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Bei Enthüllung des Triedrid- 
Denkmals in Walhington. 


„Truſts“ und berſtaulſichung. 


Lingebliher Plan der preugifhen 
Regierung. 


joil trotz des nicht des suftandegefommie: 
zen Unfanfs der Bibernia- Gruben im 
Auge behalten werden. 


Er 


Zum Mädchenhandel Kapitel. 


Berlin, 15. Okt. Kaiſer Wilhelm 
bat den Generalleutnant D. Löwen⸗ 
feldt, der zu ſeinem militäriſchen 
Siabe gehört, und den taiſerlichen 
Adjutanlen General v. Schmettow be⸗ 
auftragt, ihn bei der Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen in 
der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt, 
am 19. November, zu vertreien. Dieſe 
beiden Delegaten find Nachlommen von 
Hffizieren, melde unter dem Xiten 
rip gedient hatlen. Sie werben mit 
tem Dampfer „Hamburg“ nad) ven 
Ber. Staaten abfahren, und man er- 
wartet, daß fie um den 13. November 
herum in New York eintreffen werden. 

E3 verlautet jegt, die erfolglofen 
Berfuhe der preubifchen Regierung, 
die Hibernia-Kohlengruben in Weit: 
falen zu erwerben (modurd ein großer 
Buhm in Kohlengruben-Bapieren an 
der Berliner Börfe entftand) hätten 
nur die erjten Schritte in einer Negie= 
rungspolitif gebildet, die nichts Ge- 
ringeres bezmwede, ala bie fehließliche 
Nationalifirung der SKohlengruben 
überhaupt! Viele glauben, daß menig- 
ftens ein erjter Verjuch in diefer Be— 
ziehung ftarf im Wunfche der Regie: 
rung liege, und vom Erfolg Diejes 
Derfuches meitere Schritte abhängig 
gemacht werden könnten. Der preußi- 
ſche Handelsminifter Moeller hat 
iibrigen in diefer Angelegenheit, zu= 
fammen mit der Dresdener Banf, den 
fonfurrirenden Banten und ben 
„Zruft”Magnaten eine ziemlich unge- 
ihidte Oppofition gemadht, und es 
märe nicht unmdglih, daß der Yehl- 
Ihlag des Kauf- Projektes zu feiner 
Abdankung führen fünnte. 

Der Kaifer fol über das vorläufige 
Scheitern diefer Bewegung, welcher er 
großen Werth beimißt, jehr verfchnupft 
jein, und der ganze Streit wird haupt: 
fachlich als ein Kampf zwiſchen dem 
Kaifer und dem „Iruft“- Führer Aus 
quft: Ihnfien bezeichnet, welcher 
Dentihlands Morgan und Carnegie 
in’Einer PBerjon if. E3 werden dem 
Katfer die Worte in den Mund gelegt: 
„Die Frage ift, ob Ihnfjen, oder ich, 
fünftig in Deutfchland Herrfchen fol!” 
Mie es heißt, theilt der Kaifer nicht 
die Meinuna, dat die „Irufts“ oder 
Syndikate durch das Geſetz kontrollirt 
werden könnten, ſondern erblickt die 
einzige Möglichkeit, ihren Ueblen ein 
Ziel zu ſetzen, im Staatsbeſitz von 
Kohlenfeldern, mie auch von Erz=Berg- 
werfen, Kanälen und GEilenbahnen, 
und feine Regierung will allmälig die- 
jes Ziel zu verwirklichen juchen, ohne 
ſich durch den obigen Fehlſchlag ent— 
muthigen zu laſſſen. 


Als Mädchenhändler 
verhaftet. 


Unter der Angabe, aus Kifchinem, 
Rußland, flüchtig zu fein, hatte bie 
Temtlie Gola bedeutende Geld-linter: 
ftüßungen von verſchiedenen jüdiſchen 
Hilfstomiies in Europa erlangt. Dem 
Berliner rüdifhenHilfstomite anerfam 
dieſe Geſellſchaft verdächtig vor, und 
es 
tional-Komite zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels, weil ſich in Beglei— 
tung der Gola'ſchen Eheleute drei jun- 
ge Mädchen befanden. Letztere be— 
haubteten auf Befragen, daß ſie Kin— 
der, reſp. Schwiegertöchter der Gola 
ſeien, und da nichts Gegentheiligeres 
zu beweiſen war, mußte man die Ge: 
ſellſchaft nach Südamerika weiter rei— 
ſen laſſen. 

Das lehtgenanntie Komite ſetzte aber 
gleichwohl die „Aſſociation Nacional 
Argentina“ in Kenntniß. In Argen— 
tinten hatte man ſchon zuvor höchſt un—⸗ 
günſtige Dinge über die Gola erfah— 
ren, und beim Eintreffen in Buenos 
Aires wurde die Partie ſofort verhaf—⸗ 
tet. Ein, jetzt in Berlin eingetroffener 
Bericht meldet, daß es thatſächlich ge— 
lungen iſt, in den Golas eine der ge— 
fährlichſten Mädchenhändler-Banden 
feſtzunehmen! Die Gola, die aus 
Odeſſa ſtammt, war bereits wegen 
Tödtung ihrer eigenen Kinder zu lang— 
jähriger Zwangsarbeit inSibirien ver— 
urtheilt worden! Sie betrieb ſchon 
lange mit ihrem Manne und mahr- 
feinlih mit mehreren Unteragen- 
ten den fjchimpflihen Handel mit 
jungen Mädchen, die zumeiit aus 
Rußland nach Argentinien erpor= 
tirt und Dort an öffentliche Häu- 
fer perfauft werden. Bei der neuerli- 
chen Berbaftung wurde konftatirt, daß 
bie drei Mäbchen unter falihen Ror: 
fpiegelungen zu derfeife verführt mwor- 
ben find. 
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Doppelter Gedenktag. 

Am nädjiten Dienstag, ven 18. Dft., 
wird in vielen Kreifen des Geburis- 
tages des Kaifers yriedrich gedacht 
erden. Auf denjelben Tag fällt auch 
die Völkerſchlacht von Leipzig, deren 
man ſich auch diesmal wieder durch 
nächtliche Freuenfeuer auf Hügeln u. ſ. 
w. erinnern wird. 
Die verpönten Mormonen. 

Aus Wien wird gemeldet: Die un— 
gariſche Regierung hat eine entſchiedene 
Stellung gegen die ganze Mormonen— 
Agitation in ihrem Lande genommen. 
Auch die beiden jungen Amerikaner 
Pingree und Wetzel, welche in Temes— 
ovar Propaganda gemacht und eine 
Mormonen-Kolonie gegründet hatten, 
ſind endgiltig ausgewieſen worden, 
nachdem ſie vergeblich im Gericht die 
Religionsfreiheit angerufen hatten, 
und nachdem auch ihre letzte Berufung 
an den Miniſter des Innern verwor— 
fen worden war. Sie müſſen, der letz— 
ten Ordre entiprechend, Temespar bin= 
nen 48 Stunden berlaffen, und ob 
mohl alle bisherigen Ausmerfungen 
diefer Art ih nur auf beitimmte un- 
gartiche Städte bezogen, ilt es ehr 
amweifelbaft, ob man den Mormonen= 
Miſſionären irgendwo in Ungarn einen 
längeren Aufenthalt geitatten wird. 


Die Effettenbörfe. 
Mieder vorwiegend nah dem Sinn der 

Bullen. 

New York, 15. Dt. Die aufitei- 
gende Stimmung und die Ihätigfeit, 
melche den geitrigen Effeftenmarft ge= 
fennzeichnet hatten, Tteßen auch heute 
nit nad. Der wöchentliche Bante::: 
ausmweis mar bemerfensmwerth gün- 
ftig, — nicht fo jehr im Gewinn an 
Baargeld, der vielmehr unerklärlich 
tlein war, wohl aber in der aroßen 
Verminderung der Darlehen. Dur 
diefe Veränderung ftieg Die lleber: 
Thuh-Referve um mehr als $3,250,- 
000. 

Die Bewegung in der Eifendahn- 
Lifte deutete indeß in einigen Bezie- 
hungen auf eine Erneuerung wichtiger 
Iransaftionen hin. Louisvile- & 
Nafhpille - Bahnpapiere jtiegen um 
über 6 Brozent, und Nafhoille-, Chat- 
tanooga- & St. Louis-Bahneffelten 
waren tejentlihd höher. BPacific- 
Bahn-Effetten aber zeichneten Tich 
durh die arößte Stärke in Ddiejer 
Öruppe aus. Außerdem maren be 
fonders ftarf: Union=Pacific, Nem 
Nork-Zentrale und Baltimore & 
Dhio-VBahnpapiere. In den fpatenGe- 
Ihäften ſtiegen „Atlantic- Coaft 
Line“-Effekten lebhaft, unter dem 
Einfluß der Kontrolle dieſer Linie 
durch die Louispille-Bahn. 

In der Gruppe der Nnduitrie-Pa- 
piere jtiegen Stahl-Truft-Wftien um 
eima 2 Prozent. Tenneſſee'er Kohle— 
und Eiſen-Papiere ſtiegen um 3 Pro— 
zent, und „Colorado Fuel & Iron“ 
um über 1Prozent. 

Es waren Gerüchte verbreitet, daß 
engere Beziehungen zwiſchen den gro— 
ßen Eiſen- und Stahl-Geſellſchaften 
geſchaffen werden könnten. „Preſſed 
Steel Car“Papiere ſpielten in der 
Ausſtellungsgruppe die leitende Rolle. 

Ein Gewinn um 3 Prozent in den 
Effekten der „American Ice Co.“ 
wurde auf die Beſſerung in den Fi— 
nanzen dieſer Geſellſchaft zurückge— 
führt. Einige der untergeordneten 
Spezialitäten waren gleichfalls "tar. 
Gegen Ende fanden beträchtliche pro— 
fit-erzielende Verkäufe ſtatt, und ein 
beträchtliches Zurückweichen in Louis— 
pilee Naſſyville -Bahnpapieren. 
Gleichwohl ſchloß der Markt thätig 
und ſtark. 

Regierungs-Bonds waren unver— 
ändert, Eiſenbahn- und ſonſtige Pri— 
vat-VBonds ſtark und thätig. 


— 
Baſeball⸗Spielte. 
„Bott Series.“ 

St. Louis, 15. Okt. Die hieſigen 


benachrichtigte das deutſche Na- Spieler von der „National League“ 


ſiegten heute über diejenigen von der 


American League“ mit 10 zu 6. 


Muthmaßliches Wetter. 
Diesmaliger Sonntag zum erſten Mal feit 4 

Wochen regenlos! 

Waſhington, D. K., 15. Okt Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und Montag. 

Lebhafte ſüdöſtliche Winde. 

Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit: 

Schön am Sonntag, gefolgt von 
Regenſchauer am Montag. Steigende 
Temperatur. Lebhafte ſüdliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 8 Uhr 
57 Grad, um 4 Uhr 58, um 5 Uhr 
Abends dasſelbe, um 6 Uhr 57, und 
von 7 bis 9 Uhr und darüber hinaus 
56 Grad. Die niedrigſte Temperatur 
des Tages, nämlich 50 Grad, herrſchte 
um 7 Uhr Morgens, und die höchſte, 
58 Grad, um 4 Uhr Nachmittags. Der 
Wind erreichte ſeine höchſte Geſchwin— 
digkeit, nämlich 18 Meilen pro Stun— 
de, um 3 Uhr Nachmittags und kam 
um dieſe Zeit vom Südoſten. 


Dampfernahricten. 
Unaelonımen. 

Nee Dorl:-. Eiperanza von Sabana, Kuba; 
Coamo vom Portorito. 

Kew- York: Hella von Rnpenhapen u. f. m; 
ar eg = a * 

iberpool: n Nem Bart. 

Southampton: Körlapeiphie bon Kem Borl. 
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Chicago, Sonntag, Den 16, Oktober 1904. 


Nach Bieſtinleys Vorbild. 
Präfidentfhafts:Kandidat Parker fpricht von 
feiner Deranda aus. — Greift Roojevelt’s 

Ph Iippinen=Politif aır. 

Rojemount, Ejopus, R. Y., 15. DH. 
Richter Parker, der demofratijche 
PVrafidentichafts = Kandidat, begann 
heute init der Ausführung feines Pla= 
nes, Anipracen von der Veranda fei: 
nes Heimes aus cn befuchende Delega= 
tionen zu balten. 

Er fprach vor zwei Befucher - Grfip- 
pen, bon etiva 200 Berfonen im Gan= 
zen, und widmete fich dabei fait aus: 
Tchlieglih der Philippinen = Frage; 
die Bhilippinen-PBolitif der Roofevelt’- 
jıhen Regierung ariff er ungewöhnlich 
Icharf an. 

Die betreffenden Delegationen ber- 
traten Die „Barker Independent 
Clubs“ von New York, New Jerſey 
und Maſſachuſetts, ſowie den „Avon 
Beach Club“ von Brooklyn. Sie trafen 
mit dem 3 Uhr-Zug ein und gingen 
die Meile vom Bahnhof bis nach Roſe— 
mount zu Fuß. Oberſt Codman und 
Profeſſor Hardon ſtellten die einzelnen 
Theilnehmer Herrn Parker vor, und 
Alle ſtellten ſich dann auf dem Raſen 
am ſüdlichen Ende der Veranda auf, 
von wo aus die Reden gehalten wur— 
den. Auch Oberſt Codman und Profeſ— 
ſor Hardon ſprachen über die Philip— 
pinen-Politik. 

„Keine Regierung,“ ſagte Herr Par— 
ker, „hat das Recht, eine Sorte Geſetze 
für die daheim Wohnenden und eine 
andere für die in den Kolonien zu ma— 
chen. Wenn ein Volk nicht imſtande iſt, 
nach amerikaniſchen Geſetzen ſich ſelbſt 
zu regieren, ſo ſollte im Eintlang mit 
unſerer Verfaſſung das Gebiet dieſes 
Volkes auch keinen Theil unſerer Do— 
mäne bilden.“ 

Er kritiſirte auch die Aeußerungen 
des Sekretärs Taft über dieſen Gegen— 
ſtand ſcharf und ſchilderte die jetzigen 
Zuſtände auf den Philippinen-Infeln 
als viel ſchlimmer, als man ſich hier 
vorſtellen könne! 

Indianapolis, 16. Okt. 
Kampagne-Rede geſtern Abend for— 
derte Wmim. J. Bryan die Populiſten, 
welche in zwei Kampagnen für ihn ge— 
ſtimmt hatten, eindringlich auf, zum 
demokratiſchen Wahlzettel zu halten, 
da derſelbe die verfaſſungsmäßige Re— 
gierung im Innern und im Aeußern 
repräſentire. 

Philadelphia, 16. Okt. Der frühere 
Kriegsſekretär Elihu Root und der 
Bundesſenator Henry CabotLodge von 
Maſſachuſetts ſprachen geſtern Abend 
in einer ſtark beſuchten republikani— 
ſchen Maſſenverſammlung in der 
„Academy of Muſic“. Lodge machte 
ſich über Richter Parkers Schweigſam— 
keit luſtig. Root erkannte übrigens 
Parkers perſönlichen Charakter ent— 
ſchieden an, riß aber die demorkatiſche 
Plattform herunter. Dem Präſidenten 
Rooſevelt zollte er hohes Lob. 

Baltimore, 15. Okt. Der Kriegs— 
jefretär Win. 9. Taft mar aeltern 
Abend der Hauptredner in einer gro- 
zen republitaniihen Dlaflenverfamm: 
una dabier. Er pries den Präfidenten 
Nooferelt, den er einen wahren Ame- 
rifaner nannte und wandte fich gegen 
die Kritik, welche der frühere New 
Horker Gouverneur Hill an der Pana- 
ma=Bolitif der Regierung geübt hatte. 

Milmood, W. Va., 16. Oft. Mehre- 
re Taujend Demofraten begrüßten den 
ErtrasZua des demofratifchen Vize— 
präftdentichafts-Kandidaten Henry ©. 
Dapis, als derjelbe in Ripley eintraf, 
und 45 meisgefleidete junge Mädchen, 
die Staaten der IInion daritellend, em: 
pfingen ihn. i 


Kurze Eheherrlichkeiz! 


Zwei Wochen nach der Bochzeit klagt die 
Gattin. 


Cincinnati, Frances Le— 
vering Pfouts Rogers, Mitglied einer 
jehr herporragenden Yamilie pon Wil: 
tesbarre, PBa., verflagte ihren Gatten 
Sofeph B. Rogers auf Herausgade ei: 
nee Schuldfcheines über $14,150. Da? 
Baar hHeirathete am 28. September, 
und am Morgen des Hochzeitätages 
übergab die Braut ihrem unmittelbar 
Zufünftigen $10,000 melde Summe 
er in ihrem Namen und au ihrem Bor= 
heil anleaen mollte, 
ihun, jol B:oof3 nun die $10,000 
feinem Echmageı Nohn 2. Boyd in 
Knorpille, Tenn., geliehen und einfach 
deſſen Schuldſchein darüber erhalten 
haben. Bald nach der Hochzeit begann 
Brooks, wie es heißt, übermäßig zu 
trinken und iſt im Duſel geblieben, ſo— 
daß er keinerlei Geſchäfte verrichten 
kann. Frau Brooks ſagt in ihrer 
Klage, daß ihr Neuvermählter, nach— 
Sem er ihr ihre Moneten abaelootft, 
fie fiten gelaffen und fich ge'veigert 
habe, meiter mit ihr zu leben! Sie ver- 
lanate ihr Geld zurüd, doch feine Ant- 
tmort lautete: „Jett Hab’ ich's, jebt be- 
halt’ ich’3.“ 

Richter Pfleger erließ einen Ein- 
haltsbefehl, melcher Rogers verbietet, 
den Scäuldfchein zu veräußern. 


Nchmen Kohnredufiion an 
And 7000 Kohlengräber gehen wieder zur 
Arbeit. 


Knorbille, Tenn., 16. Dit. Die Koh: 
Iengräber vom Gemerfjchafts - Diftrikt 
No. 19, der fich über Tenneffee und 
Kentudy erftredt, bejchloffen, eine 7- 
prozentige Lohn = Herabjegung anzus 
nehmen. Dertlice Streitfragen follen 
auf jchiedögerichtlichern Wege beigelegt 
werben. lingefähr 7000 Mann nehmen 
am Montag die Arbeit wieder auf. 
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In ſeiner 


15. Oft. 
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Anftati dies zu | 


Karen Schichfal. | 


Dollends genommen? 


Japauer ſollen die legten Korte 
von Port Arihur demolirt md 
den Umtreis der Stadt bejett 
haben! — Das granfige Ringen 
in der Mandſchurei. — Tumin— 
Paß wiederholt erobert und zu— 
rückerobert! 


Tſchifu, 15. Okt. Eine Meldung, 
welche noch der Beſtätigung bedarf, be— 
ſagt, daß die Japaner jetzt die letz— 
ten Forts von Port Arthur genom— 
men und den Umkreis der Stadt ſelbſt 
beſetzt hätten! 

Man hält dieſe Meldung deshalb für 
einigermaßen glaubwürdig, weil Gen. 
Stoeffel in feiner legten Botfchaft an 
ven Zaren darauf hinwies, daß Die 
Sapaner fucchtdare Batterien Be: 
ihtegung der inneren Feſtung organi— 
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bereitet! Es gibt viele Leute, welche 
nicht überrafcht wären, wenn ihnen ge- 
fagt würde, daß jeder ruffiiche Soldat 
in der Mandichurei gefallen fei. Wenn 
andererjeitö General Kuropatfin doc 
noch einen entjcheidenden Sieg errin- 
gen, oder Jchon errungen haben follte, 
jo würde ein voller Taq vergehen, bis 
das niedergedrüdte Bublitum wieder 
hoffnungsvoll genug geworden täre, 


um eine jolche Kunde glauben zu fünz | 


nen! 


Die Angabe übrigens, dak Kuro: | 


patlin verwundet jei, glaubt man bier 
doch richt. 

Liaujana, 16. Oft. Während ziei 
bittere Schlachten oftlich und weſtlich 
pon der Eifenbahn ausgefämpft mer: 
den, hat die japanifche Jentrums-Ar- 
mee unter General Nodzu ihre ftarfen 
Stellungen an den nördlichen Abhän- 
aen der TunafchantausHügel aufgeae- 
ben und rücdt weiter vor, um einer 
ruſſiſchen Reſerve-Armee von über 
50,000 Mann entgegenzutreten, welche 
in der Gebirgs-Gegend nördlich von 
Spiliho verſchanzt iſt. Die ruſſiſchen 


firt und eine derſelben mit 113ölligen | Meferpen rechis und Iinfs von diefer 


Mörfern ausgejtattet hatten. Aud 
wurde kurz zuvor gemeldet, daß Admi— 
ral Togo 36 gewaltige Belagerungs— 
Geſchütze gelandet habe. 

Mukden, 15. Okt. (Ueber Peking, 
durch einen Spezialkorreſpondenten.) 
Zehn Meilen ſüdweſtlich von hier kann 
man den unaufhörlichen Donner der 
japaniſchen Artillerie hören. Eine 
wüthende Schlacht tobt an der ganzen 
ruſſiſchen Front entlang, weſtlich von 
der Eiſenbahn bis nach Benſihu. Das 
Blihen und Rollen des ſchweren Ge— 
ſchütfeuers geht ſchon ſeit vier Tagen 
ununterbrochen fort und erſchüttert in 
der Stadt Mukden die Fenſterſcheiben. 
Von der Stadtmauer aus konnte Ihr 
Korreſpondent geſtern Nacht das 
Explodiren der japaniſchen Granaten 
ſehen. 

Zu Benſihu machten die Ruſſen einen 
heldenhaften Anſturm. Fünf Tage 
lang hat die Schlacht gedauert; ich bin 
ſoeben vom Schauplatz zurückgekehrt. 
Die Ruſſen eroberten eine Linie nach 
ber anderen von den japaniſchen Ver— 
theidigungswerken und kamen auf dem 
KHöhenrüden an, melcher die Stadt 
Benfihu üderfchaut. Dann machten Tie 
noh einen Haupt-Anjturm, welcher 
aber zurüdgeichlagen wurde, und jie 
wurden durch ein jchredliches Artilles 
tiefever in Verwirrung rüdmwärts ge= 
trieben. Die japanifhe Infanterie 
folgte mit einen Gegen-Anariff, und 
die Rufen mußten fi) in der Mitt- 
woch⸗Nacht unier Heftigem Artilleries 
feuer zurüdziehen. 

Ih war Zeuge eines aroßen Artille- 
rie-Duell3 am Tumin-PBap (wo 
einer jpäteren Nachricht aus Miufden 
zufolge Die Ruſſen neuerdings Die Ja- 
paner aefchlagen haben follen).. Das 
bet wurden die Ruffen fchließlich zu: 
rüdgemwalzt. 90,000 Mann Japaner 
rüden jebt jüdmeltlih von Mufden 
tafh vor. Die japanifchen Streit: 
träfte auf der öftliden Seite find ver- 
hältnißmäßig klein, haben aber bis 
iebt Erfolg gehabt, wegen ihrer ftarf 
befeftiaten Stellung in den Bergen, 
geaen welche die Ruffen ihre verzivei: 
feltiten Anftrengungen vergeblich rich- 
teten. 

Iofiov, 15. Di. Freitag Abend 
ftand zu Schahoyau die Hauptarmee 
Kuropatfins dem rechten Flügel der 
Sapaner gegenüber. Die japanifchen 
Truppen drängten mit aller Macht 
portwärts, und nach Jchwerem Kampf 
befegten fie Schahoyau. Ein heftiger 
Anfturm wurde auf die rujfifchen 
Stellungen in der Richtung nad) Ben- 
fihu » unternommen, und die Rufen 
zogen lid) in Unordnung nach Nord— 
often hin zurüd. 
iinfe Kolonne bon General 
Nodzus Armee, vom japanijchen Zen=- 
trum, überfchriit heute früh den Scha- 
Sub und prängte den Feind auf die 
linke Seite des Hun-Fluſſes. Die 
ruſſiſchen Streitträfte in der Richtung 
der japaniſchen rechten Flanke ziehen 
ſich auf der Funſchun-Heerſtraße nach 
Mutden hin jurück. i 

Im  faiferlihden Hauptauartier 
wurde Beute Nachmittag eine Konfe= 
renz abgehalten. 

London, 16. Dit. Der Korrefpon- 
dent der „Gentral News“ in Tofio 
Tabelt, dag in den Kämpfen zivifchen 
dem 12, und deu 14. DOftober 15 
zapanifche Offiziere gefallen und 40 
verwundet morden feten, und bie ges 
ſammten Verluſte ber betreffenden 
Streitiräfte in diejer Zeit 1250 Mann 
betragen hätien. Da? wären noch jehr 
mäßige Ziffern, und fie find fchiwerlich 
vollitändig! 

St. Peterdburg, 16. Oft. Das Pu- 
blitum dahier ift in der büfteriten 
Stimmung. Die Befürchtung, daf 
Kriegs = Unheil der jhlimmften Art 
am Hereinbrechen ift, jcheint plößlich 
über Alle gefommen zu fein! Alg Ge- 
neral Kuropatfin vorrüdte, war das 
Publitum hier einigermaßen hoff: 
nungsfelig; jet, da feine Linien zu= 
rücdgefchleudert morden find, ift die 
neue Enttäufgung defto größer, zumal 
eö immer gewifler wird, daß Kuropat- 
fin3 Plan zum Vorrüfen hauptfächlich 
infolge eines, von der Regieruna geüb- 
ten Drudes gefaßt wurde. Allenthal- 
ben auf den Straßen jammeln fich 
Menihenmaffen an und erörtern die 
bürftigen Rachrichten-Broden, melche 
die Regierung befannt werden läßt. 

Die unvollftändige Kenntnik bon 
ber Gröhe der erlittenen Nieberla 

igt das Bublitum erft red 


und man ift-auf 


Die 


Bu 


| 


das Schlimmfte nor» Papiertörke 


Bolition find bereits füdmärts gerüdt, 
um den aefährdeten Kampflinien Hilfe 
zu bringen, und wäre nicht diefe Zen— 
trums=IIrmee, jo würde Mufden foqut 
iwie offen lieaen. 

Zwei Kolonnen von Gereral Kuro- 
ti’3 Armee find im Kampf mit drei 
ruffiichen Dipifionen in den Hügeln 
ditlih von der Eifenbahn vermidelt. 
Die neueften über diefen Kampf hier 
eingetrofienen Nachrichten befagen, 
dat die Japaner die fliehenden ruffi- 
jchen Linien 14 Meilen öftli von 
Benfihu erreichten, mo Kurofi fie ifo- 
lirte und zur Flucht trieb. Die Ver- 
folgung wurde unverzüglih aufae- 
nommen. Mit dem Bajonett ariff die 
japanifche Infanterie an, welcher Tie- 
ben Kolonnen Kavallerie troß eines 
mörderifchen Feuers der ruffiichen 
Nachhut vorausgingen. Das jhliepli- 
che Ergebniß diefer Kämpfe ift noch 
unbelannt. 

Nach einem dreiftündigen, unver— 
aleichlichen Gemegel haben die Japaner 
den Iymin-PBaß, welchen fie am 12. 
Oktober genommen, welchen aber die 
Ruffen miedererobert hatten, am 14. 
Dftober mit fürchterlichen Verlujten 
zurüderobert! Die Japaner halten jeßt 
fämmtliche Bofitionen in der Nachbar- 
ſchaft dieſes Paſſes befegt,—aber ihre 
Reihen ſind durch die ſchrecklichen Ver— 
luſte der letzten zwei Tage ſehr gelich— 
tet, und gierig wartet man auf das 
Eintreffen von Verſtärkungen aus dem 
Süden. 

Keine weiteren Meldungen ſind 
von der äußerſten Rechte eingetroffen, 
wo General Kuropatkin den Regi— 
ments-Befehlshabern das Kommando 
ſo gut wie aus den Händen genom— 
men hat. Eine unbeſtätigte Angabe 
beſagt, daß er mit drei Diviſionen 
abgeſchnitten ſei, welche er aus der 
japaniſchen Einſchließung herauszu— 
ziehen ſuchte! 

Gefangene Ruſſen, die hierher ge— 
bracht wurden, ſagen, General Kuro— 
patkin habe eine Vorahnung gehabt, 
daß er den Kampf dieſer Woche nicht 
überleben würde, und er habe be— 
ſtimmt, daß wenn er kampfunfähig 
werde oder falle, Generalleutnant 
Sakharow ſein Nachfolger werden 
ſolle, und wenn auch dieſer umkom— 
me, ſo ſolle Generaleultnant Bilde— 
ring das Oberkommando überneh— 
men. 

Zwei japaniſche Regimenter ſind faſt 
ganz vernichtet ‚und die übrigen Regi— 
menter haben 10 Offiziere und eine 
grobe Anzahl Gemeine verloren. 

Menn e3 den Rufien gelingen, oder 
gelungen fein follte, den Tumin-Paf 
abermals zu nehmen, jo miürde Die 
ganze Stellung des Generals Dfu in 
auperiter Gefahr, und der Weg nad 
Sentai den Rufien geöffnet fein. Die 
jeßige ruffiiche Streitmacht, welche den 
Sapanern dort entgegenfteht, war nad 
den legten Nachrichten nicht geniigend 
für einen jolchen Verfuch, erhielt aber 
fort und fort neue Verftärfungen. 

Undererfeits jucht freilich auch Ge- 
neral Du, Die japanifche Streitmadt, 
melche den Pa fperrt, eilends no 
meiter zu veritärfen. 

Feldmarſchall Oyama hat Befehl ge— 
geben, jeden Heerhaufen fliehender Ruſ— 
ſen unabläſſig zu verfolgen. Das 
Kampffeld ſchiebt ßſch langſam nach 
dem Norden hinauf. 

Von Liaujang aus iſt ein Hoſpital— 
Korbs ausgeſandt worden, da dasWei— 
terrücken des Kampfplatzes es nicht 
mehr möglich machen wird, die Ver— 
wundeten hierher zu bringen. 

Liaujang, 16. Okt. Es wird berich— 
tet, General Kuropatkin habe beſchloſ— 
ſen, den größeren Theil ſeiner Streit— 
macht über den Hun-Fluß zurückzuzie— 
hen, um dort eine Sammlung zu be— 
werkſtelligen. 


Dampfernachrichten. 
Ubgeganqen. 

New York: Hohenzollern nad Neapel u. f. w.; 
Graf Walderfee nub Hamburg; * Finland nad 
Antwerpen; Germanic nad Southampton; Etrus 
ria nach Liverpool; Menominee nah London: 
Columbia nah Glasgow; Morro Cäſtle 
Habana; Caracas, nah Portorifo und Bene: 
auela; Cafilda, nad Argentinien, Uruguay und 
Baraguan. 


— GSenfibel. — Herr (gumDicter): 
„Warum jieht man Sie denn gar nicht 
mehr im S arf?“ — Dichter „Der 
ift mir jet verleibet— man hat dort 

drbe aufaeftelt!" _ 


er 


Fapaner wollen es unter Scus- 
herridjaft halten. 


Wenn fie Sieger bleiben. 


Weshalb Lord Milner fein Simt 
aufgeben muäte. 


Enthüllungen über die britifjhe MEmwirth: 
Ichaft in Südafrıfa erwartet. 


Neues Unterrimis:Defret in Frankreich! 


Zondon, 15. Oft. Die britifche Re- 
aierung hat aenaue Nachfrage bezüg- 
lich Japans Abfichten in Korea ge: 
jtellt, im Yale die Japaner endailtig 
in der Mandichurei Sieger bleiben; 
und ohne Umfchmweife ift aus Tokio die 
Antivort gefommen, dat der Mitado 


eine Schugherrfchaft über Korea er- 


— — — —— nn — — 


richten wolle. Großbritannien iſt mit 
dieſem Programm zufrieden, und 
man glaubt hier, daß auch die Ver. 
Staaten keinen Einwand erheben wer— 
den. Andere Mächte brauchen dabei 
nicht in Betracht gezogen zu werden. 
Man ſchätzt es hier, daß Japans lei— 
denſchaftlicher Wunſch, die Kontrolle 
über Korea zu behalten, weniger durch 
geſchäftliche Gründe verurſacht iſt, als 
durchGefühls-Erwägungen; denn aus 
„dieſem Dolch, der auf Japans Herz 
gezückt iſt“ (wie ein japaniſcher 
Staatsmann Korea genannt hat) iſt 
Japans frühere Ziviliſation gekom— 
men. 

Großbritannien erwartet für ſich be— 
trächtliche Handels-Vortheile, nach— 
dem einmal dieſe Schutzherrſchaft be— 
gründet iſt, und aus dieſem Grunde 
wird die Entwickelung der Lage, un— 
ter Leitung des amerikaniſchen Rath— 
gebers Dunham White Stevens, mit 
gefpanntem Sntereffe beobachtet. Die 
britifche Regierung hat bereits ver— 
trauliche Nachrichten über die Geital- 
tung der Dinge in Korea erhalten. 
Einer der betreffenden Berichte iſt 
dem SKorrefpondenten der „Bubliih- 
er’3 Preß“ zeitweilig zur Verfügung 
geftellt worden; der Verfafler desfel- 
ben, ein hoher britifher Beamter, 
Spricht die Meinung aus, daß Herr 
Steven3 eine mahre Herfules3-Auf: 
gabe vor fich habe, und daß es ihm 
zwar gelingen möge, diefelbe auszus= 
führen, aber Jahre darüber vergehen 
würden, bis der erjte befriedigende 
Bericht aus Shul von ihm gefandt 
merden fünne! 

Der Weiteren jagt der Schreiber 
diefe3 Berichtes gerade heraus, daß 
Korea barbarifcher jei, al3 China. 
Die Koreaner, jagt er, hätten alle Za= 
jter der Chinefen, ohne ihre verjühnen- 
den Tugenden des leifes und der 
Erfinderifchkeit. Als Rafle jeien es 
Feiglinge und, dem Zeugnif der beit- 
unterrichteten Ausländer zufolge, bon 
fehr beifchränfter Intelligenz. Zu al: 
len ihren anderen Mängeln fomme 
noch derjenige der Unehrlichfeit der 
amtlichen Hierarchie. 

Man nimmt an, daß Herr Stevens 
begonnen hat, die Art an die Wurzel 
de3 faulen Baumes zu legen, und daß 
er bereit3 auf Widerſtand geſtoßen 
iit, welcher einen meniger entjchlofje- 
nen Mann entmuthigen würde! Wa3 
feine Aufgabe noch mehr erfchmert, ijt 
der Umftand, daß er fraft japanifcher 
Autorität in Korea ift, und der Fo 
reaner den heutigen Japaner ebenfo 
haft, mie Diefer den WRuffen, 
trog Allem, mas über Koreas japan 
freundliche Neigungen gejagt und ges 
jchrieben worden it! Herr Stenens— 


| jo wird am Schluß diefer Ausführun— 


fenbahm Hat 


gen erklärt — wird auf mehr ald ei - 
nen anaeblichen Freund jein mad 
fames Auge haben müffen, um bie 
Verjuche, melche beitändig zur Ver— 
eitlung feiner Bernühungen gemadt 


‚werden, zunichte zu maden. 


Mas die Siellung Korea unter 
den Ländern der Welt anbelangt, [on 
fagt der Bericht no, daß ihm un— 
zweifelhaft geftattet werben mird, 
feine Seldit-Neaierung und Unab- 
hängigfeiit äußerlih beizubehalten. 
Es mird dem Namen nach feine eige- 
nen Beziehungen zum Ausland unter= 
halten, jelbft nachdem Herr Stevens 
feine Aufgabe durchgeführt hat, — 
aber die abhängige Stellung, in mel- 
he e3 in Handels-Angelegenheiten 
gegenüber Japan gedrängt mird, 
wird Korea zum „Eahypten \a- 
pan’3“ machen. Der britifche Agent 
hat die unbedingte Zuficherung erhal- 
ten, daß Japan nicht die Abficht hat, 
Korea mit der Mauer eines hohen 
Zoll-Tarif3 zu umgeben, jondern e3 
im Gegentheil mehr, al3 mahrjchein- 
lich it, daß beftehende Beichränfun- 
gen aufgehoben werden, um ausmär=- 
tiges Kapital in das Land einzuladen. 

* * * 


Das ruſſiſche Kriegsamt hat einen 
langen Bericht über die Eiſenbahn 
um den Baikal⸗See herum belannt 
& gegen Ende verfloſſenen 
act wurde. Deſe S⸗ 
nahezu 300 Meilen Ge⸗ 


Sechzehnter Zahrgang. 


leiſe, wovon aber ein guter Theil nur 
Einzelgeleife ift, und fann täglich zehn 
Züge mit je dreißig Wagaons beför- 
dern. 33 QTunnels gibt e3 an biefer 
Route. Das Shitem fteht auch mei- 
terbin unter der Zeitung bes Ober 
Ingenieurs Sawrimowitſch, melcher 
die Erbauung leitete und während 
der Ausführung Zahlungs-Anwei— 
fungen im Gefammtbetrag von bei— 
nahe 30 Millionen Dollar® unters 
zeichnete. Betanntlich ijt biefe Bahn 
von großer Bedeutung für die ruf 
fifche Iruppen-Beförderung im jeßt- 
gen fern=öftlichen Krieg. 
* * 

Aus Bloemfontein im Oranje-Land 
kommt die Kunde, daß die Burgher 
jener Stadt ſowie der Nachbarſtädte 
die Organiſirung eines Boeren— 
Nationalkongreſſes planen, um ihre 
verſchiedenen Beſchwerden zu erörtern. 
In einer, am Donnerſtag abgehalte— 
nen Verſammlung wurden Reſolutio— 
nen angenommen, in denen die bri— 
tiſche Verwaltung ſehr ſcharf kritiſirt 
wird. Bis jetzt hat die Regierung keine 
Miene gemacht, die Vergütung zu zah— 
len, welche für gewiſſe Dienſte der 
Burgher garantirt wurde, — und 
nach der Antwort zu ſchließen, die 
neuerdings der Vize-Gouverneur auf 
eine Petition gab, werden die Boeren 
vom Oranje-Land einfach für ihre 
Rechle kämpfen müſſen! 

* * 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Combes hat ein Dekret erlaſſen, wo— 
nach Niemandem mehr geſtattet iſt, 
auch nur einen Privatlehrer für 
ſeine Kinder zu engagiren, wenn er 
nicht erſt von der Regierung die Er— 
laubniß dazu erhalten hat. Auch die— 
ſer Erlaß richtet ſich gegen die Ordens— 
mönche, welche, nachdem ſie durch Das 
neue franzoöſiſche Unterrichts-Geſetz den 
EC chul-Unterrich: verloren hatten, theil⸗ 
weiſe — ſoweit fie im Lande blieben 
— fi) durch Ertheilung von Pribat- 
Unterricht in begüterten frangöfiichen 
Familien ihren Lebens-Unterhalt zu 
verdienen juchten und daran waren, 
hierdurch den berforenen Halt au der 
Sugend-Erziehung wiederzugemwinnen. 
Cs jind bereits biltere Protefte gegen 
die neue Verfügung des Premiers er- 
hoben worden, und wahrfcheinlich wird 
in naher Zufunft die Angelegenheit 
auch in den Franzöfiichen Kammern. zu 
lebhaften Erörterungen Anlaß geben. 

Vom Fußball-Felde 


NTIitär-Kadetten und Columbia-Studenten 
ihuerden feblecht ab. 


New Haven, Konn., 15. OH. Die 
Dale-Studenten fhlugen im heutigen 
Wettjpiel die Spieler vom „Syracufe 
College“ mit 17 zu 9. 

Meit Point, N. 9., 15. Oft. Die 
Militärkadetten wurden heute Nadh- 
mittag vollftändig bon den Harbarb- 
Studenten aefhlagen, mit 4 zu 0, 

Annapolis, Mb, 15. Of. 
Flottenkadettten ſiegten heute 
knapper Noth über 
Spieler, mit 10 zu 9. 

Ithaca, N. Y., 15. Okt. Mit 24 
gegen 12 blieben heute die Cornell— 
Studenten Sieger über die Bucknell— 
Studenten. 

New York, 15. Okt. Im heutigen 
Mettfpiele wurden die Columbia 
Studenten völlig von den Amberit- 
Studenten befiegt, mit 12 zu 0. 

Philadelphia, 15. DH. Mit 6 zu O 
befiegten die Pennſylvania-Studen⸗ 
ten heute Nachmittag die Bromn- 
Studenten. 

Garlisfe, Pa., 15. Dit. Einen gro- 
gen Sieg erragen heute die India— 
ner“ über die\lbright-Studenten, mit 
100 zu 0. 

Rancafter, Pa., 15. OH. Die Di- 
dinfon-Spieler fiegten mit 57 zu 0 
über die Franklin: und Marfhall: 
Spieler. 

Eafton, Ba., 15. Dit. Die Lafe- 
heite-Spieler fehlugen die Bloom?= 
burg. 

Haverford, Pa., 15. OH. Mit 6 
zu O fiegte das „Haverforb Colleac“ 
über das „Lehigh College”. 

Hanover, R. 9, 15. DOM. BDie 
Dartmouther Spieler bejiegten Heute 
die Wiltams-Spieler mit 11 zu 0. 

Wafhinoton, D. K., 15. OH. Mit 
17 zu 9 triumphirten die Georaetomn- 
Spieler über die Billa-NRopasGtuben- 
ten. 

Columbus, D., 15. DH. Die Spie- 
ler der Michigan-Staatsuniverſität 
hejiegten heute die vom „Ohio State 
College” mit 31 zu 6. 

Rocefier, N.Y., 15. Dit. In 
einem hikigen Spiel fiegten fhliehli 
die Rochetter-Studenten fiber bie von 
der „Nem Morf Univerfityg“ mit 6 
zu 5. 

Annapolis, Mb, 15. DOM. Die 
Epieler vom „St. Yohn’3 College“ 
fiegten über die von der Yohns-Hop- 
fin3-Univerfität mit 6 zu 6. 

Knorville, Tenn., 15. Of. Das 
heutige Fußballſpiel zwiſchen der 
„Univerfity of Nafhoille“ unb ber 
„Univerfity. of Ienneflee” brachte ge 3 
theilte Ehren und blieb unentfchieben. 7 

MWorcefter, Mafl., 15. OHM. BDie 
„Holy Ero“-Studenten jelugen im 


= 


Die 
mit 
die Princeton 


heutigen Wettjpiel die Tuft3-Studen- 4 


ten mit 33 zu 0. 
Hordham, N. 9., 15. DOM. Die 


Forbham Fupball-Spieler befiegten die 


vom „Renffelaer College“ Heute Rad: 
mittag mit 22 zu Q. es 


Sefak Die „Bannt 





Zofalberidht. 


———— 


Schnödes Mißtrauen. 


Man traut den Friedensvorſchlägen 
der Kraftfahrer nicht recht. 


Der nee Lehrplan. 


Wird von feinen Derfaflern fehr gelobt. —- 
Die Charter-Bewegung. — Neue Traus⸗ 
port⸗ Methode. · Der Wochenausweis des 
Geſundheisamtes. 


ſtadträthlichen 


Die Miiglieder des 
haben 


Ausſchuſſes für Rechtsfragen 

geſtern Nachmittag wirklich die 
ladung des Automobilklubs angenom— 
men und ſich von Beamten und Mit— 
gliedern dieſer Vereinigung in elegan— 
ten Rennwagen über die Boulevards 
und durch die Parks kutſchiren laſſen, 
erſt mit einer Geſchwindigkeit von 


zehn, dann mit einer ſolchen von acht- 


zehn und ſchließlich gar mit einer bon 
25 Meilen die Stunde. Die Kraftfah— 
rer glauben den bündigen Nachweis er— 
bracht zu haben, daß zehn Meilen die 
Stunde — die Geſchwindigkeit, mit 
welcher die Züge der Kabelbahn zu— 
meiſt fahren — für einen anſtändigen 
Menſchen viel zu wenig ſind. Bei ei— 
ner Fahtgeſchwindigkeit von 18 Mei— 
len brachten einige von den Fahrern es 
fertig, ihre Wagen innerhalb von 15 
Fuß zum Halten zu bringen, womit ſie 
bewieſen zů haben glauben, daß es keine 
Gefahr habe, den Kraftfahrern dieſe 
Fahrgeſchwindigkeit durchweg zu ge— 
ſtatten. Geht der Stadtrath i 
ein, ſo will der Klub vorgeblich mit 
der Polizei Hand in Hand arbeiten, 
um folche Berfonen zur®erantmortung 
zu ziehen, welche es frevelhafter Meife 
wagen follten, die gefeglich erlaubte 
Fahrgeſchwindigkeit zu überſchreiten. 
Der Klub will der Polizei 
Ende von 4050Rennwagen zur Ver— 
fügung ſtellen, und zwar würden die 
Eigenthümer dieſer Gefährte, mit ih— 
ren „Chauffeurs“, ſelber mit von der 
Partei ſein und der Polizei helfen, auf 
die Geſetzesverächter Jagd zu machen, 
Nun gibt es aber leider mißtrauiſche 
Leute, welche hinter dieſem Anerbieten 
ſchlechte Abſichten wittern. Dieſelben 
halten es nicht für ganz ausgeſchloſſen, 
daß es den Klubbiſten nur darum zu 
thun ſei, einer hohen Obrigkeit eine 
Naſe zu drehen, um ſodann unter die— 
ſer (der obrigkeitlichenNaſe) ungeſtraft 
Automobilwettfahrten auf den Boule— 
vards veranſtalten zu können. Sollte 
es ja einmal vorkommen, daß die Ver— 
folger einen Schnellfahrer einholen, ſo 
würde dieſer eben die Ordnungsſtrafe 
erlegen müffen, gemwiffermaßen als 
Spielverluft, und foviel würde denger- 
ren der Spaß ja am Ende werth fein. 

Der Ella F. Young= und der George 
Homland- -Chub, welchen die Vocehe 
rinnen, bezw. die Vorſteher öffentlicher 
Schulen angehören, gaben geitern dem | 
Shuldireitor Cooley zu Ehren ImBic- 
toria-Hotel gemeinfchaftlich ein Teit- 
eilen. Bei demjelben wurden Lobreden | 
auf den neuen Zehrplan gehalten, wel- 
hen Herr Eooley unter M itwirkung 
ſeiner Aſſiſtenten und zahlreicher Vor— 
ſteher für die Elementarſchulen ausge— 
klügelt hat, und von dem man ſich in 
den Kreiſen der Schulleiter allgemein 
die beſten Erfolge verſprichi. 

Im Temple-Gebäude, an der Dear: 
born E&tr., gegenüber dem neıen Bun- 
desgebäube, hat jetzt dieLiga zur Erlan— 
gung eines neuen Stadt-Charters ein 
Hauptquartier eingerichtet, von wel— 
chem aus ſie ſich zur Erreichung ihres 
Zweckes bethätigen wird. Die Liga hat 
unter Anderem von den E iſenbahn⸗ Ge—⸗ 
ſellſchaften erreicht, daß dieſelben in ih— 
ren ſämmtlichen Stationsgebäuben 
Plakate ausgehängt haben mit verXuf- 
forberung am die Wähler, biefelben 
möchten nicht verfäumen, am Wahltage 
für den Berfafl ———— zu ſtimmen, 
da derſelbe, um angenommen zu wer 
den, eine Mehrheit aller im Staate ad 
gegebenen Stimmen erhalten müfle. 
Die Redner fait aller politifchen © ya 
teien find verpflichtet worden, in den 
Wahlverfammlungen| auf den BVerfai 
fungszufaß binzumeifen und die Noth- 
wenbigfeii zu beionen, 2. derfelbe an- 
genommen werde, pamil ee 
gefunder Weife zu entwideln vermöge. 


Die Herren Sohn ©. Miller, 8 (5, 
Sunny und James Wilkerſon ſp 
geftern Abend, auf dem Banketi | 

„Banter3’ Club“ in Kinsleys Nejaus 
zant über die Bortheile, weiche Chicago 
pon einem neuen Stadt-Charter zu er- 
warten feien, welcher der Stadt durch 
die nunmehr in Gang gebrachte Beme- 
gung endlich gefichert werben Toll. Die 
Pflaftermijere werde aufhören, der Po⸗ 
Kzeidienſt würde verbeſſert werden 
fönnen, und e3 würden fidh die Mittel 
finden für bie Verbeflerung des Fluf- 
je und nothimendige Brüdenbauten 
ufm,- Bor Allem werde auc) die nie- 
bere Rechtäpflege auf einer anderen, 
heileren Grundlage eingerichtet werben 
lönnen. 

Die Fortſchaffung der gewaltigen 
Erdmaſſen, welche zwecks Fundamen— 
lrung von Hochbauten ausgehoben 
werden müſſen, hat bisher große 
Schwierigleiten und ſehr bedeutende 
Koſten verurſacht. Soweit die untere 
Stadt in Betracht kommt, iſt nun 
dieſes Problem in beſter Weife gelöſt. 
Die Illinois Tunnel Co. übernimmt 
den Transport dieſer Erdmaſſen und 
befördert dieſelben bis auf Weitere 
nach dem Grant Park, zu deſſen Auf— 
füllung noch immer eine Menge Erd 

reich erforderlich iſt. Das neue Sy— 
zn fommt eben jet zum erjten Male 
| Anwendung, und zwar bei dem 
Renban, meldhen Herr Dito Young an 
der Ede von Madifon Str. und Va- 
" sbafh Ave. errichten läßt. E3 ift dort 
J gleich von vornherein ein Schacht bis 

Himunter zu dem Niveau der ITunnel- 

. anlagen angelegt. fpexpen. In dieſen 


Eins | 


hierauf ; 


in diefem ı 


\ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


: 
| 
F 


1-Shart "erben die — Erd⸗ 
maſſen hinabgeworfen, um dann ſo— 
fort auf unten bereitſtehende Rollwa— 
gen geladen zu werden. Zwei Züge 


von je zwölf Wagen werden Tag und 


Nacht zum Transport der ausgehobe⸗ 
nen Erde verwendet. Dieſe Zuge ge— 
hen unter der Madiſon Str. bis zur 
Michigan Ave.; unter der Michigan 
Ave. bis zur Eongreß Str. und unter 
der Congreß Str. bis in den Park, 
wo der Tunnel in dieſen ausmündet. 
— Den Fuhrleuten kommt angeſicht 

dieſer Neuerung im Zransportivefen 
die Gefahr zum Bemwußtfein, melche 
ihrem Berufe durch die Tunnelanlagen 
droht. Gie haben in der „Chicago 
Federation of Labor“ geltend gemacht, 
daß die Tunnelgefellichaft fich allerlei 
Rechte und Machtvollkommenheiten 


anmaße, die ihr unter ihrem Freibrief 


angeblich nicht zuſtehen. Von der „Fe— 
deration“ iſt nun ein Ausſchuß 
nannt worden, welcher die Anlagen 
der Tunnelgeſellſchaft unterſuchen und 


zugleich) iiber die aefchäftliche Gebab: | 
zung dDiefer Gefelichaft Erhebungen | 


anitellen fol. Die Gejelfichaft Tieht 
fich indefjen nicht bemüßiat, dem Wus- 
ſchuß Zutritt zu ihren Anlagen zu ges 
währen. 
die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
öffentlichen Bibliothet 


han ton Der 


in feiner Gigenfchaft als Vertreter der ı 
Union — fteht, bein: ! 
einen Befehl nachjus | 
chen, der ihnen Zugang zu den Tun= 


Bauſchreiner — 
Stadtrath um 


nels verſchaffen ſoll. 
Die Firma Swift & Co. hat vor 


dem früher offen geweſenen Eingang 
welcher ſich nahe 


zu ihren Anlagen, 
der Aſhland Avbe. in gleicher Linie mit 
der W. 41. Straße, befindet, 
dings ein Thor anbringen laſſen, das 
zumeiſt verſchloſſen gehalten und den 


Angeſtellten der Firma ebenſo wenig ze 
St. Lukas 
an der Hüfte ab genommen wurde. Der 
Verunglückte iſt 33 


wie dem allgemeinen Publikum zur 
Benutzung als Durchgang freigegeben 
wird. Dieſe Maßnahme, zu welcher 
die Firma ſich angeblich durch Dieb— 
ſtähle veranlaßt geſehen hat, die 
ihren Werkſtätten verübt worden ſind, 


land Ave., nahe 41. Straße, eine em— 
pfindliche Schädigung zur Folge, wes— 
halb dieſelben im Begriff ſtehen, 
der 
des bisherigen Durchganges zu drin— 
gen. 


Eßlinger, 4107 Aſhland Avenue, be— 


haupten, daß die 41. Straße auch zwi- 
Für den 


ſchen Aſhland Ave. und Halſted Str. 
als öffentlicher Weg zu betrachten ſei. 
Swift & Co. ſtellen das in 
und erklären, die Schließung 
Durchganges ſei auch wegen der gro— 
ßen Gefahr nothwendig, welche in 
zahlreichen unbewachten Eiſenbahn— 
kreuzungen, die ſich in jener Gegend 
befinden, für das Publikum liegen 
würde. 
Nach dem Wochenausweis 


zwar im Vergleich zur Vorwoche in der 


Zahl der ‘ Todesfälle, ? die zur Meldung | 


gelangt find, eine Zunahme um. 14 
| Hattgefunden, im Wergleich zu ber ent- 
| fprecyenden Moche des vorigen Jahres 
| aber, die übrigens auch noc) als „gün= 
| tig“ betrachtet wurde, ift eine Abnah- 


ine um 35 au verzeichnen, jo dah man | 


allgemeinen Geſundheitszu 
ltande, der zı ıreit in Chicago herrſcht, 
ſehr zufrieden ſein kann. Im Geſund— 
heitsamte iſt man denn das ‚auch in 
ganz hervorraaendem Maße. Beunru- 
i biaent wirft nur die jtetige 
telche in der Zahl der tödtlich verlau 
fenden Fälle von Lungenentzündung 
ſich 
iſt bereits wieder auf 35 angewachſen 
und hat ſomit faſt dieſelbe Höhe (38) 
erreicht, welche im vorigen Jahre um 
dieſe Zeit zu verzeichnen geweſen iſt. 
Die Zahl der von der Diphtherie ge— 


mit dem 


forderten Opfer war in voriger Woche | 


berhältnißmäßig gering, ſie ſtellte ſich 
auf 2 weniger als in der Vorwoche, 


und auf 16 weniger als in der entfpre: |, 2 I. u 0. i : 
— 7— des Schwefels in dieſer Form im W 
derherſtellen 


Kraft und Geſundheit; 


chenden Woche vorigen Jahres. 
Scharlach iſt während der Woche nur 
ein Kind geſtorben und an den Maſern 
keins, dafür ſind aber 6 Kinder dem 
Keuchhuſten erlegen, der alſo heuer 
wieder ſehr bösartig aufzutreten 
ſcheint. Nachſtehend folgt die verglei 
chende Tabelle, aus welcher man das 
Nähere über die Geſammtzahl der 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes 
urſachen erſehen kann. 


15.8. 8.D8. 17.DL. 
- i 1004 10904 1903 
der Todestälic..424 410 


Gefa 76 ab 
S erblichfeitärate, 


— EN 


Weiblich 


Nach Al Iters Tlaffen: 

Unter 1 

Stpifchen 1 zu 5 Sabren... Xi 

Ueber so Be — 8 
Har ıD desurfachen: 

Eingeweide Kranfdeiten.. 

Schlagflu 3 


Krämpfe 


Dipbtberie | 
Herztranfheiten 
Influenza 
Kerdentranfbeiten 
Lunger-Enizündung .... 
Scharlachfieber 
Selbftmord 
Unfälle u. Gewalttbaten....... 18 22 28 
Keuchhuſten 5 
Ale anderen Urfadden......... 
Megen angeblicher Uebertretung des 
Rauchverbotes find geftern Gtrafan- 
träge geitellt worden gegen: Artiftic 
Wood Turning Workz, 2I N. Sanga- 
mon Gtr.; Quid Service Laundry, 
236 ©. Paufina Str; die Ryerfchen 
Erben al3 Eigentbiimer des Gebäudes 
Ede Adams und Market Sir.; die Ei- 
genthümer bes Schleppdampfers 
Jacſon; Glucoſe Sugar Refining 
Eo., Taylor Str., nahe dem Flußufer; 
George N. Straight, 703 ©. Eentre 
Une; N. KR. Movan Mfg. Eo., 115N. 


Peoria Str. 
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— Im Zeitalter der Feitlichteiten. 
— Bettler: „Heute find’3 gerade zehn 

Sabre, dat ich bei Ihnen beitle, Herr 
Särber: direft’ ich vielleichi deshalb 
Sie und Ihre aeehrte Familie zue ei⸗ 
nem Heinen Feſtefſen — 


er⸗ 


Aus dieſem Grunde wollen 
an 
; beifen Spite der Hausverwalter Line= | 
! — und dort von Dr. Max Bie— 
Gegner des Klubs | 


neuer= | 
| motive und einen Pufffer; 
ı Gelegenheit 


in | 
| £el, 
bat für verfchiedene Wirthe und ans | 
| dere Gefchäftstreibende an der Alb | fen aeben.“ 
| ae, iedoch bin 1 ich augenblict 
ı eimas knabp und fann Dir 
bei | 
Stadtverwaltung auf Erzivingung | 
| Zinfen aleih im. Noraus 
Die betreffenden —— — — — 
| rer, an ihrer Spitze der Schankwirth 2, ——— 
Was Schwefel bewirkt: 


| aizlatur 


Abrede | 
de? |, 
‚ innert viele von uns an die Ju. endgeit, 
wenn unſere Mütter und Groß mütter 
uns töglich jedes Frühjahr und jeden | 
| Herdft unfere Dofis Schwefel und Sp: | 


Sunahme, | 
' fen, daß 


⸗ ziniſchen Gebrauch der iſt l 
wieder bemerflih macht. Diejelbe | ‘ niſchen Gebrauch der ift, welcher von 


überzogene 


I mer al 


450 | 34 — 
konzentrirten Form des S 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Oktober 1904. 


Zödtliher Unfall. 
George Sturm das Opfer einer Erplofion. 


Infolge Erplofion eines Sodamaf- 
jerbehälters im Lagerraum der Con⸗ 
jolidated Soda Yountain Company, 
Nr. 423—425 Weit Harrifon Straße, 
den zu füllen.er im Begriffe war, mur- 
de gejtern Nachmittag George Sturm, 
Nr. 426 Weit Harrifon Straße, faft 
augenblidlich getödtet. 

Arthur Chriftian, ein Mitglied der 
Firma, hörte die Erplofion. Als er ben 

Lagerraum betrat, fhwamm Sturm 
ohnmädtig in feinem Blute. Die Leiche 


wurde nach Bradley’3 Beitattungsge- | 
ges | 
Dann murde die Polizei be | 


ihäft, Nr. 217 Center Avenue, 
ſchafft. 
nachrichtigt. Der Koroner wird mor— 
gen den Inqueſt über 
Verunglückten abhalten. Letzterer war 
47 Jah hre alt, ledig, 
Jahren in Dienſten der Firm ta, an be: 
ten Unternehmen er finanziell hethei- 
ligt gewesen fein foll. 

sn einer Balgerei in 
Halfte eines Fußballipiets, 
4600 Vatienten der Irrenanſtalt 
Dunning beiwohnten, erlitt geſtern 


der 
dem über 


John Johnſon, Mitglied des Stewart 
einen 


Athletie⸗ Klubs, Pullman, Ill., 
Srus des liüken Schlüffelbeins. Der 
jerumaliidte wurde nach) dem Hofpital 


ſenthal behandelt. 
war das Team der Irrenanſtalt. Letz⸗ 
teres ſiegte 
— — 
Büßte ein Bein ein. 
2 „sames Stad, ein Meicheniteller der 
Chicago & Northmweftern Bahn, mohn- 
haft Nr. 18 North Place, gerieth 
tern ziwifchen den Iender einer Zofo- 


wurde 
Er fand Aufnahme 
Hofpital, mo das 


zermalınt. 
Bern 


Sahre alt. 

———.4 — 
— Uebertrumpft. Lieber On— 
leihen? Ich wer de Dir 5 Prozent Zin⸗ 
Sehr gern, mein Jun— 


die 


tr N 


tannli Du mir inzivifchen die 10 Marf 


zahlen.“ 


ee und Kraufheit. 


Die Erwähnung von Schweisl er 


rup aaben. 


E3 war das allgemeine Frühjahr: 


des Ge⸗ und Herbſt -„Blutreinigungsmittel“, 
© I | Fonic und Allbeil-Mittel, und merkt 


— 3 Kat 3 ider? —* Be : : 
fundheitsamtes hat in voriger Woghe | Fuch diefes altmodifch. Mittel 


mar 
nicht ohne Vorzüge. 


Die Idee war qut, aber das Mittel | 
| war roh und unfhmadhaft, 
mußte eine große Quantität aenom= | 
; men werden, um ein Nefultat zu erzies | 
| Ten. 

Heutzutage erhalten wir alfe guten | 
Gigenichaflen des Schiwefels in einer | 


und e3 


Ihmadhaften, fonzentrirten $o:m, fo= 


| daß ein einziger Gran meit wirffamer ! 
iſt als ein Ei; 
! fels. 


a 
‚sn den legten Jahren wm durch 9: 
S 1 „sahren wurde Durch | Riscoin 


(öffel voll rohen Schiwc- 


2 —“ und Experimente bewie— 
der beſte Schwefel ſür medi— 


Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 


men Stuart's Calcium Wafers 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
Pillen und enthalten 
wirkſame mediziniſche Eigenſchafte 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 


wirkſamer Form. 


und Eryaltung 
— 
nm 


direft auf Die Qeber und Ausfchei- 
das Blut, indem es bie 
prompt ausfcheidet. 
Unjere Orogimütter wuhten dies ala 
fie uns Schwefel und Ghrup 


Frühjahr - und jeden ER gaben, 


; aber in dem rohen und ungereinigten 
s.. war der Schwefel oft fabirm- 
und laß. fi | 
inodernen | 
Schtmefels, von | 


‚ die Krankheit, 


nicht — mit der 


welcher Stuart's Calcium Wafers un— 


zweifelhaft die beſte und gebräuchlichſte Chas. 


iſt. 


Sie ſind das natürliche 


len Verſtopfung und reinigen das 


| Blut in einer MWeife, die oft den Pas | 


tienten und auch den Arzt überrafcht. 

Dr. A. M. Wilfins, während er 
mit Schiefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel 
Ealcium befler tft als irgend eine an— 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, befonders 
wenn fie von Verftopfung oder Mala= 
ria berrühren, 
Nefultate, melde Stuart’3 Calcium 
Wafer3 erzielten. Bei Patienten, di° 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifchten SKarbuntel Titten, 
habe ich wiederholt gefehen mie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei inachten. 
Dbgleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Batentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft wird und aus diefem 
Grunde von Merzten nicht anerfannt 
wird, FTenne ich doch nichts ficheres 
und zuperläfligeres für DVerftopfung, 
Leber: und Nierenleiden und  befon- 
ders für die vielen Formen von Haut- 
frantheiten ala diefes Mittel.” 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutrei- 
nigungsmittel überbrüffig find, in 
Stuarts Calcrum Waferd ein viel 
ficheres, fchmadhafteres und — 
meres —— Aaben., 


den Tod des! 


und Hand fett | 
ı niffe aufzumeifen haben werden, 


| Tern erfuhr, 
eriten | 
diejenigen Wards hatte ausfehen wol: 
au |! 


mit einem©core von 5 zu 0. | 
ı der von 


| daß das nicht der Fall ift. Das Preis- 
| ausfchreiben der Charter: Liga 
ges | 


bei dieler | 
jein rechtes Bein | 
im | 


Du fönnteft mir wohl 200 Marf ! 


klich ſelbſt 
200 | 
Mart nicht Jofort geben; aber vielleicht | N, 
ı fte an Herrn Deneens Haltung in jener 


' Frage nicht nur nicht das 
| auszufegen fänden, jondern ganz 
; den Zufaß 


merjch! ihen Körper im | 
| Deneen, im ahre 1893 dasEdiward3= | 
ı Sefeh 6 
| iem. 

| aud) Das gegermärtige, im J 
zuſta 


| geiftlichen 


| E. Hoffmeifter, Hans 


‚ Tammlungen, 
Amerifanifche Parker-Bund vorberei- 


ı ger. 
| i | Berfammlungen 
nen und in Wnothefen unter dem Na= | {ja s 


ber= | 


ber | Berfammlung in der Lincoln Turn 


chwefel wirkt 


edes 


H. Glade, Fritz Glogauer, Fritz Goetz, 
Karl M. Gottfried, Oskar F. 


Antidote | 


| für Leber- und Nierenleiden und hei- | Hummel, Rudolph Kienle 
i neln, u I € 8 P 


w 
von | x 


| mweitfeite werden als Wize-Bräfidenten 


überrafchten nich die | 


Hrundfofe Surht. 7 


Herr Lahiff befürchtete, er hätte 
gegen das Wahlgeſetz verſtoßen. 


Deutſche Maſſen-BVerſammlungen. 


— — 


Proteſtantiſche Geiſtliche brechen eine Tanze 
für Deneen. — Es kommt nach und nach 
Leben in die Wahlkampaane. — Eifrige 
Aaitation der Sozial’ftifchen Partei. 


Stadteinnehmer Lahiff, der drei | 
Geldpreife von zufammen $500 für ı 
Diejenigen demofratifchen Wardorgani: ! 
fationen ausaejegt bat, melde am 
Dienjtag die beiten Regiftrirungseraeb- 
be= 
iam feinen tleinen Schred, als er ae- 
dah die Wahldehörde Der 

welche Geldpreife für 


Cherter- Liga, 


len, welche die größten Mehrbeiten fiir 
den am 8, Nonemder zur Abitimmuna 
gelangenden Verfaſſungszuſatz auf— 
bringen würden, dringend von 
ihrem Vorhaben abgerathen hätte, 
und zwar mit der Begründung, 
es ſtehe Zuchthausſtrafe auf der— 
artiges Thun. Herr Lahiff be— 
fürchtete ſchon, daß er ſich ſtrafbar ge— 
macht hätte, oder durch die Vertheilung 
ihm angekündigten Preiſe 
ſtrafbar machen würde, er hat aber zu 
ſeiner Erleichterung ſeither erfahren, 


hätte, 
ſo gut es gemeint war, als ein Verſuch 
ausgelegt werden können, Stimmen zu | 
faufen. Da aber Zahiffs reife nur 
für die Regiftrirung gelten, jo fann \ 
ihm nicht derVorwurf gemacht werden, | 
er verfuche — iebt fhon — Stimmen 
zu erſtehen. 
Anläßlich des von demokratiſchet 
Seite in Verbindung mit deſſen Hal- 
tung in Bezug auf das „Edwards-— 
Geſetz' auf den Staatsanwalt und 
Gouverneurs-Kandidaten Deneen ge— | 
machten Anariffs fehen fich einige pro= | 
teftantiiche beutfche Geistliche republis | 
fanifcher PBarteifärbung veranlaßt,mit | 
der Erfläruna herauszufommen, daß | 
Mindeſte | 
mit 
zufrieden aeivefen mären, 
durch welchen die republikaniſchen Le— 
- Mitglieder, und 
‚Freunden der Gemeindelchtien | 
| 


unter den 
Herr 


yätten munDdgerecht machen wol= 
„Se 1 Sinne diefes Sufche 5 fei ja 
hre 1897 
nde gekommene —— Schul⸗ 
neleh gehalten, mit — die Be— 
irworter der Gemeindeſchulen durch— 
aus zufrieden feien. Diefe Erklärung 
ijt unterzeichnet von den nachgenannten 
Herten: W. Hattendorf, 
Paul Foerſter, Ernſt Rahn, C. H. 
Stanger, G. %. Lambredt, — 
Schaub, G. Koch, Alfred Menzel, 
Jacoby, Sufis 
Holz; und A. Niede rgefät. 
Die beiden großen deutichen Ber- | 
melde der „Deutfch- | 


tet, werden — das ift nunmehr gewiß 
— am Mittwoch ftattfinden, und aivar | 
in der Zentral » Turnhalle an Mil- 
waufee pe, nahe EvergreenSir., und 


| in der Lincoln Turnhalle, Ede Diver- 
| fen Blod. und Sheffield Ave. 


In der 
Turnhalle wird Herr Sig— 
mund Zeisler den Vorſitz führen und 
in der Zentral Turnhalle Dr. Leinin— 
Als Redner werden in beiden 
die Herren v. Skal, 
H. A. Doellinger und Dr. Max Simon 


aus New Nork und die Herren = 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


bie | Wenter, Oskar Maper, Sohn Traeger, 
A 


J. A. Sabath und Joſeph Donners— 


berger auftreten in der Zentral Turn— 


halle außerdem Kongreß fandidat Wn 


ı VBrefton Harrifon und in der Lincoln 


Nur wenige Leute fennen den Werth | I Tuͤrnhali⸗ 


Kongreß-Kandidat Quin 
O'Brien. Zu Vize-Präſidenten der 


halle ſind die nachgenannten Herren 


— ! beſti + . 
dungsorgane und reinigt und bereichert | — — 
Abfalitoffe | . 


| Rirail 


Fred Ahlwart, €. U. Beder, Ed. }. 
Birk, Wu. R. Bir, Rudolph Brandt, 
Frank X. Brandecer, 
Karl Demmler, Chas. 
Otto Doederlein, John 


randt, 
Emil Demme, 
W. Deubler, 


Mayer, 
Herrmann. John Baiter. | 
John Blocki, 
Thielen, Chas. Werno, 
Wm. E. Schlake, 
Peter Reinberg, Dr. A. Weil, 
H. Wacker. Auauſt Yondorf, 
Jakob Yondarf, Adolf Winner, Bhil- 
lipp Jadjon, Julius Grunmald, Ernit | 
Dr. Dtio 
Remwte, Win. F. Merle, John Min- 
egen, Eugen Niedenegaer, Henn Pi: | 
Chriftian Ramm, Wm. 9. Rehm, 
im J. Schlacks, A. von Tesmar, 
Joſeph Theurer, E. J. Uihlein, Leb— 
recht Uhlendorf. 

In der Verſammlung auf der Nord— 


Erneſt F. 
Nober Gottlieb, 
B 


—.. 


Satob 
Jos. W. 
Errant, Chriſtian 
Meier, 


om 
W. 
e 


et, 
Jen 


auf der Redner-Tribüne Play nehmen: | 
Fritz Sontag, Joſeph Gabler, Wil- | 

liam Leaner, Chas. F. Gunther, Dr. ! 

U. Gehrmann, ©. ©. Traub, %os. | 


ı Donnerdberger, Morton W. Mergent- | 


beim, Richter PH. Stein, John W. 
Gehart, Gu3. Y. Tatge, Sohn N. 
Richert, Kohn Budinger, Jul. H. Schil— 
ler, Adam N. Jaeger, Rudolf Seifert, 
Wm. U. Ludwig, Henry Horner, %o8, 
B. Junf, Sigmund Kirchheimer, W. 
A. Ludwig, Gottlieb Merz, Louis A. 
Baffom, Ed. Penshorn, Wm. Pfeiffer, 
Karl Roepler, Konrad W. Rohe, Alb. 
N. Nofenegt, Morig Rofenthal, John 
Schoen, Kohn Schmwener, AdolphStein, 
Dr. A. M. Ihomet, Dr. €. 9. Benn, 
Albert Adermann, Samuel Alfehuler, 
Louis Altpeter, Iheo. Behrens, Dr. 
Mm. U. Beidler, Ed. N. Birk, Wn. 
R. Birk, F. W. Blodi, Auquft Blum, 
Sohn 3. Boehm, Dr. 8. C. Cigrand, 
Geo. W. Clauffenius, Dr. Louis 9. 


——— — Cowan, T. F. 


9 


für die von ihr 


Miſſiſſippi liegt und 
Wohnfitz von Weißen 


Doerr, Wm. H. Ehemann, " Peter 2! 
Ellertt, Martin Emerid, Simon 
Fıld, Albert Filchel, Oskar E. Fore- 
mann, Wm. Yrievmann, SHerm. %. 
Hahn, Peter 2. Hoffmann, Adam Zus 
ber, Walter U. Schaefer, E. Gold- 
mann, Ernjt Keppler. 

Gettern wurden von den Republifa= 
nern, den Demofraten und denSozia— 
liften je fünf VBerfammlungen abge: 
halten, außerdem wurde von fogialifti- 
fchen Rednern an nicht weniger ala 18 
Straßeneden agitirt. Die Sozialitten 
gönnen fi) auch Sonntags feine Ruhe. 
Sie zeigen für heute außer dreizehn 
Berfammlungen unter freiem Himmei 
für den Nachmittag noch vier in ge— 
fchloffenen Hallen an, und zwar an 
folgenden PBläben: 48. und Throop 
| &tr.: 6654 Halfted Str.; 63. Str. 
und Afbland Moe; 2311 MWentmworth 
Ure. Für morgen hat die Partei be- 
fanntlih Das Nuditorium gemiethet, 
wo der Präfidentichaftstandidat Debs 
und der Vizepräfidentichafts-Kandidat 
Hanferd zugleih auftreten werden. 
Debs hat bisher die Hftliden Staaten 
bereit und Hanford Die weftlichen. 
Von hier aus aeht nun Debs weiter 
nah Weiten und Hanford meiter nach 


Bier eingefangen. 


eirem 
entſprangener 


aus 


Misfonfiner Gefänanif 
Ce breche. 


Ein 
a ee cz a 
James F. O'Hearn, alias James 
Thomas, alias „Yegg“, der am 12. 
Oktober aus dem Gefänanik von 
Neillspille, Wie., entiprana, tit hier 


zu der „fliegenden WUbtheilung”“ der 


Süpdfeite gehörenden Deteltive James | 
zen dinafeit | 


Mooney nah harter 
gemacht worden. man ihn 
durchſuchte, fand man an ſeiner Per— 


A 


ſon Werthſachen im Geſammtbetrage 
Wie die Polizei 
iſt O'Hearn ein bekannter 


von über 8800 vor. 
behauptet, 
Verbrecher, der ſchon mehrere Straf— 
termine hinter ſich hat. Zuletzt wurde 
er in Neillsville in das Gefängniß 
geſteckt, weil er dort in einen Laden 
eingebrochen war und reiche Beute ge 
macht hatte. Es gelang ihm, aus dem 


ländlichen Gefängniß zu entſpringen, 
und man hatte ſeine Spur vollſtändig 


verloren, bis Mooney ſeiner geſtern 
anſichtig wurde. Er erkannte den 
Burſchen auf den erſten Blick und da 
er wußte, ein wie deſperater Kerl er 
iſt, warf er ſich ohne Weiteres auf ihn 
und ſtellte ihm ein Bein. O'Hearn, 
für den der Ueberfall gänzlich uner— 
wartet kam, ſetzte ſich nichtsdeſtowe- 
niger verzweifelt zur Wehre, und es 
wäre Mooney wahrſcheinlich ſchlecht 
ergangen, wäre ihm nicht ſein Amts— 
genoſſe Breen zu Hilfe gekommen. 
Eine Belohnung von $100 tit auf Die 
Grareifung des entjprungenen Sträf- 
linas ausgefett, die Mooney nun ber= 
dient bat. 


— — 1.0. —— 
Leichenfunde. 


Nellie Evans endete angeblich durch G 


In einem Zimmer im Gebäude Nr. 
72 2a Salle Ape., das fie am Freitag 
Abend von Frau Lydia Ei gemie- 
tket hatte, wurde geftern die ZTjährige 
unverehelichte Nellie Evang, Ar. IZN. 
Clart ©tr., entfeelt aufgefunden. Der 
Koronersarzt Dr. Otto W. Lewke 


öffnete die Leiche und ftellte feit, daß | 


| Morphium den Tod herbeigeführt 
hatte. 
ob Die Veritordene dem Morphium- 
aenub ergeben war, aber zu viel ae- 
nommen hatte, ionnte bisher nicht feit- 
geitelli werden. Frau Ellis gab an, 
dag die Erans betrunfen ober aber 
balb betäubt zu fein ſchien, als ſie das 
immer miethete. 

Die Polizei hat fich bisher vergeb- 
li} deiniiht, Die Berfonalien des Man- 
nes fejlzuitellen, defen Leiche am Tyrei- 
taq bon der Lebensreitunasmannfhaft 
in ter Höhe von North Ave. aus dem 
See gefiſcht wurde. Die Koroners— 
jury, welche geſtern Nachmittag den 
üblichen Inqueſt abbiel., gab einen o= 
genannten offener Wehriprudh ab, d. 
h. ließ es unenifchteden, ob Selbit- 
mord, Mord oder ein ilnfall vorliegt. 
Die Leiche befindet fih in Allens Be- 
ftattungszefääft, Nr. 284 N. Clark 
Straße. 

PEN 
ins Früher gait. 


Yus St. Louis wird gemeldet, daß 


; ter Hiltortichen Gefellfichaft von Cost 
County auf der Ausftellung eine aol- 
ift | 


dene Medaille zuerfannt tmorbden 
ausgeftellte Samm- 
lung von Original - 
alten Handiorifien, welche auf diede- 
ſchichte des Staates Illinois, bezw. 
des nordweſtlichen Territoriums Be— 
zug haben. Frl. Caroline M. Mei: 
bain, die Bibliothefarin 
ſchen Geſellſchaft, wird ſich nach St 
Louis begeben, um die Medaille in 


Empfang zu nehmen. Bei dieſer Ge- 
legenheit 
ı cuch in der faft verasifenen Siedlung 
| Kahofia umjehen; die etwa vier Mei- 


wird ſich Fr. MedJlvaine 


Gt 


St. Zoui® am 
der erjte feite 
in dem heutigen 
Staate ift. Die erfte Kirche, welche 
dort vor 180 Jahren gebaut —* iſt, 
ſoll noch heute wohl ge fein. Ka= 
hotia ift beiläufig die erjte Anjied- 
fung gewefen, welde im Miffiffippi- 
Thale nördlich von Illionois von 
Weißen angelegt wurde. 


len unterhalb Eaſt 


UAbgeſtürzt, 


Der Anſtreicher Robert Olſon, 44 
Jahre alt und 4437 Langley Avenue 
wohnhaft, fiel geſtern Abend, währen» 
er in Höhe des erjten Stodmwerfes dba= 
mit beichäftigt war, die Nußenfeite * 
Gebäudes der Northiveitern- Univerfi- 
tät an Lafe und Dearborn Str. an 
zuftreichen, vom Gerüft herab und er- 
litt jehmerzhafte, aber nicht gefährliche 
Verletzungen, welche ſeine Ueberfüh— 
rung nach ſeiner Wohnung nöthig 
machten. 


eſet die Abendpoſte. 


geſtern Abend an State Str. von dem; 


Ob Selbſtmord vorliegt, oder 


Dolumenten und | 


der Hiltori= | 


Nr. 323 Doden Ape., von einem bon : 


Lin’s Joh gewöhnt. 


Er = Seuerwehrchef Mufham fiefert eine 
Probefeines Dienfteifers. 


Etwa eine halbe Stunde, nachdem 
gejtern Abend die Rejignation des 
Feuerwehrchefs Muſham in Kraft ge— 
treten war, wurde die Feuerwehr vom 
Gebäude Nr. 240 Indiana Sir. aus 
alarmirt. Dieſe Gelegenheit konnte der 
an's Joch gewöhnteFeuerwehr-Veteran 
ſich nicht entſchlüpfen laſſen, um eine 
Probe ſeiner Liebe zur Sache abzu— 
legen. Er eilte, wie gewöhnlich, zur 
Brandſtätte und leitete die Löſcharbei— 
ten. Das Feuer war in der Wohnung 


Brandwunden an den Händen. 


Im fünften Stock von Thompſons 
Hotel, Ar. 151—153 Dearborn Str., 
entitand aejtern ein Feuer, ala ein 
Oaft eine alimmende 
lich auf fein Bett fallen ließ. 
Gäjte bemächtigte fih ein gelinder 
Schreden, do beruhigten fie fich 
Ichnell, al3 das Feuer noch vor Ein- 
treffen der Feuerwehr im Keime er- 
ftidt worden war. 

Vom Monadnod - Gebäude 
murde gejtern Abend die - Feuerwehr 
bon einem birnlofen „Spaßpoael“ mit- 
tels Fernſprechers in Kenntniß geſetzt, 
daß es an Quinch und State Str. 
brenne. Wenige Minuten ſpäter wa— 
ten Spritzen- und Leiterzüge an der 
bezeichneten Straßenecke angelangt. 
Von einem Brande war keine Spur zu 
finden. Mehrere Feuerwehrleute ſuch— 
ı ten dann das Monadnock-Gebäude ab 
nad dem Panne, der fie alarmirt hat: 
te. Nhre Bemühungen, den Burfchen 
; zu ermitteln, verliefen fruchtlos. 
— — 


— — — — ——— —— — —— 


Eine Schrecensfahrt. 


Fiank Sandberg von einer brennenden Car 
gedrängt. 


An California und Shakeſpeare 
Avenue explodirte geſtern Abend der 
Elektrizitätserzeuger einer Kedzie Ave. 
Car, die infolgedeſſen inBrand gerieth. 
Der Fahrgäſtie bemächtigte ſich ein pa- 
niſcher Schrecken. Sie ſtürmten in wil— 
der Haſt den Ausgängen zu. Der 
Schaffner Louis Banow, der da be— 
fürchtete, daß beim Abſpringen von der 
in Fahrt befindlichen Car Perſonen 
verunglücken würden, ſchloß die Hin— 
terthür. Die kopfloſe Menge drängte 
nun nach vorn. Der Motorführer Vat. 
Rice bemühte ſich vergeblich, die Fahr— 
geſchwindigkeit zu vermindern, um den 
Paſſagieren Gelegenheit zum Abſpr rin- 
ı gen zu geben. Die Flammen nötbigten 
| ihn, die Rurdel fahren zu laffen. Im 

Gedränge wurde der elfjähriae Frant 
| Sandberg bon er Plattform gejtoßen. 
| Der Knabe erlitt fo fchivere Verletzun⸗ 

gen am rechlen Fuß, daß diefer im St. 
i Elifabeth-Hofpital, wo er Aufnahme 

fand, ambutirt werden -muhte. Die 
J Eltern des 
I 
| 
| 
I 
} 


—— — —— 


N. Waſhtenaw Avenue. 
—e —— 


Wanendiebe. 


Es ol eine wohl oraanifirte Bande ihr | 


YUnwefen treiben. 


| Die PBalizei fahndet auf eine angeb- 
| ih wohl organifirte Bande von Wa- 


| der unteren Stadt ihr lichtfcheues Ge- 
ı imerbe ausübt. 
| Huhrmann feinen Wagen, auf dem ftch 
| für die Firma Radzinstt & Co. 
j befanden, vor dem Gebäude 204 Ma- 
| difon Str. unbeauffidtigt 

bäude eine gefchäftlihe Angelegenheit 
erledigte, 
Geſpann verſchwunden. 


di. 
Str. 


Stich aelaffen, 


gefunden, wo die Diebe fie im 
die Waaren aber fanden 


fih vorläufig noch nicht wieder. Uehn- | 
liche freche Diebltähle wurden ter Po- 

lizei im Laufe der legten Woche mehr- | 
e3 gelungen | 


! 
| 
fach gemeldet, ohne daß 
wäre, der Thäter habhaft zu werben. 
—- 
Brad ein Bein, 

Son Murran, Nr. 274 Nadjon 
Boulevard, wurd: geftern Abend an 
Slarf Straße und DiverfeyBoulevard 

| bon einzin bon einem geioriten Arthur 
O'Dell aelentten 
| Haufen gefahren. 
| 
! 
| 
| 
l 
| 
| 


Kraftwagen über 


den Der Bern 


findet fich in feiner Wohnung in ärzt- 
fiher Behandlung. 
baftet, 


D’Dell wurde ber- 
ober gesen Bürgichaft wieder 


bi3 zu feinem auf morgen anberaum= | 


ten Verhör in Freiheit giebt, 
—— 


Schwer verletzt. 

Karl Dallman, Nr. 2485 Bernard 
Ave., wurde geitern Abend an Wabafh 
einer 


Are. und Congreß Str. bon 
Stra- 


Droſchke vom Trittbretit eines 
Benbahrmwagens der Ceitage 
pe.-Linie gefireift. Der Verunglückte, 
der Verlehungen am Rüden und redj- 
ten Bein erlitt, fand Aufnahme im 
Samariter - Hojpital. Er ijt 38 Jahre 
alt. 


licherfahren, 


An efferfon und Madifon Straße | 
murbe geftern Abend James Malon, ' 


Kohn Alexander gelenkten Fuhrwerk 


überfahren. Der Verunglückte, welcher 


einen Bruch des rechten Beines erlitt, 
wurde in einer Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. 


* Frau Beſſie Gray, 19 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 5021 LaSalle Straße, 
ftolperte gejtern Wbend an 12. Straße 
über ein Straßenbahngeleife, fiel und 
erlitt eine feichte Verlegung am linken 
Fuß .Sie wurde bufterifch und mußte 

: werde tem euer Dofpiel geichafft 
werben - 


der Frau Helen Riley durch die Erplo- | 
fion eine® Gafolinofens verurſacht 
worden. Die Möbel wurden um etwa 


$150 beichädigt. Die Frau erlitt leichte 
fentlich 


| Hauptquartier der Structural 
: Worker® Union im dritten Stod des 
ı Gebäudes Nr. 100 Franklir 


: z aus und verhaf — 
Zigarre unabſicht- rhafteten 15 Perſonen. 


Der 


—* —* Kipley eilten nach der 
aus 


| & 
ı folgt an: Georae Burns, Xoe Barley, 


Patienten wohnen Nr. 873 | 


| überfüllten Chicago Ave.-Car 
ı gejtern anı hellen Tage Fred Penf, Nr. 


gendieben, welche feit. einer Woche in ; 


ues Ge- | mikhandeli 
Geftern 3.8. ließ ein | 


auf der, 
Straße ftehen, mährend er in dem Ge: 


Als er zurüdfebrte, war das | 
5 :- | = 
hp Erft nach ei pacte den Burfchen und umflammerte 
nigen Stunden wurden der Wagen und | 


die Pierde an Madifon und Peoria | 


alücte, der einen Brudy) des linken Bei= | 
nes und Hautabjhürfungen erlitt, be- 


ı Itehi, weih ich noch nicht,” 


Grote | 


Sröhnten dem Spiel, 


Eine Spielhölle im Hanpiguartier 
einer Union ausgehoben. 


Drebte den Epich um. 


Ungeblihher Dieb ließ einen Detektive ver- 
haften, der ihn dingfeft gemadıt hatte. — 
Don Tafchendieben mißhandelt. — die 
rätbfelhafte „Bombe“. 


hoben 
öf- 
im 
Iron 


Detektive Der Hauptiwache 
geitern Nachmittag eine anaeblic 
betriebene Gpielhölle 


Straße 


Geaen vier Uhr Nadmittags murde 
die Hauptiwache von einem linbetann- 
ten mittels ernfnreders in Kler ntni$ 
geſetzt, daß die Union in ihrem Haupt 
—— eine Spielbölle betreibe. 

eteftines Driscol, O’Rourfe, Quinn 
ihnen ae: 
nannien Wdrejfe. Zwei der Beamten 
nahmen an derHinterthür Aufitellung: 
ipre beiden Kameraden begaben fi 
mittels Fahrſtuhls nach der Halle. Als 
die dort anweſenden Perſone n ihrer 
anſichtig wurden, verſuchten ſie zu 
flüchten. Sobald ſie aber merkten, daß 
kein — möglich ſei, ergaben ſie 
ſich widerſtandslos in ihr Schiéfſal. 
Die Häftlinge behaupteten Clerks zu 
ſein. Die Polizei aber erklärt, daß fie 
M Nitglieder der Gewerkſchaft ſind die 

an ſtets in der Halle antreffen konn— 


Die Leute gaben ihre Namen wie 


Die 


H. Z. Waters, Joe Barnard, Maxwell 
Michaels, Sohn Beters, Franf Fields, 
Jack Thompſon, S. W. Partz, Zofevh 
Coſtell o, M. J. Dumuth, W. Sarton, 
3J. Gerbſamd, S. Sauer und S 
Daly. 

Im Zimmer 228 des Gebäudes Nr 
225 Dearborn Straße wurde R. sten. 
ning unter der Anklage verhaftet, 
Wetten auf Rennpferde entgegenae- 
nommen zu haben. 

Richter Caverln verfchob 
Nachmittag das zen bon W. ©. 
Forſee welcher der widerrechtlichen 
Vorenthaltung ii anbertrauten oder 
pielmehr von ihm bejchlagnahmten ei 

genthums angeklagt ift, auf Dienjtag 
Barmitios. Der Angeklagte fteht ala 
Geheim: voliz ziſt in Dienſten der Pinker— 
ton Detective- Agentur. Als Kläger ge- 
gen ihn tritt W. ©. Snell auf, der 
* Richter tags zuvor wegen angeb— 
lichen Diebſtahls vorgeführt wurde. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, daß er am 
Dienſtag Nachmittag auf der Renn— 
bahn zu Worth nom Tifche eines Buch- 
machers $45 ftibigte. SForfee foll ihn 
berfolat, eingeholt” und ihm das Geld 
wieder abgenommen haben. 

Snell behauptet jeßt, daß er die 

Rüdgabe des ihm abgenommenen Gel- 


geſtern 


des verlangte und abichlägig beſchieden 


wurde. Er habe dann den Haftbefehl 
gegen den Detektive erwirkt. 

Auf der hinteren Plattform einer 
wurde 


70 W. Chicago Avbe., von drei Taſchen— 
dieben angerempelt, hinuntergeſtoßen, 
und um ſeine Uhr und 
Kette beraubt. Die Diebe entkamen 


‚ mit ihrer Beute. 
be= | 


ſtimmte Waaren im Werthe von 8300 Brucde über den Geleifen der North: 


Der Straßenbahnwagen hatte die 
weſtern-Bahn erreicht, als Penk von 
drei Männern angerempelt wurde. 
Einer der Kerle zerrte an ſeiner Uhr— 
kette. Penk, der ſich bewußt war, es 
mit Taſchendieben zu thun zu haben, 


mit eiſernem Griffe ſein Handgelenk. 
Dem Bedrängten kamen die Kumpane 
zu Hilfe. Sie drängten Penk von der 
Plattform, fielen über ihn her, prü— 
gelten ihn und entriſſen ihm Uhr und 
Kette. 

Der eben geſchilderte Vorfall hatte 
ſich ſo ſchnell abgeſpielt, daß die übri— 


gen Paſſagiere erſt darauf aufmerkſam 
wurden, 
geld gaben. 
ten gebracht. 


als die Raubgeſellen Ferſen— 
Die Car wurde zum Hal 

Penk ſtieg ein, fuhr bis 
zur Bezirkswache an W. Chicago Ave. 
und meldete dort ſein — Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektires bemühten ſich ver— 
geblich, von den Dieben eine Spur zu 
finden 

Die dem Polizeichef O'Neill über— 
ſandte vermeintliche Bombe iſt geſtern 
von dem ſtädtiſchen Chemiker Hugo 
Jone unterſucht worden. Die Röhre 
enthielt Watte. Am Deckel war eine 
dünne Drahtnadel befeſtigt. Der 


übrige Inhalt iſt von Chloroform auf— 
gelöſt worden. 


„Woraus dieſe gelbliche Löſung be— 
ſagte der 
Chemiker. „Ich weiß, daß die Fül— 
lung meder in Altshol, Aether oder 
Wafler, wohl ader in Chloroform 1ös- 
bar ivar. Der Niederfchlag brennt 
init heller, fniiternder Flamme. N 


; habe feine Ahnung, ivas e3 ift, mweih 


aber, dab eS weder Pulver, Dynamit 


ı nod NRitrogingerin fein fann.“ 


W. MeNeeley, Nr. 153 


Frau J 
meldete der Polizei ge— 


Goethe Er, 


| ſtern, es feien ihr Schmuckſachen im 


Werthe von $400 geftohlen morden. 
! Später erflärte fie, bie vermißten 
Kleinodien könnten während des qro- 
‚ Ben Reinmadens, dem fie ihre MWoh- 
' nung zur Zeit unterzieht, auch verlegt 
worden ſein; ja, ſie ſei ſogar ziemlich 
feft Davon überzeugt, daß dies ber Fall 
fei und daß fie ich fpäter, nachdem 
Hrdnung in das Chaos gebracht wor- 
den ijt, jhon wieder finden würden. 


anni 
Kurz und Ren, 


* Die T2jährige Frau Clizabeth 
Aufin, Nr. 197 Lincoln Straße, alitt 
aeftern an Madijen Straße aus, fiel 
und erlitt jchwere Berlekungen am 
Rüdgrat. Sie fand Aufnahine im 
Wezley-Hofpital. 





zZofalberidıt. 
Beuorflehende Vergnügungen. 


— ⸗ 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Große Konzerte. 


Don adt Gefangvereinen werden folde 
heute abaehalten. — Beififhe Kirmef 
in der Mozart Halle. — Stiftungsteft per 
Schwäbifchen Sranenvereins. 


Der — und allſeits beliebte 
Heſſen Fraue Anterſtützungs— 
Verein hält —9 Nachm. ſeine 3. große 
Kirmeß in der Do: art⸗ Halle, 241 -247 Ely⸗ 
bourn Ave., ab. Wie man hört, ſoll es eine 
echt deutſche —* werden, ein Maienbaum 
wird errichtet ſein, um den die hübichen Hej- 
fenmädden und die flotten Heſſenburſchen 
tanzen; der Preis-Walzer wird getanzt und 
ſo werden noch verſchiedene alte heſſiſche 
— wieder erſtehen und die ſicherlich gro— 

Iheilnchmerzahl in Srohfinn und guter 
ren erhalten: Ginlahfarten koften 25 Gt3., 
der Beginn der Seftlichkeit it auf 3 uhr 
Nachmittags angeſetzt. 

Heute von 3 Uhr ab feiert der bekannte 
leiſtungsfähige und in fortſchrittlichen Krei⸗ 
ſen ſehr beliebte Sozialiſtiſche Sän— 
gerbund in Brand's Halle, 162 N. Clart 
Straße, ſein 12. Stiftungsfeſt, mit einem 
Konzert und Ball. Der Vorbereitungs-Aus— 
ſchuß hat diesmal ganz beſondere Änſtren— 
gungen gemacht, um dem Publikum etwas 


terſtück ausſpielen. 


ders hervorzuheben das humoriſtiſche 


wirklich Gutes zu bieten. Aus dem aufs forg= | 


fältigfte zufanmengejtellten Konzert-Pro— 
gramm ift befonders hervorzuheben dns KXied 
für Männerchor „Tief in Staub und Mi- 
der“ von Schur und die Frühlikgshymne von 
Uthman, jowie das herrliche Yied fürgrauen- 
dor „Der Jäger“. 
Turnvereins werden 
Keulenſchwingen ausfüllen. Den Schluß des 
Programms bildet eine große humoriſtiſche 
Aufführung „Eine geſtörte Serenade“, in der 
die folgenden Herren mitwirken: Fr. Hau— 
top, P. Voges, Fr. Heinke, J. Wehner, A. 
Györke, H. Kohl, R. Marquard, A. Höffler, 
Wilhelm Doſe und H. Winnen. 

Heute feiert der Deutſche Frauen— 
Kranken-Verein in NYondorfs Halle, 
North Avenue und Halſted Straße, von 
Nachmittags 2 Uhr an ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Der Verein darf ſich ſelbſt 
beglückwünſchen zu der Stellung, die er 
unter den Vereinen Chicagos einnimmt. Be— 
ſonders auf der Nordſeite iſt er wohlbekannt 
und genießt von allen Seiten die größte Ach— 
tung. Seine Veranſtaltungen erfreuten ſich 
ſtets einer großen Theilnehmerzahl. Und daß 
diesmal die Halle kaum im Stande ſein wird, 
alle Freunde und Gönner aufzunehmen, 
es gilt, das 25jährige Vereins-Jubiläum 
mitzufeiern, iſt ſicher anzunehmen. Ein Vor— 
bereitungs -Ausſchuß iſt ſchon ſeit Wochen 
rührig und thätig. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perſon. Der Harmonie 
Zither-Klub hat ſeine Unterſtützung zuge— 
ſagt, Frau Minna Schmidt wird mit 15 Ta— 
men Koſtumtänze mit —— Geſängen 
vorführen, außerd hen Geſangs- und 
Klavier — Soli auf An Srogramm. Das 
Komite jeht jich aus folgenden Tamen zu: 
jammen: Wugufia Nemede, Rräjidentin: 
Paulina Brandis, Roſinag Krauch, 
Brünecke, Maria Linengogel, Barbara Scha— 
de, Sophie Burr, Wilhelmina Krüger und 
Eliſa Buettner. 

Die 9., 10. und 11. 
feitigen Unterffühbungs 
eins vteranftalteı heute im großen 
der Züpjeite = Turrhalle, 31. und State 
Straße, oroßes Konzert, Dem ich 
ein Ball anjchliehen wird. Der Borbereis: 
tung5sausihus des an der Züdjeite wohlbes 
tannten und allgemein geachteten Vereins iit 
feit Monaten emjig bei der Arbeit und hat 
fich vorgenommen, diejer Feitlichkeit zu einem 
glänzenden Srfolg zu verhelfen. Das Kon: 
zert-Programım it aufs jorgfältigfte zujam- 
mengeftellt, die Orcheitermufit wird von Ka— 
pellmeijter Kühne und feiner Schaar gefis- 
fert, der Seipp’jche Sängerbumnpd hat jein Fr: 


die 12. Nummer mit 


Seftion des Gegen: 


ein 


von Schulfen und 
„Sonntag ift’5“ von Breu. Gin l-aftiges 
Liederjpiel: „Seine Dritter, und „Ber 
Treundjchaftsdienft“ von Simon werden da= 
für jorgen, dab die Lahmusfeln der Hörer 
in Bewegung bleiben. 

Der Douglas - Damendor Hält 
heute Nachmittag in der NVorwärt3-Turn: 
halle, 1168 MW. 12. Straße, fein Herbit- 
Konzert, verbunden mit Ball, ab. Der Beginn 
des Stonzerts ift auf 3 Ahr feitgefegt. Am 
Laufe des Abends werden vier Gegenftände 
im MWerthe non $40 verlooft. Tas Komite des 
an der Mejtjeite allgemein beliebten Bereins 
hat feine Mühe gejcheut, um dieje Treitlichkeit 
zu einem guten Erfolg zu bringen. Der Ein: 
tritfspreis beträgt für Kinder wie für Er: 
wachjene 25 Cents die Perion. 

Der Schwäbiſche Frauenverein 
feiert heute von 3 Uhr ab in der Nord— 
ſeite-Turnhalle, 257 N. Clark Str. ſein 7. 
Stiftungsfeſt mit Konzert und Ball. Das 
Feſtkomite hat gethan, was es thun konnte, 
um das kommende Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu geſtalten. Wie alljährlich, ſo wer— 
den ſich auch diesmal wieder verſchiedene be— 
freundete Vereine betheiligen. Die Geſangs— 
ſektion des feſtgebenden Vereins, unter Lei— 
tung des Herrn A. Rehberg, der Schwäbiſche 
Sängerbund und der Apollo Zitherklub wer— 
den die Zuhörer mit ihren wohleinſtudirten 
Vorträgen feſſeln, Duette werden geſungen, 
humoriſtiſche Aufführungen veranſtaltet, und 
ſeinen Trumpf will der Verein mit einem 
von Herrn Julius Schmidt verfaßten Thea— 
Der Eintritt beträgt 25 


„Die Sternennacht“ 


Cents die Perſon. 

Die Soziale-Liedertafel veran— 
ſtaltet in der Sozialen-Turnhalle, Ecke Bel— 
mont Ave. und Paulina Str., heute Abend 
ein Konzert mit ſich anſchließendem Ball. 
Aus dem reichhaltigen Programm ſind beſon— 
Duett 
„Die beiden Don Juan“ von Steffen, die 
Soloſzene mit Geſang und Tanz „Aman— 
dus Veilchenſtiel“, das humoriſtiſche 
pourri für Männerchor „Luſtig und heiter“ 
von Groſſe, ſowie das den Schluß bildende 
humoriſtiſche Terzett „Ein fideles Gefäng— 
niß“. Der Verein verfügt über eine außeror— 
dentlich große Freunde- und Gönnerſchaar. 
Auch bei dieſer Feſtlichkteit wird es nicht an 
Theilnehmern fehlen. Der Vorbereitungsaus— 


Die Attiven des Gurfield: | Ihuk ijt Schon jeit Monaten thätig und mılf 


diesmal alle bisher vom Verein veranftalteteu 
eitlichkeiten in den Schatten ftellen. 


2oraus fünnen Kintrittsfarten 3u 25 Cents 


| eritanden tverden, an der Kafje Foften fie 50 


da ı 


Ave. 


Kents für Herrn und Dame Um 7% Uhr 
beginnt das Konzert. 

Heute Nachmittag und Abend veranitaltet 
die Yawndale= LogeNr. 
of Mutual Protection, in der Sängerhalle, 
1115—1117 Weſt 12. Str. (3wiſchen Ogden 
und Weftern Uve.), eine große Unterhaltung 
und Ball. Wie man weiß, erfreuen jich Die 
Veranftaltungen diefer Loge beim Publitum 
der Weitjeite einer großen Beliebtheit. Aud) 
Dieiem 7Feite wird es an einer großen TIheil- 
nehmerzahl nicht fehlen, umjonichr, als be= 
fondere Ueberraihungen vom VBergnügungs- 
Komite in Pereitichaft gehalten werden. Um 
3 Uhr Nachmittags beginnt die (yeitlichkent. 
Der Eintritt foftet 25 Sents die Perion. 

Seinen 17. Nahresball hält der linter- 
ftügungsverein ‚Zuftige Brüder“ 
nächsten Samjtag in Müllers Halle, North 
und Sedgwid Str., ab. Seine früheren 


| Qeranitaltungen haben zur Genüge beiwie: 


I men alle Ehre 
! Tich Iuftig und äußerſt gemüthlich bei 
ı Brüdern zu. 
Ausſchuß 
ſeht 


Lina 


ı Bien = 
ı coln- Turnhalle, 
—Ser⸗ 
Saale ! Nerein 
| Tichen 


| Sicher dem Felt nicht an einer großen 
i nehmerzahl fehlen. 


ien, dat; Der Nerein bemüht ift, jeinem Na= 
zu machen. 683 geht wirfs 
den 
Der diesmalige Norbereitungs- 
hat alle Hebel in Bewegung ge⸗ 
um dieſen Ball nach jed er Mi 
hin zu einem Slanzerfolg zu geitalten. 
Paufen werden durch Vorträge und Anſpra— 
chen auf's Angenehmſte ausgefüllt werden. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die 
Perſon. 


An 


htung 
5 ie 


Yale 


3 — 
wur 


nahe 


nächiten Samijtag feiert Der 
Damenperein in Der 
Diverjen Boulevard, 
Sheffield Ave., fein 9. Stiftungsjeft. Ter 
genieht unter Publikum der 
Nordſeite allgemeine Achtung, und ſeine feſt— 
Veranſtaltungen erfreuten ſich ſtets 
Auch diesmal wird es 
Theil⸗ 


Vorberei— 


dem 


großen Zuſpruchs. 


Das mit den 


tungen betraute Komite hat Anſtalten getrof⸗ 


| ren 


| trägt 2 


jcheinen und jeine Unterftüung zugejagt, der | 


rühmlic) befannte Komiker Hugo Henjce! 
wird für den hHumoriftijchen I’heil des 
jorgen, kurz, es ftehen jo viele angenchnte 
lleberraichungen auf dem Programm, 
ficherfich jeder Bejucher auf jeine Nechnung 
Ionımen wird. Der Beginn des Ktonzertes tif 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt. Der Ein: 
trittspreis beträgt 25 Gents Die Perjon. Das 
Balltomite jeht jich aus folgenden Herren zu- 
fanımen: 2. Pejoldt, Wräfident:; (Charles 
Plinsky, W. Binder, Fritz Zeh, U. Harting, 
Richard Ripp, M. Rolly, H. Engliſh, John 
Hunke, Oscar Konrad, B. Winter, P. Ker— 
ſten, Nie Tilkes, E. Valenta, H. Koeſter, A. 
Neubauer, G. Fiſcher und H. Stumpf. 
Die Harugari?L 

fraltet heute Abend in Schönhofens gro— 
Ber Halle ein Konzert mit jich anjclie 
Bendem Ball. Wegen des 12. Februar 
1905 bevorjtehenden 25jährigen Jubiläums, 
welches Durdy ein großes SKonzert ge: 
feiert werden joll, wird Diejes Konzert 
nur im £leineren Rahmen abgshalten. Im: 
merhin ift der aus den Herren Sharles Bar: 
tels, Präſident, Hermann Zink, Wilhelm 
Lühmann, Sohn C. Delfs u. Wilhelm Hoppe 
beſtehende Vorbereitungs emſig 


daß 


am 


Ausſchuß 
bemüht, auch dieſem Feſt zu einem durchſchla— 
genden Erfolg zu verhelfen. Aus dem reich— 
haltigen Programm iſt beſonders hervorzu— 
heben der beliebte Walzer für Männerchor 
„Mondnacht auf der Alſter“, das böhmiſche 
Volkslied „O, komm zu mir“ von Jüngſt, 
und des „Liedes Weihe“ von Baldamus, bei 
dem Herr Franz Huß das Baritonſolo über— 
nommen hat. Außerdem werden Herr Huß 
und Herr Wilhelm Schultz noch Einzelſoli 
zum Beſten geben. Der Beginn des Konzer— 
tes ift auf 8 Ihr feitgeießt; don 7 Uhr an 
jind an der Kaſſe Finlakfarten zum Preife 
von 50 Cents zu haben; im Vorverkauf to- 
ften fie 25 Cents. 

Mit der Initallirung feiner neuen Beam: 
ten verbindet der „Brinzejfin Hein— 
ride Deutfher Gegenfeitiger 
Unterfttüäßungs= Verein heute 
Nachmittag in der Alhland Grove = Halle, 
Ede Nord Aihland Avenue und Wdpdifon 
Str., die Feier jeines zweiten Stiftungsfe- 
ftes. Großer Ball und forgfältig eingeitbte 
Sefangsvorträge itehen auf dem Programm. 
Der Merein hat fi) in den zwei Jah— 
ren feines Beſtehens zu einer ftattli= 
den Größe herausgewachien, jodaß er zur 
Zeit in jeder Beziehung gut dafteht. Deut- 
ihe Tamen und Herren, fotwie ganze Klırba 
Tünnen dem Verein unter günftigen Bedin= 
gungen beitreten. Der Anfang der TFeitlid: 
teit ift Nachmittags um 2 Uhr. Der Ein: 
tritt foftet 15 Gents die Perfon. Der Vorbe: 
reitungss Ausschuß jekt jih aus den Damen 
Lina Schöntneht, Maria Glafer, Chrift. 
Schönfeld und den Herren Karl Hausburg 
(Präfident), Chrift. Wendt und Karl Molf 


zuſammen. 

Heute hält der rühmlichſt bekannte 
Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund in der großen Wicker Park-Halle 
ein großes Konzert ab, dem fih ein 
Ball anjcliefen wird. Der Bund hat bei 
früheren Konzerten den Beweis geliefert, 
dab er Vorzügliches leiftet. Die Sänger: 
haar bat jeit Moncten fleikig geübt und 
will diesmal ihrem guten Rufe »ie Krone 
anfjegen. Das Konzert wird ein plattdeut: 
fches Boltsftüid mit Gejang in zivei Atten: 
„Hau mutt he hebbn!“ beichlichen. Pei der 
reichen Zreundezahl wird es der Vereinigung 
nicht an einer großen Theilnehmerichaar bei 
Diefer Beranftaltung fehlen. Tas Konzert 
nimmt Nachmittags um 3 Uhr jeinen Ans 
fang. Sintrittsfarten im Vorverkauf koſten 
25 Cents, an der Kafje 50 Cents die Perfon, 
Aus dem reichhaltigen Progranım ift bejon- 
ders hervorzuheben das herrliche Lied von 
Abt: „D du munderjelige. Yrühlingszeit«, 


iedertafelverans | 


Abends : 


| men Karoline 


| 
| 


Feit jich würdig an die frühe: 
wird, und veripricht einem 
fröhlichen und tanzliebenden VPublikum ge— 
nuhreiche Stunden. Der Eintritispreis bes 
5 Gents die Perjon. 
der Badiſche Frauen Nerein 
Nr. | feiert nähiten Sonntag in der Süd— 
jeite-Turnpalle, 31433147 State Straße, 
ein großes Kirchweihfeit. Tas aus den Das 
Goſſenburger, Präſidentin, 
Louiſe Wolf, Joſephimne Jaeger und Marie 
Zimmermann bejtehende Worbereitungssfto= 
mite verjpricht ji von Der Veranftaltung 
das Allerbeite ımd jeinen Wäften eine groß: 
artige Unterhaltung, aud Mi id es zum 
Abendbri »t fiir echt badijche Yeber- undBlut— 
wurſt Sorge tragen. Um 
tags beginnt das Feſt. 
235 Gents die Nerjon. Den En 
ur Feier jeines Dritten Stiftunasfeltes 
—,_—————— 


Kaffee Shader mir nid.‘ 
Eine alte Hefhißte. 


das dieſes 
anreihen 


fen, 


— 


„Ich gehörte zu den Leuten, die 
nicht glauben wollen, daß Kaffee {onen 
ſch hadet“, ſagte eine New Yorker Frau. 
„Man konnte mich einfach nicht über— 
zeugen, daß ſein Genuß mit dem Herz⸗ 
und Magenleiden, an dem ich faſt u 
während litt, in Verbindung ſtand. 
Mein Leiden wurde ſo ſchlimm, daß ich 
faſt gänzlich von Milch und Brot wäh— 
rend drei oder vier Jahren lebte. Aber 
doch trank ich Kaffee und wollte nicht 
glauben, daß der mir ſchadete. 

Was ich brauchte, war, den Kaffee 
aufzugeben und Nahrung in ſolcher 
Form zu mir zu nehmen, wie ſie mein 
Magen zu verdauen vermochte. Ich 
hatte viel über Poſtum, den Geireide 
Kaffee, geleſen, glaubte aber nie, daß 
er auf meinen Fall paſſen würde, bis 
ich eines Tages beſchloß, den Kaffee 
aufzugeben und einen Verſuch damit 
zu machen und ſicher zu gehen Ich holte 
alſo ein Packet und folgte ſorgfältig 
den Anweiſungen. 

„Bald fand ich, daß ich mich beſſerte 
und war im Stande, ſorgſam ausge— 
wählte Speiſen zu eſſen, ohne die Hilfe 
von Pepſin und anderen Verdauungs— 
mitteln, und nicht lange dauerte es und 
ich war wirklich körperlich eine neue 
rau. 

„Jetzt bin ich geſund, ſtark und kräf— 
tig, vermag Alles zu eſſen, was mir 
vorgeſetzt wird, und ich weiß, dieſe 
wunderbare Aenderung iſt allein dem 
zuzuſchreiben, daß ich den Kaffee auf— 
gab und große Quantitäten Nahr— 
ſtoffe durch den Genuß dieſes deltkalen 
Poſtum an Stelle des gefährlichen 
Kaffees und Thees erlangte. 

Ich wundere mich jetzt, weshalb 
nicht Jeder den alten Kaffee aufgibt 
und die Leiden vermeidet, die er im Ge— 
folge hat, und ſich ſtärkt und kräftigt 
an Poſtum, wie ich es gethan habe.“ — 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. 

Reicht zu erproben durch einen 10- 
tägigen VBerjuch mit Poftum an Stelle 
bon Kaffee. Der Lohn ift groß und „es 
bat feinen Grund“. 

Seht nach dem kleinen Buch „Der 
Weg nad) Wohlitadt” in jedem Padet. 


Rot: | 


Im 


151, Order 





x I 
t Uhr Wachmit= | 
Einlaßkarten koſten 


fügt, 


hält der Zrauen⸗ Kranken-⸗ Unterftügungs- 
Zerein „Lily of the Weit“ näditen 
Sonntag in der Arbeiter: Halle, 12. und 
Waller Str., ein Konzert mit anjchliegendem 
Ball ab, Das aus den Damen Huldaygren: 
zen, Präfidentin, Augufte Goldbohm, Dora 
Yadf, Maria Rofe, Caroline Born und 
Margarethe Heijelmann beftehende - Unter: 
haltungs=-Komite will Alles in jeinen Kräf- 
ten Stehende thun, um die Gäfte jo ange= 
nehm wie möglich zu unterhalten. Um drei 
Uhr beginnt die Feftlicheit. Der Eintritt3= 
preis beträgt 25 Gents die Perjon, aud 
Sinder über 10 Jahre haben das Gleiche zu 
zahlen. 

Ier Tamendhor „Rolyhbymmia“ 
hält am nädjften Sonntag in Yolz’ Halle, 
North Ave. und Larrabee Str., ein Konzert 
mit darauffolgendem Ball ab. Diehrere bes 
freundete Gejangverein mit Namen von 
gutem Klang haben ihr Fricheinen und ihre 
Unterftügung zugeiagt. Anftrumental= und 
Vofal-Soliiten werden auftreten, und zum 
Schluß joll der Humoriitiiche Kinatter „Im 
Damen-Reform: Verein” zur Aufführung ges 
langen. Das Somite jest fi) aus folgenden 
Damen zujammen: NWugujte Voß, Pröji- 
dentin, Katharine Yanıad, Alivine Spalding, 
Maria Hausburg, Bertha Fritiche, Virginie 
Nullman, Anna Möhring und Fmma Hal: 
verfen. Neden Dienftag hält der Verein un— 


' ter Tirektion des Herrn Sarl Wolfsteel von | 


2 bis 4 lihe in der unteren Halle der Yin 
coln = Turnhalle, Sheffield Ave. und Tiver: 
ey Roul., Rroben ab, und es fünnen fihTa- 
men dajelbit zum Beitritt melden. 
Sein biertes Konzert im dieſem 

hält der Heine: Männerdhor 
nädjfter Sonntag in der Halle 
Sozialen = Turnvereins, Belmont 
nue und Paulina Straße, ab. Tie Kon 
zerte dieies jungen und doc ftarfen Verein 


Jahr 


des 


| 


am , 


Ave | 


pflegen für die Bewohner von Xafe View |! 
und Grob Park jtets ein mufifalifches Greig: | 


ni5 zu jein. Der wohlbdelannte tüchtige Di- 


rigent, 


ichaar jchon jeit Monaten auf diejes Konzert | 
vorbereitet; es werden jowohl Chorlieder mit | 
Srcheiter = Begleitung, wie aud) | 


und ohne 
Solo-Vorträge zu Gehör gebracht werden. 
Slanznummern des Abends dürften die Lie: 
der „I 
der Alfter“ und das in Chicago noch nicht ge= 
hörte „Bet? und arbeit’” werden. Als Soltit 
ift der rühmlichft befannte Tenorift Hutt: 
mann geivonnen tporden, das Orchefter jegt 
fih) aus Mitgliedern des Thomas-Orchefters 
zuſammen. 

Am kommenden Sonntag werden die 
Schweizer nach althergebrachter Sitt: 
fi) in der Nordfeite = Turnhalle zum jähr- 
lichen Nationalfeft einfinden. Es ift zur Ge= 
nüge beiwiejen, daß, vo Schweizer TFeite fei- 
ern, 65 nicht an Gemüthlichfeit und Gejellig- 
teit fehlt. Co hat audy der Zentralausihuf 
fiir Dieje3 yeit wieder tüchtig gearbeitet und 
ein reichhaltiges Programm aufgeftellt. Eine 
der Hauptnummern bildet das Auftreten von 
48 als Japaner und Chinejen verffeideten 
Mädchen, welche die Gäfte in die heimischen 
(Sebräuchen einmweihen. Die drei Schweizer: 
Sejangvereine treten in Majjen- und Gin- 
zelchören auf und werden jicher Gemürh und 
Chr erfreuen. Der Schweizer Turnver— 
ein wird das Publiftum mit einem Welp- 
lertanz überraichen. Tas 24 Mann ftarfe 
Orchefter fteht unter der Xeitung des als 


Herr 7%. U. Kern, hat feine Sänger: |! 


l 
J 
| 


5 Liedes Heimath“, „Mondnacht auf ! 


| 


Komponist jchweizeriicher Lieder wohlbefannz ! 


ten Herrn W. G. Bertichinger. 
Nahmittags beginnt das Feit. 

Tie Badiſche Sängerrunde, 
re: Feſtlichleiten ſich ſeit vielen Jahren 
dein mweitejten Kreiſen, bejonders bei den &- 
wohnern der Nordjeite, einer bejonderen Xe- 


> 


liebtheit erfreuen, wird nädhftenZonntag, von | 


Nachmittags 3 Uhr ab, in Vondorf’s Halle, 
North Ave. 4 Halfted Str,, 
jert mit darauffolgenden Ball abhalten. Ws 
iſt faſt überflüſſig, zu bemerken, daß die im— 
mer auf der Höhe der Zeit ſtehende Sänger— 


ſchaar ihr Beſtes einſeßen wird, den Beſu— 


chern einige genußreiche Stunden zu ver— 
ſchaffen. Aus dem reichhaltigen Programm 
ſei bloß herausgegriffen das originelle Sing— 
ſpiel: 
mittel-Unterſuchungskommiſſion“. Ferner 
ſei beigefügt, daß ſowohl die Concordia Lie— 
dertafel wie Echönhofen's Edelmweik - Mär: 
nerchor ihre Mitwirkung zugeiagt haben. 
Tür das leibliche Wohl ift durc ein aediege- 
nes Zupper zu 35 Cents beftens gejorgt. 

Der Turnverein Vorwärts ver: 
anjtaltet im Werein mit Der Theatergejell- 
jchaft „Gentes* am fommenden S suntag 
in feiner Halle, 1168—1170 12. Str., eine 
Spezialitäten-Voritellung, die dem überaus 
reichhaltigen Programm nach zu urtheilen, 
fehr interejjant zu werden veripricht. Die 
Mufif wird von der rühmlich befannten Pe: 
ter’schen Stapelle ausgeführt. Aus dem Pro 
gramm jei beionders aufmerfjam gemacht auf 
das Negergutartett der Gebrüder Ihompion, 
die T Torträge des urfomiichen Martin Ben 
dir, das Turnen der Gebrüder Sandom an 
den römischen Ringen, das Wuftreten des 
ZJauberfünitlers 
des Frl. ©, Gesner und den Yiedervortrag 
des Frl. A. Yuda, das Auftreten des Uthle: 
ten ZSartello und der Afrobatentrippe Syl: 
vefter Schaefer. ferner wird die Tyroler: 
(Sejellichaft Noesler heimijche Yieder zum Be— 
ften geben, Frl. Ana Vlondin ji) auf dem 
Trahtjeil vorftellen, die Xuftgumnaftiter 
Prajjini werden halsbrecheriiche Yeiftungen 
vorführen, 
lichen Slanzpunft des Abends werden Die 
Pyramiden Der Iheatergejellichaft Gentes 
bilden. Die Baujen füllen das obige Trche: 
fter und Vorführungen an TVurngeräthen 
Durch Altive des Turnverein Vorwärts aus. 
Gintrittsfarten für reiervirte Site 
50 Cents, im Uebrigen 25 Cents. Ter Be: 
ginn der Vorjtellung ift auf Punkt 8 Uhr 
feitgejet. 

Tas diesjährige Herbitfonzert ver Schil: 
ler = Xiedertafel findet am 30. S 
ber in Schönhofen's großer Halle, Aihland 
und Miltvaufee Ave., ftatt. Die Beliebtheit 
und Leiftungsfähigfeit diejes bejonders auf 
der Nordweftieite mohlbefannten Wereins 
zu erwähnen, ift wohl überflüjjig. Schon jeit 
Monaten ftudirt er an den vorgejehenen 
Chorliedern. Namentlich jind es die beiden 
Chorwerke mit Ürchefterbegleitung welche 
ein fleigiges Studium erfordern, nämlich:, 
Attenhofer's „Friedrich Rothbart“ und Jo— 
hann Strauß' „Bei uns z'Haus“. Außer— 
dem kommen noch folgende vLieder zum Vor— 
trag: „Spielmannslied von Hoff, „Das 
ſtille Thal“ von Klee und „Zechers Kehle“ von 
Schulz. Als Soliſtin iſt Frl. L. Knackſtedt. 
welche über eine herrliche Sopranſtimme ver— 
gewonnen worden, während Herr 
Menhel, ein aktives Mitglied der Liedertafel, 
ein Baritonſolo ſingen wird. Ein vorzügli— 
ches, 18 Mann ſtarkes, Orcheſter iſt bereits 
engagirt, ſodaß den Freunden und Gönnern 
des Vereins ein genußreicher Abend bevor— 
ſteht. Um 7 Uhr Abends wird das Konzert 
ſeinen Anfang nehmen; ein Ball wird ſich 
daran anſchließen. Eintrittskarten 25 Cents 

In der neuen Sängerhalle, 1115 Weſt 12. 
Str., hält de Harugari Männer— 
ch o r am Sonntag, den 30. Oktober, ein gro— 
Bes Konzert und Ball ab, wozu don einem 
Sonder:Ausihu grofartige Vorbereitungen 
getroffen werden. Der Verein will ji dies— 
mal jelbft überbieten und wird feine Gäfte 
auf's Angenehmite unterhalten. Die frühes 
ren eftlichkeiten des Vereins übten ftets auf 
das Publitum der Weit: und Norbweitjeite 
große Zugfraft aus. Da es diesmal gilt, in 
jhwierigen Chören Zeugniß der Kunft der 
Sänger abzulegen, werden ihre Freunde und 
Gönner nod einen befonderen Grund haben, 
an der FFeftlichteit theilzunehmen. Um 7 Uhr 
beginnt das Konzert. Im Porverfauf les 
die Gintrittsfarten 35 Cents, an der Kafie 
50 Cents die Perjon. 

Am Sonntag, den 30. Oftober, veranital: 
tet die Liedertafel Vorwärts in 
der Lincoln Bark-Halle, 690—94 Wells Str., 
ein arobes Volal⸗ und Inſtrumental-Kon— 
zert, dem ſich ein Ball anſchließen wird. Der 
Verein hat diesmal ganz beſondere Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um dem Feſt zu einem 
glanzvollen Gelingen zu verhelfen, vor al⸗ 
lem will er mit ſeinem Konzert dem Publi-— 
tum etwas Vollkommenes bieten. Schon jeit 
Monaten übt Herr Guſtav — mit ſei⸗ 
ner eifrigen Sängerſchar an den Feſtliedern, 
unter denen beſonders Abts Zee 
fein‘, Männerdor, mit von Seren 
dolph Bohn gejungenem RER, De 


Um 3 Uhr | 


| 
1 
| 
| 


ihr Herbitfonz | 


ı 


| 


„Lift und Yiebe oder die Nahrungs: ! 


ſtet 


Verkauf von Parlor⸗Stühlen und 


Divans zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen 


Der jetzige Monat iſt ſehr beliebt zur Neueinrichtung, und die Werthe, die Mandel Bros bieten, find 
Unter den außerordentlihen Bargains ijt ein Derfauf von Parlor-Stühlen 


von fpeziellem Intereiie. 


und Divans, ungefähr 100 verjchiedene Mluiter, 


Derfauf zu $5, $7, $8, $9, $10 und $12. 


Golden 


Schöne Golden Daft Epzimmer-Tifche, 14.75. 


Golden Daft runde Pedeital Ekzimmer-Tifche, zu $12. 
Golden Daf runde Ezimmertifche, 44351. Platte, S.50. 
Golden Dat Porzellanichränte, franzö!. 


Velour Couches, 


Leder Couches, 
Fanch weiße 


Golden Oak Coſtumers, 
Golden Oak Dreſſers, 


Paneled 
Gol⸗ 


oder 


Chiffoniers 
Seiten. 16x20 Spiegel. 
den Oat, weißer Birken— 
Mahagoni-Finiſh, *11. 


Dieſe 


garantirte Konſtruktion, zu 812. 
ſehr ſtark gemacht, zu 22.50. 


Spezialpreis, zu 35e. 


regulär zu 


Dat Sideboards, franzöfiiches geichliffenes Glas, 12.50. 


Beine, 


Maple Schreibpulte, ehr ſchön, zu 85. 
Mufit-Kabinets mit Ihüre, Mahagonie-Finifh, zu 4.75. 


franz. gejchliffener Spiegel, 10.50. 
Golden Daf Chiffoniers mit fünf Schiebladen, zu $5. 


$12 bis : 


25 marfırt; reduzirt für diejen 


Schiter und jiebenter Nloor, 
Rabaihı Avenue. 


Mahogeny Parlortifche mit eingelegter Platte, zu 3.45. 


Pedeital Iabourettes, „mweathered“ Daft od. Mahoaany, 1.50, 


12.50. 


Mif 


St 
St 
— 


— 


Runde Tiſche, Mahogany Finiſh, 163öll. Platte, zu Me. 
Fumed Oak Kaffee-Tiſche, Spezialpreis, 
50 Muſter-Parlortiſche zu 


3.30, 


einem Drittel Rabatt. 


ton Bedeitals, perfefie Reproduftion, 1.75. 

arte Miffion Schaufelftühle mit Lederfit, 4.50. 

Golden Dat Schlafzimmer - Schaufelftühle, Rohrfiß, 1.25. 
Roman-Stühle mit jpanifhem Sit, Miffion-Stil, $6, 


Golden Daf Eolonial Schaufelftühle, hohe Rüdlehne, zu 4.50. 
Cinaelegte Barlor-Schaufelftähle in Mahogany-Firifb, 3.75. 


3-Stück Parlor-S 


3-Stück Parlor Suits, Mahogany oder Golden Oak, 818. 


uits, Mahogany od. Golden Oak, 825. 


Einkauf von Winter— — zu einer 
bedeutenden Erſparniß 


Es iſt das Ueberſchuß Lager eines der größten Fabrikanten in Unterzeug, welches wir zu. ungefähr ein 


Drittel ſeines Werthes kauften, wodurch wir in der Lage 


zu bieten, was ſie mit Freuden begrüßen werden. 


Hervorragend unter den Bargains, 
Unterzeug, mit Fließ gefüttert und beſtehend aus ſchweren Leibchen und Hoſen, 


ziellen Preiſen markirt, per Stück 


50c mittelſchwere und ſchwere baum— 
woll. Veſts u. Beinkleider für Damen 


Echtſchwarze gerippte Tights für Da— 
men, offen oder geſchloſſen, zu 


I 
50€ 


für Damen, Winter - 


welche diejer Verkauf offerirt, ijt eine Partie von Frauen- 


Schweres geripptes fließgefütt. Unter— 
zeua für Männer, in3 Farben, perfett, 


Reine Merino Beits und Beinkleider 
Qualität, zu 


80° 
AT 


und Sinder- 
für diefen Verfauf zu fpe- 


Weihe Merino Korfet Bezüge für Da- 
men, lange Uermel, 65c Wertbe, zu 

Gerippte Merino Union Suits fürDa=- 
men, Knöpfe an Front und über Buft, 


ejeßt find, den Kunden großartige Bargains 


Sparjamfeit3-Bafement. 
2IC 

390 

SOC 


Drei bedeutende Strumpfwaare en⸗Bargains 


Fließgefütt. Damenſtrümpfe, gerippt, 
u. mercerized baumwollene Strümpfe, 


„Frühlingsklage“/ von Kneipel, die „Solda— 
tenbraut“ von Speidel, ſowie die Chöre mit 
Orchejterbegleitung „Tes Liedes Heimarh“ 
von Rache und Filchers „Meeresftille und 
glüdliche Fahrt“ hervorzuheben find. Frl 
Pearl Burmeifter wird den 
ling“ von Widede ıımd 
the Flowers“ vortragen. Garl BungesMerro- 
polfitanTrchejter ift für die Ausführung des 
injtrumentalen Theiles des Programms ge- 
iwonnen tvorden. Der Beginn des Konzertes 
ift auf 73 Uhr feitgeiegt. Der Kintritt fo- 
25 Gents im Vorvertauf, 50 Gents an 


; der Stajje. 


| 


| zu erzielen. 


und den Schlub und vorausjicht: ; 


| 
| 
| 


foften | 


fto= | 


| 


| 6.-November fein viertes 


i 


{ ı MWondorf's 
Prof. Bostow, die Rezitation | 


; terftügung zugelagt. 


Frau— 
Oktober in 


Der Schwäbiſch-Bad iihe 
envereinNr.1 feiert am 30. 
Halle, North Ave. und Halited 
Str., jein 8. Stiftungsfeit mit Konzert umd 
Ball. Für eriteres wird ein reichhaltiges 
und mannigfades VBrogramm aufgeftellt, das 
nicht verfehlen wird, allfeitige Berriedigung 
Verjchiedene befreundete Ge 
fangvereine, wie die Badijche Sängerrunde, 
der MWeftjeite = Viederfranz, haben ihre In: 
Unter der Leitung von 
Frau Schmidt werden 35 Kinder in einer 
bejonderen Nummer auftreten. Ferner 
ftehen verjchiedene Soloborträge und fomijche 
Duette auf dem Programm... Ter Ball nad) 
dem Konzert wird jicherlich = die vielen 
freunde und Gönner des auf der Nordjeite 
wohlbefannten Vereins ieine altbewährte 
Zugfraft ausüben. Der Worbereitungsaus- 
jchuß jest jich aus folgenden Tamen zujanı: 
men: Käthe Gundert, Präſidentin; Käthe 
Mercier, Barbara Fisler, Käthe Schweig, 
Amalie Nercdyore und Minnie Kilb. 

Der Verein deutjidher Vetera: 
nenvdon Chicago, dem die hieligen 
Sriegsveteranen aus den vier elvzügen 
1864, 1866, 1870/71, angehören, begeht am 
Stiftungsfejt mit 
al in Brand’s Halle, 
N. Clark und Erie Str. Tie in Chicago und 
Umgebung jich befindlichen Krieger:, Mili- 
tärz und PVeteranen=-PBereine find zu diejem 
iefte freundlichit eingeladen. Gin Vorberei: 
tungs = Ausschuß it jchon jeit Wochen em- 
fig bei der Arbeit und veripricht jid) von der 
Veranftaltung einen auten Grfolg. Das 
Konzert wird Anjtrumental: und Votalnum: 
mern umfajjen. Mehrere befreumdete Ge 
fangvereine, jowie befannte Solisten haben 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Der Beginn des 
Konzertes iſt auf? 
jegt, gegen 7 Uhr a id der Ball 
Rechte treten. Das TFeitsftomite 
aus folgenden Herren zujammen: Martin 
Gab, Präjident; €. Hildebrand, W. Küfel, 
2. Holzapfel, 9. Schhneidewind, W. Kiet, $ 
Heit, 9. Jacobus und F. Schülfe. 

Ter in Muſitkreiſen rühmlichſt betannte 
Geſangverein Harmonie« veran— 
ſtaltet am Sonntag, den 6. November, in 
dem großen Saal der Lincoln-Turnhalle, 
Diverſey Blod. und Sheffield Ave., eines 
ſeiner beliebten Liederabend-Konzerte. Die 
ſtattliche Sängerſchaar, unter der Leitung 
ihres mwohlbefannten, tüchtigen Dirigenten 
Henry von Oppen, übt jeit Monaten fleißig 
an den zyeftliedern, damit ſich dieſes Kon— 
zert zu einem großartigen Erfolg geſtalte. 
Die früheren Veranftaltungen der „Harmo= 
nie” waren für das Publikum der Nordfeite 
ftets ein Ereigniß, mit Diefem Konzert mill 
jedoch der feitgebende Verein alles bisher Ta: 
gemwejene in den Schatten ftellen. Nachdem 
die Lieder verflungen, wird ein gemüthlicher 
Ball in jeine Rechte treten. Aus Dem 
reichhaltigen Programm ift bejonders her: 
vorzuheben die „Seimathslichbe* von Wen: 
gert, „Gruß ans Meer“ von Pauljen und 
„Am Altar der Wahrheit“, legteres mit Or: 
hefterbegleitung. Herr Biehl wird einen 
PViolin-, Frl. Kopf einen Klaviervortrag zum 
Beten geben. Auch fteht ein Pojaunen- 
Solo von Herrn E. Gnepper auf dem Pro: 
gramm. Der rührige ——— I jest ſich 
aus folgenden Herren zujammen: Geo. Hu: 
ber, Theo. Meyer, Paul_ 3. Weder, Charfer 
Anwander und Guftav Stern. Der nn 
—* Konzertes ift auf 8 Ahr Abends f 


Konzert und 


in 
jett 


jeine 


Der Eintritt t 50 Gents für Herrn 
und Dame. 


LER ER RE DEN : 


J 


| 


Echtſchwarze 


Ic | 


ungsverein „Baparia“ beacht 
Samitag, den 12. November, fein 21. 


am 


Mc: 
Stif⸗ 


ungsfeſt mit einem Ball in Yondorf's Halle, 


North Ave. 


„Herzensfrüh-⸗ 
Arditis „When Bloom 
| Ruf. 


und Haljted Str. Der Nerein ! 


Damenjtrümpfe, 
bleichte Ferfen; fomwie fließgefüttert, 


| 
! 
| 


ift bejonders = der Nordjeite wohlbefannt | 


und genicht als Veranftalter jters 
und —— Feſtlichkeiten 


gediegener 
einen guten 
Ein mit den Vorbereitungen vertrau 


ı ter Ausjhup ift bereits tüchtig am der Ars | 
beit umd verjpricht jich von Diejem Fyeit ven | 


| beiten Grfofg. 


ı mann. 


! die Säfte auf's 


Ecke 


nachgeahmt werden. 
naſtiſche Uebungen werden 


viehes, 
3 Uhr Nachmittags feftge: i 
| Brettfields' 
jich | 


Gr jest jich aus 
jujammen: Friedrich Stoll, 
Louis Mattern und Theo. 
Um 7 Uhr beginnt 
Gintritspreis beträat ?5 Cents die Berion. 
In Heinens Halle, 519 Yarrabee Ztr., wird 
von Hejjen-VBerein von Chice: 
go am ZSonutag, den 12. Novbr., Die 9, 
Heiliiche Kirmeh abgehalten werden. Taf 
es auf einer Kirmeh luftig und fidel zugeht, 
weiß ein \eder, daß aber eine heijiiche Sir: 
meh etwas garni; bejonderes ift, Dürften no 
nicht Alle erfahren haben. TDiejen allen jei 
hiermit anempfohlen, jich dieje urgemüthliche 
Feſtlichkeit einmal anzuſehen. Durch ſeine 
früheren Feſtlichteiten hat der obige wohlbe— 
kannte Verein zur Genüge bewieſen, 
es aufs Beſte verſteht, ſeine Gäſte zu unter— 
halten. Und diesmal hat ein Sonder-Aus— 
ſchuß ſchon ſeit Wochen große Anſtrengungen 
gemacht, um ein gutes Gelingen des Feſtes 
zu erzielen. Eintrittskarten doſten 25 Ets., 
Damen in Herrenbegleitung haben freien 
Zutritt. 
Am 22. 


folgenden 
Herren 3: 


Ihurrn, 


29. und 30. Oftober veran: 
ftaltet der Ulmira Turnverein in 
jeiner Halle, 1271—1273 Armitage\lve., eine 
große „Wahltampagne = Fair“. Ganz be: 
fondere Worbereitungen werden getroffen, 
um einen auten Erfoig zu erzielen und um 
Beite zu unterhalten. Vertre: 
ter des Präfidenten Roojevelt, Warkers, der 
jozialiftiichen und prohibitiontitifchen Partei 
werden anieiend jein. Der Madiion Str.: 


Ir 
23. 


| Ball, in der großen Wicker Park-Halle. 


unge= 


vr 


zum Schluß ein flotter Ball ftehen auf dem 
Programm. 

Kanten Sonntag veranjtaltet Der 
WiderPRart:-Männerdyohr jein l. 
Stiftungsfeit, verbunden mit dtonzert und 


Schwere aerippte baummollene Kinder- 
Strümpfe, 4 Paar für 506; Paar zu 


| 
| 
| 
| 


Zur | 


| eier Des Tages wird der Verein bon Seren | 


| weilhelm I. 
! mit einer 
Die Feitlichfeit veripricht in jeder Beziehung | 


Timmer: ji 
das Teft. Der 


dah er | 


| granım der Keitlichkeit, 


Sarnival wird in etivas Heinerem Maf;itabe | 


Turneriſche und gym— 
an jedem der 


Feſtabende in wechſelnder Geſtalt vorgeführt 


Jeder erhält mit ſeiner Ein— 
Loos für die Lotterie 


werden. Ein 
trittskarte ein 


Dugtgends 
Rorften: 
made*, 


(Semwinne- -ines halben 
einer un oder eines 
alles aarantirt „union 


Gönſe. 


werden. 
Orcheſter. 
beträgt 25 Cents die Verſon. 
beginnt Die ;geftlichfeit um TE llhr, 
tags um 3 Uhr. 

Ter Verein der Hannoperaner und 


Sonn: 


!Braunihmeiger hält am fommenden 
| Samftag ein Kamilienfeft 


in der Seite: 
365 Wells Str., 
zu demjelben alle Landsleute und Deren 
Treceunde herzlich ein. Wie Die Herren vom 
Komite berichten, wird der Abend ein recht 
genufreicher werden, und es jollte ein Jeder, 
der Sinn für deutiche Gejelligfeit hat, am 
Sonnabend zu der obigen FFeltlichkeit fom- 
men. Gin reichhaltiges Unterhaltungs: Bro= 
gramm, bei dem ein eder auf jeine Rech: 
nung fommen wird, ift aufgeftellt worden. 
Ein fröhliches Tanzpergnügen wird dierzeier 
beichließen. Um 8 Uhr Abends beginnt die 
Treftlichkeit. 

Die Südjeite- Turnerjihaft be 
geht am nädjften Samftag in der eigenen 
Halle, 5326 State Str., ihr Meinlejefeit, ver- 
bunden mit Aahrmarft und Ball. Die große 
Beliebtheit, welhe die Weinlejefefte in den 
legten Jahren beim Publiftum der Süpdjeite 
erlangten, iftQeweis dafür, dab jich DieTheil- 
nehmer bei diejen jeftlichleiten immer föft- 
lich amüjirten, und jo fteht zu erivarten, das 
auch dDiejes Jahr wiederum ein großer Er: 
folg erzielt wird, um jo mehr, al3 verjchie= 
dene 1eberrajhungen auf dem Programm 
ftehen. Um 9 Uhr werden die Gemeinde: 
Winzer und -Winzerinnen in Bauerntracht 
ihren Einzug in die Halle halten. Ein Jahr: 


felder-Halle, 


markt wird jedem Bejucher Gelegenheit ge: 


ben, iveni er nügl 
a0 fer ig m 


ab und ladet |! 


em i 
| legtest Abend und fan in günftigem zralle | 
glücklicher Mar Kleinert, 


| Berndt bilden Das 


Die Mutif wird ausgeführt von | 
Der Eintrittspreis 
Sonnabends 


vornehmlich 
Haimonskinder⸗ 
große Fantaſie aus der Oper „Dinorah“, 


und der Schlußmarſch „O 
dent“ von Voltk. 


see | Aane Canal ah, 


vie, dem Bejtger der Galle, 
beſchentt 


vaue 


Nereinsfahne 


eine höchit genußreiche ju werden, da em 
Sonder-Ausſchuß emſig und umſichtig vor— 
gearbeitet hat: iym gehören die Herren Rud. 
Krueger, Boryigender, Nic. Nauen, 
Bauerle, 9. trade, Wm. 9. Müller, 
Schmitß und Nohn Kasbohm an. Aus dem 
jorgfältig zujammengeftellten Programm ift 
bejonders aufmertjam zu mecen auf die 
Lieder „Der Soldat“ von Silcher, „Am 
Rrünnlein“ von Richter, „Der Irompeter an 
der Kapbacdı“ von Möhring und den jerlen- 
vollen Shor „Das Mutterherz* von C. WM. 
Nichter. Die Damen des Wider Part:Män- 
nerchors werden mit Orchefterbegleitung „Es 
fiegt ein Weiler fern im Grund“ von Ser: 
mes und Küdens „Näger“ vortragen. Herr 
Fred 9. Miller, der über vortreffliche 
Stimmmittel verfügt, wird Das Rezitativ 
und Arivjo aus Xorgings „Undine“, mitftla- 
vier-Pegleitung von ‚rl. Grace Richter, und 
Frl. Lucille Kuadftedt den Walzer „Tream 
of Zove« zum Beiten geben. Die Schlußnum- 
mer bildet Bruchs „Römijcher Triumphge— 
fang“. Tas Konzert niinmt um 7 ihr jei- 
nen Unfang. Gintrittsfarten foften im Vor: 
verfauf 25 Wents, an der Kalle 35 Gents die 


Perſon. 
Großes Konzert Ball iſt das Pro— 
welche der Haru— 
Sängerbund am Samſtag, den 
in Müllers Halle, North Ave 
veranſtaltet. Dem Be— 
Ausſchuſſes nad), 


und 


gari 
29. Oftober, 
und Sedawid Str, 
richt des Worbereitungs 
großartig zu werden. Die 
Solovorträge wer— 
den init komiſchen Vorträgen abwechſeln. Den 
Schtuß des Programms bildet das komiſche 
Terzett „Das liederliche Kleeblatt“. Die Her 
ren Jos. Fluche, Wm. Maurer, Wm. Piehl. 
Arthur Raven und 
Komite. 

— — — — 


Rienzi. 


Das mit Recht allſeitig beliebte, 
ſey Boul. Elart Str. und Evanſton 


an Diver— 
Ave. ge 


legene Rienzi-Konzertlotal veranſtaltet heute 
wiederum 
| Konzerte, 


wie alljonntäglih zwei große 
zu denen Herr Ballmanı diesmal 
ein ganz beionders reichhaltiges und dusac- 
wähltes Programm zujammengejtellt hat. 
Am Nahmittag dürfte der Hörer Nntereile 
beanfpruden PBalfes Vier 
Ouvertüre, Meyhyerbeers 


Gilenbergs allerliebjtes „AmSpringbrunnen“ 
tient und Occi— 
Aus dem Abendprogramm 
ift hervorzuheben die Selektion aus der 
Oper „Bagliacci” von Leoncavallo, Strauß’ 
ewig ihöner Waljer „Dortihwalben“ und 
Soujas dem König Edward geiwidmeter 
„smperial“-Marih. Das Konzert am Nach: 
mittag beginnt um 3% llhr, am Abend um 
8 Uhr. Die jeden Sonntag von 11% bis 123 
Uhr abgehaltenen Frühichoppenfonzerte er- 
freuen jih nah wie vor der bejonderen 
unit des PRublitums. 


— In derfunftausftelung. —Herr: 
„Auf die Kleine fcheinen die verteufel- 
ten Bilder mehr Eindrud zu machen, 
als auf mid. Da muß ich mich doc 
nächſtens 'mal malen lafien.“ 

—1>+0 —— 


* Merbet fräftig und gejund. Trinkt 
Atlas Brg. Co, Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertratt, und 


— 


Du fm 


1860 


Deutſches Theater in Powers. 


Heute Abend als Novität der Schwank 
„$amilie Scier?e‘ 
Abend wird das Pabſt— 


Heute 
in Powers' 


Theater -Enſemble 


werden. | Theater in einem neuen Schwank aus 


| der Feder von Guſtav Kadelburg auf— 


treten, der ſich „Familie Schierke“ be— 
titelt und in Deutſchland mit, durch— 


So ſchreibt z.B. ein Kölner Blatt über 


ra 1 
„08. | 


fchlagendem Erfolg gegeben wokden iſt. 


‚ die dortige Erftaufführung des Stü— 


des: 

„Ein Berliner Schwanf, „Familie 
Schierke“ von Guſtav Kadelburg, ver— 
ſetzte bei ſeiner erſten Aufführung die 
Beſucher des Reſidenztheaters in die 
heiterſte Stimmung und erntete gro— 


ßen, ungetheilten Beifall. Es iſt ein 


Schwank von urwüchſigem Humor, 
volksthümlicher Komik und einer ver— 
nünftigen Handlung. Eine geſunde 
Situationskomik und der Umſtand, 
daß Handlung und Charaktere friſch 
aus dem Leben gegriffen ſind, erheben 
„Familie Schierke“ aus der Schwank— 
produktion unſerer Tage vortheilhaft 


heraus und ſichern dem Stück überall 


iſt die denkbar 


Kreiß, 
Kleemann, Julius Schmidt. 


ſche 
wird Eliſe Kramm ein Walzerlied aus 


Otto ! 


| der Operette „Das füge Mädel“ und 


| Anna Richard, 


| der fchen lange rührig iit, veripricht das Feii | 
Zänger haben | 
| unter Herren von Oppens Yeitung fleißig an 
| den zseitliedern aeübt. 


Erfolg.” 

Die Belekung für die Vorftellung 
befte. Die Haupt- 
rolfen liegen in Händen ber Da= 
men Elife Kramm, Gertrude Müller, 
Anna Roithmener, fo- 
mie der Herren Curt Stark, Ludwig 
Adolph Schumader, Gilftan 


Der zweite Att wird durd) mufikali= 
Einlagen bereichert, und zivar 


| im Verein mit Guftap Kleemann das 


hier noch nie gehörte Pfeif-Duett aus 
der Operette „zrühlingsluft“ von 
Strauß fingen. 

Die vollſtändige Beſetzung laulet 


wie folgt: 


Ostar Kaltenbach 
Bernhardine, ſeine Fr 
Dora ihre Tochter 
KRanzle:ratb Weinede 
Rechtsanwalt N: 
Eduard Ralisfi .... 
rau Sci: erle 
Seeee ——— 
Wilhelm 
Theodor 
2aumann 
Minna, Hausmädchen bei — — 
Anna Roithme der 

Dien ſtmã dchen Glara Lapping 

Spielieitung: Adolf Schumader. 


Die Kaffe von Powers’ Theater if 
heute bon 10 bi3 1 Uhr und bon. 


Abend3 6 Uhr an geöffnet, 


Ludiwig Reeik 
Anne Ridata 
Getrud Müller 
Aulins Schmidt 
Cuct Start 
..Adolf Shumader 
Anna Vechtel 
Elife Aramm 


Lotte, 


UIus dem Poftamt, 


Die Einnahmen im biefigen Pofl- - 
amt betrugen in der Zeit vom 1. bis 
i0. Oktober diefes Jahres $359,- 
003.68, gegen $337,465.92 in bem= 
ielben Zeitraume des Vorjahres. Die 
Mehreinnahme beträgt alfo 6.65 Prog. 
Man will daraus auf ein ——“ 
des induſtrielles Wachsthum 
Stadt ſchließen. 


— Gro&muth pflegen bie 
wu 
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— — — — — — ne na ran ma 


Die Oaubp. frage! 

Herr Richard Olney, der unter 
Cleveland Staatsſekretär war und als 
ſolcher durch ſein entſchiedenes Eintre— 
ten für die Monroe-Doktrin, bezw. 
Venezuela, die Engländer verblüffte 

und alle vatriotiſchen Herzen vor Ent— 
zücken hüpfen machte, hielt jüngſt in 
New NYort eine recht bemerkenswerthe 
Rede. Er ſprach natürlich zugunſten 
des demokratiſchen Tickets und wendete 
ſich hauptſächlich gegen die republika— 
niſche Auslandpolitik, die er als äu— 
ßerſt gefährlich kennzeichnete. Die in 
Waſhington zutage tretende Ein— 
miſchungsſucht hat er in der ſchärfſten 
Weiſe gegeißelt; er nannte die „Erwer— 
bung“ der Bhilin! inen einen großen 
Fehler und beflagte bie jchmeren und 
foftipieligenRüftungen. UndAlles mas 
er über dieje Buntie jagte, hatte Hand 
und Fuß und verdient ſchon deshalb 
Beachtung, wei! man ihm do wahr- 
Yich nicht pormwerfen Tann, daß e3 ihm 
an „Batrotismus“ (im Tanbläufigen 
Sinne des Wortes) mangele, oder an 
Muth dem Auslande gegenüber. Uber 
das Intereſſanteſte an feiner Rebe tft 
doch der —A der mit einem 
großen „Wenn“ beginnt und wirklich 
die Hauptfrage enthält, die der Wäh— 
lerſchaft zur Entſcheidung vorliegt: 

„Wenn,“ ſagte Herr Olney, „das 
amerikaniſche Volk Herrſcher wünſcht, 
die ſich für die Herren und nicht für 
die Diener des Volkes halten, dann 
bietet die republikaniſche Partei das 
genau Richtige. Ihr Präſidentſchafts— 
kandidat repräſentirt genau jenen Be— 
griff, und er iſt heute, ſoweit Grund— 
ſfätze, Ziele und Methoden in Betracht 
fommen, die ganze republifanifche 
Bartei”! 

Das Bemerkenswerthe an dieſer 
Aeußerung iſt das „Wenn“. „Wenn“ 
ſetzt einen Zweifel voraus. Es ſagt im 
vorliegenden Falle, daß es noch gar 
nicht ſicher iſt, ob das Volk nicht lieber 
bon einem Herrn regiert werden, 
als fich felbit regieren will, und es ift 
—ſo ſehr die Republifaner auch bar- 
iiber „Lachen“ mögen—im vorliegenden 
Tale durdaus am Plabe. Wir geite- 
hen e2 uns nicht gern ein; jelbjt dann 
nicht, wenn mir entfchtevene Geaner 
der herrfchenden Strömung jind; aber 
es tit doch richtig. Der Zweifel iſt be= 
rechtiqt, und wer fich die Mühe nimmt, 
einmal darüber nadhzudenfen, tie, un 
millig unfer Bolt feine Bürgerpflichten 
erfüllt, wie leicht und leichtfinnig es 
Machtanmaßungen entſchuldigt amd 
gar beklatſcht, und wie gern es ſich 
zum Hurrahſchreien für die ſtarkeHand 
verleiten läßt, der wird ſich vielleicht 
nur wundern, daß man noch ſo zaghaft 
iſt und ſich zumeiſt noch genirt, das 
Kind beim rechten Namen zu nennen: 
Kind bei mrechten Namen zu nennen: 

„Kinder und Narren ſprechen die 
Wahrheit“. Das „Witzblatt“ hat es 
ſchon längſt klar und deutlich ausge— 
ſprochen, was ſelbſt Herr Olney doch 
nur andeutet. „Für Kaiſer—Theodor 
Rooſevelt; für Präſident — Alton B. 
Parker“. Das iſt die Empfehlung 
„Pucks“, und das gibt die Hauptfrage 
der diesiährigen Wahl in einer Nuß— 
ſchale. Wollen wir — in Wirklich— 
keitt, wenn auch vorläufig noch nicht 
dem Namen nach ein SKaifer- 
reich, dann allemal Roofevelt, denn 
zum Herrchen hat er entichievden Ta= 
Ient. Wollen wir bei der Republik be= 
barren, dann allemal—von den beiden 
— Barker, denn zum Präfidenten 
fheint er Talent zu haben, da er die 
Berfaffung und die Gejege über Alles 
ſtellt. Es gilt nur, die Hauptfrage zu 
entfcheiden, die Wahl ergibt fich dann 
bon felbft. 





Unmöglich! 


Ein Wiskonſiner Doktor hat eine 
neue Löſung der Dienſtmädchenfrage 
gefunden. Sie iſt ſehr einfach und 
ſieht aus wie ein neues Ei des Ko— 
lumbus. „Gebt den Mädchen Geſell— 
ſchaften,“ ſagt der Doktor, „ſchickt ſie 
in's Theater, laßt ſie das Haus be— 
nutzen, als ob ſie dazu gehörten; be— 
handelt ſie wie Eure eigenen. Das 
iſt Alles, was darüber zu ſagen iſt.“ 
Dazu ſagt das Blatt, das dieſe Mit— 
theilung bringt: „Der Doktor hat den 
Muth der Ueberzeugung und handelt 
nach ſeinen Worten. Das erhellt da— 
raus, daß er und ſeine Gattin am 
Mittwoch Abend ihr ſchönes Heim ih— 
rxen Dienſtmädchen und deren Freun— 
den zur Verfügung ſtellten. Gravirte 
Einladungen waren ausgeſchickt wor⸗ 
den und es gab eine große Geſellſchaft 
— Muſik, Tanz und ausgewählte Er— 
friſchungen.“ 

Das mar gewiß “fehr ſchön vom 
Doktor und feiner Frau, aber ehe man 
des Doftord Rezept unterfchreibt und 
zum Gebrauche anempfiehlt, ift e3 
doc) rathſam, ſich daſſelbe erſt noch 
ein wenig näher anzuſehen und zu 
prüfen, 


vorausſichtlich ſelbſt voll und ganz 
nach ſeinen Empfehlungen handeln 
würde. Er hat „ſeinen Mädchen“ 
eine große Geſellſchaft gegeben. Das 
beweiſt aber noch nichts. Das kann 
ein Jeder, und damit befolgte der Dok— 
tor auch nur den erſten und leichteſten 
Theil ſeiner ärztlichen Vorſchrift. 
Dem Mädchen eine „Party“ geben, die 
in der Geſellſchaft gewaltiges Aufſe— 
ie erregt und ficher „in die Zeitung 
 tommt“, das ift nicht fehwerer als den 

Salzhäring effen, der am Anfang einer 

Kur ber En wird. 


gun: 


ob der Doktor mirflich den | 
Muth feiner Ueberzeugung hat und 


Vergnügen. 
fommt nad”. Freilich, die Mädchen 
in's Theater ſchicken, das geht nod, 
und es iſt vielleicht auch nicht ſo ſchwer, 
ſie das Haus benutzen zu laſſen, als 
ob ſie dazu gehörten (mitunter wird 
ja behauptet, ſie thäten das ganz von 
ſelbſt), aber „behandle ſie, als wären 
ſie Deine eigenen“ — da liegt der 
Hund begraben; da wird's windig und 
mag's ſehr gefährlich werden. 
Behandle ſie (die Dienſtmädchen) 
wie deine eigenen Mädchen — das 
heißt doch ſo viel wie, ſtelle ihnen die 
Benutzung des Autos, der Familien— 
kutſche, des Telephons und Klaviers, 
der Bibliothekt und des Parlors zur 
Verfügung. Sorge für ihren Bedarf 
an Briefpapier und Briefmarken, an 
Blumen, Candy und Büchern; führe 
ſie in's Theater, in die Oper und auf 
Bälle. Bezahle ihre Rechnungen für 
Haus- und Straßen-, Beſuchs- und 
Ball- und Theatertoiletten; 
einen hohen Lohn und angemeſſenes 


„Spendaeld”, und — — doch davon 
. | ten, die damals nur die Reichen 


fpäter. 
Es mag ja fein, daß fid Dienit- 
mäbchen finden würden, die bereit mä- 


nen das Alles borjehenden Kontraft 
unterbreitete, aber e3 ift offenfichtlich, 


dab das nur in löchierlofen Häufern | 


angehen würde, denn es it ganz gewiß, 
daß die Tochter Streifen mürben, 
mweny die „hired girls” ihnen joldher- 
maßen gleichgeftellt würden — mozu 
hat man denn die Dienjtmädchen, 
wenn man fich nicht hoch erhaben über 
fie fühlen und fi) nicht dem bejuchen- 
den „beiten Kerl” möglichjt oft in ber 
Rolle der aebietenden Herrin zeigen 
fann?! Auch würde es faum angehen, 
mo Söhne im Haufe find, denn wenn 
die Töchter, entiprechend ihrem meib- 
Iihen Charakter, fich entfchieden wei— 
gern würden, die Dienitmädchen als 
Ihresgleichen zu behandeln, würden 
die Söhne, ſofern die Mädchen hübſch 
wären, — des Guten zu viel 
thun und ſich ihnen gegenüber allzu 
vorurtheilslos, entgegenkommend und 
liebevoll zeigen. Das männliche Ge— 
ſchlecht iſt eben anders geartet. Soweit 
wäre das Programm des Doktors 
höchſtens durchführbar in kinderloſen 
Familien, wie die ſeine zu ſein ſcheint 
— aber auch da geht's nicht. Der 
Doktor ſoll's nur verſuchen — er 
wird ſchnell genug bekehrt werden. 
Wie die eigenen Töchter ſollen die 
Dienſtmädchen behandelt werden? Na 
ja, wenn ſie —** ſind und die Ge— 
ſchichte nicht doch vielleicht gar zu 
theuer kommt, würden wir's 
gefallen laſſen. Ja, wir würden e3 
aanz gern haben und thun. Wir mür- 
den willig und gern das liebe Dienit- 
mädchen — menn’s jung und bübjch 
ift — beim Weggehen und Nachhaufe- 
fommen auf den tmeichen Mund fül- 
fen, mie die eigene Tochter — wir ſind 


ihr auch gern geſtatten, ſich hie und 
da auf — Knie zu ſetzen und uns 
um den Bart zu gehen, wie's das ei⸗ 
gene Kind wohl thut, und „ſie“ ſel— 
ber auch. Aber „Sie?“ — was würde 
„Sie“ dazu ſagen? 

Gräßlich! Das Gruſeln kommt, 
eine ſtachlichte Gänſehaut läuft uns 
über den Rücken und Entſetzen ſträubt 
uns die wenigen Haupthärchen, 
uns blieben. Nein und dreimal nein! 
Das geht nicht. Die Löſung des Dok— 


tiger zu machen. 


gib ihr 


brauch von Eiern hat ſich ſeit 
im Vergleiche zur Einwohnerzahl ver- 


an ihnen ei= |... .. * — 
ten mitzumachen, wenn man ih fünffacht. Im Jahre 1880 kamen noch 


leben. Der Gedanke iſt ja ſeht ſchön, 
und wenn wir nur „ſie“ betrachten, 
ſcheint uns die Erreichung jenes End— 
ziels ja wohl auch möglich in der Zeit 
wähnſinniger Verliebtheit. Aber dieſe 
währt ja glücklicherweiſe nicht ewig, 
und wenn wir erſt uns ſelbſt in 
Betraͤcht ziehen, müſſen wir bei 
der Kenntniß unſeres Adams ſehr 
daran zweifeln. Da erſcheint jene 
Erklärung, daß wir durch unſeren 
größeren Reichthum zu der „Verede— 
ung“ geführt wurden, die „plau— 
ſiblere.“ 

Durch den eine beſſere Lebenshal— 
tung ermöglichenden Reichthum kamen 
wir mehr und mehr 


| 


bom fiarfen | 


fer NReichthum gab die Möglichkeit, die | 


Speifefarte ganz bedeutend 
Wir fügten unferer 
Koſt in größerem Maße Milch- und 
Eierſpeiſen hinzu, die vor fünfzig 
„sahren | ehr ſelten waren und ſchwel— 


reichhal⸗ ——— — —* 
RN | gen 100 DMenjchenleben verloren. Nicht 


gen Heu N in Delifalefjen und Früch⸗ 


leiſten konnten und die kaum. Der Ver— 
1850 


ſich 


auf je 100 Perſonen nur 920 Dutzend 


| Eier im Jahre — in 1900 mar deren | it: ten 
| fchenaedenten gethan bat, ohne da Tie 


Derbraud auf 1700 Dubend geitiegen. 


ı In berfelben Zeit Ttieg der Verdraud) | 
| bon Miilchereiproduften um das Drei | 


face. 


engeichäfts und des Verkehrs hat 


Die Entwidelung des Präfer- | 


| den Durchichnittätifch ganz bedeutend | 1 
| betreffende Bahngefelichaft die Schuld 


uns ſchon 


bereichert. Viele Früchte und Gemüſe, 
die früher nur in ſehr 
ſons“ zu haben waren und dann auch 
nur ganz in der Nähe ihres Produk— 
tionsortes, ſind heute das ganze Jahr 
hindurch und überall auf dem bürger- 
lichen Tiſche zu finden. Früchte, die 
man vor fünfzig Jahren kaum kannte, 
bilden heute einen Theil der täglichen 
Nahrung. Die einſt verachtete Tomate 
erfreut ſich heute großer Beliebtheit. 
Die Banane, die den Großvätern des 
heutigen Geſchlechts noch eine Selten— 


furzen „Seas | 


| 


| 


| 


beit war, wird heute jährlich in rieli= | 


gen Dlengen — 25 bis 30 Millionen 
Bufhel im Werthe von nahezu $8,000,- 
000 das Nahr — verzehrt. „Wo ein 
Wirthöhaus it, Zann fein Backhaus 
jtehen,“ jagt der VBollemund; in dem 
Yiaaen, der mit Bananen angefüllt iit, 
hat leiich feinen Piab. Neben diefer 
Zunahme des Verbrauchs 
ten u. ſ. w. iſt aber allerdings 
auch eine ſtarke Zunahme des Ver— 
brauchs an Weizen, Welſchkorn, Kar— 
toffeln und —ganz beſonders —Hafer 
zu konſtatiren, und auf den erſten Blick 


an Früch⸗ 


Aber „das. ide "Ende ' Blumenftaub und Himmelsthau zu | Tafel oibt bie blutigen Ziffern von 


Jahr zu Jahr. 
Jahr Getödtet 
D et 
1896.... s45 


Verlept 
33,748 
IS ‚687 


36731 
40,382 
44,620 
50, 320 

53,339 

64,662 

76,553 
Wer au nur mit einiger Aufmerf- 
famteit feine Zeitung lieft, fanu nicht 
daran zmeifeln, daß die „Verluftlifte“ 
des laufenden Yahres noch größer fein 

wird, als die jedes früheren Jahres. 
In geradezu erſchreckender Weiſe ha— 
ben in dieſem Jahre die großen Bahn— 
unfälle ſich gehäuft. Der verfloſſene 
Juli hat drei ſolcher Unfälle mit einem 
Geſammtverluſt von 60 Getödteten ge— 
bracht. Im Auguſt gingen allein bei 
dem Brückeneinſturz zuEdna, Col., ge— 


viel weniger war der Verluſt bei dem 
Zugzuſammenſtoße bei Newmarket, 
Tenn., der im September ſtattfand. 
Daneben laufen die kleineren Unfälle 
als ſo alltägliche Ereigniſſe her, daß 
ſie kaum noch Beachtung finden. 

Se ——6 läßt es demgegen— 
über auch unſere ſtets pflichtgetreue 
Preſſe an der übligen Kritit und den 
üblihen Mahnungen nidi feulen, 
robdem jie das nun fchon feit Men- 


fih jagen fünnte, etwas gebejjert Da- 
Durch zu haben, Doch wird jegt in de 
Kritik ein neuer Ton angefchlagen. &3 
galt früher als fo qut mie felbitver- 
fändlich, daß an jedem Bahnunfall die 


trug. Selbit wenn ein Verfchulden 
von Angeitellten nicht abgeleugnet wer= 
den fonnte, fo blieb allemal die Gelell- 
ſchaft, die „ſeelenloſe Korporation“, 
die Hauptſchuldige. Ihre Nachläſſig— 
keit, ihre Rückſichtsloſigkeit, ihr Geiz, 
ihre Gewinngier war allemal ſchuld, 
daß das Unglück nicht verhindert wor— 
den war. Die Kritik gipfelte in dem 
ſatiriſchen Sabe, daß es nicht eher beſ— 
ſer werden würde, als bis man auf 
den Kuhfänger jeder Lokomotive einen 
Bahndirektor oder einen Bahnpräſi— 
denten binde. 

Das iſt nun nicht mehr ſo. Ob es 
nur ein zufälliges Zuſammentreffen iſt 
oder nicht, Thatſache iſt auf alle 
Fälle, daß wir in jüngſter Zeit eine 
überraſchend große Anzahl größerer 
und kleinerer Bahnunglücke erlebt ha— 
ben, in denen allen das ausſchließliche 
oder überwiegende Verſchulden nicht 
auf Seiten der Korporation, ſondern 
auf Seiten ihrer Angeſtellten lag. So 
in dem letzterwähnten der oben ange— 


* 


mag es etwas ſchwer werden, dieſe Zu— führten Fälle, wo der Zuſammenſtoß 
nahme durch die Reichihumszunahme dadurch herbeigeführt wurde, dah der 
zu erklären. Man darf indejfen über- | Kondufteur und der Lofomotivführer 


zeugt fein, daß auch Diefes den Leuten | 


gelingen wird, die vereidigt find, Alles | 
ı und jedes jo zu drehen und zu men- 
| den, daß es für des Landes Macht und 
nicht fo jtolz und geizig; mir würden | 


Reichthum zeugt und der prosperität- 


ı fpendenden Partei, die (mit undebdeu- 


ı rei 


tenden Unterbrechungen) feit 44 Jab- 
am Ruder ift und dafür allen denf- 
baren Kredit beanfprudt, ein Lob- 
und Preislied fingt. Statt nur 430 
Bufhel wie in 1850 verzehrten je hun- 
dert PBerionen in 1900 623 Bufhel 
Meizen und der Welſchkorn⸗ und Kar— 


toffelverbrauch ſtieg in mn Mate. 


Die 


‚ als früher dem Kartoffel-, Mais und | durch einen 2 
| MWeizengenuß 


tor3 aus Wistonfin ift einfach undent= | 


bar. 


Sur nit falſch veritchen! 


Menn der reichthumſtolz e Amerika— 
ner die Erhabenheit Amerikas 


| gefüllten Magen ift doch 


über | 


Europa und befonders über Deutich- | 
land fo recht eindringlich zum Vemußt: | 


fein bringen will, dann meijt er darauf 
bin, daß es drüben zumeift nur zu eis 
ner Mahlzeit täglich und bei vielen 
armſeli gen Deutſchen gar nur ein oder 
zwei Mal die Woche Fleiſch gibt. Und 
wenn der republikaniſche „Spellbin- 
der“ die glorreichen Verdienite feiner 
Bartei nad) Möglichkeit herausitreichen 
will, dann erzählt er feinen Hörern, 
wie riefig in den lebten vierzig Jah— 
ren das Land an Reihthum zunahm 
und die Zebenäftellung feiner Bürger 
ſich befferte. Alfo—mir haben in den 
legten vierzig Sahren unferen Reich⸗ 
thum gewaltig vermehrt; eine Aeuße⸗ 
rung des größeren Reichthums iſt grö— 
ßerer Fleiſchverbrauch — da wird 
hierzulande heute auch verhältnißmä— 
Big, d. h. auf den Kopf der Bevölke— 
rung verrechnet, mehr Fleiſch gegeſſen 
werden als vor vierzig Jahren. Das 
ſcheint folgerichtig und das nimmt 
man wohl auch ſo im Allgemeinen an. 
Aber dieſe Schlußfolgerung iſt völlig 
falfh— umgekehrt ift’3 richtia: Man 
hat ausgerechnet und. nachgemiefen, 
daß in den legten fünfzig Jahren der 
Tleifehgenuß hierzulande um etwa 36 
Prozent zurüdging, und daß Diefer 
Rücdganag fi) ganz allmählich und fie- 
tig vollzog. Wie erklärt fich das? 
Dab wir aus der Noth eine Tugend 
machten und heute jo viel meniger 
leifch ähen al3 nor 50 Jahren, meil 
una das Geld für's Fleifh fnapp 
märe, ift nach dem oben Gefagten au3- 
gefhlofien. Wir wurden reicher, das 
jteht feft, und es ijt auch ficher, daß 
unfere Lebenshaltung bejjer murde. 
Alfo muß fich der Fleifchgenuß tro$- 
dem verringert haben und fann ber 
höhere oder geringere leifchverzehr 
höchitens als MWohlitandsmaßitab für 
die armfeligen europäifchen Völker 
gelien, nicht für und; ir find darüber 
hinaus? Richtig, fo ilt ed. lnd der 
AYugdrud, „mir find darüber hinaus” 


| ijt durchaus zutreffend, nur follte der 


Genauigfeit zuiiche gleich hinzugefügt 
werden „Danf unferem aroßen und 
fich fietig mehrenden Reihthum!“ 

Die theure Leferin jchüttle nicht das 
fchöne Haupt. Es iſt ſo. Wenn ihr der 
Gedanke, daß wir aus rein ethiſchen 
und äſthetiſchen Gründen mehr und 
mehr den Charakter des fleiſchfreſſen⸗ 
den Raubthieres abſtreifen, theuer iſt, 
era fie ihn immerhin weiter hegen 
und egen und ſich's ausmalen, wie 

— dazu kommen werden 


der Aerz 


| 
| 


| 


| 


| 
I 
| 


| 


ande rein zum. Aur von Pr en oder gar nur \. — 


Aber wandie ſich das Volk etwa mehr 
zu und damit 
Fleiſchgenuß ab — im mit Kartoffeln 
au) fein 
Pla für Fleiſch — weil ihm das 
Fleiſe ch zu theuer wurde? Ih bewahre! 
Das hat ganz andere Gründe. Das 
erklärt jich daraus, daß e3 dem Volke 
unter der fegensreichen Herrfchaft ufin. 
nadhaerade To qut acht, dak es um 
fein Leben bangt und die Mahnung 
te, „übereßt Euch nicht“ und 
befonders die, „eht nur wenig Fleifch, 
denn das vieleFleiſcheſſen iſt ſchädlich,“ 
mehr und mehr beherzigt. 

Mer das nicht glauben will, der | 
mag an die allmählige Ummandlung 
des menflichen Naubthieres in einen 
engelmilden Pflanzenfreſſer glauben 
oder ſich ſonſt eine zuſagende Erklä— 
rung zufammendichten—nur das Eine 
darf er nicht: er darf nicht jagen, daß 
der Rücdgang im Fleiſchverzehr doch 
möglicherweiſe auch etwas mit der 
Fleiſchvertheuerung zu thun habe oder 
auch nur mit der Thatfache, daß man 
heute Dank den beſſeren Einrichtungen 
weniger Fleiſch verderben und umkom— 
men läßt, das Schlachtvieh beſſer aus— 
nutzt als früher. Denn jenes paßt 
nicht in unſere Prosperitätsſymphonie 
und ſtört die Harmonie und dieſes 
könnte uns immerhin in den Verdacht, | 
; fparen zu mollen, bringen, und das 
darf nicht fein. Nach fo lanciähriger | 
—— der Prosperitätspartei muß | 
der ©edante, mir 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


fönnten fparen | 


wollen, io fern liegen iwie der, wir | 


fönnten zum Sparen geztvungen fein. 


Sie häufigen Bahnunfälle. 


fe E3 mag vielleicht eine Uebertreibung 
ein, 


daß auf den Eifenbahnen der ! 


Ver. Staaten im legten Jahre mehr ! 


Meniden getöbtet und 
worden find, al3 bisher in fämmtli- 
hen Shladten des japanischeruffi- 
Tchen Krieges, aber es ift auf feinen 
Tall eine größe Webertreibung. Der 
amtliche Bericht für 
aibt die Menfchenopfer unferes Bahn- 
betriebs auf 9840 Getödtete und 76,- 
553 Verlekte, insgefammt 86,393 an. 

Biel aröker ift die Zahl der Kriegs— 
opfer jedenfalls nicht, troß Zand- und 
Seeminen, Torpedos, Shrapnell3 und 
Handaranaten und der gerühmten | 
Verpollftommnung aller fonftigen neı- 
zeitlichen Mordinſtrumente. Und wäh— 
rend der Krieg, wie ſchlimm er auch 
wüthet, doch nur ein Ausnahmezuſtand 
iſt und in abſehbarer Zeit ſein Ende 
finden muß, hört das Morden unſerer 
Eiſenbahnen nimmermehr auf. Und 
iſt in jedem neuen Jahre ſchlimmer als 
im vorhergegangenen. In Zeit von 
ab acht Jahren, von 1896 zu 1903, 
ift die 


das Jahr 1903 | 


verwuntet 


des einen Zuges den ihnen ertheilten 
Befehl nicht befolgten, demgemäß fie 
das Vorbeifahren des andern Zuges 
auf einem Nebengeleife hätten abmwar- 
ten jollen. Der Smifchenitaat3-Han=- 
delsfommiflion, die über alle diefe An- 
gelegenheiten genau Buch führt, Tiegt 
ein Verzeichni von nicht weniger als 
27 derartigen Fällen vor, aus denen 
bier die folgenden hervorgehoben mer- 
den mögen: 1) Ein Augabfertiger 
(Dispather) von 2Tjähriger Erfah: 
rung überfieht einen mweitlich fahrenden 
Aug, während er dem Hitlich fahrenden 
fein Weifungen gibt, und führt da= 


eines Ertrazugs veraefien, daß die 
Fahrzeit des regelmäßigen Zuges im 
rahrplan geändert worden tft. — 3) 
Ein erfahrener Blodfignal-Wärter fig- 
nalifirt „Bahn frei" mährend dieBahn 
nicht frei ilt. — 4) Ein erfahrener Lo- 
fomotivführer fährt an drei aufeinan- 
der folgenden, ihm Halt aebietenden 
Blodfignalen vorbei. — 5) Der Kon: 
dufteur von. Zug Nr. 1 fieht an einer 
Station die Zualifte durch und über- 
Tieht, daß Zug Nr. 2’noch nicht ange- 
fonımen ilt. — 6) Ein Stationätele- 
graphift unterläßt die Ablieferung ei- 
nes Saltebefehle. — 7) Kondufteur 
und Zofomotivführer, beide erfahrene 
Leute, veraelien den Befehl, an einer 
gemwilfen Station auf einen andern 
Zug zu warten. — 8) Ein Station3- 
Zelegraphift meldet, daß ein gemilfer 
ua, ber bereits vorbeiaefahren, noch 
nicht vorbei fei. — 9) Ein Lofomotip- 
führer beainnt feine Fahrt, ohne An 
meilung des Kondufteurd und ohne 
borber, mie vorgeföhriebe, beim Zug- 
abfertiger nach „Order3“ zu fragen. 
E3 liegt auf der — daß derar— 
tige Vorkommniſſe durch keine Auf— 
merkſamkeit und durch keine Geldaus— 
gabe der Korporationen verhindert 
werden können. Die beſten und koſt— 
ſpieligſten Einrichtungen können nichts | 
helfen, mo die Leute, in * Hände 
Leben und Sicherheit der Paſſagiere 
gegeben iſt, die erhaltenen Befehle ber= 
aefjen oder nicht einholen, oder wenn 
folche Befehle nicht oder nicht richtig 
an fie abgeliefert werden. Weder kann 
in folcden Fällen das gerühmte Blod- 
foitem noch die Anbringung doppelter 
Geleife, noch fonit etwas helfen. Wie 
weit man in ber Beihaffung und Ver- 
vollkommnung mechaniſcher, ſog. ſelbſt— 
thätiger Sicherheitsvorrichtungen auch 


gehe, irgendwo muß doch deren Hand— 


in 
Und 


habung und Nubbarmachumg 
menſchliche Hände gelegt werden. 


es zeigt die vorliegende Liſte auch, 


| 
| 


der Getöbteten um 68 Pro: | 
bie Zahl ber Berichten 


daß e3 nicht blok und nit einmal 
bortwiegend junge und unerfahrene Un- 
aeftellte find, die folcher Verfehen und 
Berfäumniffe ich fchuldig machen. Es 
find im Gegentheil, mie zum Theil be- 
reit3- angedeutet, zumeift alte und er- 
! fahrene Reute, die auf diefe Meife das 
Leben Anderer oder auch ihr eigenes 
auf’3 Spiel gefegt haben. Wobei auch 
Tchlieglih nichts zu verwundern iſt, 
benn e3 ift gerade die Gewöhnung an 
die Gefahr, die am häufigften zu 
Sorgloſigkeit und Unvorſichtigkeit 
führt. 


Und fo trifft denn nun der öffent- 
liche Tadel die nahläffigen, unbot- 
mäßigen Ungeftellten, * er —* die 
—— u“ aaa 


Zuſammenſtoß herbei. — 
dem | 2) Kondyfteur und Lofomotivführer 


— e — — — — — — — 


zu —— 
hoher 


ift berbient, io meit die Nachläfſigkeit, 
die Unbotmäßigteit, die Disziplinlo- 
figfeit reicht. Und die reichen befannt- 
lih jehr meit in diefem Lande, wo 
jever befehlen, feiner gehorchen möchte. 
Daß eine Organifation, mie die des 
Eifenbahnbetriebes, zu ihrer Sicherheit 
nicht3 geringeres al3 foldatijchen Ge= 
borjam. feiten3 aller ihrer Glieder er- 
beifcht, ift nicht minder Klar, als es 
flar tft, daß unter allen amerifaniichen 
Tugenden folcher Gehorfam die aller: 
feltenite ift. Der amerifanijche Arbei- 
ter ift fleißig, ift anitellig, it gejchiekt 
und übertrifft an Leiltungsfähigfeit 
mahrfcheinlich den Arbeiter jedes an 
deren Landes; aber — er bildet fi 


bon einem andern etwas fagen lajien: 
eine Eigenthümlichfeit, die übrigens 
nicht bloß feine Eigentyümlichkeit it, 
fondern die er mit der Geſammtheit 
feiner Qandalente theilt. Er weiß Alles 
am beiten. Er fennt den Refpeft por 
dem Vorgefekten nicht, mie man in 
europätfchen Qändern ihn findet. 


fight haben, fortzubeftehen. Wenn alle in 
Bauvereinen angelegten Gelder mit 6 Pro= 
zent zurüdbezahlt und die Angelegenheiten 
des Vereins ehrlich geleitet werden, ift, jo= 
weit menjchliche Erfahrung reicht, fein Ber: 
Iuft möglid. Andere Unternehmen leihen 
Geld auf perjönliche Schuldicheine und gegen 
Inappe Sicherheit und jpefuliren in Börjen: 
papieren, während der Bauperein ausidließ: 
lic) Hebautes Grundeigenthum al Sicherheit 
annimmt. 

„DieBauvereine wurden hauptjählih, zum 
gegenjeitigen Nugen von Lohnarbeitern or⸗ 
ganiſirt, um Leuten mit beſchränkten Mitteln 
zu einem eigenen Heim zu verhelfen und an— 
dere durch die möglichſt höchſten Zinſen zum 
Sparen anzuſpornen. Die Staatsgeſetze ſind 
jeßt der Art, daß Bauvereins-Mitglieder ge— 
nau ſo gut beichütit find, wie 5.2. die Ein: 
feger in Sparbanten, und die amtliden 
Ausweiie zeigen, dai die Geihäfte der Bau: 


auch etwas ein und till fich nicht gern | vereine zunehmen, anjtatt abnehmen, twie ge- 


wilfe Grundeigentbumshändler behaupten. 
Der Bauverein bietet dem Borger Gelegen- 
heit, jich ein Heim nad) jeiner eigenen Idee 
zu bauen, während der Käufer eines fertigen 


| Heim? nach dem Ratenzahlungsplan vielfach 
| ein minderwerthiges Gebäude befommt.“ 


Und | 


wenn dort diefer MReipeft mitunter fo= | 


mifche, unfer Lächeln erregende For: 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 
— — — — nr — 


Todes:- Anzeige 


FStrennden und PBelannten die traurige Nadi» 


] richt, du umfere dielgeliebte Tochter und unfere 


men annimmt, jo ändert das an der | 


Ihatfache nichts, 
ftänden eine fehr merthoolle Eigen- 
Ihaft ift. Daß der europäifche Eifen- 


bahnbeirieb nicht an der linficherheit | 


trauernden Hinterbl 


krankt und nicht die Menſchenopfer 
heiſcht, wie der hierländiſche Betrieb, 
iſt ganz gewiß nicht zum kleinſten 
Theil der beſſeren Disziplin, der beſ— 
ſeren Gewöhnung an Zucht und Ge— 
horſam ſeiner Angeſtellten zu danken. 

Es iſt kein Zweifel daran. Aber es 
iſt auch daran kein Zweifel, daß dieſe 


nicht bloß auf die Arbeiter und An— 
geſtellten ſich beſchränkt, ſondern nicht 
minder auf die Korporationen ſelber 
ſich erſtreckt, während hierzulande die 
Korporationen wetteifern im Ungehor— 
ſam. Für die amerikaniſchen Korpo— 
rationen ſind die Geſetze bekannterma— 
ben nur gemadt, 
werden. 3 gibt feine ihnen oblie- 
ziehen verfuchen, fobald fie ihnen un= 
bequem wird. Würden die amerifa- 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaften den 
Geſetzen gehorchen und behördlichen 
Anordnungen ſich unterwerfen, wie es 
die europäiſchen Korporationen thun 
(und thun müſſen!) ſo würde es an— 
ders um den amerikaniſchen Eiſen— 
bahnbetrieb beſtellt ſein. Daß ſie das 
nicht thun und ſtets und überall das 
eigene Geldſackintereſſe höher als das 
Gemeinwohl ſtellen, nöthigenfalls 
ganze Geſetzgebungen kaufen und öf— 
fentliche Beamte beſtechen, um ſich lä— 
ſtigen Verpflichtungen zu entziehen — 
das iſt ſicherlich in noch viel höherem 
Grade als die getadelte Fahrläſſigkeit 
und Unbotmäßigkeit unter den Ange— 
ſtellten an den beſtehenden Mißſtön— 
den und an der entſetzlichen Größe des 
alljährlichen Mordregiſters ſchuld. Es 
iſt nothwendig, daran zu erinnern, da 
ſie ſich jetzt anſchicken, die Angeſtellten 
allein zum Sündenbock zu machen. 


— — — 


Lotalbericht. 


— — — — 


(Für die „Sonutagpoft“.) 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. — 


‚Nicht wenige Makler, beſonders diejenigen, 
die aus dem Vertauf von kleinen Heimſtät— 
ten eine Spezialität machen, haben die Be— 
hauptung, von dem Verfalle der Bauvereine 
ſo häufig gemacht, daß ſie ſchließlich ſelbſt 
daran glauben. Dieſe Behauptung iſt bis 
jetzt nicht widerlegt worden, es hat ſich aber 
nun der Sekretär eines der größten Bauver— 
eine veranlaßt gefühlt, Proteſt einzulegen. 
„Im Staate Illinois gibt es gegenwärtig 
über 500Bauvereine mit einem Geſammtver— 
mögen von über 540,000,0004, ſagt dieſe Au— 
torität. „Manche Leute haben die Idee, daß 
die Bauvereine der Vergangenheit angehö— 
ren, und dies mag von dem alten Syſtem, 
als das Geſchäft auf gut Glück und vielfach 
zum perſönlichen Vortheil der betr. Beamten 
geführt wurde, und als die Borger außer ho— 
hen Zinſen auch noch eine Prämie für das 
geborgte Geld bezahlen mußten, ſchon wahr 
ſein, es iſt aber trotzdem Thatſache, daß es 
kein ſchöneres gegenſeitiges Geſchäftsunter— 
nehmen gibt, als einen ehrlich geführten 
Bauverein. 

„Es iſt wahr, daß die Vereine den „ſchlech— 
ten Zeiten“, die auf 1893 folgten, als 
Grundeigenthum, beſonders in den Vorſtäd— 
ten, weit unter dem wirklichen Werthe ver— 
kauft wurde, nicht entgangen ſind, aber an— 
dere Geſchäfte haben ähnliche traurige Er— 
fahrungen gemacht. In neun aus zehn Fäl— 
len wurden die Bankerotte von Bauvereinen 
durch ſchlechte Darlehen verurſacht, und dieſe 
ſind die Folgen entweder von Nachläſſigkeit 
oder Unwiſſenheit der betr. Beamten. Wenn 
ein ſolcher Verein ein Darlehen von 100 Bro: 
zent, auftatt 50 oder 60 Prozent des Wer— 
thes auf eine Liegenjchaft macht, dann ıft 
die Sppothef feine gute, und der Verein wird 
thatjählihh zum Käufer der Liegenjchaft, mit 
em Nejultat, dab Der Porger weder Zinjen 
lie» Steuern und Übgaben bezahlt. weil er 
ja den Rreis jeines Figenthums erhalten und 
wenig oder gar fein Nnterejle mehr daran 
hat. Tann folgt natürlid der Yiwangsver- 
faıf, wobei es jich herausitellt, dab die frag 
liche Liegenihaft 25 oder 30 Prozent mehr 
gefoftet hat, als jie im offenen Markfte koften 
würde. 

„Allein, dies ift fein Beweis gegen 
Bauvereine. Es tjt lediglih die Folge von 
Nachläfiigteit oder linmwifjenheit, oder Bei: 
den. Wenn die Beamten einer Bank oder 
anderen finanziellen Anftalt auf dieier 2a= 
ji Geld leihen wollten, müßte der Panferott 
früher oder jpäter folgen. Gin anderer 
Grund für das Gingehen gewiſſer Bauver— 
eine liegt in hohen Prämien für geliehenes 
Geld, Tank denen der Vorger entiveder fine 
Unleibe anderswo macht, oder entmuthigt 
wird, jeine monatlichen Ratenzahlungen inne 
zu halten. Derartige Mitglieder werden zu 
offenen Feinden der Bauvereine, und geben 
ihnen einen jchlechten Namen. 

„Man jehe fich dagegen einmal die Sicher: 
heit an, die ein gut geführter Yauverein bie: 
tet. „Alle eingehenden Gelder werden als 
erjte Hnpothef auf bebautes Grunmdeigen: 


thum ausgeliehen und zwar zu hödhftens oN I 


Prozent des Merthed der Sicherheit. Dieie 
Hnpothefen jind meiftens in Meineren Beträ- 
gen, wodurd das Riſiko größtwöglichſt ver— 
theilt wird. Das borgende Mitglied bezahlt 
jeinem Bauverein jeden Monat Zinfen nad) 
der Rate von 6 Prozent per Jahr und einen 
gleichen Betrag als Abzahlung auf das Ka: 
pital, wodurd das Rijito vermindert und 
die Sicherheit vergrößert wird. 
„Srundeigenthum ift die Pajis allen joli- 
den Reichthums, und die Sicherheit, die ein 
uter Bauverein jeinen Mitgliedern bietet, ift 
5 gut, wenn nicht bejjer, als die, welche die 
Hppothefenbant ihren Kunden gewährt. Sie 
ift in der Regel jo gut iwie ein . Staaten 
Bond. Kein borgendes Mitglied jollte ver- 
pflichtet jein, en = 6 Dat per Jahr 
2 Gopen Ver 


ik mal. 


um übertreten zu | 


gende Pflicht, der fie fich nicht zu ent: | 
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daß er unter ms ! 


I fı biafen Se 


beifere Zucht und Gemöhnung drüben | 





- | NAbde. Zidets 25c die Rerion. 


R 
— 


Schweſter 
Margaretha Mecyer 
von 21 Jahren ſelig im Herrn ent— 
au ng findet ſtatt Montag 
S r, 9 Uhr Vorm., bom 
Trauer 18 harot Str., nad der St. 
Mi fhaela sticche, von da nach dem St. Vonifazius 
Sottesader. Um ftlle Ibeilnahme bitten die 
lebenen: 
Anguſt Hamacker, Anna Hamacker, Eltern. 
Marie Mener, Lina, Mathias, Joſeph 
Wicher, Geichwiiter, nebit Verwandten 
und Belannten. ſaſon 
— — — — — —— —— — 


Für alle Gelegenbeiten zu benüsen! 


Anioerfalbuch der Reden und Coafle. 


Ron Jul. Adel. 592 Zeiten.. Preis $1.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randoiph Str. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfejlionslofer Friedhof don 
Edicago. Turh Metropolitan- Sohbahn für 5c au 
erreiden, Billige Pegräonigpläge find in diefem 
fhönen Frieddoef auf Abſchlagszah un — ba» 
den. —Ditfice: Dei Barl.—Ielephone 2 a3 

Stade Office: BIO M. Chicago Ad. tg ei 
eoil,1i.£ Bbiliv Maas, Selr. a Sup, 


ZSude einen 
bon mir gemachten, 
dung (Großbauten-Unternebmer 
Zelbige ift eine abfolut wirlame 


= — * * 
pneumatitche Schutßvorrichtung 
gegen ausgebrochenes Feuer in Gebäuden und 
Schiffen, welche eine Panik und das Demoliren 
während des Löſchens gänzlich ausſchließt, falls 
nicht exploſive Stoffe in größeren Mengen 
ſchon im Begriff find, zır erplodiren. 


Peter Lauer, 


124 Wells Sir., Zimmer 3, Chicago, IM. 


lieb 


tı n 


Alter 


Theilhaber zum Patentiren einer 
höchſt werthvollen Erfin— 
bevorzugt). 


Sůudſeile Turnerſchaft. 


Weinleſefeſt, Je Jahrmarkt 
und Bali! 


der — 


TURNHALLE, 5326 State Str. 


Samitag, den 22. Oftober 1904, 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 258. 


Großes Konzert und Bau 


arrangirt bom 


Harunari Sängerbund 


am Samitag, den 29. Oktober 1904, in 
Mueller'’s Halle. 

Ede North Ave. und Sedgwid Sir. 
Tidets 25 Cents für Hern und Dame, Aır der 
Kalle 50 Gents die Perfon. Das — 
ol16,23 


4 jühtliches Konzerl u. Ball 


— dei — 


Heine Männerchor | _ 


Euuntan, den 23. Sktober 1904, abaebalten in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und Pau: 
lina Str. Zidets im Borderfauf 25. An der 
Kalle 35er. Neferdirte Sige 506. Kaflen-Eröff: 
nung 6 Uhr. Uinfang punlt 7 Uhr 30 Min. 
»f2,16 


Swölltes Stiftunasfel, 
beitehend in Konzert nnd Ball, 


Zozialilliihen Güngerbund 


in Brands Halle, 162 N. Clark Str., Ede Erie 
am Sonntag, den 16. Tftober 1904. An 
fana 3 Uhr Nadımittags. Tidet3 im Borberfauf 
15c. An de der Kaffe 25c die Perfon. of9,16 


(srosses Konzert und Ball 


errangirt dom 


Schleswig:Hoffl.: Sängerbund 


den 16. Sftober 1904, im der 
Sifer Bart Halle, Nortb und Milmaufee Ave. 
(Große Halle) Anfına 3 Uhr Nadm. Tidet3 
im Norberfauf 25e die Perion. An der Kaffe 
50 Cents ? die _Ferfon. 012,8,16 


„Aurora in Japan“ 


Große Fair, veranitaltet bom 


- 
Aurora Turn-Verein 
in fümmtligen Räumen jeiner Halle, 
Ede Alyland Ave. und Dibifion Etr. 
Eantftan, den 15., bis Sonntag, 23. DM. 1904, 
Eintritt 25 Gents. 
jep23,019, 16 


9. Stiftungs-Fest. 


— des — 


Lake View Damenvereins 


am Samſtag, den 22. Oktober 1904, in der Lin⸗ 
colu Turnhalle, Diverſey Blod. nahe Sheffield 
0o19,16,21 


Str., 


em Sonntag, 


7. Stiftungs-Fest 


— dei — 


Shwänifher Franen:Derein 


verbunden mit Konzert und Ball, am Sonntag, 
den 16. Oftoper 1904, in der Nordjeite Turn 
halle, 257 N. Clart Str. Anfang 3 Upr Nachm. 
Eintritt 250 die Berfon. 012,8, 16 


8. Stiftungsfet, Romgert u. Ball 


veranfialtet vom 
Schwäbiſch-Badiſchen 


Frauen-Verein Nr. 1 
in Yondorfs Halle, Nortb Ave. und Hallted Etr., 
Sonntag, den 30. Ditsber 1904 Anfang 3 
Uhr Nahın.—Ticets 25€ die Perfon. 0116,23 


9 Stuftunasfeſt u. Fahnenweihe 


verbunden mit Nanzert und Ball, 
veranftalter vom 


Tider Bart Männerdhor. 
Sonntag, den 23. DOftober 1904, in der Wider 
art © 501-507 28. Nortb Ave. Tidet3 im 
Vorbderlauf Sce die Verſon. An der Halle 3ör. 


Anfang 7 Ubr Abends. 


Alt Heidelberg 


— 
ni DE æ 


Turnverein Einigkeit 


in Huerbers Halie, 710— 714 Blue Island Abe. 

Dienftag, den 25., Bi$ Sonutag, den ‘30. Cftober. 

Eintritt 2dc die Perion. Saijon-Tidet 5 . 
of 


Yerein der Hannoveraner und 
Braunfdweiger 
„Familien Fest. * 


am 22. 
Sir, 


.1Geld 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Direltion:...nunnnnnsen.. Bean Machöuer, 
Sonntag, den 16. Oktober 1904, 
5. Abonnement» Boritellang 
Zum erften Male: 


‘ Familie 
——— Schierke! 


Schwank in 3 Allen von Guftad Kadelburg. 
Sitze 81.50, 31. 00, 75c, 5oc, 25c ietʒzt zu haben 
bojajı 


COLISEUM 


Größter je Dageweieuer Erfolg. 


„Ein fo großartiges und prädtiges Unterneb: 
men. und feinen Verfpredungen jo nahetom: 
mend, Sab andere Vergnügungs— Veranftaltungen 
dagegen ganz unbedeutend erjcheinen.“ 

Record:Herald. 


Barnum and Bailey 


Größte Schanitellung auf Erden. 
Amerikas einziger repräfentativer Zirkus 


DIreifaher Zirlus, 2 Menagerien, Hippodrome, 
Arial Enclade, Sallerie von Rundern. 


Superbes überrajhended? Schauftüd, 


zer großartive Dusrbar, 
Ancillstti, der moderne Ariel. 
Zolv, der Wizard PBolitant. 
Solo & Chico, unübertreffliche Cycliſts. 
Eine ganze — Giraffen 
3 den —E 
3 — —— 
aby⸗Elephant und Mutter. 
100 —* von 300 Champion⸗Künſtlern. 
15 Alte auf einmal im Gange, 
2 Schhanjtellungen täglih nm 2 und 8 lihr. 
Ibüren eine Stunde früber geöffnet. 
Eintritt für Jedermann (ein» 
fchließl. numerirter Sik)—2 öc, 50c, 75c, $1, ge 
mäb der Lage. Pridat-Logenjige $1.50 u. $2 je⸗ 
der Kinder unter 10 Jahren die Hälite zu allen 
außer 25c und Töc- Sigen. Privat⸗ Logen umd $1: 
Eige zum Berfauf in Lyon & Hcaly’s Mufil-Ges 
foaft, 203 Wabatb Ave., und im Colifeum, wo 
die Bor-Office offen iit don 9 Norm. bi3 5 
Abends, täglich, für den Vorverlauf von ce: 


Guitav 
Kadelburgs 


Sozialer Turn- Verein. 
Internationaler Bazaar 


— am — 
29, and 30. Ottober, 1., 2., 3., 5. und 6. Nov., 
— in der — 


Sozialen Turnhalle, 
Ge Belmont Ave. und Banlina Str. 
Anfang an Sonntagen. ........... Nachm. 3 Ubr. 

Anfang an Wochentagen 
Eintritt 25 Cents für Herr und — 


Eintritt 15 Cents für einzelne — 
0116,2520 


Grosse Fair! 


su Giumften der 


Evangelischen Johannes-Kirche 


Ede Garfield Ave. und Mobawl Str. (Raitor 
Carl Müller), in der Nordieite Turnhalle, N. 
Glart Str., nabe Chicago Ave.. am Mittwad, 
Donneritag, Freitag, 19., 0. und 1. Oktober 
1904, Dede Abend neue Ueberrafibungen. Ein: 
tritt 25e die Berfon. Sailon-Tidets 0 Cents. 

upper von 6 bis S Iihr Abends, 2de. 

4 4. E. Dittmann, Manager. 
dojondi —— — — fit. Manager. 


grohes Kirhweihfel u. Bat 


veranftaltet bom 


Badischen Frauenverein Nr. 1 


von Chicago, FU. 


Sonntag, den 23. Oftober 1904, 
— it der — 


Suedseite Turn - Halle, 
3143—3147 State Str. 
Anfang 4 Uhr Rahm. Tilet3 25e die Berfon. 


Zelepbon Harlem 276 Ice Cream Barler 


JOS. GEBELE 
Buffet und Veftaurant, 


Ede 12. Straße and Desplained Avenue. 
Funeral Accomodations. 
Auch ſteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Verfügung. 


HARLEM, ILL. 


dot ſodido, 2m 
* * Herbit-Hüte vorräthig. 


Ebenio gut in ber Fyacou und ebenfo wünidgend. 


werth wie irgend m $4 oder $5 Hut in ber 


.152 Madison Str. 
2Läden: 104-6 Washington Str. 


Kretlows Tanzschule, 
401—403 Webiter ——— 
ng der Schule u 

‚, ben 3. Dftober 1904. 

A core merden geichidt, sus. 
funft wird ertbeilt und Anmels 
dungen kMerden in meiner 
Nr. 401 Webſter 
enigegengenommen. Die 
Ba iſt Rn — — 
eiſe zu vermiethen one 

Searborn 3594. 9 * 
fep16,mifafon, * 


Nr. 2 Jir. 2 Hröße 


hohlen $6.25 


€ Be 
per Tonne. 


2. > Eurte. Gerade pailend für Noch 
öfen u. fleine Heizöfen. Die feiaften Nr. 2 Edeft- 
nut, die wir je erhielten; probirt eine Tonne; 
Shr werdet zufrieden jein. Ber Tonne. 
SHoding (Screened Nut), befte 

Hocking (große Stüde), beite 

un Valley Wafhed Lump, Egg oder 


J Indiana Qump (Forled).. 
Bocrahonta3 (Mine Run) 
(Spezielle Preife in Duantitäten.) 
Alte Kohlen iauber abgeliefert u. volles Gewicht. 
Cendet PBoiilarte oder telepb. Weit 1371. 


BUNGE BROS,, Zweigoffice: 


Francisco uud Tanlor 
Late u. Pauline Str. tr. 
20jep,eodE* 


WORTH JOCKEY CLUB. 


31 — Zaac Rennen — 31 


Beginnend 
Montag, 26. Sept., endend Montag, 31. Orꝛ. 
Sechs oder * 


enen täglich, beginnend um 
Uhr Nachmittags. 
Mufit * > Santa Gregier3 Orcheſter. 

Spez alzüge der Wabaſh-Bahn, Deat bor n·Station 
Volt Stt. ditelt nach dem — = Sy: 
1:5 8. 9:15 3. 12:0 R., 12:35 R. 
12:8 N., 1:10 R., — 1:43 R. di Züg: 
baltın an 2. Str., Str. und 8. Str. Sonn 
tags fährt der 9: 5 ® „su direft nah dem Grand» 
Rand. Rüdjahrt, ein Speziolzug verläht die Worth» 
Rennbahn jeden Tag nah dem 5. Rennen; alle ans» 
deren Züge fofort nah Schluß der Rrnnen. Fernet 
seguläre Vorſtadt⸗ Züge nah Chicago Ridge um 6:95 
und 8:00 ®., ausgenommen Sonntags, und 9:45 9. 
nur am Sonntag. fyahrpreis ift auf allen Sprials 
zügen für die Rundfahrt Kr. Alp—3lostz 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymond monatlicher Bw 
bat buuderte bejorgte a elüdiih g Rei: 
ne Schmerzen, fine Gefahr, feine Usbaltung von 
der Urbert. Linderung in drei bis füni Tagen. 
Kat nie Miberrolg gebabt. Preis 82.00. Dame zu: 

Sedienuug. haben nur in der Office oder der 
Bob von or Dr. R.G. Raymond Reme)>n 
Go, 84 G. Uams Str, Zimmer 2, zweiter 
Floor. Gigemüber der Fate. Etunden vom 9-7, 
Erenrtass 10-12 Rorm. Km. ft 


Macht Euern Wein! 


Trauben in irgendwelcher Quantitãt, Würde, 
—— oder Bageuladuugen. 
OF BROS. 


Bringt oder —8 dieſe Snaeige mi. 
Sin fommitr. im 


EMIL H. SCHINTZ 


— 





La 
Nenes öftlides Piano umd Piano-Spieler, reg. * $445 
20 Rollen Mufik zum Betrieb des 


Münchener Generalmufifdirettor, 


Wunderbare 
Kombinations- 
Offerte 


vom Zabrikanten 


Spielerd . 


Zulammen . 22.2... 5465 


527 


Ergisbt für Euch ein Griparnif; von S190 


Adgeliceiert in Eurem Haufe oder Geſchaftsplau. 


W. W. Kimball Co., 


Btrablirt 1857 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


Leichte Bedingungen, wenn gewünidt, 


| Kultusminifterium 
I laubsangelegenkeit. 


| cemelbet. 
' Komponift bat eine neue Partitur "be- 


die 


andere Hälfte aber von Dr. Mud aus | 


Berlin dirigiren zu laffen. — Eine 
genaue Yufammenftellung der Natio- 
nalitäten Der diesjährigen Bayreuth. 
Befucher (nad den Ellmanger’schen 
Frembdenliften) ergibt nur 721 Belu- 
cher aus Amerifa, mwonon 697 auf 
Nordamerifa fallen. Aus New Port 
waren 174 Deluder babei. 


Horlapellmeifter —— der 
Direktor der Akademie der Tonkunſt 
in München, hat ſein Entlaſſungsge— 
ſuch eingereicht. Die Veranlaſſung 
hierzu lag in Differenzen mit dem 


* 


Nach vierjähriger Abweſenheit pvon | 


der Bühne iſt Della Fox wieder nach 


J dem New Norker Broadway zurückge— 


ı els cin 


wegen einer Ur- 


Taubheit. 


* 2 9Ä * ” . 
Freies Buch über ihre Heilung. 

“in Pud das Angabs n bon größtem Werth und 
Hilfe für taube Yeute enthält, wird abiolut foitens 
frei don Tr. Sproule, ®, U., Dem beriihinten Ob— 
ten=Spezialnten Ipeagensben. (#8 enthält wichtige Ans 
forwmationen über feine fürzliche Fntdetung ein’ 
ncren und erfolgreid: u Heiluug von Taubheit. 

Seit Jahren hat Dr. Sproule, deſſen Herz vo 
Mitleid für Die Tauben tt, die Urſache und Heiz 
lung von Zaubheit Hudirt, Nahr auf Nabr bat er 
durch ſeine Erfahru na als ein unerreichter Ohren— 
Zpezialtiit umd durch jeine fortwährenden wiſen— 
ſchaftlichen Unterjuchungen neue Kenntmilie üb:r 
Taubheit um» Deren Scilung fih erworben, 

Wenn Aber taub jeid oder hürchtet Gurer Gehor 
zu verlieren, ſolltet Ihr ſicherlich dieſes Buch haben. 
Wenn Ihr rergeblich verſucht habt, von Eurer 
Tanbheit geheilt su erden, wird jih Pas Buch 

Segen Fuch ermweiien. (rs zeigt genau 
Cohrenröhren verftopfen und 

Klingen md Sanier, und 
werden fan. und pie cıme 
Setfung von Tonbheit erzısit 

i noc ron tüctigen 

und Feine mm 
p Ihatiachen die 
Gehor 


wie ſich 
erklärt das lid 
i bejsitigt 
re ımod nabhhaltiae 
fan, Gut 
i beranmtmauin 
Teile. Jede Seite i 
tennen ſellter wenn Ye tor 


taub xeute 


J wieder erlangen wollen 


fehrt und am Freitag Abend zum er: | 
ten Mal in der neuen mufikalifchei | 


The 


Komödie „Ihe 
aufaetreten. 
jrangzöfiichen bearbeitet und die Mu- 
te von A. M. Norden, 


Meit Point Cadet“ 


J einen großen Erfolg. 


* * = 


Kin neues 
Der berühmte franzoöfiiche 


Das Stüd tft nad dent | 
Della erzielte | 


' ein. 
Wert von Maffenet wird | 


ı aues Bondy in Paris. 


Ü | endet, die Mufit zu „Grillon du Fo: | 


N. 3. — Zur Bequemlichkeit non Lerten, die während des Zages Beihäftiat find, baden 
tir in 82 4 Miltvanfee Ave einen Zmeigladen eröffnet, wo ıman diejelden Yargainz fin. 


det. Sffen Abends bis 10 Uhr. 


DEE RRREBLTENTG VERESES 


Sotalberiät. 


— 


Für Muſitfreunde. 


— 


Frau Schumann-heink's bedaueruswerther 
Schritt.⸗Milwaukee's Sängerfeſt-Defizit. 
— Kapellmeiſter Anton Fuchs in New 
Nork. — Mascagni's neue Oper. —Muſik— 
pädagogiſcher Rongreß in Berlin. — Bre— 
mer Operxprogramm. — Die „Pafticcios“ 
in Italien 
Die leidige Jagd nach den Dollars 

verdarbt den Charakter. In Deutſch— 
land iſt man auf Amerika, das der 
alten Welt die beſten Künſtler weg— 
fiſcht, nicht gut zu ſprechen. Und 
man wird dies noch begreiflicher fin— 
den, wenn man ſieht wie dieDollarjagd 
nicht bloß dazu Veranlaſſung gibt, 
daß große Künſtlex ihre Kontrakte 
brechen, ſondern daß dabei gar häu— 
fig auch ihre Kunſt brüchig wird oder 
ganz in die Brüche geht. 


fal 
Dankſagungstage, 
Vor Allem darf man ſich aber 
Kauer 


ger“ 


Mit Bedauern mußte man es exle- 


hen, daß eine fo überaus fninpathtiche 
Sängerin, wie Fribi Scheff, die in ih- 
rem Face kaum übertroffen werden 
fonnie, der großen Oper und der wah— 
ren Mufit den Rücken fehrte, um fid) 
in zeiltlofen Operetten dem amerifa=- 


aifchen Publitum zur Schau zu ftels | 
Ien, in überlebensgroßen Plataten an | 


allen Straßensden zu prangen, und 
all diefes nicht um des billigen Lor— 
beers, fondern ıcm des harten Diollars 
willen. 

Und nun müfjen wir mit Bebau= 

wen feben,: daß eine Künftlerin von 
meit arößerer Bedeutung, dab, Frau 
Schumann-Heint, die zu den Beiten 
ehörte, die jemals der MWaanerbühne 
zur Zierde gereichten, die ich über 
Manc:l an wrfolg und an Elingender 
Anerfennung ihrer Leiftungen mahr- 
lich nicht zu Klagen hatte, den gleichen 
Schritt unternommen, den Gehritt 
vom Erhabenen zum Lächerlichen, der 
Dper den Rüden ehrt, um in mehr 
als Schwachen Machwerten amerifani= 
icher Komponiften ihr Tafchenbeil zu 
fuhen. Gie trat in der vergangenen 
Woche in New vn in einer Operette 
„Love's Lottery“, deren Hauptrolle ei- 
gens für die Künftlerin zurehtgemadt 
wurde, auf. Der Eindrud, den vieler 
Sprung aus dem Gebiet der Hohen 
Kunft in das der Tleichtaejchürzien 
Mufe machte, Toll im Großen und 
Ganzen fein günstiger gewejen fein. 
Die deutfche Preffe windet fich jo gut 
fie fann um die Sache herum, während 
die maßgebenden englifchen Kritiker 
über das Meachwert erbarmungslos 
den Stab brechen, und einige unter ih- 
nen auch für die irregeleitete Künftle 
rin Scharfe Morte finden. Nun, 
Schritt ift einmal aethan, es mag fein, 
daß die Künftlerin aus uns nicht be- 
fannten Gründen zu diefem gezwungen 
wurde, vielleicht jind ihre jtimmlichen 
Mittel in bedauernswerther Abnahme, 
immerhin, e8 mar uns die Hoffnung 
bleiben, daß Frau Schumann-Heink 
es bei diefem erften Schritt beivenden 
läßt und wieder zurüdtehrt, woher fie | 
lam. 

Daß die Aufführung der „Love's 
Lottery“, was wenigſtens die Titel— 
rolle anbelangt, tadellos geweſen, war 
vorauszuſehen, ſie wird nun ihren 
Weg durch das Land machen, und nach 
Verlauf eines halben Jahres wird die 
Künſtlerin ihren Zweck erreicht haben 
und ihrer großen Kinderſchaar recht 
viele Geld mitbringen können. 

* * * 

Die Sängerfeſt-Behörde des im 
Juli dieſes Jahres in Milwaukee ab— 
gehaltenen 21. Sängerfeftes des Sän- 
gerbunds des Nordieitens hat ihren 
Schlußbericht nunmehr der Deffent- 
lichfeit übergeben. Aus ihm geht her= 
por, daß ein Defizit von nur eima3 
über 7000 Dollars entitanden tft,mäh- 
rend man fich allgemein auf mindes 
jtens 10,000 Dollars gefaßt gemacht 
batte.- Es iſt diefes günftige Refultat 
in der Hauptfache wohl dem Umſtand 
zuzufchreiben, daß diesmal feine aus- 
märtigen Sangesarößen binzugezogen 
wurden und infolge dejjen die üblichen 
hoben Honorare in Wegfall fielen. Wie 
aus dem Bericht ferner heroorgeht, 
fieß der Bejuch der Felt - Konzerte im 
Ganzen zu ne" übrig. 

* x 

Herr Gontieh erhielt vor einigen 
Tagen Nachricht aus Münden, "daß 
der Prinzregent Herrn Anton Fuchs, 
dem Oberreailfeur des Münchener 
Hoftheaters, Urlaub für Amerika be- 
willigt habe. Es heißt, daß rau 
Kofima Waaner fich Die erbenflichite 
Mühe gegeben hatte, ihrem 


Der | 


| 
| 
| 
| 


| Mark ergeben. 


— — — TE 


Fuchs“ die abermalige 
zu vereiteln. 


Mißlingen 


Operahouſe zu ſtatten kommen. Herr 
Fuchs wird ſchon in allernächſter Zeit 
hier eintreffen; es wird ihm alſo ge— 
—— Zeit bleiben, die erſte „Parſi— 
“Aufführung der Gailon, 
ſzeniſch vorzuberei— 
ten. 
wohl darüber freuen, daß HerrnFuchs 
die 
übertragen wird. 
ner Meiſterſinger-Aufführungen ſind 
bekanntlich ſzeniſch muſtergiltig, und 
dieſe Inſzenirung iſt eben das Werk 
von Anton Fuchs. 

Die Aufführung von Mascagnis 
neuer Oper „Amica“ wird das muſi— 
kaliſche Ereigniß des kommenden Win— 
ters an der 
Muſikverleger Paul Choudens, 
alle Rechte auf die Oper erworben hat, 


gibt bekannt, daß die Erſtaufführung 


von Amica am 1.März 1905 in Monte 


Carlo ſtattfinden und daß Mascagni— 
wird. 


das Orcheſter ſelbſt dirigiren 
Die jugendliche Heldin des Stückes 
wird von Mme. Calvé gegeben wer— 
den. 

* * * 

Bei dem pom 1. bis 3. Oktober d. J. 
in Leipzig ſtattgefundenen zweiten 
Bach-Feſte wirkten außer dem Ge— 
wandhausorcheſter und dem Leipziger 
Bach-Verein unter Karl Straubes 
Leitung und dem Thomanerchor unter 
Profeſſor Schrecks Leitung, folgende 
Künſtler als Hauptſoliſten mit: Ge— 
ſang: 
zig); Frl. M. Philippi (Baſel); 
A. van Eweyk (Berlin); Herr Foh. 


Mergelkamp (Leipzig); Herr E. Pinks 
Ale⸗ 
rander Friedrich von Heilen (Drael); | 


(Leipzig). Snftrumentaliften: 
Herr R. Buchmacer (Klavier); Herr 
Prof. Dr. Joahim (Violine); Herr 
Brof. ul. Slenael (Zello); Herr Jof. 
Pembaur jr. (Klavier); Herr WU. Rei 
jfenauer (Klavier); Herr I. vd. Roeſſel 
(Klavier); Herr Dr. M. 


(Zembalo). 
i * * * 


Die von dem Ausſchuß für die Ri- 
Stipendienſtiftung in 
dreiaktige, 
von Ludwig Fernand, Muſik von Leo 


chard Wagner 
dieſem Sommer in 
ſtaltete 


Bayreuth veran— 
Dieſe Stiftung 
bisher hauptſächlich durch 
Spenden einzelner unterſtützt worden, 


; an denen fi) auch Ausländer mit et= | 
Es 
wird beſonders eine allgemeine Unter- 

Sommeraufenthalt 


wa 20,000 M. betheiligt haben. 


ſtützung auch durch kleinere Gaben er 
wartet, und es ſollen in ganz Deuiſch— 
land Landesausſchüſſe ins Leben tre— 
ten, deren Zweck es iſt, 
nach Kräften zu fördern und dadurch 
die Bayreuther Feſtſpiele allen, auch 
den minderbemitteltenKreiſen zugäng 
lich zu machen. 
aufgetauchter Irrthümer ſei 


daß die Erträgniſſe der Feſtſpiele 


ſelbſt ausſchließlich für Feſtſpielzwecke 


beſtimmt ſind und verwendet werden, 
und daß weder die Familie Wagner 
noch die Verwaltung der Feſtſpiele je⸗ 


mals irgend welchen Gewinn für ſich 
liſchen „Parſifa 


daraus gezogen haben oder ziehen. Da— 
gegen haben der Stipendienſtiftung bei 
deren Begründung Frau Wagner 


5000 Mark, ſeit 1897 die Feſtſpiellei- 


tung etwa 15,000 Mark und Sieg⸗ 


fried Wagner die Erträgniſſe verſchie- 
Hauptrollen unabweislich. 


dener Konzerte zugewieſen. 

* * 

Der zweite muſikpädagogiſche Kon— 

greß tagte vom 6. bis 8. Oktober im 
Berliner Reichstagsaebäude. Die Si- 


* 


tzungen fanden unter dem Vorſitz von 


Profeſſor Xaver Scharwenka ſtatt, der 
Präſident des 
Verbandes“ iſt. 
drei Sitzungstage war ein 


Das Programm der 
außeror⸗ 


dentlich reichhaltiges und bewies, daß 


das Intereſſe an den Beſtrebungen des 
Verbandes keineswegs ein lokalbe— 
ſchränktes iſt; waren doch gar viele 
Städte Deutſchlands durch namhafte 
Konſervatoriums- oder Privatlehrer 
vertreten. Die Zahl der angemeldeten 
Vorträge war aber eine ſolch' gewal— 
tige, alle Zweige des Muſikunterrichts 
berührende, daß man faſt ein Zuviel 
befürchtete. — Die Wiener Philhar— 
moniler haben ſich, trotzdem ſie beim 
Mozartfeſt in Salzburg unter Felix 
Mottl’s3 Leitung aefpielt hatten, ‘nun 
doch dafür entjchieden, nur die Hälfte 


„alten Lee —— von dem 


Amerikafahrt 
Sfücflichermeife ift ibe | dergegeben wer den aa 
das nun aber miklungen, und Diejes | ® 
wird den Aufführungen | 
MWagner’fcher Werke im Metropolitan= | 


| Ice 
amt! | 
| rende SYnllus beginnt mit des 
heute toum noch cenannten Ferdinand | S 


Neu-Inſzenirung der „Meiſterſin- 
Die Münche-9 
| folat Xofeph Metal mit der einit fo po= | 


1 —— 


Riviera ſein. Der bekannte 
Der | 


Jen find. 


Frau E. Buff-Hedinger (Leips | 
Herr | 





Seiffert | 


Sammlung hat rund 10,000 | 
iſt 
private 


die Stiftung | 
ı Gebir! 


ı des befannten Kom 
- Zur Richtigſtellung 
bemerkt, 


pflicht 


Maclennan 


„Muſikpädagogiſchen 
ſchof, 


yer“, mit welchem 
wird. Die mufifalifche Arbeit ent- 
halt zehn ziemlich furze Nummern, die 
in der Ruliffe von nur 15 M 
Sängern und Inſtrumentaliſten wie— 


Stück das Odéon 
dieſen Monat ſeine Saiſon eröffnen 
war ſie ein 


uſikern, 


Ein Glas Dpernunters | 


plant für die tommende Win- 
terfatfon das Bremer Stadttheater. 
(5 will mit feinen in Ausſicht genom— 

menen Neueinftudirungen eine biftori- 
En wicklung der deutſchen 
Der nad) unv nach zu abiolpi 
alten, 


nehmen 


zeigen. 


romantiſch-komiſchem Volks— 
märchen mit Geſängen in drei Aufzü— 
gen „Das Donauweibchen“. Alsdann 
Oper 
ihm 


lyriſchen 
Schweizerfamilie“ 
Di 


— 


pulären 
Die 


„Die 


dreiaktigen 
Nach 


fe 


jeinen Dpern „DOrpbeus und urn 
und „Nlceite”, dann fommen Die 
beiden Werfe Mozarts „Figaros Hoch 
zeit“ und „Don Juan“ und endlich 
nach Webers Eurhanthe“ 

Wagner mit dem „Lohengrin“. 


send 
dite 


* * 


daß auf dem Ge— 
eine 


Die Erkenntniß, 
biete der Opern-Kompoſition 
Zeit geringerer Produktion 
guter Werte eingetreten iſt, hat in 
Italien zu ſogenannten Ausgrabun— 
gen mancherlei Art geführt. Eine ganz 


eigenartige Richtung, die aber keines— 


wegs als nachahmenswerth bezeichnet 
werden kann, hat dabei Italien ge— 
nommen, indem es jene alten „Paſtie— 
cios“ wieder zu neuem Leben erweckte, 
die im 18. Jahrhundert beliebt gewe— 
Es waren dies O 
Dratorien, die beliebte Sätze aus 
Werken bekannter Komponiſten zu ei— 
nem Ganzen vereinten. Das Foſſati— 
Theater in Mailand bereitet unter an— 
derem für den Oktober die Premiere 
eines ſolchen modernen Paſticcios vor, 
das den Titel führt: 
Märtyrer“. Die Komponiſten, die 
hierfür haben bluten müſſen, ſindPuc— 


| cini, Giordano, Mascaoni und Xeon= 
| capallo, 
| he und franzöfifche 
| Bedeutung, 


forwie noch mehrere italteni- 


deren populärſte 
Ihonste Meilen den einzeinen Geſang— 
jtellen zu Grunde aeleat wurden. 


| fann fchon werden! 


x * 
„Irrlicht“ betitelt ſich 
abendfüllende 


eine 
Oper, 


neue, 
Text 


und Nationalthea 
mit Beginn der 


die am Hof— 
Mannheim 
zur 


Fall, 
ter zu 
Saifon 
wird 
lehrie bo 
an der 
und geiſtig erfriſcht, 
fangs der letzten Woche zurück. 
Dienſtag feierte der Herr ſeinen 60. 
Stag. 
en Marie 


Iheodore n feinem 
Weſttüſte, 


An 


Thomas 


för perlich 


Koellina, die 
fuhr am Donnerſtag mit 
‚Sraf Walderfee 

zum Beſuch ihrer 


ling. 
Dampfer , 
icpa ab, bet 
Koloratur-Sängerin 
Tachter Helene. 


* * * 


Das Sängerperſonal für die eng— 


erſte 
eten 


als 


iſt auch vollzählig beieinander und be— 
reits eifrig beim Probiren. Da die 


Vorftellungen täglich ſtattfinden ſol— 


| s 


| Führungen hören laffen. 


Dper ı noriſt 


erfolgreiche So 


richt auf. das Buch lommen zu laſſea— 
denn o Nachfraçe It cs ii 
Schreibt beute darnad. Adréfſirt Gar Specia— 
Kit Epronie, ? bis 7 Trade Building, Bofton: 
Schreibt deutſch oder engliſch. 


Schiebt c 


Die — * Aluſtin Fa Kirkby⸗ 
Lunn, welche von Herrn Henry Se— 
vage für die „Kundry“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! Melodien aus Deutfehland au bezie= 
ziehen. . Ihre eigenen Operetten-Kom— 
poniſten müſſen ſie wohl inzlich im 
Stich laſſen. Denn zu gleicher Zeit, 
wie die Fledermaus, die jetzt ihre 40. 
Aufführung erlebt, werden zwei an— 
dere deutſche Operetten unter großem 
Beifall in Paris aufgeführt: im 
Olympia-Theater Madame la Lune 
von Paul Lincke, und Lyſiſtrata von 
demſelben Autor im Theater Moulin 
Rouge. Wenn das Jacques Offen— 
bach erlebt hätte! Er war allerdings 
ſelbſt der beſte Beweis, daß die Pari— 
ſer ein gut Theil ihres Geiſtes und 
ihrer Heiterkeit von auswärts bezie— 
hen, die Rolle jedenfalls, die das 
leichte deutſche Lied hier ſpielt, iſt er— 


ſtaunlich, und ſein Einfluß iſt immer 


noch im Wachſen. Man gehe von ei— 
nem Ende des Boulevards bis zum 
andern, von der Mad⸗»l⸗i7 * 
Baſtille, 
ner Ab 


Walzer entgegen oder zur 


aus den Café“s, wo Abends 
| ı Mufit gemacht wird, tönen uns Wie- 


| | wechsfung der Radegiymarjch und der | 


im „Barfifal“ 


verpflichtet wurde, traf in New Morf | 


ferpatorium in London 


jeßt an der königlichen 
pent-Garden in London 
traltiftin angeftellt. Vor ziwer Jahren 
Mitalied von Maurice 
Graus Geſellſchaft im New 
Metropolitan Opera Houſe. 


als erſte Cor: 


x * 


Die engliſche Operngeſellſchaft des ſcher Opernmelodien behängen; 
auch armen. | 
Lied fönnie | 
melfcher | 


Herrn Sapäge wird in vierzehn Ta= 
gen ein Gaftipiel im Broofinner Mon- 
taut = Theater beginnen. Außer den 
fannten alten Kräften inerden 
er 


verichtedene neue Sänger 


e 
x 
* 
u 
e 


©&p der Te: 
en Wegener, der Barito- 
niit Arthur Dean und die Sopraniftin 
Kathe — — Das New Yorker 
ymphonie-Orcheſter, das im vorigen 
Winter unter Walter Damroſch ſolch 
untagsnachmittagskon— 


| zerte in Carnegie Hall gab, wird auch 


| folchen 


ittersdorf mit „Doktor und | 
| Upotheter”. Der nächlte tft Gluct mit | 
| Symphonie 
ı jem Winter 


in diefem Winter eine Serie pon Techs 
Beranjtaltunagen darbieten. 

Die Konzerte werden indellen vom 6. 
November ab nur an jedem zieiten 
Sonntag ftattfinden. — Die rufftiche 
Geſellſchaft wird in die— 


Union nach Carnegie-Hall ausführen 


Nichard 
| Des 
| Slinfa gelten folf; 


und dort am 19. November ihr erjtes 
Konzert als eine nachträgliche Treter 
hundertiten Geburtstages von 
da nun aber der 


| Water der modernen ruffiihen Muſit 


wirklich ı 


Sahre 1803 das Licht der Welt 
würde inan doch richtiger von 


im 
erblicte, 


| einer hundertundeinten Geburtstaas= 


i feier reden. 


pern oder | 


Auszüge aus feiner Ope: 
„Das Leben für den Zaren” follen zırr 
Yufführung gelangen. Modeit Alt- 
chüler ift wiederum der Dirigent der 
Sefelichaft. — Sam Franto fündigt 
auch für diefe Saifon drei Konzerte 
alter Mufit an Die diefes Mal in 
Mendelsfohn Hal, und zwar am 29. 
Dezember, 19. Januar und 23. Tre: 
bruar ſtattfinden ſollen. —Iſaye wird 
ſich zum erſten Male wieder am 8. De— 
zember in einem Konzerte des Boſto— 
ner Symphonie-Orcheſters hier in 
Carnegie Hall hören laſſen. Er wird 


bei dieſer Gelegenheit das Beethoven— 


„Sunafrau und | 


Iondichier von | 
und | 


Das | 


| Streichquartetts Nojet Suf 


Uraufführung aelangen | men. 


Yını 


Gattin 
poniſten Karl Koel- fonnte. 
dem | 
nah (its | 
der | pin, 
Dper des Starlabad-Tepliter Theaters | 
ber= | 


| wo einem Heerzug 


fche Konzert fpielen. Die Kolora- 
turfängerin Nina David wird anı 24. 
Ditober ein Konzert in Sarnegie Hall 
geben. 


* * 


handſchriftlichen Nachlaß 
verſtorbenen Komponiſten 
Anton Dvoral ſollen ſich auch drei 
vollſtändige Sinfonien, über deren 
Veröffentlichung die Familie entſchei— 
den wird. Die Sichtung des Nach— 
laſſes welcher auch werthvolles 
Briefm aterial enthält — wird der 

Schwiegerſohn des Meiſters, der Kom— 
poniſt und Mitglied des böhmiſchen 
vorneh⸗— 


In dem 
des jüngſt 


* FE 


Fin unbefanntes Mocturno bon 
Shopin till der Komponilt und Ka- 


Yorker ! F 
nau 


Ihre Ausbildung genoß ſie in 
Mancheſter, ſpäter am königlichenßon-⸗ 
und bei Jac- | bot 
Die Dame ift | 
Dper im Eos | 


Hochzeitsmarſch aus dem Lohengrin. 
Wir ſitzen in einem der großen Varie— 
tes der Elyſeeiſchen Felder; ein Sän— 
ger trägt ein Lied vor, betitelt: „Le 
lac d'azur“, bei dem das 
Sentimentalität zerſchmilzt — 
und es iſt rührend, wenn Franzoſen 
ſentimental werden! Der 


der das Lied hört, lächelt verſtändniß— 
innig; er hat eine Variation von Ko— 


So geht es bisen 


ihats „Um Wörther See“ erkannt. 


ſänger allerdings, wenn ſie etwas vor— 


beliebt 
Aber in Bezug auf das 
DEN | man 
ſich Mann mag 


in den Auf- doch ſeine Lieder hört er gern. 


| das Konzert fand ftatt 


den Sprung ben Cooper | yea 


ı ner Sd 

' . 
Meinungen 

Joachim 


pellmeiſter Jacopo Taboga aus Vene- 


dig in einem in der Schweiz gekauften 
Bündel alter Noten gefunden haben. 
Die Notenſchrift iſt ſo verblaßt und 
undeutlich, daß ſie nur mit Hilfe eines 
Vergrößerungsglaſes geleſen werden 
Taboga behauptet, daß 
neuentdeckte Nocturno weit ſchöner ſei 
als die anderen Nocturnos von Cho— 


dies 


* 


* 
* 


Auf dem Boulevard Montmartre, 


die vergnügungsſ iichtiae Menge Bari: 


len, war eine mehrfache — Der | 


Den Bar- 
jifal werden die Herren Pennarint, 
und de Voß, die Kundry 
die Damen Kirkly Lunn, Hanna Ma= 
ra ınd Florence Midham abmechfelnd 
fingen. sür den Gurneman hat Herr 
Savage PButnam Griswold und Ofley 
Granfton, und für den Amfortas 
Franz Egenieff und Sohannes Bi: 
für den Klingsor Irmer Lind 
und Parker Coombs beſtimmt. Diri— 
genten ſind Walter Rothwell und Mo— 
ritz Grimm, während Herr Joſef En— 
gel, der frühere Leiter von Krolls 
Theater in Berlin, die Regie führen 
wird. Die erſte Aufführung wird am 
17. Oktober in Boſton ſtattfinden. 

* * 

Der bedeutende ſchottiſche Baßbuffo 
Davbid Baxter wird demnächſt ſeine 
zweite Konzertreiſe durch die Verei— 
nigten Staaten antreten. Er gilt in 
ganz Großbritannien für einen der 
herporragendftien NKünftler. Seine 


* 


Stimme iſt lieblich und biegſam, zart 


und — von — ———— RE 


- 


— | jer 
“Ausführungen, mels | | 


| che von New Vorf ausgehen werden, 


Nichtsthuer vorüberzieht, Tieht 
man ein Theater, durch deijen aeöff- 

ete Pforten fich jeht immer eine Dichte 
Menae drängt — das ilt das „Iheatre 
des Varietes“ mit feinem Zugftüd 
„La chauvesouris“. Unfere liebe 
Trledermaus, die Haffifche deutliche 
Dperette, ijt es, Die mit ihren jüßen 
Melodien die Parifer ergökt, die feit 
Dffenbah faum mehr milfen, mas 
gute Operettenmufit it. Freilich tit 
es eigentlich auch eine Art MWiederöcle- 
bung, denn die Johann Strauf’iche 
Fledermaus tft ja vor vierzia Jahren 
nad einem franzöfiien Stüde, rein 
Reveillon von Meilhac und Haleon, 
fomponirt worden. Der Direktor der 
Narietes hatte den glücklichen Gedan— 
ten, die Operette den Pariſern vorzu— 
führen, und zwar im Koftün: der Zeit 
ihres Entitebens, dem de3 zweiter Kat- 
ferreihd. Da fiken die äft hetiſchen 
Feinſchmecker des Boulevards und laf— 
ſen ſich von den Zaubertönen ves 
Walzerkönigs fangen und denken viel— 
leicht mit Wehmuth an jene glückliche 
Zeit, wo ſie ſelbſt viel vergnügter und 
luſtiger waren, als heute, wo es keine 
ſoziale Frage und kein Panama und 
teinen Dreyfushandel gab, dagegen 
— neue Bälle und Operetien. 

Es iſt ein Zeichen ber Zeit, dak bie 


< Frangofen anfangen, ihre uftigen 


sleich jeden Abend | 


tragen, fich lieber mit Feen italient= 
fehr 


tt bet ihnen 


Fauft paritren: „Ein 
feinen Deutichen leiden, 


ar * 


dem Veteranen des 
ein 


Joſef Joachim, 
Violinſpiels, widmet 


Publikum 


PIANOS 


Immer zufriedenflellend und dauerhaft. 


Lon. 


Prächtiger 


Dorzügliches Werk. 


Ferner andere zjuverläflge Pinnos. 
EEE Populäre Fahlungsbedingungen. BEE 


The Schubert Piano Co., 


179 WABASH AVE. 


Der Grunde genthumsmarkt. 


(Fortiegung von der 4. Seite.) 


der Wocenausweis iiber YJahi und Be 


ı trag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 


Deutſche, 


ah Montmartre bi: ! 
mo die einheimiichen Straßen: | 


| bon der 
| tompter von 10 Acres 
I von 115. 

für 40,000, oder stoNd per Acre, #5 
| der höchite 


enalifches ı 


Blatt einen hübfchen Artitel, dem wir | 


tolgende Einzelheiten entneimen 
Sm Britifp Mufeum bewahrt 
Das 


es ilt nicht pon 
Leute, 


don gegeben wurde. 
aettern, und es aibt nicht viele 


man | Kon 
Programm des eriten Konzertes | 
auf, das von Nofef Joahim in Lon: | En 

während die 


minderwerthigen 


die ſich rühmen können, dabei geweſen 


zu ſein. 
zum 
Konzertunternehmers 
des Freundes der Malibran. 
Wie liegt das alles ſo fern . . . Das 
Konzertprogramm begann mit den 
Worten: „Der berühmte ungariſche 
Knabe, Meiſter Joachim, wird zum 
erſten Male vor dem enaliſchen Pu— 


Bunn, 


blikum erſcheinen und große Variatio-— 


nen für Violine über ein Thema aus 
dem Othello von Roſſini ſpielen. Die 
Worte: „der berühmte ungariſche Kna— 
be“ ſchmecken ſtark nach Reklame; man 
hatte für ein „Wunderkind“ die große 
eg aefchlagen. Mendelsjohn, der 

3 Programm aefehen hatte, fühlte 
—8 ſofort heraus und machte ſich noch 
lange nachher das Vergnügen, den „be— 
rühmten ungariſchen Knaben“ zu fop— 
pen; ſo oft er ihn ſah, rief er ihm zu: 
„Na, berühmter Ungar oder berühm— 
ter Knabe, was kannſt Du mir eigent— 
lich vorſpielen?“ Joachim war ſchon 


am 17. März 1839 zum erſten Male 


öffentlich aufgetreten, und zwar im 
Kaſino zu Budapeſt. Er war damals 
acht Jahre alt und iſt alſo einer der 
ſeltenen Menſchen, die ſpäter alles ge— 
halten haben, was ihre frühreiſe 
Kindheit zu verſprechen ſchien. Als 
ganz junger Burſche hatte er ſchon die 
Ehre gehabt, mit Rubinſtein zu ſpie— 
len, und die beiden Kinder — 
ſtein war nicht viel älter als Joachim 


— zeigten ſich ſchon als große Meiſter 


Irachim iſt nicht nur 
Violinſpieler unſerer 


in ihrer Kunſt. 

einer der größten 
Zeit geworden, 
ſehr bedeutende Anzahl von Schülern 
herangebildet, die ſelbſt große Künſt— 
ler wurden. Er war, wie man er— 
zählt, der eifrigſte und der geduldigſte 
der Lehrer: er hat niemals einem ſei— 
chüler ſeine Anſichten oder ſeine 
aufzudrängen verſucht. 
war der intime FreundMolt- 
fes. Moltte lud 
und jah, während Joachim Tpielte, qe- 
mwoöhnlich vor feinem Schadhbrett, an- 


jcheinend mit der Löluna eines Ichwier | 


rigen Schachproblems beichäftigt, e3 
entaina ihm aber auch nicht eine Note 
von dem, was ihm jein Trreund por= 
jpielte, und er rühmte fich foaar oft, 
daß er zu aleicher geit mit 
einem Konzert von Bach und dem ver= 


wickeltſtenSchachproblem folgen könne. 


N — EEE 


— Schwindſucht 
geheilt in Chicagso. 


Durch die Koch'ſchen Einathmungen 


Unterſuchung, eine Probe-Einath— 
mung und Konſultation ſind frei. 

Man ſchreibe um Auskunft an Dr. 
E. Koch, 146 State Str. 

Seit zehn Jahren 
etablirt. Pioniere in 
der Anwendung von 
R. Kochs Tuberkulin 
durch die direkte Me— 
thode der Einſpritzung 
in die Lungen vermit— 
telſt Einathmung. Der 

Der. Staaten General-Konſul zu 
Sranifurt a. M., in Deutichland, Herr 
©uenther, berichtet, dat Profefior Ja 
cob in einer vor der Berliner Gejell- 
Schaft für innere Medizin aehaltenen 
Vorlefung angab, er habe gefunden, 
daß das mwirkfjamfte Heilmittel gegen 
die Lungenſchwindſucht R. Kochs Tu— 
berkulin (eingeführt im Jahre 1891) 
ſei, und daß er die Anwendung dieſes 
Mittels durch direkte Einathmung in 
die Lungen durch die Luftröhre em— 
pfehle. 

Man ſpreche vor oder ſchreibe an 
Mis. B. Glawatz, 334 E. North Ave. 
eine Patientin, welche durch die — 
thode geheilt wurde. 


- Rubin: | 


fondern hat auch eine | 


ihn oft zu ich ein | 


Ceichtigteit | 


Es war am 28. März 1844; | 
Beiten | 
Alfred 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ungewöhnlich 


ſtöckiges 


ſtöckiges Gebäude mit 70 bei 87 Fuß an 


Hypothek von 550,160 für fünf 


voch⸗ 
dende 


Letzte J 


Torb: racl 


Woche . 


x, 
1.845,03 
Tas jechsitödtge Fabritge bäude mit 100 bei 
Im Fuß Land an der Südoſtecke von Mich' 
gan und Kaß Str., wurde von Dr. Vincent 
8. Price für KR0,00H an Arthur F. Chapman 
verfauft. Bei Dem Wertauf wurden 
SH baar bezahlt: 875,00 verblieben ais 
Kaufgeld-Hypothet für fünf Nabre 
Projent. 
— 
Schlißz Brewing Eo. kaufte für die 
Pullman Land Aſſociation 


zu 2 


ter der 
x zentent 

Sinen 
Str. und der Ilninois Zeutralbahn 
iſt dies 
Preis, der bis jetzt für Pullman 
Ländereien bezahlt wurde. 

Edward L. Cheetham faufie don vier ver 
ichtedenen Parteien 110 ber Jost: Fu mit 
Gebäuden, 1-0 Kinyie 
für einen Sejammtbetrag von Ko, 
diefenttFigenthum wurden 74Fuß Ben 
für einen nominellen Betrag an die Natio 
Fnameling & Stamping Go. übe eicheiche 
verbleibenden 265 ul ai eine 
Narteien  uberichrieben 


Str., 


der verfaufenden 
wurden. 

Der Grundyacht 
Fuß an W. Taylor Str. nahe Rockwell, nepit 
großem Fabrikgebäude, wurde für nomine! 
len Betrag an Miller Hall & Son überſchrie 
ben. Die jährliche Grundrente für das Land 
beträgt 51200 per Jahr. 

Als ſturieſum verdient erwähnt zu 
den, daß zum erſten Male in der Geſchichte 
des Grundbuchamtes ein Chineſe als Käufer 
figurirt. Es iſt dies Wong Alloy, ein als 
Dolmetſcher im Bırndesdienit beichäftigter 
Mongole. Kr faufte At bei 125 Fuß, 
45 Dmore Str., fir 1,00, 

Tie verflojiene Woche Batte Ipiederum eine 
srope Zahl von lat: und 
Apartmentverfäufen aufzwmeilen. Die be 
deutendſten derſelben waren: Dreiſtöckiges 
Haus mit 150 bei 130 Fuß, 441525 Ealu 
met Ape. 885,000: Dreifiüdiges Store-, Flat 
und Hallengebäude, mit 50 bei 175 Fuß, an 
der Nordoſt-Ecke von 69. Str. und Went— 
worth Ave., 60,000: dreiftöcdiges Gebäude 
mit 87 bei 150 wu an Wabaſh Ave. ſüdlich 
bon 22. Str, 842,500: Dreiitöcdiges Gebäude 
mit 123 bei 60 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Princeton Ave. und 63. Str., 30,000: drei 
Gebäude mit 50 bei 130 Fuß, 5757 
825,000: Dreiftöcdiges (re 
457 — il Marih 
820,867: Drei: 
Sad: 
von Homan Wpvenue, 
Gebäude, 4741 

dreiftödiges Store 


vertrag auf Zum bei 14 


we: 


7343 


Mn 


59 sivc. ’ 


Trerel 
bäude mit T2 bei 116 Fuß, 
field ve, Zwangsvertauf, 


weftlich 
öckiges 
*544,003 


ſon Boul., 
235,000: dreiſt 
Madiſon Ave., 


und Flatgebäude mit 100 bei 105 Fuß an der 


Str. und Greenwood 
820,200: vierjtödiges 
So bei 150 Fuß 
Stony Island 


Südweſt-Ecke von 47. 
Ave., Z3wangsvertauf, 
Store- und Flatgebäude mit 
an der Nordweſt-Ecke von 
Ave. und 62. Str., 8550,0. 

Ter Wogzenansiveis über / 
der regiitrirten Pfandb — iſt wie folgt: 


$1.321,A0: | 


I Sen Ar, 


1,807 


ra “a* 
28. 


— 
ar 
256 

urn nennen en + nenn See 5 In 
(ine Aufichen — —— waren 
*120,000 zu 6 Prozent anf das Srundftüi 
an der Nordweſt-Ecke von State und 2. 
Str., 50 bei 151 Sub mit vierjtödigem 
und rlargebäude, (5 dies 
zioeite Belaitung nach Be,onn, im Auguſt 
d. J. kontrahirt wurde, Geſammt⸗ 
belaſtung von *5170,000, der 

der Liegenſchaft etwa nur ein 

Summe ansmacht. 

Die Chicogo 


Store it 
Die 
eine 
wahrend 


alto 


Title K Truſt Co. übernahm— 
eine Bondausgabe von 575,0600 der kürzlich 
organiſirten Pilſen Brewing Co., auf die 
Anlage der Letzteren mit 4 Aeres an Albany 
Ave. und 26. Str. Die Bonds ſind am J. 
St. 1009 zahlbar und tragen 6 Prozent „Jin 
ſen. 

Dieſelbe Geſellſchaft übernahm 
O'Neill Apartment Bonds, auf 50 
Fuß. 2037-39 Midyigan Ane., mit 
gem Gebaude. Dieſe Vonds ſind in fünf 
JIchren zahlbar und tragen 6 Proz. Zinſen. 

Die Rorthern Truſt Co. übernahm eine 
Jahre zu 7 
Prozent auf den Davis Block, 145 i 
Fuß mit vierſtöckigem Gebäude an der Nord— 
weſt-Ecke von Commercial Ave. und M. Str., 
und 151 Fuß Front in anderen Grundſtücken 


*2,00 
bet 169 


vierjtödt- 


> derjelden Strafe und 150 Fuh Front an | 


er Avenuc. 

Undere größere Hppotheten der Woche iva= 
ren: $12,000 für fürf Nahre zu 5 Prozent, 
auf 115 bei 64 Fuh an der Südweſt-Ede von 
Sreenwood Ave. und 54. Str, mit Wohn: 
haus und Stallung; $12,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 132 bei 125 Fuß an der 
Nordoft:Ede von Yewis Str. und Hamthorne 
Ave. mit Fabrik: 819,000 für fünf Jahre zu 
6 Prozent, auf einen halben Antheil an 103 
Aeres in New Trier Tomnihip; 810,5300 für 
fünf Jahre zus Prozent, auf 95 bei 100 
Fuß an der Südoft = Ge von Yan Qurenu 
Str. und Kedzie Ape., mit Store: und 06 
gebäude: 815,000 zu 6 Prozent, wovon $12, 
000 in fünf Jahren um 33,000 in jechs mo: 
naten zahlbar find, auf 50 bei 125 Fu an 
der Südoft:#de von 72. Str. und Waiding: 
ton ve. mit Trlatgebäude: 815,000, zahibar 
in wöchentlichen Ktaten von 337.50, zu 6 Pro= 
zent, Bauvereinsanleihe auf 48 bei 125 Fuß 
an der Süpdmeft:Ede von 47. und Wood Str, 
mit Store: und zlatgebäude. 

Zahl und Koiten der Reubauten, für weide 
im Xaufe der Mode 
ausgeftelit tourden, ivaren nah Stadttheilen: | 
Siüpieite .. $ 27,70 
Züdteftjeise 232,100 
Rordfeite .. 218.1) 
Rordiveitieite 1. 3 

Zufaumen 


Sorhergebende Wode 
img 


Das Arhriteftenburcan des Schakamtes in 
der — —— hat Kontratte für zwei 
——— verfe Poſtgebaude ausgeſchrieben 
na jefben * an der Südweſt Ede von 
. und. 6 ve FR in Saunen, 


$ as, 24 | 


nur 


an der Rordiveit (re | 


4 | 


zahl und Betrag 


eine 


Merth | 
Drittel dieise ! 


Baverlaubnigigeine | 


| 
| 
| 
| 
! 
— Unredt getban. 
fit Du wieder den ganzen Nachmittag 


’Phone Central 5562. 


| gebaut inerden — 885000 koften, und das 
| andere ift für Cat Park und jell soo, OR) 
tojten. 
rößere zabrifbauten, für 
trafte vergeben Ipnrden, find: 
Tau, 703 bei 111 Fuß an der Nordofi:&de 
von Congreß Str. ımd Yoretta Court, für 
ı Das Yewis Anftitut, bereits auf,jchn Nabre 
vom I. Mai 1105 verpacdtet, SH0,000; jechz= 
ftödiger Bau, It ber 95 uk an der Süd— 
‚ meii:#dfe von Nadion Bonl. und Desplaine? 
Ztr., fir Joſeph Downey,. an die Elcetrie 
Appliance Eo. rerpachtet, S60, 000: füufſtöcti⸗ 
ges Yagerhaus, Hu bei ITL Juß, an Mihnamei 
fee und North Ave, für Wen. Mageidpır 
toren . 
Neugeplante 
ind“ Rusitiche 


weiche Konz 
Schsftödigr 


dirchen- und Schulbauten 
Trinity-Kirche, Roble und 
Chapin Str., in Waſhington, D. E., gezeich— 
net, 5129, 000: Firft United Presbyteriauer- 
Kirche, ei der Nordoſi-Ecke von Central Part 
und Kongarei Str., HOMO: Sonntags: 
Anbau en die Woodlamn Park Vress 
byteriauertirche, Südweſt-Ecke von 64. Str. 
ı amd Kimbart Aven *30,000: Kirche für Die 
ſchwediſche evangeliſch-mtheriſche Bethel-Ge— 
meinde, an 62. und Weoria Str, 30,000; 
Neubau für die öffentliche Cyrus H. MeCor— 
michk⸗Schule, dreiſtöckig, Sawyer Ave. und 22. 
Stre *16000. 
Unter Flat 
welche während der 
wurden, ſind die 
(Sebände, SO bear Inn Str. 
Wrightwood Ave., 65,000: dreiftöf. Stores 
und zlatgebände, 60 dei 100 Fuß, 9. Str. 
und Cottage Grove Aven K40,000: ziweiftödt- 
| ges Webäude, 26 bei 113 Fuß, Nordweſt-Ecke 
von Central VPark Ave. und Polk Str., und 
vier zweiſtöckhige Gebäude 


von je 23 bei 59 
Fu. 1781180 Volt Str. 840,000: dreiftödtz 
Gebäude, 6 bei T2 Fu, 


Nale Ave. und 

zrn,0nn dreiftöcdiges Gebäude, 35 
su, 4322 Drerel Boul., 35,000; 
Gebäude, 65 bei OO Fuß an An 
jüdlich von 97. Str, 835,000; 
Gebäude, 100 bei 53 Fuß, an 

0,000; 


ur 
N. 


ſchul 


Apartmentbauten, für 
Woche Kontrakte vergeben 
folgenden: Dreiſtöckiges 
Fuß, Orchard Str. und 


und 


ges 
68. Str. 
bei 130 
dreiſtöckiges 


Diana Ave. 


— 
Winthrop Ave. nahe Kenmore Aven 
und FT andere Kebände im Preiſe von 320 
von bis 75,00, 


— — —â — — — 
Laugſamets Rechtsverfahren. 


v c'or O'shea, der vor zwei Jahren feine 
junge frau erfcof, foll j tt erft . 
p oxcflirt werden. 


Vor etwa drei Jahren aingen in 
| Waufegan Victor R. OD’Shea und 
May Hoaenfon von hier, die Beibe 
noch von ihren Eltern abhängig waren, 
| heimlich die Ehe ein. Bor zivei 3er 
| zen bat dann O’Shea feine junge Fra 
| bier im Haufe ihrer Eltern — 

Er hat auch ſich ſelbſt zu tödten ver— 
ſucht, genas aber von der Wunde, die 
er ſich beigebracht hatte, und befindet 
ſich ſeither gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuß. Erſt jetzt ſoll zu ſeiner Pro— 
zeſſirung geſchritten werden. Ver— 
ſchiedene Anwälte, darunter auch der 
Vater des Angeklagten, werden ſich be— 
| mühen, den Gerichtshof zu überzeugen, 
dat Victor unzurechnunasfähig mar, 
als er fein Verbrechen beaing. 

Nachdem die Anwälte Wahman 
und Sullivan auf techniſche Gründe 
hin der Bordellwirthin Henze von dem 

Richter Chetlain in dem erſten Pro— 

zeſſe, welcher mit der Verurtheilung 
der Angeklagten geendet hat, bereits 
| eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
| ausgewirtt haben, verjuchten fie auf 
| äbnlige Gründe bin gejtern denfelben 
Richter aud; zur Umftoßung des zwei: 
ı ten, über das Weib aefällten Straf- 
urtbeils zu beivegen. Seine Gntichet- 
duna über den Antrag will der Rich- 
ter am Dienstag abgeben. 

Vor dem Richter Honore wird mor— 
; gen die Verhandlung in einem Habeas 
Corpus-Verfahren Ttattfinden, das im 
; Iintereife des talieners Pietro Gua= 

aantı anaeitrengt worden dl. Guas 
ı ganti fibt als Des Mordes ber 
| dächtia im County = Gefängniß.. Er 





wird der Miifchuld an der. Ermorz >... 


| dung feines Yandsmannes ‚Vincenzo. 
Bruro beihuldiat, den man bor eini= 
| gen Wochen zu Riverbale erjoffen 
in feiner Hütte aufgefunden hat. 

Irgendwelche Bewmeiſe liegen angeblich 
gegen Guaganti nicht vor. 


— ——— — —— 


- Unter Lebemännern.— Was fo- 
jiet Sie da3 Zimmer, in dem Yhre Ges 
liebte wohnt? — Dreibig Mark den 
Monat. — Und mas foftet Sie bas 
Frauenzimmer? 


— Mutter: Nun 


da und thuft nichts, ala Romane lefen. 
— Tochter: Bitte, Mama, id) war au 
fhon drei Mal im Salon und hab’ 
mich im Spiegel befchaut! ; 


— Konkurrenzneid. Hauſirer 
(der gute Geſchäfte gemacht, zumHaus— 
knecht): Werfen Se mer naus.—Haus⸗ 
knecht (erſtaunt): Warum? — Hauſi⸗ 
rer: Draußen is e neier Konkurrent, 

denkt er, hier iſt niſcht zu machen. 

— Getheilte Anſichten. — A.: „Ge⸗ 
ſtern erzählte mir Herr Kraxeler, er 
| wäre einen Berg von 1000 Meter Höhe 
hinaufgeklettert.“ — B.: Ja, bei ihm 
geht es ſchnell, heute hat er ſich ſchon 
auf 2000 Meter hinauf geſchwindelt. 


— Unnöthige Sorge. — Papa (jehr 
turzſichtig, ſeinem Söhnchen beſorgt 
nach dem Munde blickend): Laß mal 
ſehen, Fredi, Deine Zunge kommi mir 
Ab nem, 

mit 


ſehr belegt vor. — Fredi: 
Papa, ich babe ja eines von 
Bonbons darauf gelegt. 
* Yan vorhin a 





Der ckuzige wirNide Bargain:?aden in der 
Stadt. 


Syezielle Werthe in 


Coats, Suils, Skiris 
und Hebzwaaren 


$12 Iange Gont> für Damen, gemadit aus iei- 
nen engliihen Kerichs, volle 42 Zoll lang, 
yiented und beited Rüden, Strap und Tailor ge- 
fteppt, alfe neuen Schattirungen, neue > 
Hcrmel—cin reizender 512.00 *8 

Coat zu 56.98 


59.00 Bor Gonts für Tanıen, au Bufter Brown 
nnd Tourist Facans, eentaht aus feinen Ker— 
fehs, Gouverts, Mirtures und Winntagnacs -—— 


eine rennläre SO nnd SiO 4 98 


Auswahl 5 en 


$10.75 Tonriit Cnits für Danten, aud Buster 

Brown FaconS neue Apvelty Mirtures und Gäc: 

viots, Antingefittteri, alle a 
r — 

ſehr hübiche 55.98 


D 
frauzöſiſche 


515.50 Norfolt Suits und neue 
Blouſeufacons für Damen, aus frinen wollenen 
Broadeloths, Etamine Cheriots und 
— der beſte 515.50 Suit anf der 
Welt zu 


55.88 


Yinjtersartie von Walting Stirts, 


5 


' welcher jeit 
Bereinshalle an der Afhland pe. und | 


rakter des Japaniſchen gab. 


Zanamas | In Japan“, diefe jchöne dee, äußerte | 


Gheviots, | 


Brandcloths, Meltuns unt neuen Mirtures, alte | 
Hallen und Dieltebenräume nach japa 


Facons ac 
1.08 


Walfing und Dres Sfirts für Damen, alle in 
horhfeinen Stoiien, Panamas, Roiles und feine 
Broadctoths und Cheviots, fein — — 
gut paſſed — 57.50 bis *8 

*810.00 Stirts zu — 3.96 


in den neuen plenten und viped 
macht — 34 bis 85 „iaunty“ 
Skirts zu 


.&r mußte verfanfen. 


niſchem Muſter mit Schmuck, 
im Reich der Sonnenblume üblich iſt, 


Loraübericht. 


„Anrora in Japan.“ 


Der Turnverein Aurora eröffnet 
jeinen großen Bazaar. 


Beripriht großen Erfolg. 


Die Ball: ıft prächtig gefhmüdt und die 
Derfaufstuden find verfchwenderifch aus- 
asftattet. — Stftungsfeft des Rheiniichen 


Wereins.— Konzert der „ET. E niafeit”. 


(Fine zeitgemäße dee brachte der 
urnvderein Murora 
in dem er feinem Bazaar, 

aettern Abend im Der 


I 


2 


Ausdrud, 


Divifion Sir. im Gange ift, den Cha= 
„Aurora 


ſich in der ganzen und prächtigen 
Durchführung des feſtlichen Unterneh 
mens. Nicht nur waren die beiden 


ausſtaffirt, ſondern auch die Herren 
und Damen von den 

Feſtausſchüſſen waren in 
Tracht erſchienen. Ein biedererLands— 


mann, der das wundervolle Gewand 


Umnere Baarmitel errangen einen weiteren Preis | 


Hodjleine Pelzwaaren 


Br einen: laertid; niedrigen Preiie. 56 ſchwat 
ze und braune Yucıs Scaris, doppelte Dangeı, 
im den neueſten Noveity Effetten, mit ſibiri 


Chen eg sie: R 1 .98 


Monias ZU........- 

87.50 American Tpeilunm Scaris, extra Iauge 
nnd breite Kacon, mit acht Schwänzen, Verzie 
rungen und Korallen, Riabella pder or »2 6 
Sables — eine Sorte zu. . . . —— 2.98 


*10 Jſabetla Marder Boges, breiter 
fauch beirste Zahs, 
nuch einzelne And N 
Montag zu nur 
$12.50 Masta Rudhs dappeite Boos, mit natiit 
lichen buidigen Schwänze, 
Onaſten; ſehr hübſch 

sun ner.. 


| $1 Babo-Korfels 25r] 


Neriönmt nicht den Verfauf von Micideritorfen, 
Seide nnd Sammet. 


ec 


1,000 Mards poppelbreite Ylaids, 
werth 1rVoc, zu. ; 2 
200 Wardns zweifarbige doppelorcite 
Enittngs, regulär Inc, ji 

Wollene (öranitc Gloths, alle neuen 
EC hattirunnzen, regulär Mc, 5 

Panama Eloths, wolenetupit, regular 26e 
Gbc, 3 ns a 
Snitinas, in Wolle 
tupft, regular Tac, Su..... 

$100 idnwere 46-zRflige reinmaltene 

a —— 


Wollene TDaniin Eloths, beſte OQual. J7 
Cream, von 9 bis 11 Vorm., zu ........ 


5 Stüde reinwolt. >h-;ölt. Vlaids und Fauch 
Sniting und ſchwere reinwollene Jacket Gloths, 
werth von *5100 bis 81.49 7 “din. 
— Ye u. 9% 


per Nard, zu 

600 feine paſſend ſur Kin 
der⸗, Mädchen- und 
Kleider, 1% bis 6 
s1.00 bis S1.25 
per Stüd, S2. 
93c, 49 und 


Woftenitofj-Meiter, 


Yard Yängın! reqaular zu 
Yard verfanft 


S8, 81.08, S1.05, 


linterrod-VDiorcens, 
renulär Gar, 


feiner 


kn 39 
Side, 290 


756c und *1 
Montag 


Scide und Sammet 
ſarbiger Seidenſammet 


Serge-Futter, hardbreite ſqwarze 
zenniär H0c, 


4:55, reicher franzafifher Satin, rc DE 
24,54 c 

gutaͤr 750, 3 39e 
Sammet für Coating und Coſtumes — U Stüde 
zum Berftanf Monten, werth Sc bis 
Br u BEE EU... 


Sammet, zweifarbin, für Mieider, werth Dr 
ee a a ea rear 290 


Taffeta Kleiderſeide. 
werth 509, zu 


fonch Miniter, 


Spiken- Gardinen und 
Rouleaux 


Stüde Zwiß für Gardinen, fanch gemuſtert 
ecbenfalls beſtigte Maſchen 


50 
und actupit; 


36, 


verfanit, 


Die 


und "dc Die Ward 


Miontan, 


für 15c, 11% 
unier reis, 
per Ward.... 


100 Vaar Nottingham 
Bards lang und ol 

werty 81.30, Minntog, 
ipezietier Rerfoui, per RBoaar........-. 


Spiten-Gardinen. 334 
98e 


> Dusend Dil paque Fenſter-Raulcaur. 7 Fuß 
lang und 35 Boll breit, auf garantirien YAnl« 
fers. gan; vonitändig, beite Staple Karhen, 
überall jür 50 ver Stel verkauft, 290 
nuſer Preis. Montag, per Stüd .... ** 
100 Vaar ſchottiſche Guipure Spitzen-Gardinen, 
in 345: nnd 4-Mards Läugen, 10 ſchäne Muſter 
in ercam und weiß werden ieden Tag zu 
2.50 Bis 53. 00 verfanit-- 
unter ‘Brris, per Yaar.. 


| Mennens Borated Talcum 
NVulver, 3 


Kurzwaaren. 


Muſter-Sols von feinem Nlcider-Beias, ein: 
ſchließzlich Seiden Gimps, Wood Seiden Braid, 
Chiffan Apptiques, Sciden-Appliques u. Spang—- 
len Zrimming, in ſchwarz, weiß nud farbig: un 
gtfäur 2 Nrds von jedem Bolt iſt beſchmutßt, 
der Reft non jedem Bolt aber tadellos; werth 
bis zu Iöc die Pard -— erite Sorte, 10c Yard; 
zieeite Sorte, Ic Pard; dritte Sorte, dc Yard. 

1.500 Stüde reinieidenes Band, Nr. 112 md 
2, in Bolts mi 10 Yarbs, werth bis zu 2dc per 
Bott, zu dem niedrigen Breiie von dc p. Bolt. 

Ein nanzes Fabritlaner von Seide-Ruching 
uud Pleatings, in gan, ſchwarz, ganz weiß und 
Kumnbinativnen von idwarz und weih, wwerth 
bis zu de die Nard—in einer Kartie zu nur dc. 

Richardſon 0-Nd. ihwarze Maihinenjeide, 
regulürer Preis 5c, zu nur Ic per Spule. 

Schwarze Caſhmere Damen-Handſchuhe, ilieh« 
gefüttert, regut. Breis 2Öc, au nur 10c p. Paar. 

Keinleinene Taihentücher und Betiaſt Lawus 
für Damen und Serren, werthb bis zu 1dc per 
Etüg, in einer Partie non 3: per Stüd. 


Bafemenl: Bargains, 


Grtra_grofe farbige Betideden, mit handackıro- 
teten ranien an $ Seiten, würden billia 6% . 
fein zu $1.29, per Stüd dere 
Schweres dappeltes flichgefüttert. Tafel» 2 
Padding, 40 Zoll breit, werth 39e, au.... ® 
Gerade eine Kiite ihweres Grain Hand- Po. 
tnchjeng von 60 Stüden, wid. Sc, zu nur P_* 
3:4 fciner zeinlein. doppelter Damaſt, hohlge⸗ 
ſaumt und Drawn Wort, ſpeziell für 6426 
morgen, nur 51.29 
36-zölfliger gebleihter Mustin, 5c Werth, Sie 
erwerer neilichter Shater Flanel, GC © dc 
Merih, zu 4 
Schwerer dentiher Shaler Flanell, 10c 6°€ 
Werthe, zu 4 
nie Shürsen-Sinahams, yer Yard..!..... 334 
Befter Standard Galico, Ge Werd, zu... Sie 
36 zB. Siltolines, einfach und fanch, Nd. 
Bulle. Größe gebleichte Beri-Tüher, — 
Serth or, zu 


Peiibeiteliungnen prompt ausgeführt. 


Wunn 


ze 


136 
STATE 


Moentan, | 
durch 


81.98 | 


| gerne 


STREET 


„das 18 Sie en ächder jabaniticher 
! Scha”, wurde von feinem Freunde 


| Landsmanne belehrt, „Nee, härjte De, | W dx r 
Frl. Niegel, M. Tonne, J. Keller, E. 


Muhamedahner, .... 


f “u 
Top und | — 


Drnamente und Coörals,— 


*84.98 


allbeliebten Vereinsſchatzmeiſters 
Landau anſtaunte und meinte, 
Ba 


des 
Geo. 


Baſchas ham die Jabaner nich, die 
han nor die Därken und die 
„Na, dann is 
es ä ruſſiſcher Baſcha, aber kee' Där 
„Nee, nee, das iſt ä ächder, ſo ä 
Mikaderuſe!“ 

Die Aurora Turnhalle 


war 


geſehen und dann und wann ein Wort 
man wahr— 


Japan. Es war einfach großartig. 


Im oberen Saale waren an den Wän 


den 


die verſchiedenen Verkaufsbuden 
errichtet, angefüllt mit zahlloſen nütz 
lichen Gegenſtänden und Schmuckſa 


ſchen, darunter viele von bedeutendem 


Geldwerth. 
ihre Mamas waltetenäin denſelben als 


und Mohair ne Mr. 
ss. ' 


: rfen Wein genop. 
ı Icher war, oder echt Falifornticher, ver 


6 . — 
mochte man bei der Aufregung derBe— 


“a, ? —E 
obachter nicht zu entſcheiden, jedenfalls 


Heben dort 
Frau Joſef Feyereiſen, 
Tamen-Kerets, Stirts um | Nieael, Frau Meta Ionne und Frl. | 
| Xda Seller, verfühten die Gabe nod | 
Nun; 


cinfach und fanch, 19c | 


‚ fach großartig! 


Rertauferinnen. Da fam man zuerit, 


| Iinfer Hand vom Kingana, nach dem | 
Pläbchen, wo man zur Stärfuna für | 


die foinmenden Greianilje einen Iro 
Db es nın japanı 


mundete er, und Die Feen, welche al3 
ihres Wıntes walteten, 


ihr Tiebliches Kacheln. 
fommt man zum Vllerweltsladen, all 
wo die Frl. Flfe und Emma Staifer 
und Frl. Amanda Hartmann Sädel 
chen feilbieten, zu gewifjen geiten fo 
gar zu Bargain » Preifen, ein 
Da find wir 


| beim Rıichteich, na, und Iwer da bor 


49€ | 


beigehen und Frau Margarethe Mar 
fus, der Xeiterin desſelben, einen 


| storb aeben fann, an dem ift Hopfen 


Auge 


und Malz verloren. Da kann man fi 
ſchen und auch was fangen. Natür 
lich umſonſt iſt nichts! Jetzt heißt es 
ſich aber zuſammennehmen, denn das 
des Geſetzes wacht, verkörpert 


in der Japanerin Frau Chriſtine Zet 


haben die Poliziſten wenig zu 


Na, es iſt eben Japan, und da 
thun. 


la ch. 


Wenn aber, dann dreimal wehe über 
40 und 45 Zoll breit, ganz tadellos, ieden Taa— 


den Uebelthäter! Frau Anna Kumme 
row, eine andereJapanerin, bietet aus 


Amerika importirteZigarren feil, aute 


Zatl borceit, Buumenmuſter, 


| zu glauben. 


gerade 


das Glücksrad, und nachdem man 


— — — — — — — — 


—— — —— —— — —— 


238e* m 
Zimmer rau 


Nummer, darf man ım 
Ken. 
um Stehen iptr vor den Süßtatetten, 
und was 
Shauluftiaen alles 
Für 


Hauptanziehungsplatz, 


anbietet, iſt kaum 
die Kinderchen iſt 
hier der 


abzuſetzen. 
iind 


an. Frau Roſe 
ſuc japaniſche Babies 
Wer drei kauft, kriegt eins zu! 


yt 


was das für reizende Kinderchen ſind. 
— —— DOM Er — Frauen-Verein 
RL BE 
jein | 


Da lockt 


“nn 


zum Fpreflen! 
Slüc hier verfucht hat, wandelt man 
nach der unteren Halle, allıvo eine ja-= 
pantiche Gartenmwirthichaft, ferner ein 
Iheereitaurant mit einem DuhendGer 


aute Gefchäfte rechnen. Einige reizende 
Käfer tragen Xiebesbriefe aus, 
verhstrathete Männer, jogar jtarf ver 
heirathete, erhalten folde! Das follie 
num etgentlich fo unter vier Wuaen ge= 
faqt werden, aber da feine Kamen ae 
nannt find, fo wird dem Berichterftat 


ter das nicht übel genommen. Für zehn | 


Cents Botengeld erhält man minde- 
ftens zwanzig Zeilen Süßiafeiten — 
aber auf Papier! 

„Nimm mal eine Chance auf Die 
Zwillinge!” mit diefen Worten zupft 
Turner Baumann einen Familienvater 
am Arm. „Die fannit Du felbit bebal- 
ten!“ meint diefer, aber da die fleinen 
Dinger gar fo Mäglich piepien, To 
fhließt der bemußte Familienvater 
doch noch einen Vertrag mit dem Klap- 
perftordh aus Japan. Wer die mohl 
frient? Nachden noch das pracdhtvolle 
Piano, welhes zur Derlofung ae= 
lanat ift, gebührend gewürdigt tft, 
geht ed zum Ausſchank, allwo man ei- 
nen moirflih fchäßbaren Tropfen 
Wein, auch eine gutegigarre befommt. 
Doh nod eins ift zu bemerfen, näm- 
ich die vorzügliche Küche, in welcher 
verjchiedene Damen fleifta bantiren. 
Und im Speifefaal ift für gar viele Be- 
jucher aededf. Ganz abgefehen von all 
vielen Genüflen und dem quten Armed 
ift aber ein Befuch bes Bazaars ſchon 


inenen der Vorftellungen zu cmpfeßlen, 


welche jeben Abend, heute ift aud am 


; feitgebenven 


| Namourger Klub, 


14 


wie er 


verſchiedenen 
japaniſcher 


und | 
lach, Weiaand, M. Kaifer, 2. Tiesler, 


annern | 


| Herzog, 


wie 

Bo⸗ verwandelt. Hätte man nicht zuweilen 

Sciden-Ornament— J * r 
57,99 | einen Zurner in ber befannten Iract 
7 +. i 

i Deutich aehert, jo hätte 

| haftia alauben fonnen, man wäre Im | 


Piebreizende Gerlhas oder | 


| eine 
| Herr Genra Wimmer, 


durchweg humoriſtiſch gehalten. 
Herrn Albert Yewin mit feinem Kus | 
Die | 


Ichon | 
und Guftav | 


ı Herren Nichard Miller 
ı Karbah als „Schneider und Müller“ | 
| auf und 
' Stuflitums in Bemequna. 
miſche 


und den Schluß das große 


geſungen 
Dieſes komiſche Kunſtwert erwies ſich 
j ols em Schlager ceriten Nanges und 


srl. Nennie Teister da dem | 


aber ı 
auch die reizenden Mädel halten bier | 
Weinacht 


Ur. 4650 5. 


müthlich 
age Iſtern Mbend wieder der all. 
has und eine amertfaniiche Bar auf | ar 


jelbit | 


Sonuingpof, Chicago, Sonntag, den 16. Oktober 1904. 


Kahmittag eine jolche, abmechjeln. So 
murde geitern Abend zum Beifpiel ein 
reizender japanifcher KReigentanz im 
Koftüm unter Leitung von Turnleh— 
rer Richard Laube aufgeführt, von den 
Mitgliedern der Mädchenklafien, der 
auch verdienten Beifall erntete. 
Jurnverein Vorwärts zeigte fich in be= 


fannter Vortreffiichfeit im Barrenturs | 


nen, außerdem führten die Aftiven, die 
Zöalingsklaffe.e. und das “Pfeifer-, 
Irommler= und SHorniftenforps Des 
Vereins 
turnertifche Hebungen auf. j 

Für jeden Taa haben jich befreun- 
dete Vereine zum Befuh angemeldet, 
neuerdings für Dienftaa Wbend Der 
und für Montag 
Abend die noriwegifchen Turner. 

Yür heute Nachmittaa lautet 


ı Programm wie folat: 
zum ı 


Ouverture 


„iniafeent 


Grand 
reis. n 
st der berühmten Nobnjon Ir © 
reitet 
Wis es rubnseann Aftive Des ° N 


Anordnungsausſchuß, dem 


Den 


Vorſitzet; Max Petſchke, 
Georg Landau, Schatzmeiſter; 
Neumann, Hilfs-Schatzmeiſter; 
Weigand, Ticket-Schatzmeiſter. 
Da der Damen-Ausſchuß ſich eben 


falls ſehr rührig erwieſen hat, ſo ſol 


Aug. 


len auch ſeine Mitglieder an dieſer 
Stelle erwähnt werden. 


Damen: Frau L. Schroeder, L. Tonne, 
A. Faßholz, M 
Jorgenſen, A. Feyereiſen, M. Linne— 
meyer, G. Landmeſſer, A. 
Glender, Niegel, R. Weinacht, C. Zett 


Hartmann, E. Kaiſer, Hof— 
J. Teisler, C. Linnemeyer, 
Meng, Schultz, Klein. 

der geſtrigen 


Kaiſer, 
mann, 


Mit 
ßendem Ball in Hoerbers Halle, Nr. 


17101714 Blue Island Ave., er 
rang die Liedertfafel Einig 


feit einen durchſchlagenden Erfolg.“ 


Die geräumige Halle vermochte die er 
Ichienenen Säfte faum zu faflen. 


der feſtgebende Verein 


7 


Der | 


ausaezeichnete | 


das | 


ſich 
perſchiedene Unterausſchüſſe zugeſellen,“ 
bilden die Herren: Chas. Linnemeyer, 
Setretär; 
Chas. 


Es ſind die 
Marfus, Schaelmer, | 


Saiver, | 


Veranftaltung | 
| ihres Herbitfonzertes mit ftch anfchlie 


Um | 
S$ lUlhr beaann das Konzert mit einer | 
' von dem arogen Drchefter vortrefflich | 
ausaeführten Ouvertüre, nach welcher | 
„Sp weit der | 
| Himmel blau tft” von Xaefl vortrug | 
und ſtürmiſchen Beifall erntete. Man | 
merfte dem Vortrag Jofort an, daß der 
| Verein Vorzügliches leiltet und unter | 
der Leitung des Herrn G. %. Boehler | P 
fleißia und forafältiaq asiibt hat. Der | 
Itattliche Weitfeite Damenchor erfreute | 


—V EHE I 
—— 
—— 


Rugs. 


Echte importirte Jabul Armin 
ſter Rugs, in Oeſterreich her: 


geſtellt — Größe IxR, 8 - 
U 


achen jekt 
Amiterdam Smyrna Rugs, ſind 
ganz Wolle. * 


Größe 
b bei 9, ſpeziell 8. ‘id 


Bruſſels Mugs, 
jeltene Mujter 
eine große 
Auswahl 


> Fur, 


10.75 
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171 &175 WEST MADISON ST. 


"NEXT. DOOR TO .HAYMARKET THEATER. 


Spe;. in Bellzen 
1.7 
u 5; 
cc 
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Hogienie Holz Fiber - 
Matraken, Doppelte 
Grotze 


mit autem 
mit 


Comforters. 
Sateen überzogen. 
Motte gefüllt 


Onalitat Rifien 


Ferne | 
Gewicht. das 


BVfund 


Ein freies Geſchenk mit jedem Einkauf 


Auf's Neue veranſchaulichen wir die „People's“ Führerſchaft in dem Marſch des Fortſchritts und in der Großherzigkeit unſeres Geſchäfts-Be— 


triebes. 
zahlung gekauft. 


Seht die prachtvolle 


— 


ſerm Prämien-Departement, 


Bedenkt, dies iſt kein Trading Stamp-Plan 


Auslage dieſer hübſchen Geſchenke in un 
bequem auf dem erſten 


gelegen 
Prämien 


Floor 
Ihr erhaltet 


von Werth n. erhaltet ſie, ſobald Ihr Guren Einkauf beendet habt. 


Dit 810 Eintauf 


bübiche Stinfe, wenetin 


Riumenvalen, Ztüde Bee Ber 
ga 


write Büſſen. 


tientaliſche Büſten und 


i 
Zet veriilb 


Mit 525 Gi fauf 


nen 
riauren. 
elsubiente ee 53) 

„uderthale, ve t 


learınte ever 


Eiſerne 
Tara 
Tuhina. 


melirtt 


Kredit-Bedingungen 


Die leichteſten, welche je gemacht 


hremmt Kohle oder 
Tatent Roritruftion, menes 
p. Durchans garantirt, Thon 


2 3.085 


— — 


ſodann die lauſchenden Hörer mit dem 9 


„Wiegenlied“ von Wolfskeel. 
prächtige Tenorſtimme 
welcher 
„Zigeunerballade“ 


von Loebs „Alpennacht“ durch Schoen— 
hofens Edelweiß Männerchor. 


Im zweiten Theile boten außer der 
Weſiſeite „Sänger-⸗ 
franz” und der „Haruaari Männer: | 
| chor” 


„Einigkeit“ Der 
Der 
var 


Yeiltunaen. 
Proaramms 


vorzügliche 


dritte Theil des 


plet „Der Kloſterbruder“ traten 


ſetzten die Lachmuskeln des 
Das ko 
Terzett „Luſtige Brüder,“ in 
dem die Herren Otto Burandt, Her— 
mann Ehlert und Guſtav Weiß auf 
traten, bildete die 
Jumori 
- oder, 
Verein. 


“ 


ſtiſche Potpourri „Entweder 
vom feſtgebenden 


verſengte die Gäſte in ſtürmiſche Heiter— 


keit. Syäter wurde bis in den grauen 
| den Morgen binemm flott oetanzt. Zu 
| dem archartigen Gelingen der Fyatlich 
' feit sit der Verein zu bealüctwünfchen, | 
iſt befonders 
Albert Ehlert, Richard Willer, Otto 
Hermann 
Gerhardt und Henry Winn beſtehenden Beifall fanden. Jm aemüthlichen Bei 


au fammenfein flohen die Stunden 


dem aus den Herren 


Burandt, Albert Lewin, 


rührigen Vorbereitungs-Komite 


verdanken. 


Bei alien Feſttheilnehmern herrſchte 


geſtern Abend in Schumachers Halle, 
Aſhland Avenue, eitel 
Der Bayern 

vom Town 


— 


Luſt und Freude. 


Lake 


Freunde, daß es da echt bayriſch-ge 
Und ſo war's auch ge 


wird. 
Es 
wies ſich der alte gutee Ruf des Ver: 
eins auf's Neue. Schon bei Beginn 
des Balles ſtellte es 


Gäſte aufzunehmen, aber es ging doch, 


man tanzte ſich durch und amüſirte ſich 
köſtlich. 


In den Pauſen trat der bay— 
riſche Durſt in ſeine Rechte, und män— 
niglich ſtärkte ſich am ſchäumenden 


Naß, auch war für die Küche trefflich 
Alles in Allem gebührt dem 


geſorgt. 
aus den Damen Eliſabeth Doehler, 
Präſidentin; Etta Bittinger, Jo— 
hanna Bucher, Eliſabeth Reinert, 
Martha Holzer und Katie Young be— 
ſtehenden Vorbereitungs-Komite das 
Verdienſt, den Erſolg des Feſtes her— 
beigeführt zu haben. Es war lange 
nach Mitternacht, als man ſich auf den 
Heimweg machte, die Stunden waren 
wie im Fluge verflogen. 

Der Jahresball, welchen die Ver. 
Logen des 1. Diſtriktts der 
Südſeite vom Hertha-Grad und 


Tugendbund, D. O. H., geſtern Abend 


in der Südſeite-Turnhalle, Nr. 3143 
bis 3147 State Str. veranſtalteten, 
war ausgezeichnet beſucht und hat ſo— 
mit den erneuten Beweis erbracht, daß 
die Logen in großem Anſehen ſtehen 
und ihre Feſtlichkeiten geſucht find. 
Der Vorbereitungs-Ausſchuß Hatte 
ſich in der That auch eifrig bemüht, 
dem Feſt zu einem guten Erfolg zu ver— 
helfen. Es wurde von Anfang an 


flott getanzt, und es hertſchte bald 


lleber | 
verfügt | 
eine | 
| zu Gehör brachte. 
; Nach einem Xiedervortrag der „Melt: 
| Jette Harmonie” fchloß der erjte Theil 
ı des Proaramms mit der Miederaabe 
Fri. Rofella | 


Nach 


nächſte Nummer, 
Stiftungsfeſt. 
zu einem prächtigen Erfolge, obgleich 
die Veranſtalter von der Aufſtellung 
ſtand genommen hatten, 
um den Gäſten einmal Gelegenheit zu 
geben, das Tanzbein 
wozu ſie bei den Narrenſitzungen we 
nig Gelegenheit haben. 


no. | 
wi 


fi) heraus, daß | 
I die alle raft zu Flein war, um alle die 


| manne-Schmeftern 


ı hen Schaaren eingefunden, 


Sruße jchane Treiiers 

Finiſh franzöfiſcher 

Spiegel, nur 

CR) 
30) 

— Ö 


T 
—W 


— 


BR 
CR 3a) —8 


el 


kis zum fpäten, nacmitternadilichen 
Schluß anhieli. Für Küche und Kel- 


ſorgt worden. 
zahlreichen Gäſte es bereut, den Feſt— 
ball mitgemacht zu haben. 

Der allſeitig beliebte 
Veranſtaltungen einen 
erlangt 


nevaliſtiſchen 
beneidenswerthen Ruf 


Dieſes 
8 5 : ‘ J + 3 Ih 
eines umfangreihen PBroaramms Mt 
und 


zu 


&3 wurde alfo flott getanzt, und in 


ı den Bauen erfreuten die Herren Klei 


nert und Lehnert die Anmefenden mit 
fomiichen Vorträgen, Die ftürmtichen 


nur 
allzu fehnell dahin, und ala man fich 
ichlielich wohl oder übel zum Auf 


| bruch rüftetete, nahm jeder der Theil 
| nehmer ’ 
| Haufe, fih prädtig amüfirt zu ha= 
e.4% ; “> . Es ' bei. 

bielt dort nämlich feinen | 
; Ball ab, und wenn diefer Verein FFeite | 


| teranftaliet, jo will ei we > Meftns 
| geranftaliet, fo wiflen feine zahlreichen | Fifenhut, Peter Senl, Math. Bleftus, 


| Chee, Emmerich und Wilh. Hoeller. 


das Bewußtfein mit 


Die Arrangements - der Feltlichkeit 


Tach Neujahr wird der Verein wie 
der die beliebten Narrenfigungen per 


! anftalten. 


In Heinens Halle, Nr. 519 Xarra- 
bee Str., aina es geitern urgemüthlich 
zu. Dort feierte die Bavarta- 
Loge Nr. 11 vom Drden der Her- 
ihr zweites Stif 
tungsfeſt. Die Gäſte hatten ſich in ſol— 
daß die 
geräumige Halle ſich faſt als zu klein 
erwies. Mafiir, daß Jedermann 
auch ſeine Rechnung fand, hatte das 
aus den Damen Clara Freymann, 
Ida Jasper, Minnie Becker, Käthie 


| Rod, Mamie Stift und Käthie Rol= ; 


beitehende Arrangements:Fomite 
durch Aufftellung eines interefjanten 
Programms gaeforat. Belonders bei- 
fällig aufgenommen wurden Die ®e- 
fanqsporträae von Frl. Klara Meier 


ler 


noborträge der Gelchiwifter Eva 
Maud Stift. Im lUebrigen 
flott aefcherbelt bis Der 
graute. 

Die Loge zählt 55 Mitglieder. Sie 
zahlt $4 möchentlih Krantengeld und 
$200 Sterbegeld. 


Morgen 


— Figenartige Auffaffung. — Dame 
(finnend): Wenn ich nur gleich wüßte, 
too ich mit meinem Kinde bleiben fönn- 
te?-— Er: Na, faq’ man, mas hat Dir 
nun Dein vieles Medizinftudiren ei- 


*5 a; 


wurden. 
Aufei 


8S5 per Monat. 


“ 
votiſhed Goſden Dal 
geſchliffener om 

e 6. ‘» 


——RBR 


Dee une, 6 
eine recht gemüthlihe Stimmung, die 


Gewiß hat feiner der | 


Rheinis‘ 
'fche Verein, der durd Jeine far 


hat, | 
| feierte geftern in Yondorfs Halle an 
North Ave. und Halfted Str. fein 19. | 
geſtaltete ſich 


| für 


zivar, | 


Schwingen, ' 


felben fommen gar 
nad | 1 er — 
9 ; nabe von den Zähnen der Kreisjäge etz | 
ı ner Hobelmafchine gepadt — aber es 


| Direktion fündiat an, dah 


Pettitelle 

auf's 

ine ftarfe 

enerimg, und ach 
inen c 

\ 


Nerbrennt j 
Has x De 
Fabrifotion. 
derſelbe ein 
EL 2 4 Winter. Hr 
Zum Beiſpiel: — 
nen 3100 6Gintauf 


nur 


zahſen für irgend einen 


Vollke 
Für sie RM 


Ihr wählt Fure Prämien aus unſerer 


Diesmal iſt es ein freies Geſchent für jeden Kunden, ganz gleich, wie klein der Einkauf oder ob für Baargeld oder auf Ab— 


großen und prächtigen 


Auswahl jo bald Ihr Euren Einkauf gemacht habt. 


Mit 850 Einkauf 


Voldes Tranchir Set. T 
Sre%e Rarilor:Y e 

Ertra große Au Aüiten 

1 Tur. verjilb. Metier 

und Gabeln Veri 

Tbeele l 

Eßlöffel. 


Irieganter 


Mit $100 Einkauf 


inner Sct 
Große 

Uhr 
ifberte 


rer 
(res 


it 8200 Einkauf 


IM Stüde Neue Diah Arm Näih 
maſchine 


Ib. Thee⸗Sett 


ah 


Juder 


ı Set 


Ttientalijbe Naien. 


Morris: Ztubl. 


Moſſive Velour Ken 
> 


Ferite 


zarantırt 


thım 


Ranges Ind wir 

pr u elaa uu m 
ſetige Hige m 

Rauch 
mmienftc Der 


oble 


en Dies ift der 
der für's Rolf eintritt. 
er . — * x 

— Wir helfen Guch falls 


lung, ſolltet Ihr 


Ihr 
vomUnglücdkverfolgt werdet 
und verlangen keine Bezah 
trant 


fancy Dreiſers 


Kredit-Laden 


ſe Brenner Varlos Oeizofen are 
Kohlen Magezin. Return Flues. 
‚oppeiter Heizoſen. ciegant 


18.50 


werden oder ohne Reichäftt 


jein. 


gung 


Ofen in unferem Saden 


Sanitär Stahl Davenport Eouch (eht Wild), Nüdtehne tan herunter: 


gelaffen werden, wodurch eine volfe Größe 


Bett mit Kopf- und pirhende 


hergeitelli wirnd. Sroßer Raum für Bertzjeug, inie oben gezeigt, hat ein 


ju dem Preis. 


EL ROH 
RREt⁊ 


Die engliſche Buhne. 


Studebatker.—Mit dieſerWoche 


und wird vorausſichtlich für einige 


Jahre Repertoireſtück der amerikani— 


ſchen Operettenbühne bleiben. Den 
Verfaſſern iſt zu wünſchen, daß ſich 
die Hauptpartien ihres Stückes 
immer ſo tüchtige Kräfte finden, wie 


Carus, Hunt, Hale, Simpſon 
Sayre, ſowie in den Herren Bulger, 
D. 


ane und Forde dafür gefunden hat. 
Die Geſellſchaft wird nach Beendigung 


des hieſigen Gaſtſpieles mit dem Stück 
inige Wochen auf Reiſen gehen, dann 
aber ſich nach New York begeben und 


dort vorausſichtlich bis zum kommen 


den Frühjahr bleiben. 


Buſh Templeof Muſic. 


für dieſe Woche hier auf dem Spiel 
piane, nämlich „Blue Jeans“. In dem— 


| bor—einmal wird der Held 3. B. bei- 


fehlt auch nit an Wiß und Humor, jo 


: bon der Regie die arößte Serafalt 


verwendet worden. 


Grand Opera Houſe. — Die 
ſie, obgleich 
der Andrang zu den Vorſtellungen noch 
immer ein faſt beiſpielloſer iſt. Um— 
ſtände halber die Aufführungen des 
Ausſtattungsſtückes „Babes in Toy 


Angle Stahl-Geſtell mit großem Tuhing im Arm u 
durch jvezielle Stahliprunaferdern geitüst, Ws 
(Fine aroße Spezialität für nur 


BR SCH TTR CHE HER 
TR, 


| Bonelli wird fich mit einer Heinen Ge: ! 
ſellſchaft tüchtiger Kräfte in dem un 
a er i | itenden einafti = | 
fer war ebenfalis auf’& Umfichtiafte ae= | ſchließen die Aufführungen von Tue: | — ———— 
— ders' und Pixley's neuer und originel-⸗ 

ler Operette „Woodland“ in Chicago 
\ norläufia ab. Das Werf hat jich nun: 
mehr im Diten und im Weiten bewährt | 


Direftor Savage Solche in den Damen | 
und | 


wird deshalb 


beſter Couch Stoff, 


.@ 1.0) 0 ® BO CHE OH 


' Millionär und die Bühnenprinzeffin“ | 


produziren. Mußerdem merden als 


Mitwirkende angezeigt: Frl. Rialta in | 
als | 


ihren Vermandlungsfzenen und 
„Feuertänzerin“; die franzöſiſchen 


Tänzer Molaſſos; die Athleten Bean 
und Hamilton, 


nd fowie die Sängerin 
Lillian Afhlen. 


Powers'. Das Gaſtſpiel des 


Herrn Goodwin in ſeinem neuen und 


zugkräftigen Stücke „The Uſurper“ 
findet unter fortgeſezt großem An 
drang ſtatt, der es nothwendig erſchei 


nen läßt, die Zahl der Vorſtellungen zu 


vermehren. Am DonnerſtagNachmittag 
eine Extra-Vorſtellung 
eingelegt werden. 


Slinois.— Frl. Maxine Elliott 


bringt in diefer Woche ihr Gaftipiel in 
diefem Iheater zu@nde und wird dann 


| eine längere Runitreife durch den aro 


: Fin amertifanifches Volfsftüd, das hter | 
' zmar fchon oft gegeben worden ift, aber | 
immer wieder gern geſehen wird, fteht ; 


derje!ben begibt fie fih für den Min 
ter nad London. sm fommenden 
‚ahre wird fie in einem neuen Stücde 


‚ auftreten, jo daß Diejenigen, welde fie 


ı no in „Her. OmnWay” zu fehen wün- 


padende Szenen | 


Ichen, die Gelegenheit dazu in diefer | 


| Woche werden benugen füffen. 


3. „N rn | dab Jedem Geihhmad Rechnung aetra= | 
’ 7 p 5 ri u = i Be Fe ! 
lagen in den Händen der Herrn Chrift | gen mird. Auf die Einftudirung und | 


‘ befonders auch auf die Infzeniruna tft | 


EEE 
Angebliche Ladendiebin. 


Sie iſt noch jnng und elegant aekleidet. 


In einem der großen Geſchäfte an 


State Str., wurde geſtern ein noch 


theures Taſchentuch von 


land“ hier nur mehr zwei Wochen lang 


fortſetzen könne. Am Montag, den 24. 
Oktober, wird das Stück in Chicago 
zum 150. Male gegeben werden, und 
die Direktion wird aus dieſem Anlaß 


' an die anmwelenden Damen Souvenirs 


vertheilen. 


jtattete neue Stnafpiel 


tungen. Wie lange die Borjtellungen 
noch werden fortaefegt werben, das 


ten Wochen der Befuch derfelben jtel- 


! fen wird. 


Gleveland. — As eine der 
Haupinummern auf dem dieswöcdigen 


; Programm der Waubenille-Boritellun- 


gen im Gleveland-Theater find Die 
Vorträge einer ungarifchen Jugend: 
fapelle verzeichnet, die nach einer er- 
folgreihen Rundreije durch Europa 
erft vor Kurzem in den Ber. Staaten 
eingetr ift und jegt zum erfien 
Male in Chicago auftritt. Herr Wim. 


junges und elegant gefleidetessfrauen- 
zimmer, das fih Helen Sibley nann 
te, iwie die Polizei behauptet auf fri: 
Icher That beim Ladendiebftahl ab- 
gefaßt. Gie foll eine Börfe und ein 
einem der 
Verfaufstiiche estamotirt haben. Die 


orgebliche Diehin war fehr entrüjtet, | 


als man fie feitnahm, es half aber al- 
les nichts, jie wurde zunächit nach der 
Hauptwache und ven dort nach der 
Bezirtsmace an der Harrifon Straße 
gebracht, um morgen dem Richter vor 


22.2002 I geführt zu werden. 
Garrid. — Das prädtiq ausge- 


„gantana“ | 
zieht hier nach wie vor volle Häufer, | 
und Herr Jefferfon de Anaclis, jomwie 
ı die ihn unterftübende Gejellihaft ern= | 
; ten in jeder Vorftellung reihen und 
| nnafneuhisei s 2. a 
und Frau Frepmann, fowie bie Pia- ! mohlverdienien Beifall mit ihren Lei 
und | 


DULDE | Hänat davon ab, wie fich in den näd)- 


| 


— — ⸗ —— 

ſturz und Reu. 
* Der von der Pökelfirma Hoff & 
Brennan bedienſtete Fuhrmann Law 
rence Cully, 3808 Emerald Avenue, 


fuhr aeitern Abend mit feinem Ge= | 


Ipann die PBeoria Str. entlang, als an 
Monroe Str. feinWagen plößlich eines 
der Hinterräder verlor. 
bon feinem Sie geichleudert und 
Ihmer am rechten Elbogen und 
rechten Knie verleht, daß man 
nah dem County = Hofpital Ichaffen 
mußte. 


am 


— Angewandte Redensart. — U.: 
Du baft ja eine gefchmwollene Bade, vo: 
bon denn?—B.: Meine Flamme hat 
mich aeobrfeiat, weil ich fie aufaezogen 

— U: ‘a, ja, man joll.nicht mit 
et fpielen. 4 5 


r 


zideboard 


ßen Weſten antreten. Nach Beendigung 


Cully wurde 
ſo 


ihn 


Zpectal 


a w 
ſchnitzte Verziert 
«dd : 
2 LE SCHE He Ye) “ı ®@ 4 
een . OD CA IOC) ] 
— 
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„Da the Sairelipper’. 


| Helen pPeterfon büßte ihren prachtvollen 
Zopf ein. 

Vor der elterlichen Wohnung, Nr. 
223 Clybourn Ave., wurde geſtern 
Abend gegen halb zehn Uhr die elf— 
jährige Helen Peterſon von einem 
Manne überfallen, der ihr mit einer 
Sceere ihren prachtvollen Zopf -ab- 
Ichnitt, dann das Weite fuchte und in 
einer dunflen Gaffe entfam. 

Helen fehrte, von einer 
Namens Margaret Collins, begleitet, 
heim. Die Mädchen wollten eben die 
Hausthür öffnen, als ein Kerl aus 
dem Duntel vor Helen auftauchte, fie 
würgte und ihr den Zopf abſchniit. 
Margaret hatte ihn inzwifchen mit ih— 
: ren Fauften bearbeitet. Er aber lieh 
fih nicht jtören. Crft als er den Zopf 
abgejchnitten hatte, fuchte er dDasMeite. 

Fine halbe Stunde fpäter verfolgte 
wahricheinlih derfelbe Halunfe, eine 
Scheere in der Hand, zwei Mädchen, 
; über die er an Marwell und Sanga- 
| mon Straße heraefallen war. Die 
Mädchen entfamen, und er machte fich 
aus dem Staube. Der Menich ift etwa 
40, Jahre alt, aut gqefleidet, hat einen 
furzen Ichivarzen Schnurrbart und 
; aroße, fhmarze Mugen. 


Freundin, 


Die bedingte Beguarigung. 


Bon der Wirfung der bedingten 
‚ Begnadiqung aibt der Bericht des 
württembergiſchen Juſtizminiſteriums 
über die Verwaltung der Rechtspflege 
im Jahre 1903 folgendes Bild: 
Seit Einführung der bedingten Be— 
gnadigung am 24. Februar 1896 bis 
Ende 1903 wurde 1395 Perſonen der 
Aufſchub der Strafpoffitrefung be- 
williat. In 735 Fällen erledigte fich 
die beivilligte Ausfegung der Straf- 
vollſtreckung durch vollſtändige oder 
theilweiſe Begnadigung, in 257Fllen 
wurde die Strafpvollſtreckung einge— 
leitet, 15 Fälle fanden durch Tod, 
Flucht oder auf andere Weiſe ihre Er— 
fedigung. Sm Jahre‘ 1903 wurden 
184 Perfonen, darunter 154 männli 
; ben, der Auffhub der Strafpollitre 
; dung bemilligt. \n 111 Fällen, die 
| tfeilweife aus früheren ; Jahren 
| ftammten, trat vollftändige oder theil 
; meife Begnadiqung ein, mährend in 
29 „Fällen die ausgeftredte Strafvoll 
ftrefung eingeleitet wurde. In 174 
bon 184 Fällen bandelte e3 fihb um 
Perfonen unter 18 Yahren. Die er- 
fannten Strafen waren zn zwei Drit- 
teln Gefängnißftrafen von 1 Woche 
oder weniger, 42 zülle betrafen Ge- 
füngniß von 1 Woche bis 1 Monat, 
15 Fälle von 1 bis 3 Monate. 

Das Verbältnif der Zahl der aan; 
oder theilmeife Beanadiaten zu der 
| Gefammtzahl der Fülle von ausge: 
; fegter Strafpollitredung ftellt fich mit 

jedem Jahr günſtiger. 


Ceſet die „Abendvoſt·v. 





* 


Sch vertreibes 


datarrh von d 
Leſet meine — 
verliert nichts. 


F vg, ie Di izin 


Der Erde — 
6, Ihr 


Prof. C. E. Gauß — Euntdecker des einzigen Katarrh-Heilmittels, welches immer heilt. — Von 
der jetzigen Generation als der größte Wohlthäter geprieſen. 


Ich könnte nicht Medizinen beritellen ımd fie 
berichenten und außerdem für dieie Anzeige De: 
zahlen, wenn id nicht einen auten Zweck ver— 
folgte. Wenn ih fortfahren wirrde, derartige 
Geſchäfte zu macen, jo lönnte ich rticht lange be= 
itehen. Mein Grand ijt dBiefr' Sch weiß, dab 
meine zufammengejette Behandlung statarıh 
beilt. Sch weiß, das ‚wenn Ihr an diejer fchred= 
lien Strantheit leidet und ib Euch veran— 
laffe das aröße PBrobe-Badet, weldes ih Euch 
loſtenfrei jhide, zu gebrauchen, e3 Cudy fo viel 
bilft, und Eud um fo vieles befiert, das hr 
vollitändia iurirt zu werden wiünidht und mebr 
dabon Tauft, jo dab id fiir das, was ih Gud 
aebe und für biefe- Anzeige bezahlen lann und 
außerdem noch Profit mache. Wenn ich nicht 
aus Erfahrung wüßte, daß dies alles wahr igt, 
mern ic nicht tauſende Leute auf Dielelbe 
ssseife geheilt hätte, To würde id) die Zeitungen 
nicht bezahlen, um diefe Offerte zu beröffen ti 
hen. Sch babe dieſe Methode längere Zeit 
verrudt, und fie bat mir mebr eingebradt, als 
ic) je boffte und erwartete, 
yo wit, ob Ihr Katarrh habt. 

PAR, elelerregende 


Ihr kennt die 


il Matte diefer 


Rolalberidjt. 
Gutedel aller Arten. 


Eine Scheidungs-Verhandlung in 
der Zeichenſprache. 


Weshalb heirathete Moulton? 


„Heirathet einen Befleren 1" fchrieb der 
Sarmersfohn Geo. De Witta. — Sie war 
älter als en.— frau Pattifons jenfationelle 
Klage. — Antowit muß brummeıt. 


Vor Richter Brentano wurde geftern 
eine Scheidungsklage in der Zeichen- 
Iprache verhandelt. Dem Richter wur 


| 
| 
| 
| 
i 


den die gejammten Zeugenausfagen | , 


von einer Dame, Frau ©. R. Hayes, 
verbolmetjcht, und auf gleiche Weiſe 
wurde der Klägerin und den Zeugen 
der Eid verbolmetjcht, den jie beim 
Befteigen des Zeugen] ftandes abzulegen 
hatten. In dem eigenartigen Val trat 


geſtern ſagte. 
' Gary, joll jo häufig 
| Haufe 
; barn feinen auffälligen Gana 
förperliches Gebrechen 


die jetzt etwa 35 Jahre zählende Frau | 
Hammay Lefi als Klägerin auf. Sie | 
heirathete einen gleich ihr taubjtummen | 


Mann, Edward Lefi, am 3. April 


1890 in der Stadt New York, und ver | für bie 


2* * . am 28. 
des Töchterchen entſprungen. Frau Lefi 


Ehe iſt ein jetzt dreizehn Jahre zählen— 


ſchilderte, wie ihr Gatte ſie mißhan— 
delt, einmal eine ganze Woche * in 


Franlheit nicht nur 
für — onder uch fie alle ıre Freunde 
| i ii oft zur 
da hr bon Ders 
er! nahe ih Euch 
eine Diferte, weı mi uren Namen 
und Adreſſe ſch lonenfrei ein 
großes Probe-Packet, und Nachdem Ihr es ge⸗ 
braucht habt, ſolt Ihr entſcheiden, ob Ihr mehr 
beſtellen wollt. Ich weiß, was Ihr hun werdet, 
dasjelbe was Zaufende andere aetdban haben, 
Shr werdet mit de chandlung rtrabren, bis 
Sbr gefund und wohl jeid, und dann werdet 
Ihr mir don ganzem Herzen danlen und mid 
ſegnen. 


Meine zuſammengeſe etzte Behandlung wirkt 
auf Den e und reinigt Euch 
nd —- aber ich babe 
Such dafür intereffirt, 

Eur Namen und Adreſſe 
hiden, Nenn mi cht, könnte ich bis zum jüngsten 

Tage reden und, würde Cırch micht rubren, md 
an’ diefes Sprechen foitet Geld. Der Name die- 
ler Medizt: n ift Sau 8 aufammengeiegte Behand: 
lung, uno mein Name. und Wdrfie sit €. ©. 
Gauß, 2651 Main Ctr., Maribal, Mid. 


genug ac (nat. 
werdet Ihr mir 


ehelichen Bunde gereicht. Ihre Mutter 
wohnte 6317 Sllis Ave., und dort ſoll 
Moulton dann ſeine junge Frau häu— 
fig beſucht haben. a er aber bei Die- 
jen Beſuchen ſich fehr un ich be= 
nahm, jo verwies ihm jhli ee die 
SHiviegermutter daS Haus. Dann | 
lauerte er ange"lich feiner Frau häufig | 
auf und fagte in dDrohender Weife zu | 
ihrer Mutter, Bertha werde ihm nicht | 
entgehen. Am 7. Auguft 1903 ver: | 
ſchaffte er ſich gewaltſam Zutritt zu 
dem Hauſe, ſeine Frau flüchtet e aber 
= die © traße, und dann jaate jich 
Moulton auf der Hau istreppe eine Ku— 
gel in den Kopf. Die Folge war ſeine 
Verhaftung. rau Moulton wohnt jet 
6224 Nefferfon pe. Sie erfuchte Nic- | 
ter Kavanaah um Löfu | 
um Er aubniß, | 
Domning wi | 
— Marr Selden 
Str. „iſt eine andere unglücliche Frau, 
tie vie tenigftena demfelben Richter 
hr Gatte, Thomas Me- 
betrunten nad) 
daß die Nach- 
für ein 
hielten. Eines 
Naht3 um 5 vet Uhr jagte MeGary 
angeblich | Frau und deren beide | 
Kinder a Fri herer Ehe aus dem Bett | 
und auf die Straße. Die Obdachlofen | 
mußten die Nachbarn um Unterkunft | 
Nacht bitten. Diefe Che wurde | 
1201 aeföälotfen, und 
au 


Januar en 
im letzten Mai ſagte die Frau ſich von 


ig der Ehe und 
ihren Mädchen: tamen 
' annehmen zu D 


Mr OQ 
MceGary, ao 


ürfen. 


mofn; 


getommen 


ſein, 


dem Menſchen los. 


einem Zimmer eingeſperrt habe, wie er 


„Nie, in ber Zeichenſprache, ſo ſchwer be— 
Mdimpfi ſie gekniffen und auch ver— 
st habe, daß fie ihn ernähre. 
„Sahre 1896 verlieh er Frau und Kind. 


Mann wohnt in New Hork. 

Ein anderes taubjtummes Ehepaar, 
Herr und Frau M. Sonnenborn, be= 
ftätigte die Angaben. Viele andere ehe- 


s 5 — — 
Die arme Frau hat ſich und die Kleine —* Br 


wjeither durch Näharbeiten ernährt. Der ! 


Philip Anzuoko theilteRichter Bren- 


: tano aeitern mit, dah er feiner „beife- 
ren HC 
| monach fie 
Im 


Ki aela zwar Ulles gab, 
n trua, troßdem fei 
9. Mai 1909 von 
aber unter Mit- 
Mi öhel, DasBaar beirathete 
m 20. Sentember 1894. 


Frau Annie Lait el führt i 


-aheny 
egehre 


am 


geflogen“ 
‚ger GP x 


dieler „E — 


liches Elend auf ihre 


müde Frauen lauſchten der pathetiſchen 


Schilderung ihrer 
mit großem Mitgefühl. 


Unglücksſchweſter 


„Er hat mir jo viel von feinem aus | 


ten Charakter und feinem Vermögen 
borgefhtmärmt, und ich habe ihm alles 
geglaubt. Später erft entdedte ich, daß 
alles unmwahr gemwefen, daß er dagegen 
die Leute, mit denen er in Berührung 
gekommen war, um Kleinigkeiten be— 


ſtohlen hatte, und daß er einmal in | 


New Dort wegen eines Verbrechen 
progefjirt worden war. Als ich ihn 
beirathete, war ich unter dem Ein- 
brnd, daß er ein Heim für uns einge- 
richtet Hatte, nach der Trauung veran- 
laßte er mich aber unter der Entſchul⸗ 
digung, daß er krank ſei, zu meiner 
Mutter zurückzukehren.“ Alſo klagte 
unter Schluchzen geſtern Frau Bertha 
E. Moulton, einft eine gefeierte Schön- 
a in guten Gejeliäaftsfreifen auf 
eite, gejtern Richter Stana- 

u the ehelihes Leib. Am 27. Zuli 
in Crown Point, Ind,, 

ulton die Hand zum 


che für ftarfe Getränte 
zumeiſt Sch 

als Bier. Ich hin 

nu einem Mann aeprü- 

gelt worden, dat ich e3 gar nicht 
fammenzäßfen I: und obwohl ich 
ihm gegenüber immer lieb war und ihn 
auch ernährt habe,” jaate fie. hre 
Schweſter, Frl. Mary Lejcek, ftellte 
den Sachverhalt aber in einem ‚ganz, 
anderen Licht dar. Danach) bat Frau 
Raitel ihren Mann mit einem Knüppel 
aus dem Hauje gejaat. 

‚Die Tage, an denen er nüchtern 
war, fann ich leichter aufzählen, als 
die Tace undNlächte, in Denen er „einen 
figen“ hatte,“ behauptete Frau Lema 
E. Koerfon auf dem Zeuaenftande bei 
Verhandlung ihrer Scheidungsklage 
geſtern bezüglich ihres Gatten, Paul 
C. Iverſon. „Er pflegte zu ſagen, ich 
hätte ein elektriſches Licht im Geſicht, 
und es werde mich verbrennen, wenn 
ich nicht aufpaſſe.“ Zwei Mal hat die 
Frau den Mann, wie ſie angibt, im 
Waſhingtonian Home behandeln laſ— 
ſen, es hat aber nichts genutzt. Das 
Paar heirathete am 7. Oltober 1806 


nmer, 


trank ir 
Ic — 


ſo h 


ihm beſſer 
äufig vor 


zu⸗ 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Oktober 1904. 


und trennte fi am 1. Sanuar 1899. 
„sperjon war früher ein Briefträger. 
Eine fhlver beitogene Frau ift Frau 
Beffie N. Pattifon von South Haven, 
Mich,., wenn die Angaben, melche fie 
in einer geſtern im Kreisgericht einge- 
reichten Klage macht, auf Wahrheit 
beruhen. Frau Battifon fordert näm- 
lich die Heraugaabe einer Hälfte des 
Bermögen3 ihres verftorbenen Gat— 
ten Edmund E. PBattifon und die 
Ernennung eines Maffeverwalters 
für die Battifon Eoal Eo., 315 Dear- 
born Straße. Die Frau war ein Frl. 
Beilie M. Perry, als fie Pattifon vor 
etwa fünfzehn Jahren heirathete. Die- 


| fer betrieb damal3 eine fleine Kohlen- 


handlung an der State und 73. Str. 
Die Mutter der Frau Pattifon lieh 
ihm bald nach der Hochzeit $3500 zur 
Vergrößerung feines Geichäfts und zu 
gleihem Zmwed gab feine Frau ihm 
$7000, melde ze aus * Verkauf ei⸗ 
nes Hauſes gelöſt hatte. Dafür gab ihr 
der Gatte einen halben Antheil. Die 
Frau überließ ihm aber angeblich deſ— 
ſen Verwaltung, und er baute mit die— 
ſer Geldſumme ſein Geſchäft in ſolcher 
Weiſe auf, daß er bei ſeinem Tode vor 
einem hal ben Sabre ein Vermögen von 
$70,000 hatte, während das Kohlen 
geichäft felbit einen Werth von $100,- 
000 haben fol. Bor drei Jahren taufte 
Pattiſon ſeine Frau und beiden 
Kinder ein Landhaus in South Haven, 
welches ſie noch bewohnen. Vor zwei 
Jahren verwandelte er ſein Geſchäft in 
eine Aktiengeſellſchaft, und bald nach— 
her ſoll er begonnen haben, ſich derartig 
aufzuführen, daß ſeine Frau ihn im 
Dezember 1902 auf Scheidung ver— 
klagte. Einen m ‚Tpäter, im Ja⸗ 
nuar letzten Sahres, Site Richter Hol- 
bom die Ehe und fehie der Frau $150 
monatliches Rährgeld aus. melches 
Pattifon bi? zu feinem Tode, am 21. 
März vieles Jahres, auch bezahlte. 
Der Klägerin wurde, als der gejchiebe- 
ne Gatte furz nach der Scheidung eine 
neue Ehe einaing und fie dann ihren 
Antheil am Geichäft forderte, angeblich 
bom Sefretär Zoaan gejagt, dastelbe 
jei dem Aufammenbruc) nahe. pre 
Bemühungen wären vergebens; nach 
dem Tode des einft igen Gatten ermit- 
telie fie aber, dab die Firma glänzende 
Geihäfte mahe und in dem erften 
Sabre bereit3 dreißig Prozent Dipi- 
dende bezahlt hatte. Gegenwärtig mill 
die Firma, wie bie Klägerin behauptet, 
mit den angelammelten Ueberfchüflen 
ihr Gefhäft noch mehr vergrößern. Die 
Klage richtet Fich gegen Frau Seffie ©. 
PBattifon, die zweite Frau des Man- 
nes, Melpin Battifon, Seräärtsführer 
der Sefelfchaft, MW. M. Logan, Georae 
9. Pattifon und Frau E. 9. Pattifon, 
welche angeblich) unberechtigter Weife 
Befibanfprühe an die Firma geltend 
— 

„Du wirſt noch wie eine alte Jung— 
fer zuſammenſchrumpfen,“ ſchrieb Geo. 
De Witta angeblich ſeiner jetzt im 
Hauſe 4 Sechszehnte Straße wohnen— 
den Frau, als ſie ihn an ſein nie ge— 
haltenes Verſprechen mahnte, von ſei— 
nes Vaters Farm in Ohio zu ihr zu— 
rückzukehren. Er ſoll ihr gerathen ha— 
ben, ſich ſcheiden zu laſſen und einen 
anderen netten Jüngling zu heirathen. 
Er ſelbſt ſei nicht gut genug für ſie. 
Die Frau ſagte, das ſei die Antwort 
auf ihre Briefe geweſen, in denen ſie 
ihm, miitheilte, daß fie fich Durch ihrer 
Hände Arbeit ernähre und Abends 
einfam in ihrem Zimmer fite. Das 
Paar beirathete am 27. Auquft 1900, 
und am 14. Juli 1902 kehrte der 
Mann, angeblich zum Beſuch, auf die 
elterliche Farm zurück. Das Schei— 
dungsgeſuch der Frau wurde bewilligt. 

Frau Dora G. Hayden gab im Ge— 


Keine Trunkſuchl mehr 


„Kommt jeden Abend nüchtern nach Hauſe“ iſt 
was eine wohlbekannte Dame von ihrem 
Gatten ſagt, welcher als ein hoffnungs— 
loſer Trunkenbold galt, bis ſie ihn 
heilte mit einem einfachen Mit— 
tel, weſches ſie ihm ohne ſein 
Wiſſen gab. 


Sie ſagt, wenn jede Dame ſich die Mühe neh— 
men würde, wegen einem freien Probe-Packet 
zu ſchreiben, dann wäre Trunkſucht bald 
ein Ting der Vergangenheit. 


Eine Dame, welche in einer Stadt im Weſten 
wohnt, und deren Leben durch ihres Gatten 
Trunkſucht elend gemacht wurde, erzählt, wie 
ſie ihn leicht und ſicher heilte: 

„Mein Gatte war ſo dem Genuſſe vonBrannt— 
wein ergeben, dab ich jede Hoffnung aufgegeben 
batte, ibn tvieder umgewandelt zu fehen. Kr 
berausgabte mehr Geld in Saloons, als für 
den Zebenirnterbalt feinster Frau und Kind, Ic 


Eine Familie glüchich gemacht 
durch das große Haines Heil- 
mittel für Trunkſucht. 


war nabe daran zu beraweifeln, al3 eine Freuns 
din mir fagte, wie fie ihren Cohn Iurirt hatte, 
indem, fie ibm im Geheimen das grobe Haines 
Heilmittel für Irunifuht aab. Ich ließ mir das 
freie Trobe-Padet Iommen und gab cs meinem 
Satten in feinen Kaffee, obne dab _ er e3 
wuhte. E3 mirtte fo aut, dab ih die Behand: 
lung ein oder ämwei Wochen fortiegte, und er 
war bollftändig geheilt. Er verlor alles Perlan: 
gen nad) Branniwein, und der Geihmad dess 
felben cefelte iyun an. Er fommt jeden Abend 
nücdtern nad Haufe und bat jeit drei Nahren 
feinen Iropfen getrunlen, und ich Tann Ihnen 
nicht fagen, wie alüdlid und dankbar wir alle 
find für das, mas diejes große Mittel für und 
gethan bat.“ 

Das Haines Heilmittel für Irunliuht ift ga- 
raentirt abfolut jicher umd barmid3 zu fein, umd 
heilt abjolut die jchlimmften Zälle von Trunf- 
tut Ichnel_und nachhaltig. & enthält Zeine 
'wäadlihen Droquen oder giitige Mineralien, 
um die zarten Gewebe der Lebensorgane zu zer: 
— und das Leben und die Geſundbeit 

Patienten zu gefäbrden. Es iſt ein Gegen— 
mittel und bejeitigt alle altoboliihen Gifte aus 
den Körper und befeitiat das Werlangen nad 
geifrigen Getränfen. Iaufende _eingeneitchte umd 
augenibeinlid boffmungslofe Truntenbolde find 
vom Nuin bewabrt worden durdh diefes grobe 
und barınioie Mittel, weihes im Geheimen von 
liebenden Frauen, Müttern und QTöctern ber 
abiolgt werden fann, und Männer glüdlih und 
erfolgreih madt. 

Wenn Jbhr einen Gatten, Eohn, Bruder oder 
Freund babt. welder dem T\runfe ergeben tit, 
ichreibt fogleih wegen des freien PBrobe-Radets 
bon Haines Heilmittel, und erfabret wie Leicht, 
ihnrelU und fiher Ahr ihn beilen Tönnt. Gans 
W3* wie ſtart oder wie viele Jabre er trintt, 

e8 wird ibn beilen, fo ſicher wie er es nimmt. 

Dieies freie Radet- wird veriandt in — 
drudtem ar jodat Niemand erfährt mas 
es enthält. NRanıen und Unreie 
IB, eines, 2452 Glenn Gebäude, 
nati, D©., „nnd 
sreb-Badet per 


u 


an Dr. 


at al ae 


h 
| 


Jährliche —— reiner Esswaaren. 


Z:dermann ift eingeladen für Montag, Dienitag, Mittwod und Donneritag. 


Die eriten Yabrifanten und Wholejale Provifisnen Händler in den Berei 
Alle Buden find hübſch deloritt, ſo daß der große Grocerh-Yloor ansiie 
ihiedenen Yabritanten Sonvenirs ek Ein Photo-Anopf von Eucd, jelbit wird von Klein 


und andere Attraktionen. Wir verfprehen Euch eine gute Unterhaltung. 
a Eee La N 3 2 SEER 


EF’rrei! 


sreie Proben werden von folgenden berühmten 


Eine Tafie köftlihes Gocon und eine Probe 
GhHocolade, in Rodiwoods Gocoa Bude. 


Layer Gates und Bisenits, jferdirt im der 
Ueata Mehl Bude. 


Opniter Godiails und Suppe, ferbirt in Der 
Bude der T. A. Snider Preferding Co. 


— Taſſe Poſtum Cereal und eine Vortion 
Grape Nuts, in der Bode der Poſtum 
Cereal Co. 

Pfannkuchen und Oatmeal, in der Bude der 
Pieſer Livingſton Co. 

Eine föftlihe Taſſe Thee ſowie eine Bürhie 
Thee mit nah Hauie zu nehmen, frei 
in der Bude der Zetleh Tea Co. 

Eine Taile Beef Ten in der Bude don 
ESmift & Co. 

Heing Biscuits frei jervirt in der Tude der 

£ Heing Piscuit Co. 

Eine Taiie Klein Bros. berühmter 25 Mo: 
ha und Java Kaffee in der Java Bude. 


| 


E’rei! 


Fabritanten reiner Ehtwanren verichenkt: 

Fancy Gales und Graders, jerbirt in der 
Bude der Libertn Balerh Eo. 

Borden's Malted Milk, fervirt in der Bude 
der Borden Milt Co. 

Eine Portion Maple Flafe Breafiait Food, 
ferbirt in Der Bude der Hngienic Food 
Company. 

Proben von Homehers berühmten Gandies, 
in der Bude der Homedyer Candy Co. 
Ein Glas des berühmten reinen Galifornia 
Bortweins, ferbirt in der Bude der Ita— 

lian Binedard Co., 2o3 Nnaeles, Cal. 

Eine Probe von White Honje Rye Whisten, 
ferdirt in der Pude der bite Soufe 
Ture Rve €Eo., und ein fanch aeichliffes 
nes Whistyglas frei mit jedem Ein— 
fauf. 

Schöne 
NR. 


Sunvenir-Bilder frei weggegeben in 
vairbant!’s Seifen Bude. 


Extra! 


Santa Clans - Erife. 


N. R. 
5 Etü 


Yairbant’s Santa Claus Seile, 11e | 
9 & ©. feiner granulirter Zucker, | 
10 Pfund fe 49 | 
Mit einer Grocerbbeitellung. 
PBatentmehl. 
Bafhburn’3 Gold Medal oder Klein Bro3. 
4x Minnefota Batentmebl, in 286 19 
Bl. Süden, per — 
| 
| 


Feinſte (Sweet om) — Rabm- 2 
Butter, die allerbefte, — Pfund 


Kin 
Beiter Nr. 1 Sugar Be Ealifornia 8c 
Schinken, per Piund 


Sciie 
Proctst_& Gamble’s melirte deutfche oder 
Söorp Seife — 10 Etüde 


nigten Staaten ftellen ihre Haaren aus und erflären die Vorzüge derfelden und jerpiren hübiche Proben toirenirei. 
ht wie ein Theil vom seenland. Außer der Berabreiäung von Proben reiner Nahrunnsmittel werden 
Bros. gegeben mit allen Groceryg-Einfäufen (nur 5 Minuten zu warten). 


bon wer⸗ 


Ebenialls Mufit 


Eiztra! 


Grader?. 
Liberip City Soda Cradsr?, 
per Pfund: Padet 

Sul;. 

—— —— ver 10-Pid. 
Sad, 
„Giant“ ——— 5c Vackete 
3 Badete für 


Morgen Abend von 7 bis 9 Uhr: Treffing, 
Sacanes für Damen. 

Gemadt don feiner Qualität ſchwerem Flan⸗ 

nelette, großer Auffle Eife lt m Den Siras 

en, bvolle Weite und all F 

zupfen oder acmijäten Muft 


tequläre $1. 00 Corte, 


PREISE NIEDRIGER ALS JEMALS ZUVOR. 


A beites böbmifhes NRoagenmebl, per 
1, Bol. Sad $2.19, per 24 
’2 x 

ET A 560 
Feinſte Sweet Clover 
die beſte in der Welt, 
per Pfund 

Feinſter Full Cream Brick oder 
stäfe — bei diefem Verlauf, 
per Pfund 

Importirter Luxemburger 
Eimburger, per Plund 
Beſte granulirte Waſch-Soda, 

8 Pfund für 

Große Stücken-Laundryſtärle, 

vier —J JJ aa ar ee 
Imwentieib Century Cleaning Seite, 
Alles, 1-Pfunde- 

Büchſe 
N. N. 
Waſchrulver, 


reine Cream Butter, 


Limburger 


16e 


reinigt 


Swift's 
— 

i9c 

Bladene > ze, 3 

1 Pfſd. B 

Fan cd handgepflückte 

3 Mund für 

Uncle Jerry Rolled Dats oder 

Mehl drei Packete 


Sairbani’s en Duft oder 
4Pfun 


Beſtes 

per 10 BD, 

New Erop Japan Head Reis, 

DEE BIO. en ana nn ahnen nenn nenne 
Dpder 3 Pfund für 15c. 

Weizengrieg, 


6e 
Strilt reines 
3 Pfund für 
Beſte Qualität looſe Ro 


9” 
10 Pfund für 1 
Beſtes granulirtes 


gelbes Kornmtebl, 
10 rund tür 18e 


Deutſche Eiernudeln, 
per P 
Feiner ungeſärbter Japan Thee, 
per Pfund 

4 Mund für $1.00. 
Feiner gemiſchter Gunpowder und 
Ihee, die 50c © 
ver Pfund 


Solong 


» und für $1.00. 
Tetlen'3 Indie und Geblon Thee, 
deforirten Ladh Zins 
per % MD. 
Unier berühmter Moda und Napa 
hat das töltlihe Mroma irgend einer 
35c Sorte, per Pfund nur 

4% Mund tür $1.00. 


in fach 


3 ec 


Kaffee 


— 


richt geſtern als Grund für ihr eheli— 
ches Unglück an, daß ſie neun Jahre 
älter als ihr Gatte, der Rechnungs— 
führer Harold R. Hayden, ſei und daß 
dieſer dem Zigarettenlaſter fröhne. 
Schließlich ſoll der Mann mit einer 
Anderen nach dem Weſten durchge— 
brannt ſein. 


Der Grundeigenthumsmatler Jas. 
B. Henderfon, 3839 Indiana Avenue, 
theilte Richter Chntraus geftern mit, 
dab die Aufführung jeiner Frau 
ſchließlich zur Trennung der Eheleute 
geführt habe. „Sie war dem Mor— 
phiumlaſter verfallen, erging ſich in 
Schmähungen über mich und miſchte 
ſich in aller möglichen Weiſe in meine 
Geſchäfte. Schließlich hatten wir da— 
rüber eine kleine Auseinanderſetzung, 
und dann hat ſie mich eigen ‘ch 
habe fte nie wieder gefehen,“ erzählte 
Henderfon auf dem Seugenftande. Der 
Wuseinanderfekung foll ein Angriff 
der Frau, welche den jchönen Namen 
Julien führt, auf den Gatten in feinem 
Gefchäft, 461, Oft Divifion Str., vor- 
ausgegangen fein, wobei Julien ein 
Bein benubte, das fie angeblich von ei- 
nem Stuhl abbrad. Als der Mann fie 
zu berubiaen verfuchte, Joll fie Zeter- 
mordio gefchrieen haben, und die Folge 
war, dak Henderfon verhaftet wurde. 
Frau Henderfon foll auch einen gro— 
Ben Stein nach der Kutſche des Gat— 
ten geworfen und ihn im Adams Ex— 


preß-Gebäude mit einem IhmerenStod | 


angeariffen haben. Seine Kunden 
warnte fie angeblih vor ihm. Das 
Paar heirathete am 20. September 
1897 in Pittsburg und trennte ſich im 
März 1901. 

Minnie Miller, 19 MeReynolds 
Straße, heirathete Henry Patzer, doch 
war er des Schrittes bald überdrüſſig 
und ſoll ſeiner Frau ſo häufig gedroht 
haben, er werde ihr, während ſie 
ſchlafe, Karbolſäure in den Hals gie— 
Ben, daß fie in beftändiger Angjt lebte 
und ihn fechs Monate nach der Hoch⸗ 
zeit verließ. Geſtern reichte ſie eine 
Klage auf Scheidung ein, auch erſuchte 
ſie um Erlaubniß, ihren Mädchen⸗ 
namen wieder führen zu dürfen. 


Abraham H. Barrett griff ſeine 
Frau Anna, wie diefe in ihrer gejtern 
im Kreisgericht eingereichten Schei- 
dungsflaae behauptet, nor einem Jahre 
in mörbderifcher Abfiht mit einem 
Gewehr an, doch retiete fie fich durch 
eilige Flucht. Der Mann verließ dann 
die Stadt und mweilt either in Nem 
Saftle, Wyomina. Die Frau erfucht 
das Gericht um Uebermeifung des der 
1900 oeichloffenen Ehe entjprungenen 
Knaben. 


Der Barbier Lewis Antomit wurde 
geftern Nachmittag von Richter Kava= 
nagh zu jeh3 Monaten Countygefäng= 
niß bverurtheilt wegen Gerichtsmißach— 
tung, indem er unter Eid falfche An- 
gaben machte. Antomig ift faum aman= 
zig Jahre alt und verheirathet. Er 
Hagte auf Scheidung und machte fei- 
ner Frau fehwere Vergehen zum Bor- 
mwurf. Richter Kavanagh verpflichtete 
ihn, während der Dauer der Rlagefache 
feiner Yrau möchentlich drei Dollars 
zu bezahlen. Er verfäumte das mehrere 
Moden lana, und der Richter ließ ihn 
dann - Nach drei Tagen er- 
lanate der Figaro durh Richter Me- 
Emen die Tyreibeit wieder, unter An- 
gaben, melde fich aber als faljh er- 
wieſen. Daber feine geftrigeBeftrafung. 

. Frau Helen Leet Chapman, welche 
in dem treit mit dem Gatten, Mat- 
—* C. re — um F 


den Marmor-Kaminſims, 


Hollãndiſcher Java Kaffee, eine ſpezielle 
Srühnu⸗ As⸗Miſchung, 
per Pfund nur 5 
5 und für $1.00. 
Sanch Santos Beaberrh Kastifee, 
per und 
61 Fund für $1. 00. 
Guter Golden Santos Kaffee — 
wertb 18c — per Pfund... ............ 
seine magere Etreifen Breaffaft 
Cyed, per Pfund 
Armour's SHoljteiner Sommerwurit, 4% 
ver Rd 1%e 
Ewift'3 Premium Schinken 
Bd. durhihnittlih - 
per Pfuno nu 
sriihes Infes_NXeaf Lard, * 
Montag und Donnerſtag, ver Pfd 
Maapie ſolid —— Meat Tomatoes, 
per 3 Pd. Büchfen 
5 Büdien für 
Standard B. & 3%. Sirina oder Lima 
Bohnen — ver 2: rd. Büchſe nur 
Per Supend Büchſen $1.05. 
Onargo fühes Zuderlorn, 
per 2 Bid. Büchi 
per Durgend Tüwßien $1.05. 
Enider’3_ Tomatoe Soup, 
per 1 Pd, Pü — 
Oder 6 Büchſen für 556. 
Victory Sliced Pfirſiche oder Erdbeeren, in 
dicked Syrup. hohe 156Pfd. Büchſen, 
die Pücle 3 10c 


14c 


10 bis 12 


9e 


Rooth’3 Blad_ Diamond Columbia Rider ! 
Lada, 1 Bid. babe Büdhfen, 
per Etiid 
Domestic Del-Sardinen, 
14 Büchien, 3 für....e.o.r.c 
Balena Brand Alasfa Lad, 
1 Pd. hohe Büchien, per Stüd.. 
Rodwood’3 Prealiaft Cocoa — 
per %& Bid. Büchje mur 
Swift's Ertract of Beef — 
per 2:linzen Sar 
Bordens Eagale Brand 
Milch, per Büchſe 
Challenge Tondenfirte Mile, 
14-Unzen Bügien, 3 Kücfen für 
Enider’3 Tomatoe Eatfup, 
ver 1, Pint Flaſe 
Reiner weiber Bein-Einmah-Eifig, 
40 Srain — per Galloneus [ug 
White Houfe Ave Wbisfen, 10 
reih und mild, werth $1.25 
volle Quartilaicbe 
Ein fanch aefchliffenes Wbisfey-GIas frei 
mit jeder Rlaide, 3 Gläfer frei mit jedem 
1, Gall. Jug. 
Berliner Topvelfüimmel, 
bon U. Schimmel & En., 
iverib, per volle Quartflafche 


Sebr feiner PRorimwein, eines 
Galifornier Produlte, alter 

per Gallone 956, 27 
DEE AIRRERERTGNE: » uns su naunen sen 25 


Sabre ait, 


im Fab importirt 
mt & 
ot 51 69c 


der feinſten 
Jahrgang, — 


Aehi nit in den unrechlen Faden. 
Merkl Euch den Kamen und die Straße. 


Hans am Freitag einen vorläufigen 
Sieg errang, wird am 10. November 
Richter Bromn Berweife für ihr Schet- 
dungsgeſuch vorlegen müffen. An dies 
fen Richter wirrde infolgeBereinbarung 
der Anmälte der beiden Parteien der 
Fall vermwiefen. Frau Chapman be- 
hauptet, wie fchon berichtet, ihr Oatte 
habe fie dureh falfche Angaben zu der 
Ehe verleitet, habe fie in den vier Jah— 
ren ihres Zufammenlebens garaufam 
behandelt, und aukerdem jei zwijchen 
ihm und der Küchenfee, Abbie Eſer, 
das Verhältnif ein anderes geweſen, 
als es zwischen Hausherren und Dienit- 
bote fein follte. 

Ger. W. Taylor warf, mie feine 
Frau geſtern Richter Kavanagh er— 
zählte, einen Tiſch nach ihr, traf abe 
zerbrach. Das Ehep 
14. Juli 1894 und t 


Sur): 1901. Taylor wohnte 1147 Weit 


 Zahlor Straße. 


rau Prudence Hoyt fleate dem 
aleihen Richter, ihr&atte Oailvie 

eines Moraens ibr Heim verlaffen 
ihr gefagt, fie müffe ich eine Stellung 
fucher, um für Seider Unterhalt zu 


forgen. „Als er Abends heimfam, iaate | 


ich ihm, ich hätte noch feine Stellung. 
Um näditen Tage verließ er 
fagte Frau Hont. Das Paar heiratete 
am 12. Dfiober 1900 in Decatur, 
Ala., und trennte jich 
1901. 


Baul Schumader wollte einen Ball | 


defuchen, während feine Frau irenf im 
Beit lag. Sie erhob Einwand, und er 
ſoll ſie geſchlagen haben. „Ein ander 
Mal”, Tagte die dran, Yennie Schu: 
macher, auf dem Zeugentande aus, 
„padie er mih am Haar und fchleifte 
mid duch das Zimmer.“ Die Zeugin 
führte noch andere Deifpiele angeblich 
erlitiener linbill auf. Das Paar hei- 
rathete am 9. Jebruar 1899 und 
trennte fih am 4. März 1903. 

In drei Scheidungs-Verhandlungen, 
in denen die Frau Klägerin war, iva= 
ren die Naare jchon über dreikiaq Rahre 
verheirathet. Frau Iſabella 


am 8. Juli 1872 in Richmond, Kana— 
da, geheirathet und bis zum Juli letz— 
ten Jahres mit ihm zuſammengelebt. 
Er ſoll ſie mit einem Knüppel geſchla— 
gen haben. Das Paar hat neunKinder. 
Frau Erneſtine Fritz bezichtigte ihren 
Gatten John, ſeit Jahren ſich drei 
Mal wöchentlich betrunken zu haben. 
Dieſes Paar ehelichte am 27. Auguſt 
1872 und trennte fih am 17. Septem- 
ber diefes Jahres. Iſabella Paul 
klagte geſtern Richter Brentano, ihr 
Gatte, Ely M. Paul, habe ſie am 1. 
Juni 1800 verlaſſen.Sie heiratheten 
am 18. Januar 1873. 

Ferner wurden geſtern folgende 
Scheidungsklagen verhandelt oder ein— 
gereicht: 

Beſſie Taft, Schaufpielerin, geaen 
A. W. Taft, Verficherungsagent, be— 
dingte Scheidung; Grauiamteit. Hei- 
ratheten am 29. Auquft 1894 und 
trennten ftch nach Tieben Kahren. 

Lifftan negen George McEue, ver- 
laften in Eolani, Banay, Philippinen- 
Snfeln, am 13. Mai 1902. Heiratheten 
am 2, Auguft 1896. 

€. U. gegen May U. Ulray. Frau 
tmollte nicht in Chicago leben. Heira- 
theten Weihnachten 1878 und trennten 
fih am 15. Mat 1897. 

Anna gegen Karl Zah; Berlafjen. 
Lebien fünf Jahre zufammen. 

ech gegen Vivian T. Lewis; Ber: 
* na. bie — — am 15. 


laſſen, Glücks 


rennte ſich am 8. 


habe 
und | 


mich,” | 


am 15. Suli | 


| lich eine Dienge 9 


White 
ſagte aus, ſie habe Richard R. White 


Juni 1902. Frau Lewis iſt eineSchau— 


ſpielerin. 
Wm. gegen Jeſſie Bayard; Trunt— 
ſucht. Heiratheten am 14. September 


— 


1899 und trennten ſich am 25. 


Moeurice gegen Sarah Cahn 


| 
| 


Mai 


Ver⸗ 


faffen. Heiratheten am 21. Juni 1897 | 


und trennten ji) am 
1899. 

Hortenfe gegen Frant W. Bates; er 
branrte im Angujt 1902 angeblich 
mit einer Anderen durch. Heiratheten 
am 24. Oftober 1900. 

Alma gegen James T. Bruce, Ver: 
Iptel und Mißpandlung. 
Heirstheten am 8. Mai 1896 in He- 
mingferd, Nebr., .ınd trennien frch am 


| 2. Februar 1901. 
und diejer |“ 2 


aar heirathete am | 
—— er foll ſie mit einemKaſirmeſſer ſchwer 


Heiratheten | 


Sora gegen James Francis Tobin; 


am Hals verleht haben. 


allen Gerichten als 
+ NRormund, 


Nor f 
19, Dezember | 


am 25. Auli 1898, wohnten 8716 87. | 


RL, zwei Jah— 
ren. 


Adrienne 


und trennten ſich vor 


gegen Arthur McGee, 


einen Kaffeehändler. Er drohte angeb-⸗ 


lich, ſie von einer Veranda im zweiten J 
Heiratheten am IJ 


Stockwerk zu werfen. 

. März 1902. Die Frau trägt auf 

bedingte Scheidung an. 
— — 

Auf abihüifiger Bahn. 


Die zwöltjährige Hazel Manus der Si: 
Onftrieichnle überwieier. 

Geftern murde die zmölfjährige 
Hazel Dianus, = der Polizei angeb- 
Märchen aufgebunden 
und fie veranlaßt hatte, ihre Eltern zu 


| fuchen, die, wie jie wohl mußte, tobt | 
Mr. | * 


waren, nach der Induſtrieſchule, 
4900 Prairie Ave., geſchafft. 


an 


Das | 


Mädchen tourde nach dem Tode ihrer | 


Eltern derjelben Anjtalt überwieſen, 
dann aber von einem Ehepaar an Stin= 
desftatt angenommen. Man muth- 
mapt, das fie ihren Pflegeeltern durd)- 
gebrannt ift. 


Gomjorter Kalite. 
Beſte ualität türliichrorber 
Kalito, Ihwarz < tert. Ic 
Stüd geihnitien 
per Nard 
2on S:30 bis 11:30 Vor 
Schürzen-Gingham. 
Gute Qualität Schürzen 
braun farrirt, vom 
ſpezieller Preis, per 
Bon 1:30 bis 4339 Nachmittags. 
uuterzeng für Knaben und Mädchen, 
372 Dugend Winter! vien !ichnefürterte 
Hentden und Holen ) 
garau und ccrir 
Mädchen, mittlere Ri 


alle 22c, 25c um 


Oelfarbe) 
We vom 


mittags 


ISrmah,se 
Gingbam 


blau oder 


Tanıen-it: wersen y- 
8 Kilten, 6Sc_ Tlieh« l Int robert 
SDofen für n unen 
Rübespehn fo 


den 1. 


{ — Non Hesnr 
Leinene Senf er Roule i1 N 
gelnoteter Fr an Ruh la 
auf garantirte 
Auſhun gen, 


il ſchwerer 
ge zogen 


Babu Schuhe. 
Dongola Kid Schnurſchube fi 
Batent Tip. ſolide Lederie 
Counters, Groößen 25 >06 
DSDreß Skirts ſur Der 
feine ſchwarze wollene 
ul. tatllor mad« wei 
nit 3 Bändern 
Breite, alle Größen 


wertb 81 


Zebr 


Bügel⸗Vretter. 
4 sub lange Tüaelbreiter, wor 
Holz gemadßt, bei diefen 


Hölzerne Waſſer Eimer 
geſtrichen und araijted 
ten fauen mich eb, 
bei diefem Berfauf m 
Scwarz er S Satecn 
56 Hol Breiter Tl —X 
Saicen rei b 
für Dielen De 


Beſte deutſche ua 

Strang. unſer ſpez. B eis 
Kin Beriträm nie. 
Extra ſchwer geripyt 

1560 Wertb. — fel 
unſer Verkaufs 


— 


Chicago TiTLE & 
TRusT Company, 


100 Washington Str. 


Veligen die einziger bollitändigen Kegifter der 


Laund⸗ Befigtitei von Coot Korntd. 

It die einzige Geſellſchaft, welche vollſtändige 
Abſtrakte der Titel fſür Grundeigenthum Fiefern 
lann, welche alle Etinzelheiten desſelben genau 
angeben. 

Garantirt Gruudeiger th: — zumt 
Nutzen der Eigenthümer votbe Tenbefiger, 
und unterſucht in sbesi all ler Titel ir» 
gendiwp in den Bereini raten. 

It autorilirt von Sllinois und bom 
iftrator, Bollftreder, 
Verwalter, ‚ Maifenverwalter 
und — — zu vfen umd ein allges 
meines Iruit-Seihäft su führen. 


E. G. Keith, Trüäfivdent; WR. 
Vräfident: Win. E. Niblad. 
Truſt-Beamter: H. B. Riley, Sef 

Schapmeiſter. 


Marriott, Vize— 
zePraäſident nu. 
retär; Win. 
R. Folſom, 


— — ⸗— — 


ER Wastingien Sir., «Chicage, 


Zum ———— re 
Zur Sichere it 
Fir Geld-Anlagen 
FEDERAL 
% 
TRUSTESAvınas 
DARK ® ueberſchuß 


und Brofite 
Ladet Euch ein 


Spar ‚Kontos, 


Frozen 


Kapital 
52,000,000 


eine: 


Ein allgemeines Bar 





53.60 ver Monat. 


Ceit fie am Donnerstag Abend in | 


der Bezirfämadhe ein vorläufiges Un- 
terfommen fand, fprachen dort über 
100 Berjonen vor, die mwillend waren, 
fie an Kindezfiatt anzunehmen. Gie 
wurden ſämmtlich abgewieſen. 


Begab nn isn Cefahr. 
M chael Eoan erlitt tt fhwe re Darlegungen. 


Bor einen Ablieferungsiwagen gqe= 
Ipannte Pferde, Eigentdum des Stolo= 
nialmaarenhändlers H. Meſſerſchmidt, 
Nr. 4140 Indiana Ave., die unbeauf⸗ 
ſichtigt vor der Boſton Grocery,“ 55. 
und Jadjon Use, gelaffen waren, 
Tcheuten geitern und brannten durd). 
Als fie die Jadfon A in füdlicher 
Rihtung entlang jtürmten, jprang 
ihnen Diihael Egan, Nr. 6519 Drerel 
Ave., in die Zügel. Er murbe mit 
geichleift, ließ aber nicht Ioder, bis er 


fie zum Halten gebracht hatte. Leider‘ 


batte er Wunden und Hautabfchürfun- 
gen erlitten, die ed nothiwendig mach- 
ten, ihn in einer Ambulanz nad Haufe 
zu jchaffen. Sein Zuftand mird für 
bejorgnißerregend- gehalten. 


* Die John Goodwin Eo. jtellie ge- 
ftern im Bundesgericht den Antrag auf 
Barterotterflärung bes George F. 
Fall.” Ihre Forderung beiräat $556. 
Emmen gleigen Antrag ftellte die „Weit 
Indies ‘&o.“-in Bezug auf 
die Firma Wbite, Miner & Co. Ihre 


ee — RE 


Medirinen 
ichlofien. 
Bezahlt fur alle 


Be⸗ 


einge⸗ 


ea 


3 KR AEIcL 
DISPENSART, 


zimmer 211 m. "212 
v hicago Sperre Hofe 
Vıldg. Eingang 142 
Clart Stt., Gde 

NSafhington Str. 

Yrud bei Mäns 

Frauen und 
ern Ppoj.tiv und 

naheltin turier in 

» dis 60 Tagen und 

dıs Frudbend. ift für 

: immer unndthig, feine 

Shmerzen, Gefahr, Speration ode t Ubnaltıraa vom 

Geihäft.  Geirirbene Garantie einer nahhalt'gen 

Heilung in jedem Falle. Sä wi orrhoiden. 

Fiſſures, Geſchwüre und alle Afte efcantheiten schnell 

und nahbeltig geheilt Dach neue und fhmerzloie 
Methoden. 

Krtanfheiten de 
Lungen, Rheumatismus, 


—* 


3 Kopfes, der Kehle und 
Haut⸗. Blut⸗ und Rerden⸗ 
leiden, Mag.ns, Leber:, Nieren. and Blaientanf: 
beiten, Krankheiten von frauen und Kindern ums 
alle Groniihen oder Priv den jeder rt, welche 
ton Unteren ais hofinungslos_ anfgegeben wurden, 
fhnel und nabhaltig furirt. Koniultation_ frei. 
Sprehftundn 9 Born. 65 5 Nahen... Sonutags 
9 bis 12. 
Freie X-Strahlen Unterindung. 

Unier eleftrifhes Departemen! enthält cine ber 
größten, neueften und beiten X-Strabim: Raſchi⸗ 
nen der Melt, meld: dazu dient, ım eine Diagno- 
jiS bei verborgenen Yeiden feitzuitellen, die Ducch ges 
mwöhr!iche Merhoden nicht entdedt werden !önnen. 
110!,di)0fo,1i 


Üscart. Mayer Br, 


Meat Market und Pork Store, 


(Bbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Sir., 
(Begenüber, dem Friteriom-Auenter.) 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Bomerd. — Heute Abend deutfhe Boritel- 


lung: „Zamilie Schierie“ 
Grand Dpera Houfe. „Babıs in Top , 


lanb*. 

Illinois — „Hear Sion Mape, 
tub e " alter. — „Woopland*, 

Eleveland. — Baudenille. 


f empleofMufic — „The Dancing 
re 


— „Fantane”, 


u hz 

Girl! 

arrie, 

: mard=» Garten. — Sonzert jeden Abend. 
a 


t 

8 

enzi. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 

uch Fe . 

ieldb Columbian — —— 

wand Sonntags ift der Gintritt fret. 

Chicago Art Anfitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoh, Sanıftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


MWehjelräthpiel (1713). 
Bon 9. Zangfeldt, Chicago. 
Mit „fr: doll Freiheitsgeift und Heldenmuth 
Gab er für's Naterland fein Blut. 
Mit „me: im fagenhaften Altertum 
Eang er von feines Volkes Ruhm. 


Silbenräthjel (1714). 
Bon G. Michael, Hammond, |nd. 
Du hörft im Leben oftmals jagen: 
„sch Tomme 1, ic) Fomine 1.” 
Auch hörft Du oft in unjern Tagen 
Die Worte: „Mir ift Alles 1.” 


„3 ilt Alles 1 mir“? Nie und nimmer 
Stimm’ aud) ich dem Spruche bei. 
Sch tracht’ im Leben jtets, Daß immer 
Mein Name hat 'nen guten 2 


Sf Dir des Näthfels Löfung dunkel, 
Verehrter werther Leſer mein, 

So ſage nur dem Räthſelonkel: 

„Das kann doch nur ein 1—2 fein.” 


Räthſel (1715). 
Eingeſchickt von H. Kornrumpf. 
Wo. die Erfte nicht in der Zweiten iſt, 
Da kommt es oft zu Zank und Zwiſt, 
Da herrſcht nicht Friede, Einigkeit, 
Unfrieden macht dort gern fich breit; 
Und gelt, mein freund, ich mad)’ Die Wette, 
Daß immer nur an folder Stätte, 
Wo, wie ich eben Dir erzählte, 
Die Erfte in der Zweiten fehlte, 
Die Frucht gedeiht, die in dem Ganzen 
Man feit und fiher muß verjchanzen. 
Kreuzräthjel (1716). 
Eingeihikt von Frau Martha Rogge, 
Chicago. 


ich ging einmal durh’3 2—53 
Und fand dajelbit ein 1, 
Worin ic) danı gleich las, 

Als mid) erjchredte eine 3—4 
Tie gerade 1—2 af. 


Nöfjelfprung (1717. 
Gingefhidt von Frau %. X, Davenport, Sa. 


| tbeilt die ba | Test 
1— 


I 


müf | der em mweib | eril 


len. len na ben 





Bilderräthiel (1718). 
Bon Ferd. Joggerft, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens |jech3 Bits 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehrr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
jung findet FreitagMorgen ftatt und 
Di5 dahin [päteftens müfjen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
Tarten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geichidt, dann müfjen folche eine 
2 Gent3:Marte tragen, aud wenn fie nicht 


geihlofien jind. 
Die Prämien find in der „Office der 


Abenppoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugefchidt haben till, 

muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchiden. 
Uebenräthfel 


L Wechſelräthſel. 
oVBu Wim. G. Ditel, Elkton, S. Dakota. 


Mit „Febringt es Dich hin und her; 
Mit „Be fällt es dem Menſchen ſchwer; 
Mit „SG“ da geht es ziemlich Teicht; 
Mit 8 rathſt Du es auch vielleicht; 
Mit „K" gibft Du’s der Liebiten gern; 
Mit „Ne enthält es einen Kern. 


2 Rechnungsräthſel. 
VBogn Mathias Straka, Chicago. 
Man entnehme aus folgenden Städtene- 
nen je ein Biertel: 
Kuxhafen, Eisleben, Dorfmark, Neuzelle, 
Neustadt, Freiburg, Biberach, Ettingen. 
Man addire die Bruchtheile, und das Re: 


fultat ift: Eine Vollsfitte oder vielmehr Un: 
fitte in Baiern. 


3. Zelegraphenräthijel 

Nahrungsmittel, 

Bewegung. 

Möbelftüd. 

ſcharfe Flüfjigkeit. 
Die Stride und Punkte entiprechen den 

Buchftaben der zu juchenden Mörter. Sind 

die richtigen Wörter gefunden, jo bezeichnen 

die auf die Striche treffenden Buchſtaben im 

Zuſammenhang eine re Krauctheit. 


Föfungen zu den Aufgaben 


voriger Hummer: 


Silbenräthfel (1707. 
Mondfinfterniß. 
Richtig gelöft von 87 Einfendern. 


Gleidtlang (1708). 


Vergeben. 
Richtig gelöft von 91 Einfendern. 


Silbenräthfel (1709). 


rau Ziegenbagen. 
Ki bon 109° Einfendern. 
3nel Breite 


... 


OS 


Kreuygräthjel (1710). 
Herbitzeitloje. 
Richtig gelöft von 92 Einfendern. 


Röfielfprung (171D. 
Wer hat den Weg durch’S wilde Meer gefun- 
den, 
Der nie mit Todesftürmen ftritt? 
65 ift ein Herz mit jeinen Wunden 
Mehr werth als eins, das niemals litt. 
Nichtig gelöft von 77 Einfendern. 


Bilderräthſel (1712). 
Der fliegende Holländer. 
Richtig gelöft von 85 Einjendern. 


Föfungen zuden,„Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Barke, Birke. 

2, Taufdhräthiel. — Bahn, 
Ulan, Tafte, Welle, Heim, Wind, Birne, 
Fremde, Born, Kerl, Fang, Stelle, Wein, 
Seide, Birke, Nabe. — Heute mir, morgen dir. 

3. Räthjel. — Er nahm 8 Buchstaben 
aus dem Morte, nämlich: m, i, t, t, w, q, 1, 
t, und eö blieb übrig: CS, Ejel, Schaf. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


H. Langfeldt (5 Preisaufgaben — 2 Ne— 
benräthjel); Grnjt U. Baas (d—1): Frau Al- 
ipine liefen (63); %. 9. Rochler (6—2); 
E. Doederlein (5—2); Frl. Olga Dingeler 
(6—5); Frau Anna Pinnom, Mayivood, SU. 
(—1); 3. Noggerft (62); 7. Lippert (6—0); 
Frau Karoline Schmidhofer (5—3); 
Wagner (60); Frau Gljie Haman (d—0); 
Zora Manfe (6—2); Frau 2. Sieben (40); 
Frau Minnie Torge (5-—0); 3. 2. Fichader, 
Homeftead, Ja. (60); 
39:68. Michael, Hammond, And. (5—1); ©. 
Bieled (3—2); Frau Ihara (6—1): „Mauer: 
blümchen« (6—1); M. Lauftian, Davenport, 


Gier, 


Ka.(I—0); Frau Bertha Plewe (5—1); Frau | 


I 


K. Müller Anthony 3. Welfer 
—-2). 

Frau Minnie Bretthauer (5—1); Hilda 9. 
Gruby (4-D); Michael Schmitt (6—1); Fritz 
Kichherr (6—D); Frau Lydia Sedlmapr, 
Danpille, SL. (4—); Sulius Splittgerber, 
Toledo, DO. (d—1); Emil Fandrey, Toledo, 
D. (4-1): Mathias Strata (6—2); Fran 
Agnes Tyellinger (6— 5): Xouije Braun,Hins- 
dale, SU. (5—2); Mar Eggers (6—2); E. E. 
Windler (63); Frau F. L., Dapenport, 
Sa. (6—1); Herman Huth 529); I 
Trintner (5—0); Nohannes Spund (6—?2); 
Fanny Feldmann (5—2); Hermann Korn: 
rumpf (— 1); „Nußfnader (5—0); Frau 
Martha Rogge (5—1); Fri Leihmann (6— 
2); Frau Emma Stredler (d—1); NR. Graß, 
Dubuque, Sa. (5—1): Frau Helene Brod: 
myer (d—1); Robert Rehfuß (5—0). 

Frau R. Ziegenhagen (6—2); Frau Röt- 
heim (6—1): Frau Dora Heim (d—1); P. © 
Raarup (63); H. KKannenberg (5—2); Frau 
Mina Ertl (5—2); Frau %- Zielle (6—2); 
9 Zimmermann (6—2); Gen. Geerdts, 
Mayiwood, IL (6—2); Marie Köhler (5—]); 
DO. Kühn (5—1); Fred Geeve, Hammond, 
Sind. (3-1); Frau E. Scheffer (6— 2); Frau 
M. Engel (6—1); Marie Ave (5—2); Marie- 
chen Weidner (I—1); Frau M. Kofsti (d—V); 
Frau Bertha Winz (d—0); Heney Peters (6 
— 2); Frau Magdalena Helbich (d—O); Carl 
Bojet (5—1); Frau Helene Genslein (6—1): 
Frau Roja Schlogl (5—2); 8. Hohl (5—2); 
Frau M. Wieſe (5—1). 

Frau M. Welsheimer (320): Frl. Caeci⸗ 
fie Wilfin (6—1); Frl. Alma Brehme (d— 
3; Ehas. Herberz (5—2); Rudolf Schweiger 
(5—2); Frau Marie Sieberer (3—0); Frau 
Käthe Weigand (6— 2); John Arion (d—1); 
Ernit Shmidt jr. (5—1); Frau Pauline Ge- 
bauer, New York (5—1); Frau Anna Mei: 
ner (5—1); €. Keller, Milwaufee, Wis. (5— 
1); Frau M. Elferhujen (d—1): Helene Delfe 
(5—1); © 9. Thomjen (6—2): John D. 
Stodfiih (5—2); Frau 9. Fröhlih (6-3): 
Fri Allner (6—0); Frau Agnes Groß (6— 
2); Sohn Naher (3—1); ©. Baritens (63); 
Frau Kohanna Grote (6—1); N. ©. Seifert, 
South Bend, And. (6-1); Frau Bertha 
Senuepfer (6—1): F- | 

Louis Neljon (1-0); Carl Bes (1-0); X. 
RW, Niefel 1—0); Frau X. Pinger (5-2): 
Frau Anna Milde (I—D: Krau E. Lom— 
berg (50); NR. Mindler (6—2); William 
Barth, South Bend, And. (5—V: Charles 
Manshaupt (6—2); Frieder. Nucdfdejchel (5— 
0); Frau Antonia Bialf 32). 


Prämien gewannen: 


ilbenräthfel (1707. — Looje 1— 

87. Frau H. Fröhlich, 772 N. Irving Part 
Blod., Chicago; Loos Nr. 75. 

Gleichklang (1708). — Looje 1-91. 
Frau M. Engel, 243 Webſter Ave., Chicago; 
Loos Nr. 55. 

Silbenräthſel (1709. — 
109. — Zwei Preiſe. 

Frl. Caecilia Wilkin, 232 W. 22. 
Chicago; Loos Nr. 77. 

Fanny Feldmann, 245 W. Blackhawk Str., 
Chicago; Loos Nr. 42. 

Kreuzräthjel (1710). 
92. Frau 2. Sieben, 146 25. 
cago. 2008 Nr. 14. 

Röfjelfprung (171D. — Loofe 1— 
T. Fred Geeve, Hammond, And; 2oo® 
Nr. 48. 

Bilderräthfel (1712). 
85. „Mauerblümden”, Chicago; 


Räthſel⸗Briefkaſlen. 


Rudolf Schweitzer; Frau Louiſe Pinger; 
Henry Langfeldt; Frau Anna Wilde; Ernſt 
ze jr. — Neue Aufgaben erhalten. — 
Dank. 


(3 


(60); 


Looje 1— 


Place, 


— 2onje 1— 
Riace, Chi: 


— Looſe 14 
Loos Nr. I7. 


Zolalberidt. 


Barnum & Bailey’S Zirkus. 


Dort werden morgen Chicagos Waifen zu 
Gafte fein. 


Die Waifenkinder Chicagos werben 
morgen Nachmittag den Barnum & 
Bailey’fchen Zirkus befuhen. E3 mwa- 
ren bon bverjchiedenen Waifenhäufern 
mwieberholt Anfragen an die Gejchäfts- 
führer gerichtet worden, ob es nicht 
möglih zu machen wäre, menigjtens 
einer Anzahl der Pfleglinge freien 
Eintritt zu einer der Vorftelungen zu 
gewähren, jo daß die Sache jhlieklich 
dem Herrn John Bailey, der ich ge 
genwärtig in New Morf aufhält, un 
terbreitet wurde. Herr Bailey telegra= 
phirte daraufhin: „Laden Sie in mei 
nem Namen die fämmtlichen Waifen- 
finder Chicagos zu der Vorftellung 
am Montag Nachmittag, den 17. Of: 
tober, ein.“ Die Geſchäftsführer er⸗ 
warten, daß ungefähr 5000 Sitzplätze 
für die Waiſenkinder reſervirt werden 
müſſen, deshalb werben nur verhält- 
nißmäßig wenige Eintrittöfarten für 
die morgige Nachmittagsporftellung 
übrig bleiben. Da der Zirkus nur 
no einige Vorftellungen hier geben 
wird, ſo ſollte Jedermann, der ihn noch 
nicht befucht hat, e& nicht verfäumen, 
diefe lebte Gelegenheit noch mahrzu= 
nehmen. Gereuen wird es ihn ficher- 
lich nit. E3 finden täglich zwei Vor- 
ſtellungen ſtatt, um 2 Uhr Nachmittags 
und Abends 8 Uhr. 


— Kathederblüthe. — Alexander 
der Große hatte Logik! Er wußte, 
daß ſiegreiche Schlachten der Zwedck des 
ur find — deshalb fiegte er 


Hans | 


Herman PRape (6— | 


Senntagpof, Chicago, Sonntag, ven 16. Oktober 1904. 


Hiren-Bazaare. 


— 


ı Swei evangelifche Gemeinden veranftalten 


folche in diefer Woche. 

Dom Mittwoch bis Freitag Dieler 
Moche wird die enangelijche, von Pa= 
ftor Mueller bediente Kohannes-Ge- 
meinde im großen Saale der Nordfei- 
te- Turnhalle ihren jährlichen Bazaar 
abgalten. Schon feit geraumer Zeit 
ift der Vorbereitungs-Ausihuß emfig 
an der Arbeit. Für jeden ber drei 
Abende ift ein befonders reichhaltiges 
und jehr unterhaltendes Programm 
aufgeitellt worden. Verſchiedene Ge- 
fangvereine, wie „Liedertafel Vor— 
märts“, „Junger Männerchor”, „Fi- 
delia” haben ihre freundliche Unterftü- 
Bung zugefagt und werden die Bejus 


| her mit einer Auswahl ihrer beiten 


Lieder erfreuen. Am erjien Abend 
wird von Mitgliedern des „Juniors 
Vereins” das einaktige Schaufpiel 
„die zerbrocheneVafe“ aufgeführt wer- 
den, während am Donnerftag das 
Konzert-Brogramm die dramatifche 
Kantate „Irial by Jury“, in melcher 
der Kirchenchor und der „Junior Ver= 
ein“ unter der Leitung des HerrnFritz 
N. Huttmann mitwirken, bejchließen 
wird. 

Mit der Leituna der Feitlichkeit ift 
Herr A. E. Dittmann betraut worden, 


' als erfter Gehilfe fteht ihm Herr Abd. 


Tinger zur Eeite. | 

Seden Nachmittag um drei Uhr ift | 
der Bazaar geöffnet. Einmaliger Ein- 
tritt Eoftet 25 Cents. Gaifon-Tidets 
zu 50 Cents haben für eine Perjon an 
allen drei Abenden oder für drei Perfo- 
nen eineriyamilie an einem Abend Gil- 
tigkeit. Jedes volle Ticket bildet zu— 
gleich einLoos auf eine prachtvolle Ku— 
kuksuhr, welche am letzten Abend aus— 
geloſt wird. 

Die evangeliſche St. Lu— 
kas-Gemeinde, deren Prediger 
Herr Paſtor Kohn iſt, wird vom näch— 
ſten Dienſtag bis Freitag in Bran— 
ſtedt's Halle, 63. und Halſted Straße, 
wie in früheren Jahren wiederum ei— 


nen Bazaar veranſtalten. Wenn ſchon 
die Veranſtaltungen der letzten Jahre | 


bon qutem Grfolg begleitet waren, 
fo fol doch diesmal alles bisher Da= 
gemwefene übertroffen merden. Ein 
Sonderausfhuß ift fchon feit Monas | 
ten mit den®orbereitungen beichäftigt. | 
So meit fich bis jet überfehen läßt, 
wird der Bazaar aufs reichte beichidt 
werden. Für die Befucher wird es 
nicht an mannigfachen Unterhaltungen 
fehlen, da ein bejonderes Programın 


| für jeden Abend aufgeftelt worden ift. 


Eintrittsfarten merben zu 15 Cents 
für einen Abend, zu 50 Cents für alle 


vier Abende verkauft. 
— —— — — 


Gegen die Kinderarbeit, 


Der Fabrifinfpeftor Sacob NRoeder3- 
heimer hat gegen die rau 9. M. Gif- 
ford, DBetriebsleiterin in der Pub- 
macd)erei der „Helene Millinery Co.” 
on Michigan oe, wegen angeblicher 
Uebertretung des Geſetzes zur Ein— 
ſchränkung der Kinderarbeit vier 
Strafanträge geſtellt. Zur Begrün— 
dung derſelben gibt der genannte Be— 
amte an, daß Frau Gifford zmei | 
Shulpflichtige Mädchen: Emily Hafer: 
well und Miete Hanfon, deren Eltern 
. zw. 1556 N. Sprinafield Ave. und 

532 N. Avers Une. wohnen, bejchäf- 
tot habe, und zwar täglich länger als 
acht Stunden. — Zu einer Ordnnungs= 
ftrafe von $5 wurde megen llebertre- 
tung des aleichen Gefetes der Werf- 
führer 2. Price, von der Firma Louis 
Kraus & Co., Nr. 285 Madijon Str., 
geitern von dem Friedensrichter Sever- 


fon verurtheilt. 
— 9:9 — 


„&r‘‘ tehrt wieder! 


„Apoſtel“ John Alexander Dowie 
trägt ſich mit dem Gedanken, noch vor 
Jahresſchluß die Gebetsverſammlun— 
gen im „Central Zion Tabernacle,“ 
Nr. 16211633 Michigan Ave., und 
im Zion-Gebäude, 12. Str. u. Midi: | 
gan Ave., wieder aufzunehmen. Wie 
Dowie behaupiet, zwingt ihn die ſtei— 
gende Nachfrage nach den Fabrik— 
erzeugniſſen Zions, ſich wieder hierher 
zu wenden; auch wolle er ſeinen zahl— 
reichen hieſigen Anhängern, die bisher 
jeden Sonntag nad) Zion City fahren 
mußten, Zeit und Geld fparen. 


— Entgegentommend. „Reine 
Frau Tcheint durhbrennen zu wollen, 
nun, da werde ich heute in auffälliger 
* zehntauſend Mark flüſſig ma— 

en!“ 


— ꝰ ⸗ i — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths— Sigenfen wurden in der Office 
des County:Glerts ausgeftellt: 
Sobn Wolters, Nofe Wid, 
Bincent J. Quint, Julta_M. 
Edward Kremer Huard, Ratha Testa, 
Martin Mad, Julia MicEon, 29, 32. 
George I. Harris, Ellen Stidle, 1, 19. 
Guſtaf Thure Anderſon, Amanda Elida 
fon, 33, 26. 
Guſtav Edbaus, 
Nlpbonfe I. Cotv, 
edge E. Hampton, 
Elarence &. Williams, Cora €. 
Dscar Hill, Ida Zundaren, 32, 23. 
Michael Jemiolo, Zofia Kaspaszal, 24, 20. 
Charles Vefely, Anna Sanowsiv, 21, 19. 
Veter Arnold, Zopbie sießman, 31, 25. 
Sodann Firja, Dizzie Nilfova, 24, 23. 
Otto Burebring, Henrietta Gefeling, 27, 29. 
Mic. Dereszensli, Minnie Biotromat, 25, 23. 
Charles Leming, Lolo M. FSarren, 27, 23. 
Harry L. Bauly, Helen Froecblid, 20, 20. 
Staniltan Rufen, Katarzpna Gajewsli, 23, 19. 
Alek Zult, Marie Genia, 27, 23. 
Zudmif Wijopns, Amelia Boibouhemsti, 22, 18. 
George Stiegler, Mary Albinger, 46, 45. 
Peter Julian Balle, Nilhelmina Caroline 
Johnſon, 73, 54. 
Albert Qurbardatt, Jeifie Anna Stod, 24, 24. 
Freſe Fillies, Minnie Ntochler, 22, 20. 
Dtto A. Burger, Eleanore Miller, 23, 
Guftan WR. Gerfh, Ida Toll, 34, 30. 
John Janzara, Stadella Bonfalazion, 30, 26. 
Raul Kitersfi, Martha Ntonopisli, 22, 20, 
Alelfa Stmundat, Seliana Baeic, 35, 25. 
Herman D. Kid, Marh Kath. Gerold, 21, 20. 
James Rob, Katharina Taffia, 21, 18. 
Sohn Foley, Bridget Lhodon, = 27. 
Sohn Paladına, Mary Epilla, 31, 2. 
NWojorehb Iwardzil, Aaniesfa Magda, 25, 20. 
Melvin I. Doyle, Anna E. Webber, 35, 18. 
granl Guireinstdn, Victoria SIod;, 25, 2. 
Dlaf Loedaß, Andreas Hanien, 30, 29. 
Ehriftopder Hillbrand, Leontina Kim, 24, 20. 
Die Holg, Jennie Gieffing, 23, 21. 
William N. "bitebead, Marian Moore, 26, 20 
John Rogers, Leonie Sarab Murpbu, 25, 23, 
Bron Joonion, Ellen $arman, 27, 25. 
yofepb Goodman, Ejtber Goldman, 32, 22, 
Sacob Starinsty, Molie Feinberg, 24, 25. 
Tawrence —W Madaline — 40, 30. 
Henthb Miller, Verida Rod, 
Alfred Kates, Mard Ralutia, 25 20. 
— Vilest, Marh Kotbanel, 26, 30. 
Lewis 8 Edward Howard, y A. Countiß, 


Charles. Saverino, Marh Krundaom, 36, 27. 
gilmin Marg. —— —J 
—— — PR 22, 


’ 


anf Dodot 
ant Zala, Elifabeth 


25, 19. 
sinjella, 20, 20. 
23, 23. 


Nel: 


Elife Kban, 25, 2 £ 
Role Ktileen, 28, 28, 


Alice €. Murpbb, 


Marktbericht. 
Chicago. den 16. Oktober 1904. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Greßhandel.) 
Geireide und Sen. 
.Gaarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, neu, 
Ar. 3, rotbh, $1.14-$1.16: Nr. 2, hart, 
1.14; Nr. 3, hart, $1.07—-$1.2. 

Sommerweizen, Nr 1, $L18; 
Nr. 3, $1.10-$1.14. 

Mais Nr .2, B4U—Her Nr. 2, 
5460; Nr. 2, gelb, FHa-STe; 
Nr. 3, weiß, HS; Nr. 5, gelb, 56-5ölc. 

Hafer Nr. 2, 29%; Nr. 2, weiß, 3U14-—31%c; 
= — Nr. 3, weiß, MBle; Standard, 
203—314. 


Mehl, Winter-Batents, $5.20-85.50 das 
„Straiabts”, $1.80-5.0; Minneapolig rd 
. Batents, 85.50-85.75: befondere Marken, 96.20. 
Heu (Berfauf auf den Geleiien)— Beſtes Timothy, 
812.50-$13.00; Nr. 1, $11.50-$12.%0; Nr. 2, 
$2.00—$10.00: Nr. 3, 58.00-89.00; beftes, Brai= 
—* $10 50—$11.00: ditto Nr. 1, $9,00-$10.00; 
88.00-88.50; Nr. 3, $6.00-$6.50; Nr. 
J Fr 50. 
(Auf künftige Lieferung.) 
zen, SHftober, $1.12}: Dezembir, 
Mai, $1.128—$1.123; Juli, 98%c. 
Mais, Oktober, 5eikce: Dezember, 
15343; Juli, He. 
Hafer, Oltober, 2c; 
Le, 


$1.17; 
$1.12— 
Nr. 2, $1.16; 
mweig, 345- 
Nr. 3, SBlac; 


aß; 


Wei $1.135; 


49%; Mai, 


Dezember, We; Mai, 
Brovifionen. 
Sdhm alz3, SHtober, $7.3; 
Mai, $1.323. 
Gepöftsttes Show rinefleiijd, Oftober, 
$11.00; Januar, $12.40; Mai, $12.573. 
Ripphen, Oftober, $7.55; Januar, $6.50-- 
80.52, Mai, KH. 
Schlachtvteh. 
Nindvieh: Beite „Beeves“, 


Dezember, — 


12001400 Pfund, 
86.00 *6.3) per 100 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte ſchwere Stiere, 55.85 46. 003 gute bi: 
ausgeſuchte Stiere, zum Verſandt, ver 100 Pfd., 
5.35.80; gute bis ausgejuht: Kühe, per 
10 Brund, B. 99 84. 70; gewöhnliche bis mitt 
lere Kälber, 82.75-85.00; aute bi3 ausgefuchte 
Kölber, $5.60-$7 00; Texas - Stuers, 2.2 
5.6. 

Ehweime: Ausgefuhre bis befte (zum Nerjandt), 
85.40—$5.023 per 10) Pfund: aewöhnli 
ſchwere Schlachthaus waate, 5. 00 85. ; 
gentiſchte Waare, .10-85.0; leichte, 
ſuchte, 85.15-85.40. 

Schafe. Belt: ſchwere Schafe 
84. 144. 2: aute bis aus 
23.50-54.35: Native Lan 

Es wurden während der Woche 

84,125 Rınder, 44 Kä:ber, 118,154 

144,99 Schafe. Von hier verihidt wurd:n 

Rinder, 385 Kälber, 15,019 Schweine und 

Schafe. 


ſchwerte 
ausge⸗ 


per 109 Wfund, 
eſuchte Jährlinge, 
85. 4086. 00. 
bi: therg: bradt: 
Schivcine und 
%,29 


60,597 


Molkerei⸗Produkte. 
Burter— 
„Creamery“, ertra. 
Ar. J. per Piund 
Nr. 2, ver Brand 
nGooleys“, per — 
Nr. 1, per Pfund.. 
Ladles“, ver Pfund ... 
Vackwaare. friſche, per Rfımd 
äfe- 
Rahmfäj:, „Twins“, per Pfund... 
„Daifies“, per Pfund 
„Young Antericas*, per Biund.... J 
Schweizer, neu, per Pfund 0.100.111 
Kimburger, nen. der Bund 0.10 —D.10} 
0. 10. 11 
e t⸗ 
Triſche Waare, ohne Abzug ron 
Verluſt ver Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 0.16 —0.13 
Friſche Waare, ohne Adzug von 
Betluſt. ber Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 
Geflügel. Kalbfleiſch, Fiſch. 
flünel (iebend)— 
Hühner, das Pfund 
»., „Springs“, das Pfund 
Truthühner, junge, das Piund 
Gänje, da: T 
Enten, das Pfund 
BGet:ügel (Kühlipeiher— 
Hübner, das Pfund 
do., ae ‚ das Pfund 
Enten, 


104—0. 108 
0.10 —. I 


0.14 0.5 
7.0 .0 
0.10-0.11 


0.103—0.11 
0.11 —0.12 
10,12 
Bänfe, * le .. 0.08 —0.09 
Truthühner. das Pfund........... 9.11 —0.13 
älhber (geſchlachtet)— 
55 60 Vſd. Gewicht, 
65 75 Pfo. Gewſcht, 
8120 Pfd. Gewicht, 
i ſch e⸗ 

Weißfiſch, Nr. 1, per 
Schwerzer Bari, per Y 
Weiber Larjh, per Pfund 
Bıderel, per Bund 
Hcchte, per Pfund 
Karpfen, per Piund 
Very (zugerichtet), 
Sad, per f 
Schelliifch, per Bund 

Balibut, per Pfund 

Flundern, ver Pfund 

Sale, BEE Bund: .00ccsescc. ee 
Dates, DER. BERND. 24400400 
Mafrelen, per Stüd 

Trout, per Piund 

Madirel, per Piund 

Summer (gelocht), per Pfund...... 
Friſche Ftüchte, Gemuſe. 
gute bis ausgeſuchte, das 


Pfund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 


das 
das 
das 


0.053-0.06 
0.06 —0.07 
0.07 —.08 


0.10 
0.16 
0.08 
09 
0.09 
0.035 
0.04 
0.11 
0.06 
0.07 
0.06 
0.li 
0.04% 
0.15 
0.074 
0.15 
0.29 


ver Piund..... 


Verfeh, 
vab zu 
Zitronen, 
Orangen, 
Bananen, 
Weintrauben, 
Kronsbeeren, 


1.50 —2.06 
4,0 —.M 
. 4.50 —5.0 
1.55 —1.T% 


Kalifornia 
Kalifornia, per 
„Jumbo“ 
Michigan, 8:BfD. Rorh.. 0.144—0.15 
DaB a ae sera gend >. —).25 
Riiriiche, per Buſhel * —1.25 
Birnen, Bartletts, per Faß.. 2 i 30 3.00 
Melonen, Rody Fords, per KHifte....... 1.00 —1.50 
Cuitten, ausgeluchte, per Buſhel 1.00 
Boptiatat, DEE EREEE nennen 0.35 —0.75 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 075 
Bluntenfobl, zer 0.0 —D.00 
Celleris, per Kifte O. 10 0. 
Kraut, ver Kiſte 0.50 —0.60 
Rlattjalat, hiejiger, der Kifte 0.10 —0.15 
Trodene Zwiebeln, hiejige, per Sad.... 0.4 —0.% 
Mohrrüben, iO Vündchen 0.75 
Rüben, per 13 Buihel -» S 0.0 —0.60 
Tomaten, per fifte 0.15 
Rettige, hieſige, per 100 Bündel 5 
Gurten, biejige, per 114:Quihel 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Süßforn, per 5 Dugend:Sad 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 

per Sad 
Trodene „Beans“, 
per Bujbel 

Gerinzere Sorte 

Rothe Nierenbobnen 
Kartoffeln, in Car-Ladungen, 
Süßkartoffeln, per Faß 


+ ee ee — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Hoffman, Fred, 79 J.: 

rs > 
RE 
5. 


per Bu 
Bm. 


—).75 
—2.0) 
1.00 

> —0.30 
25 —0.30 


I —I.60 
auserlejen, 

1.55 
—1.W 
3.0 
—ı.42 


Buibel.. 0.35 


5808 ©. State Str. 
IM.; 2342 Vernard ir, 
: 696 3%. 18. Str. 

290 Newberry Ave. 


Krauſe, George T. 
Buſack, Johann, 48 
Varle, Chriftine, 74 
Hennemann, E. 3., 27 3; 1240 N. Marfbficld 
Avenue. 

Richter, Sranf ®., 6 S., 1044 PBoron Str. 
siramer, GClifabeth, 31 3; 5007 Ibroop Str. 
Rolor, Iobn, 53 3.; 716 W. 22. lace. 
Refbine, ®., 82 I.; Cool Countv_Armenbaus. 
Bernauer, Zonile, 71 3-5 833 W.Harrifon Str. 


— — 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


David Coh, zwei 3-ſtöck. und Baſement 
3714—20 Indiana Ave., $40,000, 

William Bennell, 2-ftöd. und Bafement 
4059 Fiitd Apde., $1000. 

Ignatz Uazurliomwcz, 2:ftöd. und Yafement 
s445 Ontario Nde., $1600. 

George U sozaciaf, 1-itöd. umd Baiement Anbau, 
834 vuffalo⸗ Ave. 8700. 

John Krietenſtein, Yftöd, und Bajement 
503-—71 50. Place, $4000. 

James R. Reeves, 1-itöd. 
ter-Anbau, 782 Cortland 

Henry Dueling, 1-ftöd. und 

bon Mpde., $L000. 


82 


lat, 
Flat, 


Flat, 


Flat, 


und Bafement Hin: 
<tr., $300. 
Vafement, 


865 De⸗ 


— — 


Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden 
Banteroit⸗ Erklärungen eingereicht von: 
Paul Hymp; Verbindlichkleiten, 8 


Geſuche um 
Beitäns 


Dorm; Verbindlichleiten, 85429; Be⸗ 


$358. 


Mr 
W. 


ſtände, 


Seine Anzeigen, 


Verlangt: angt: Männer und Km und Kuaben. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 it 2 Gents das Wort.) 


Bırrangt: 
19—21 Oit Eong:eh Stra 


Starker Jet F Volſtergeſchãft. 
inten. 


Perlangt: Arbeiter, $2 bis $4 den Tag; 
Arbeit, Tiſchlet Tinners. Offen Sonntag. 
Waihington Straße. 

Verlangt: 
und 52. pe. 
nadzufragen Sonntag. 
Ede 49. Ave. 


ftetige 
159 


Union Baufcreiner, Wet „Sig Apr. 
Pringt zool3. Steti Nob. Auch 
242 Weft air Str., 


Berlangt: Starker Junge, an zen zu arbeiten. 
Mit Erfahrung. 44 W. 12. Str jonmo 


Erfahrener Meiferiehleifer für Buch- 
55256 Waba 


Verlangt: 
The Henneberry Eo., bafh 


binderei. 
An. 


 Berlong t:. Schneider, erſter Sie All:around 
Zufdelmen. Stetige Arbeit. 319 Rujb Str. Nade 
zufragen Sonntag zwiihen 10 und 11 Uhr. 


Bash —— — qutzablende Ne: 


te > 
den Sin. An D. 85 


Ber. Guter Gehirn 
Abendpoft. 


de bis | 


| Tleines 


0.160.184 | 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Agenten in jeder Stadt und Ortihait 
als unſere Vertreter und Orders entgegenzunehmen 


— 


von den Konſumenten für Woodland Whiskeh, 


Jahre alt. Gebraucht von der Bundes-Regierung 


und hervorragenden Hoſpitälern. Lizens iſt nicht nö— 
tbie. 


ſives 


Proben frei. Schreibt ſofort für exklu— 
Territorium. 


8 Cooper Str., Covington, Ky. 11jep,8jcu 


— Yagerraum- Mann für Spiei- 
jaden. Zu erfragen: 30 Vormittag beim Super: 
intendenten auf dem 6 Stodwert in 

„he Yair“, 
Adams und Drarborn Straße. 


Berlangt: 


State, 





Verlangt: Ein guter Butcher, jofort. 83 Lincoln 


Avenue. 
au 
02, 





Stadt, bödit:r Lohn. 
Montag, „Zimmer 


10 Arbeiter, 
oder 


erlangt: 
erfragen Sonntag 
167 Dearbern Straß:. 


6,0) ei; enbabnarkeiter für Minnefota, 
Dakora, Iowa, Wisfonfin und Allinois freie 
Fahst: Syarmarbeiter, $25 und Roard: billige Tidetz: 
rah Memphis, Pifsbure, New 
Qunften im Süden Rob Yabor 
Ganal Eır. 


Rerlangt: 


Ageny, 117 ©. 





Verlangt: 10 junge Männer, melde zu 
wehnen, als Verkäufer in Groceries 
Sardivare und Hausausftittungsiwaaren. 
con 8:0 Varm., Supt. Office, 6. Floor. 
State, Adams und Tearborn Str. 


Nudzufre: 
Ihe Yair, 

jajo 
Verlangt: Ein jüngerer, tüchtger "Mann, we iche r 
mit Pierden umzugeben verftebt, und 


Hauſe nützlich machen kann 15 Wells Str. jalo 


Verlangt: Gin verbeiratbeter Mann, mittleren 
Alters, zwei Pferde zu bejorgen, der in der Stadt 
Beſcheid weiß, um für ein altes Geihäft zu fab: 
ren, ſich auch im Hauſfe nützli ch macht; ſtetige Ar— 
beit. Nordſeite. Zeugniſſe verlangt. Adr. A. 
109 Abendpe it. 


Verlangt: Waiters, 
820 South Stete Str. 


j. m. 


Omn ibufes, Porters u. 


123 Milwart: 
friaio 


Verlangt: Gin quter Nodichn reider. 
ce Anı., Ode Moden Str. 


 Acenten zur ge erbrei: 
Hänfern, 


V —— R olporteure. 
tung von Gilasbildern in 
flottgebender Artifel: hober Rabatt: 
baar geliefert. Wartburg Publiibing Houſe. 
Liſt, Mat. St Mabaib Ave. 


und 
chriſtlichen 


Paulus 


die Aufiiht 
muß praßtiiche 


über 


Berlengt: Buſhelman, 
Erfahrung 


Werfftätte zu fübren; 
baben. Nahzjufragen 8:30 Vorm., in der Super: 
intendenten:Cffice auf Dem 6. jyloor. The Fair. 
State, Adams und Dearborn Str. dofrſaſon 


Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents 


GSeiudhr: Ele Abendbeibäftigung gegen 
Salär. 


793 Abe endpoft. jomo 


Männer. 
das Wort ) 
re twinicht 
Adr.: ©. 
Geſucht: Brotbäcker fuct Stellung, wünichtAbendg 
frei Zeit um Winterichule zu beiuchen. 
17. Straße. 
erster Slafie Cafebäder (Konditor) 
Tage in der Woche. — 
— fon 


Gejudt: Ein erfter 
{uhr Stile, am liebiten 4 
ww Eliften ve. 2. Flat. 


Esiuht Yutcher, Küchenbutcer, ledig, fanın auıh 
kochen, ſucht Arbeit. Adr.: U. 118 Abenppoft. 

Geſucht: Däger: Spingler, iucht Arbeit. 
8 E. Worth Ave. 

Beiuht: 
Lande, judht Stelle. 


jaio 


G. 


Tid, 
jajo 


Gin Ddeutjcher Lund:Koh, 2 Jahre im 
Adr.: U. 172 Abendpoft. ſſo 
Licenz fjuht Stellung. 
verſteht olle Repa— 
Drenth, 668 R. 

ſaſo 


Engineer mit 
Nüchtern, 10 Jahte Erfahrung, 
raturen. Beite Empfehlungen 
Halſted Str. 


Geſucht: 


Geſucht: ag Schneider und Gutter jucht 
Stellung, Adr.: R. 813 Ubenppoft. ſa ſo 


pi Ham —— — — — — — — — — —— “— 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzagen unter dieier Kudrıt 2 Cenis aus Work; 
Läden und Fabriken. 

Zerlangt: Damen jür Arbeit daheim, $1.50 täy- 
Id), Mer.g. Wrfagrung unnothig. Vearborn 
Sttaße, immer 4A3. ſomodiuit 

Verlangt: kleine Mädchen für fancy Feder— 
arbeit. Vohn wähteno der Xehrz.it, Stetige Des 
igarı.gung. 71 E. 31. Sir. jonuto 

Verlangt: Mädchen über 165 Jahre zum Baunt> 
mwole jprien und Haudarbeit. Nachzufragen: A. 8. 
wsieoler & Sons, Wugenie uno Yanımoao Sfr. 

irjajo 


25 
u.) 





Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes Wadhen jür allgemeine Saus- 
arbeit ım Kleiner SEN guter Yohn, gu erfragen: 
43 S. Troy Str., 1. Ylar. 


Nachts nach 


—E für Hausarbeit, 


Verla ngt: 
is. Beoria wirape. 


Hau genen. 
Verlangt: 
guier xonn, 
Evanſton. 
Verlangt: Dienſtmädchen. 
202 Oſt North Nivenue. 
Verlangt: Allein itep: nder Mann mit zwei Kindern 
ſucht eine ältere Ftau zum Haushalten. Bitte vor 
zuyprehen aumı Sonntag, 037 3. Place, Supfeite. 


Hausarbeit. 
Zu 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kopecenzen. 41119 Zudſon Ni... 
jomo 


Ihe Berlin we 


für allgemeine 
«mpfeblungen verlangt. 
uve., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen 
Zw: in der Famılıe, 
erfragen: 48li Wad.jon 


Verlanat: Mädchen von 1d— 16 Jahren für leichte 
Hausarbeit in Kerner FZamılie: muß zubauje jla- 
ton. Zu erfragen: 39 W. Nor 1b Ave., in Apoibete. 


weit Wälche nah &Sauie 
. Ylat. 


@in fartes Madchen für Hausarbeit. 
Up: Bäderei. 


Verlangt: Fine yrau, 
nimmt. 437 Seminar Ape., 


Verlangt: 
30 Eoutbport 


Rerlangt: Eine ältere aleinftepenp: rau, 
autos Kom mündet, Deutice vorg:zogen. 
A. 101 Abendpoſt. 


die ein 
Adr.: 
jomodi 
Ein tt eres Diädgen od:r alt e Aren. 
die mehr j.cht auf gutes Ham Denn Lohn 
Stüre einer Frau. Yaczujragen Sonntag Na: 
inittag nach 4 Uhr, 183 Codlens Str., nahe Weitern 
Avenue. 


Verlangt: 


Mädchen oder 
*52 Grand 


Verlangt: —— reintiches 
Frau für einfaches Kochen im Saloon. 
xive., gegenüber Hodbahnfati on. 


in mittleren 
Kleine Wäjche. 
Abends oder 
nad 10 Ubr. 


Pırlanıt: Deutſche Haushälterin 
Jahren. Vier Erwacſſene beſchäftigt. 
S. Zu erfragen: 4208 Berteley Ave. 
Sonntag, oder Zimmer 5, Darly Reis, 

Private Derr ſchaften erhalten aute Mädchen mit 
Empfeglungen. Berlangt: Mädchen für Privar- 
bäujer und Hotels. Mrs. Mandel, 777 Milmwaut:e 
ve Mbone. Monroe 1297. 24jep,im& 

Terlangt: Deutihes Mädchen für 
Sausarbeit. 310 Wells Str. 


Verlangt‘' 
Hausarbeit. 


g:wöhnliche 
ſaſo 

Gutes deutiches Mädchen für allgemein: 
Nachzufragen Abends, 4854 Marjbfieid 
jafomo 
Hausarbeit, 
dofrſaſon 


Mädchen für allgemeine 
238 Lincoln Ave. 


Perlangt‘, Deutihes Mädchen für 
das fıh aud gerne mit Kindern abgibt. 
zuſdteche 175 Xale View Ave. Mrs. So. 
Gutes Mipgen für Saloon: 
27 Oft Diviſion Str. 


Verlangt: 


zweite Arbeit, 
Bitte vor— 
1Bot,tX* 





und Kü⸗ 
ſaſo 


Verlangt: Ma deen für allgemeine Hausarbeit, 81 
ver Woche. 10 Alta Biſta Terrace, Northweſtern 
Hochbahn bis Grace Str.Station, 3. Str. mweitlicd. 

ſaſo 


Verlangt: 
&enarbeit, ‚gute uter Lohn. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent3 das Wor* ) 
Geiudt: Nette Haushälterin juht Stelle. 171 Oft 
2, Straße, Zimmer 1. 
Geſucht: 


kleiner Familie, 
Nord Halſted S 


Stelle in 


Frau ſucht 
1100 


Mts. Staat, 


Aeltere deutſche 
tft gute Köchin. 
traß:. 

Gefuht: Zwei anftändige Mädhen fuhen Stelle 
für Hausarbeit. Aor.: Anna PBlefa, 5 MR. 21. Str. 
Gefuht: Deutihe Waihfrau, perfeit: Büglerin 
fucht Arbeit beim Tag, Montag und Dienftag. 
452 Of Lelmont Unve., binten. jomodi 


Gine Freu in mittleren Jahren wünfht Stelle 
als Hausbältertn, acht auch aufs Land. PVorzufpre- 
den zwiichen 1 und 5 Uhr Sonntag und Montag. 
16 W. 19. Place, nahe Halfted Sir. jajo 


Getuht: Deutihe Frau, 36 Jahre, jauber und ge: 
wandt im jeder Arbeit, kocht aud, münjcht tägliche 
Beſcha ftigung in beſſeren Privathäuſern. möglichſt 
Eüdjrite. KR Bilbop Str. frjafo 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Bezahlt keine bohen Vreiſe für Roofing“. Schickt 
eine voñtarie und wir iparen Gudh Geld. Angios 


Amerıcan Roofing Co., 792 Welt Chicago Une. 
19i:p,momtfrfon, Im» 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berloren: Ein: goldene Brille ‚nabe Sedgivif 
= Belohnung u U. Beder, 


= 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Woodland Diftilling Go., Rr. | 


ı yamilienp:rbältnifien dringend zu verkaufen, 


Orleans und allen | 
1208,10X% | 


Haufe | 
und Früchten, | 


ih jexbft im | 


| (Anzeigen unter dieſer 

ſaſo | 
17fep, fajondido, Im | 
ıW 
— ein | 
wird nur gegen | 


3ot,1Im£X | s 


| 
eine | 


Aiedemann, | 


. 


die. Wagenladung. Nick, 64 Beach A 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 verfanfen: Eine ausgezeichnete Gelegenheit für 
einen Bader mit 500 Kapital, um eine fertige, 
gutgebende und jehr profitable vaderei zu erwerben. 
Weines Grundeigentbum, Gediot, zweiftödiges moder- 
nes Haus, neu:r großer Vadoren, Gasmajdhıne für 
Deleudtung, eleganter Verfaufsleden, zwei Ablie— 
ferungsiwagen täglih in Ihätigkeit. Tie Stadt bat 
16,000 Einwohner und viele Fabriken. Preis Eh 
mit Inventar, 300 jofort, KOM an Zeit. Offerte 
ift nur für 10 Zage offen. Adr.: U. 123 Adendpoft. 


Zu verfaufen: Gutaehende Konzerthalle mit Sa= 
Ioon wegen Unctniafeit der beiden Wartner. 
Bilinjai Wlerander, 1170 Milwaute: Ave. jomo 


Grocery und Market wegen Krant: 
Ealifornia Ave. 


Zu verkaufen: 
beit. 107 N. 

$5 Gaih kaufen Candy und Stationerp Store, 
frifche — neue Fixtures. Rente mit Wobuung 
$10. 587 Robey Straße. 
guter Gd-Saloon_ ift wegen 
N billig. 
Viel Yorratd an Hand. 734 Abend: 
poit. didojajon 
nn nn ne ne nn a en ne mn — — 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Gents das 


Zu verfaufen: Alter, 


Briefe unter ©. 


Wort.) 


onon verlangt mit $IM) in einem guten 
Sichere Anlage mit großer Zu: 
117 Abendpoit. 


Kompaz 
etablieten 6: — 
runfi. Adr.: M. 


Partner, welcher 81000 
Muß etwas Ge— 
Jahre 


thätiger 
Empfichlungen. 


Verlangt: Kin 
beiigt und gute 
ihärtstalent beiigen. Kann MO im eriten 
eriparen. Apr: U. 154 Abendpoft. 
Antheil in Keyitone 
95 S. NRoby Str. 
oder Adr.: R. 8 
1508, 1m,X 


$100 faufen Fontr ollirenden 
Cel-Pep-Ko Lebensetter Co., 
Anzufragen Herzfeldt Co., 
Aben dpoſt. 

Theilhaberin geſucht mit etwas 
flügelzucht in geſunder Gegend mit hohen 
preiſen. Adr.: A. 126 Abendpoſt. 


Kapital für Ge: 
Markt⸗ 
frjajo 


Zu vermiethen. 
Nubrit 2 Gents das Wort.) 


trodenes QVajement für irs 
Store, 


9: les 
2u4 &i Ipbourn Ave., 
u vermiethen: Freumdlices belcs 5: immer 

lat mit Ba dezimmer. 25 Eipbourn Une. 

‚wei 6=gimimer Cottage Cd 
WaſſerZirku Vaſſend 
Neues 37 

jajo 

Saloon, auf der. — 

Cornell und Noble Str. 

aeſco⸗ 


Zu vermiethen; 
gend einen gwed. 


Zu ver miethen: 

hnungen, beißes 
für Doktor oder TDentift. Haus 
R I iod. Yale View. 


veri mietben: Gd 
3 Brewery Co. 
Woche. 


gu 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer"Nudrit 2 Gents das 


N 
Wort.) 


Fin möbiirtes 
179 Nord Glarf 


Zimmer nebit allen 
Str., 1. ‚Flat. 
yomo 


Ju vermicthen: 
Bequemlichkeiten, 


Zu vermiethen: Sdia ſimmer. $1. SD, andere: zu 
$1.25, Kistderichränfe, as 
tion. 239 D nabe Genter 

Zu vermie then: Zimmer 2 
Ave. 


Flat. 


anton et. 2 


Mont; rtes 318 Elpbourn 


Toardir tabaus Zimmer veriniethen. 


: zu 
Yan Buren Sir. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diei er Rubrif > 2 Gents das Wort.) 
Su miethen — 
zirtes Zimmer in Privatfamilie. 
Abendvon 


Zu mietben ge ſucht Möblictes Zimmer nahe Glarf 
und Dearborn. Adr.: R. 801 Abendpoſt. 


ò— 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 2 Gents 


Junger a wünſcht möb⸗ 
Wr: 4. 15 


das Wort. ) 


Biliigfte und bellite brennende —J der Reuzeit. 
Nede Lampe ift ihr eigener Gaserzeug:r. Nur allın 
von uns zu haben für 8.00. Gleftriihe Yichtipeziali 
täten von $1.25 aufwärts. Gleftrijche Alarmapparate 
82.00. Alle elsftriihe und mechaniiche Arbeiten 
prompt beforgt. Voftlarte genügt. Kindermann & 
Wurm, 1093 Wolfram Sir. 


Aleranders Gebeimpoliger 
ton Straße, Zimmer 6, 
Schwindeleien, ungtüdliche 
u.j.w. Einzige deutiche Agentur. 
tags bi? 12 Uhr. Telephon? Main 1800. 


Agentur, 171 Waibing- 
unterijuht Diebitäble, 
Familienverhältniſſe 
Rath frei. Sonn: 
Tot, Im,X 
Ueberfegungen und ſchriftuche Arbeiten jeder Art, 
deutſch oder englifh, hrompt bejorgt. Bealaubigun: 
gen etc. Gartorius, öffentlicher Notar, 173 Fifth 
Ude, Abends B0 Dlobawf Str. 2° 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 2 Gents das Wort.) 
Sprache nah neuefter anerfannt 
teiter ımd nachmeislih erfolgreichiter Methode, Wer: 
fuhsitunden. Nept beginnende Kurie für Dirren und 
Tamm: Sandelsi r, Korrespondenz, llcberiegun: 
gen befanntich eritklaiiig. Sohn Siebe, Manager, 

WR Larrabee Str., nahe North Ave. und Lıncoin 
Par! Gtabl:rt 182. Hot, jomija, imo 

Schmidt Tanz ſchule. 
wochs; 601 Wells 


Funaliſche S 


617 N. Clart Str. Mitt: 
freitags und Sonntags. 
180f, Imt&X 


Str. 


foteinife. 
Sipbourn 
1608,1m,& 
ſehr leicht: 

pajjenden 


jran zöſiſch. 


Engliſcher Kurſus, deutſch, 
204 


Anfara 1. N. An meld: ungen jeßt. 
Ape., Store. 


Lernt lerdermachen oder Putzmachen; 
mwöhentl. Zahlungen. Unfere tadellos 
Goat-, ESurt:, Tailfens und Rod:Mufter mahen da? 
Kleidermacen leicht. Beſucher willlommen. Hüt— 
gemacht und frei garnirt. MeDowell Schule, 78 
State Str., gegenüber Field's Laden. 20jp,1mX 


en nn u en nn 
Aerztliches. 


(Anzeigen unter di eier Rudrit 2 > Cents das Wort.) 


Unftalt. — — Kranke⸗. 
bejonders Haut,⸗ Harn,⸗ Nieren-, Geſchlechts-, Lun— 
gen- Hals-, Herz⸗ , Wagens, Leber:, Darınz, Alutz, 
Nerven: und Frauen! eiden werden raid furirt, obu: 
Medisinen und ohne Operationen, Dr. Rotbichird, 
Direltor, MI1 Wabaih Ave, Chicago. Guter Rarh 
und Unteriuhung frei. 4iep,jodidy * 

Radium heilt Rheumatismus. 
erſte Behandlung frei. Dr. Pohl, 


Kneipp⸗Kut— 


Konſultation und 
ZN. Clart Str. 
oft8, jajomilm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diejet Nubrif 2 2 Gents das Wort.) 


1318 Ar: 
ſaſo 


Zu verkaufen: Vollblut Grat Dane. 


mitage Abe. 


und cinheimiihe Sing 
ſprechende Papageien. 
Käfige, ulles zu 
Atlantic und Pa— 
150, jajomomi,* 





Alle Sorten avsländiiche 
pönel in großer Auswahl, 
Boldfiiche, Tauben, Aqucriums, 
billigften Preiien in dem neuen 
cific Vogel:Store 117 Fifth Ave. 





Zu verfaufen: Drei ſchwere Baer und ein eins 
fpänniger und Buggr. 65 MW. 47. Etr. ſaſo 


— — — — — — — — — —— 
Pianos, muſikaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Griter Mlafie Upright Mahagani 
in perfettem Zuftand; te:ne 
fünf Jahre Ga: 
North Une. 


Zu verfaufen: 
Piano, wenig gebtaucht, 
preisiwertbe Offerte zurüdgewicjen; 
tantie. Flat A, 580 Ya Salle, nabe 

Zu verlaufen: Billig, 
brifat. Rachzuftagen heute Nachm. 


850 Baar für ein 8100 Piano, 
629 Xarrabee Str. 


Verkauf: mein echtes 


elegantes Piano, beſtes Fa— 
577 Ordard Str. 


mii Garanti e. 


Mabagoni Upright Piano, 
pradtonflier Ton, fait neu, zum Drittel des Wer: 
tbes. 124 R. Weſtern Ave. 150k, 1w* 
— — — — — — — — — — 
Möbel, Hausgerũthe u. f. w. 


(Anzeigen unter d diefer Rubrif 2 > Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ausgezeichneter Steel Range Koch— 
ofen für nur 0, joiwie ein Schumann Upright 
Piano für 53175 Baar, wegen Umzugs. 92 N. Frau: 
cisco XApe., 1. dlat. jajomi* 


Zu verfauf:n: 70 Yards feiner Garpet, 
neu, bdesgleihen ein Bettgeftell mit Yeder. 
PBriar Place, nahe Eraniton Abe. frjio 


Ausverfauf: Gute Garland-Defen, feine Rug3, 
9 bei 12, zu irgend einem Preis. 467 W. Madiion 
Strek:. 


fogut mie 
1735 


Kanfs- und Verfouf3-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


— Gutmann Store Fixture Co. — 

149153 Oſt Chicago Ave. Telephon North 1521 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, ader 
wir bedienen unſere Kunden ſchnell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen und gebraudten Sahm beiteht 
au: dem folgenden: Grocery:, QAutcher:, Millinervs, 
Drp SGood3: u. j. w. Einrichtungen. Neue Fintich— 
tungen an Hand und zu Orber. 1508, t%,3mo 

Zr verlaufen: Fin jih in guiem Zuftand befind- 
liches Wiegenmefi:r (mit 3 Mefiern) und eine eriter 
Klaſie Stepfmaſchine. Nachzufragen: 11 Groveland 
Bart, Hinterhaus. 


Zu verlaufen: Kombinations Fiſch- und Auftern⸗ 
Box. Darmorplatte. 83 Ogden Uvenue. fomo 


Zu verlaufen: Sehr gutes —— Se 0 
ſaſomo 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


0 18 Eile Ce Bin ne Sren. 


vad aute Trauspotta- 


jaio ! 


1308,108 | 


jajomo I 


\ dere 


; 
| 
| 
== 
= 
= 
| 
| 


i 


& 
: 
frei. 
Deutihes Bat 
b Deexborn Str 


Grundeigenthbum und Häuſer. 


(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Cents das Wort.) 
en re nen ine 


Farmländereien. 

Zu verfaufen: 20 Uder Garten-, 
nerzuchtsYand, 10m Apfelbäunte, 
00 Kleinobit — KFure Auswahl: 

Ader. $1.00 per Wder 


Obft: und Hüb- 
100 Piirfihbäume, 
Yand nur $i2 per 
Anjeblang und 81.00 ver 
Ader per Monat. 5. 10, 2 Ader oder mehr. Sichert 
Euch eine dieſer kleinen Farmen. Martt _bor Der 
Thür. Bier oYer drei Edlotten nabe dem en mit 
zehn Ader, zwei Edlotten mit > Nder, fre und 
die Votten werden bald mehr feftcı, als Ihr für 
die Ader beyable. 


Dffiee: 
Michigan Centra Tart Companunh, 
1153 Dearborn Etr., 4. 


Telephons: Central 3227; 


Haupt ⸗ 


> 
ırleor, 


Auto 


Chiesge. 


3208. 





3Y0.00, tbeilmeiie an Zeit, Taufen jchöne 16 
Ader Wiseoniin Farm: großes fFramebau:, Barı 
etc.; Ernte, Pierde, Vich, Mafchinerie, alles voll 
ſtändig: werth 55000.0. — KEO.UO, the n 
Zeit. kaufen ſchöne Wisconſin Farm; 
Stall etc. G Acker kultivirt; Reſt 
Waldland: werth 330. 0. Ebenfalls 
dere verbeiſerte Farmen, mit Pferden, Ma 
ihimerie etc. Truftee, 1107 Aijhland Pod. jodimi 

Zu derfaufen: 40 Weres gutes Land, A, Meilen 
dom Tomn, 35 Aeres geklärt, Haus, Stall und ar 
te Sebäude, Guter Brunnen, und gerade im Obi 
Gürtel: und Sommer:Rejort, Diftritt gelegen, iwerth 
SI200, nehme aber 8600 Caſh dieſen Herbiſt. Mus 
jefort verfaufen. €. M. Rutdiedige, Whitehali 

chi gan, 

Zu verraufden für 
Yottn, jmwei und drei 


Monat. Werth 


gute Farm: 2 Häuier umd 
Stod, bringen 2 Rente den 
SM. Mor: R. 87 Abendpoft 
mijon 


Wenn 
mwünicht, 


Nr eine gute Peine Fa arm nabe Chicago 
beſucht Rad enzye 1, 85 Tale 

777 en F Farm in guter 
Gegend iwo e zel, B Lale Str. Erkur— 
ſion nach Mi mneiote fta 


an 


Nordicite. 

Su verlaufen: Unterſucht jofort — Elegante zwer- 
ftödige 7=3immer Fame⸗ Cot age mit Baſement. 
Nr. M5 R. Robey Str. Addiſon Ave. 

st in Gebrauch für Mitt i 

Miethe 222 
lite Bear. ai 
Go, 134 Kluft St 

Zu verfaufen: Zweiftöd tige: 
und Wohnzimmer, Yot 25x12 
renlager und Firtures; 
Preis BV. Zu erfragen: 
Soutbport und Pelmont \ 
Zu verfaufen: 
land Ave., 233x125 
Zu, erfragen: Nobn 
elmont pe. 

Nordweitfeite. 
Häuſer! Häuſfer! Häuſer! 

Gut gebaut, hübſches Ausſehen, koſig eingerichtet. 
Bequemlichkeiten, um ein koſiges Heim zu ſchaf⸗ 
—Sch: unjere Käufer ımd Ihr werdet Gefallen 
daran finden. Die PBreije iind rihtig— Bedingungen 
wie jıe Guch paiien, 


nur 
— — 
Chas. } 


ey Mac 
Se ichäfts k 
John Bodel & 


Fin aroker vargat n. — an 
nahe Cornelia Str. Preis 
Robel & Go., Soutbport 


ih 
Ka. 


und 


Alle 
fen. 


ig zum @inzieben, 
LEW, sam, 
und wir bauen darauf, 


neue Häufer zu KIM 
oder fommt umd jucht 
fo wie c 


Jetzt fert 
2, , 
Fuc eine Yot aus 
Euch paßt. 

e Milwauter und Belmont Avenue. 
Tifen jeden Tag. 

Irving Bart Plod. und Bernard 

Offen Samftag und Sonntag. 


Zweig:Office: Ed 


Office: Ede 


Strake. 


Sipeig-T 


Haentze & Wheeler Main Office, 


Tri bu ne Gebäude. fajo 


Zu verfaufen: 
gebaute Yeine 5 Zimmer-Cottage, 
tchen habt, mit Brid: Fundament, 2640 NR. Drate 
Avenue: nur 82100 leichte Bedingungen, wird Euch 
angenehm ſein. Sprecht vor Sonntag Nachmittag in 
unſerer Zweig⸗ Office, Ede Irving Vark Blod. umd 
Pernard Str., um die® zu jehen. Wir haben ander: 
bübfche —J jaio 

Haeun tze Tribune Gebãude. 

Zu verfaufen: t Zimmer 
ment, bringen 2 Miethe den Monat, 
Baar $15WM. Gute Geldanlage. Hanien, 
Kedzie Avenue, nabe Humboldt Part. 
ee he 

Zu verfaufen: 
Iırtem GrocerHitore, 
Nebine Esttage mit in Tanid. 
Nord Rodiwell Straße. 


a 


Die ihönfte, 


bebaglichfte und beit- 
die Ihr je ges 


&Wäeeler, 


und Bair 
für RO) 
063 Nord 


Vier Flats 


Zweiftödiges es Brickhaus mit alt etab: 
wegen Krantbeit, Nordmeitie.it. 
Zu erfragen: 663 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder ver⸗ 
taufſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch 
& Co., 95 Mafbineten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums:@eichäft —R 
— — — — — — anne —— —* 
— 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


Geld 3u verleiten 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere HHypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittaas: 40 Auguſta 
Str., nahe Hohne Ave. Rachm.: Unity-Gebäude 
Zimmer 1614, 79 Dearbern l6jep, x 


2 Gent? das Wort.) 


Str. 
Banters, 
und 


Greenebanm Sons, 
Rerieiben Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Nicdriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in keliehbigen Summ:a 
auf bebautes Chicano Grundeigenthum zu verkau⸗ 
fen. 8 und 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


®. Lauling, 192 Ca Sale Strabe. 
Gr 5 Hppothefen zu berfaufen. 


Geld zu verleihen 
sum niebrigften Zinsfuß. 


6mei,1i,t 
Geld zu verleihen auf Chtcagoer Grunbeigenthum 
su den niebrigften Raten. 
Erfte Sppotbelen zur verkaufen. 
Ridard U. Koch & Co. 9% Wajbington Straxe. 
15in,X*® 


aum 


— 


Hypotbek: 82000 zu 5 Pro⸗ 
168 Wriohtwood Ave. jaſo 


Su verleiben auf 1. 
zent. F. Schaedler, 
Zu terleiben: 
£npothet: feine 
Abdendpoft. 
Zu verfaufen: 500 
Gottage, 6 Proz. Zinien. 


billig, auf 1. 


Privatgeld, 
Adr.: 


Kommiſſien. 


erite Mortgage auf Prid: 
Nebi, 119 La Salle Str. 
1208,*% 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grunbeigens 
tum prompt beiorgt. 4% der regulären Waten. 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 54. 
6of,im,X 


Geld auf Möbel u.f. m. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChbriihe Arbettsteute, 
auf Eure Möbel, Pranos, Vierde, Wugen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allerni» 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen, nicht um Gure Saden zu erhalt:n. 
arum Jajien mır die MWaaren in Eurem Berig. 
Darlehen von PO bi: $2W unjere 
Epeztialität, 

65 merden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren NRahbarn. Yhr könnt das Darleben in Euy 
palienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jujaınmen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinjes 
zu bezahlen. 

Wenn Zhr eine Anleihe zu madhen wünfht um) 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht Ve 

j . 


A. Frenſch, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


— Gebrauht Ahr Geld? — 

Tann geht zu denen, Die fo groß annonzirer, und 
verglei h deren Raten mit den meinigen. Arnnons 
ren toftet Geld, umd diefes faun ih Euch eriparen. 
enn Ihe Eure Schulden bezahlen mollt, jo bin ich 
bereit, Euch das Geld zu leiben auf Möbel und 
Kienos, ohne diefelben zu entfernen. . 
20 nur 81.35; 80 nur 22.00; O0 nur 9. 
KW nur $i. 50; 80 nur 22.25: 890 nur 8.00 
$40 nur $1.75: 80 nur $2.50; $100 nur 83.25 
Kerne anderen Koften. Lange ctablirtes Geiäft. 
Ott . G. Voelder, öffentliher Notar, 

0 La Seie Str., Zimmer 34. 
I1mai.2* 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 

Suirmann, Butters & Garr, deutice 
Apvolaten. — Allgemeine Rebtspragis. Roniuftation 
frei Simmer 407, 172 Wajhiugton Etrake. 
Telepbon Main 3187. 19in,jodino* 


— Bm RR Brand — 
teutiher Advolat. Notar. 40 Dearboen Strase, 
Chicago. Televyon: Siate. 412. Got,doioni,6mo 
— he  E 
Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 79 Dearborn 
Etr. Abends: 570 Plue Island Ade. 30jep,ikXlj 


Adolph Treu F 
deuticher Apvofat, 84 LaSalle Eir,, 
Kelepdbon: Main 478, 


RKRihard U. Rod, 
beuticher Anwali praltizirt in allen Serichten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag won 10-12. — 5 
Wafd'ngton Etr., erfier Flevr. 4ibzr” 


— — — — — — — ——— 
Patentanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


PBatentc!-—Shügt Eure Ideen; fein Dr 
sent, keine Gebühren, Konfultation frei; etabiirt 
1864. Gorehftunden: 8:30 bi 4:0. Gpeziel: 
pe für SKonjultation arrangirt. Milo 

Sterens & €... 163 Randoip) Etr., erter 
jrantlin 48L, dauptsOffie: 
Wian*! 


Simmer 214 
1609,” 


— 


=. Telep 
ihington, 


Botente für alle Länder, freie Ausfunft ertbeilt 
Robt. Kilos, Schiller DBldg., mehaniiher Inseln: 
und einziger beuticher PetentsAnmwalt in &birago 
Kleines Bud über Patient: 

2ot,jomomiic * 


ent-Bureau Eures gs 4 


— 
Er ai 


für die Ber. Staaten. 
ei 


Rechtsanwälte teicee Ratb und 
Dific, 1008 $ ©tr., 





Noturtunde und Tehnir. 
Die „UnendlichPeit“. 


E3 ift vorbet mit den zwölf Him- 
meln und den Planeten, unter denen 
man glüdlich oder unglüdiih, Fröhlich 


oder Finjter zur Welt fam. Das feite | 


Gewölbe des Firmamentes ift gebor- 
ten.  Unfer Auge und unfer Gedante 
verſenken Ti in die unermeßlichen 
Welten de3 Himmels. Senfeit3 der 
Blaneten entdeden wir nit mehr Da3 
„Empyreum“ der Yusermählten und 
der Engel, fondert hundert Millionen 
rollender Sonzen, von ifrem Gefolge 
dunkler, für und unfichtbarer Traban= 
ten beafeitet. inmitten biefer Unend- 
Yichkeit der Welten fi umfere Sonne 
eine Seshlafe, die Erde ein Tro- 
Unfere Vorftellung 

lehnt fid anf und ftaunt * hören, daß 
der leuchtende Strahl, der vom Polar: 
stern au uns fommt, fert einem halben 
Jahrhundert nterwegs iſt, daß dieſer 
ſchöne Stern trotzdem unſer Nachbar 
iſt und mit Sirius und Arkturus der 
nſerer Sonne am nächſten ſtehende 

Es Sterne, die wir in der 

leſtops noch ſehen und die 

dreitauſend Jahren ſchon 


nur 


pfen 


vergehen, da ſie ent— 
aufhörlich werden und 
inden ſie. Und die ſtets unvoll— 
fommene Schöpfung  Tchreitet in un 
aufbörligen Wanblungen vorwärt3. 
Die Sterne erlöfhen, ohne daß mir | 
fagen könnten, ob diefe Töchter des 
Lichts fie Sterben, nicht al3 Pla=- 
neten ein fruchtbares Dafein beginnen | 
und ob die Planeten jelbit Tih nic 
auflöfen, um imieber — * nen zu 
werden. 2 | 


(a i 
4 
de 


non? 
‚I9ralll 


auf ver Erd 
Arbeit und der. Kraft b 
fichfeit der Welten regiert. 

Es aibt Sterne, Die unier 
Augen erlofchen find, andere 
noch, wie die fterbende Flamme eines 
Qichtes. Die Himmel, die man undes 
weglich glaubte, fennen nur ein Emi- 
ge3: den ewigen Wechfel der Dinge. 

Es ift faum zu bezmeifeln, 
das oraantjche Leben fi in allen Wel— 
ten Derhreiiet bat, falls es nicht nur ein 
unglüdlicher Zufall it, der bedauer- 
(ichermweife auf dem Tropfen Schlamm, 
auf dem mir find, in Erfcheinung ges 
treten it. — 

Aber es iſt eher anzunehmen, daß 
das Leben ſich auf den Planeten unſe— 
res Syſtems, Schweſtern der — * und 
wie wir Töchter der Sonne, zeugt 
hat, und zivar unter ben he: 
den Bedingungen, unter denen e3 fich 
bier in animalifcher und vegetabiliicher 
Form äußert. Gine FFeuerfugel, Koh- 
fenftoff enthaltend, fam vom Himmel 
zu und. Um uns mit mehr Anmuth 
zu überzeugen, müßten die Engel, die 
der heiligen Dorothea die Blumen des 
PBaradiejes brachten, mit ihren himme 
liſchen Kränzen en Mars 
ift allem Anfcein nach für Weſen be— 
wohnbar, die den Erdentbieren und 
Pflanzen veraleihbar find. Geien 
Sie überzeugt, daß man Jich zu gegen- 
twärtiger Stunde auch Da gegenteitiq 
zerreißt. 


als g 
der ie Unend— 


unſeren 
flackern 


daß 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
® 


| 
2 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 
| 
| 
| 


Die ne des Sternenfyitems ift ı 


jebt durch die Speftralanalyfe jeltge- 
feht. Darum tft zu vermuthen, daß | 
die Urfachen, die auf unjerem Nebel- 
geitirn Leben gemedt haben, e3 euf | 
allen andern hervorrufen. Wenn wir 
Leben jagen, fo meinen wir Ihätig- 
feit der organiihen Gubftanz unter 
Bedingungen, unter denen fie fih auf 
per Erde offenbart. Aber es kann 
fein, baß auch Leben in andersartigen 
Imgebungen, bei fehr hohen oder fehr 
tiefen Temperaturen, unter unfahha- 
ten Formen ermadt. E3 fan fogar 
fein, 
Form, ganz nahe von uns, auftritt, in 


Baby Hair! 5 
schnelle Zur 


Duälenden Erzemns durch 
Cutieura. 


Rls alles Andere fonft völ: 
(ig verlagt Batte. 


„Mein Babn, Omen Herbert £ Quirk, litt 
im Alter von 6 Wochen an einem ſchreck⸗ 
lichen laufenden Eczema, das faſt ſein 
ganzges Geſicht bedeckte. Ich nahm ihn zu 
den Doktoren —— und von 
Victoria Road. Alderſhot. und er wurde 
von ihnen drei Monagate lang behandelt, 
aber ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich und 
das Kind machte ſchließlich einen Uebel— 
leit erregenden Eindruck. Ich ſah ein 
Inſerat über die Cuticura Heilmittel und 
berſchafſte mir die Seife, Salbe und das 

Reſolvent. 


Wine 


„Bir nahmen to 
fort cine Boflerung 
mehr und ' 2aufe 
bon bierzehn Tagen 
batte da3 Laufen 
aufgehört und Die 

° ®Borfen taren beis 
nahe alle eitigetrods 
net, und in -eımem 
Monat war fein Ge 
ſicht vollſtändig rein, 
ohne daß ein Flecken 
übrig blieb. Ich habe 

eine Photographie von ihm mitgeſchickt, 
als er 13 Monate alt war. Er iſt jetzt 
wei Sahre ımd vier Monate alt, und 
jat niemal3 wieder daran zu leiden ges 
habt. Nch bin jehr dankbar für das Gute, 
das Ahre Mittel brachten, und e8 wird 
mir Vergnügen bere eiten, ihren Werrh bes 
fannt zu geben. Zur Beitätig.:ı dieſer 
Grflärung fann Jeder ſich an Frau Wil⸗ 
liams, 45 Michaels Road, Alderſhot, oder 
Herrn Gunſtane, 40 Victoria Nocd, Als 
derjhet, menden, denen mir die Diittel 
für Sautausichläge empfohlen, und die 
Dadurdh auch geheilt worden find. Sie 
Be völlige Erlaubnit, mit Diefse Er: 
ürurig zu machen, ivaS Sie tollen, da 
nacı meiner Anjicht le den Wert) von 
Erticura- fennen lernen follten.“ 
Billtam Herbert Qrirt 

No. 1Weſt End Cortages, Rubtoood 
Road, N. Southampton. 

Brrlauf: in der ganzen Welt. Guticara Kejein-ut, 
Bi, tin yorm born Rılen, Die mit Goololade karte 
aogen Hind, Zr. per wihichhen don 60): Lintment, 
Br Seite, ade. Depett: Yonden, 27 Gharterhauife 
©o.: Barit, 5 Rue De fa fair: Rokan, 187 Columbrs 
Ühr Motier Dreg & Chen. Gorp,, alleinige Eigenth. 
aa Left: "How to Cure Eezema’. 


daß e3 unter einer vexgeiltigten ! 


| 


: 


| 
| 
| 
| 
| 
2 
| 
| 


| liarden Hinzugefügt, 


doch ſelbſt 


Licht 


der 


nen Gelehrten die 


Schnle in Re 


— — — — 


unferer Atmoſphãre Tobaf mir bon n! 
Engeln umgeben find, die wir niemals ' 
fennen werden, weil da3 Belanntiwer- 
den Mechfelbeziefungen vorausfebt 
und weil von ihnen zu und feine beite- 
ben fönnen. 

E3 mag aud fein, dat diefe Millio- 
nen Sonnen, zu und unfichtbaren Mil- 
zufammen mu 
ein Blut» oder Lomphförperchen in 
dem Körper eines Thiered, eines nicht 
wahrnehmbaren ‘njeftes bilden, einer 
Melt angehörig, deren Größe wir nicht 
zu fafjen vermögen, eines Thieres, Das 
im Verhältniß zu dieſer 
anderen Welt nur einStaubkorn wäre. 


Es iſt auch nicht widerſinnig, zu ver- 


muthen, daß Gedanken und geiſtige 
Kräfte von Jahrhunderten in einer 
Minute, in einem Atom leben und ſter— 
ben. Dinge an ſich ſind weder 
groß noch klein, und wenn wir finden, 
daß das — groß iſt, ſo iſt das 
eine nenſchliche Vorſtellung. 


Die 
e 


— 


rein 
Würde es plötz uc auf die Ausdehnung 
einer Nuß beſchrẽ änkt, ſo könnten wir, 
wenn olle D inge ihre Verhältniſſe be⸗ 
wahrten, dieſe Veränderung durchaus 
nicht bemerken. Der Nordſtern würde, 
wäre er mit uns in die Nuß 
ſchloſſen, wie in der Ber 
fünfzig | Jahre gebrauchen, um uns 
zu ſenden. Und die zu 
als einem Atom gewordeneErde würde 
mit der — Menge Thränen und 
Blut ber bt \verden, Die fie heute De= 
feuchet. Bemundernsmwerth iit nicht, 
dat DieSte —* 
dern daß der M 


u 


fein 


enjch fie gemeifen hat. 


xt eis 


Finſen, 

mit genialem Forſcherblick das 
Heilmittel fand gegen die furchtbar 
rebskrankheit und ſo ein Wohlthäter 
der Menſchheit wurde, iſt nicht mehr. 
Ein kurzes ſchwerſten 


8 


Leben voll des 
Leidens iſt zu Ende und doch ein Le— 
ben reich an ſtrahlenden Erfolgen, an 
innerer Befriedigung. Niels Finſen 
war ein vom Tode gezeichneter Mann 
ſeit ſeiner frühen Jugend. 
begriff, daß er leben, noch weniger, 
daß er arbeiten konnte. Und er arbei— 
tele ununterbrochen in den kurzen Pau— 


ſen zwiſchen ſeinen zahlreichen Kran- 


wenn er monate— 
gefeſſelt war, mit dem 
Eifer, dem unbeugſamen Wil— 
len des Mannes, der weiß, daß ihm 
nur eine kurze Friſt zum Wirken be— 
ſchieden iſt und der 
ſo weit der Vollendung entgegenführen 
will, als möglich. Ueber Finſens ge— 
niale Benutzung der ältern Entdeckung 
von der balterientödtenden Wirkung 
der chemiſchen Strahlen 
und ſeiner praktiſchen Anwendung die— 
ſer konzentrirten Strahlen bei den 
Hautfrantbeiten, befonders bei „Zupug 
vulgaris“, fomwie über jeine — 
lung der Blattern durch Ausſchließen 
dieſer Strahlen iſi auch in der Tages— 
preſſe vielfach berichtet worden, zuletzt 
noch, als ihm im vorigen Jahre der 
mediziniſch Nobelpreis zuertheilt 
wurde. Finſens Name und ſein je: 
gensreiches rken iſt in der ganzen zi— 
viliſirten Welt bekannt; von alfenthal- 
ben her jtrömten dem Stillen, befcheide- 
höchiten Ehrungen 
zu. Und wenn alle da3 und ein über- 
aus alüdliches Familienleben imftande 
it, förperli Leiden vergeſſen zu 
nachen, Die fehlende Geſund heit zu er— 
ſetzen, ſo war Finſen ein glüdlicher 
Mann. 

Niels! Finſen wurde am 15. 
Dezember 1860 in Ihorsharn ai uf den 
Farder Sr bejuchte Die 
enfjarif, auf a und 
fam 1882 al3 Student der Medizin 
Ba — Schon damals be— 
ſich für die ——— des 
u intereſſiren, und als er nach 
beftande: em Arrtzeramen — 
an der chirurgiſchen Akademie wurde, 
ſetzte er ſeine Verſuche und ſeine prak— 
tiſche Anwendung der damals bekann— 
ten Theorien fort. 1895 behandelte er 
ſeinen erſten Lupusfall und zwar 
unbedingtem Erfolge. Die "Anfänge 
ber Wirkfamfeit, Die fich heute - ven | 
weiten prachtvolfenRäumen des „Licht: | 
inftitutes“ wollzieht, waren mehr ala 
primitiv, aber fchnell erzivangen Die 


fen! agern, arbeitete, 
lang an’s Bett 
hitzigen 
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mit 


| alänzenden Erfolge die in der fleinen 


; aliever des Königshaufes 


| Ssinfens wa 


Holzhütte im Garten des Gemeinde- 
bofpitals erzielt wurden, ihm die Auf: 
merffamfeit und damit die pefuniäre 
Stütze hervorr agender Männer. In 
erſter Reihe intereſſirien ſich die Mit— 
und ganz 
beſonders der Kronprinz für Finſens 
ſegensreiches Wirken; auf des Kron— 
prinzen Anregung fießen die Kaiſerin 
bon Rußland und die Königin ven 
Enaland in ihren Reihen Die erften 
Lichtinſtitute nach Finſens Ideen au— 
ßerhalb Dänemarks errichten. Daß 
auch Kaiſer Wilhelm ein Bewunderer 
und dieſer Bewunderung 
im vorigen Jahre bei ſeinem Beſuche 
im Inſtitute in ſeiner impulſivenWeiſe 
Ausdruck gab, iſt bekannt. 

Finſen erlag einem Herzleiden, dem 
die Aerzte aller Melt und er ſelbſt 
rathlos geaenüber aeftanden hadkz, 
das allen ein Räthfel war und von 
dem man nur eines fiher wuhte, daß 
ed den Tod bringen mußte. Noch an 
feinem Gterbetage arbeitete er, und 
eine halbe Stunde vor feinem Tode be- 
rief er alle feine Mitarbeiter im Sin- 
ftitute und Laboratorium an fein La= 
ger, um von ihnen Abichieb zu neh- 
men und ihnen das Meiterarbeiten auf 
feinen Wegen an’3 Herz zu legen. 


r 
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i 
ti 


Der Defupv. 


Der Vejun befand fih vor Kurzem 
wirklich in erhöhter Thätigfeit. Sonſt 
pflegte er jedes Nahr zu Beginn ber 
Reifezeit auch zu fpufen, aber nur auf 
dem gebulbigen Zeitungspapier zu dem 
Bmede, Neugierige in möglichlt dichten 
Schaaren nad Neapel zu loden. Die 
diesjährige Ihätiafeit hat gerade zur 
rechten Zeit eingejegt, denn der Eintritt 
der fühlen Witterung hatte das Neifen 
in Italien tmieder erträglich gemadht, 
und da fich auch. der Fkrater des allae- 
meinen Musftandes und zualeich der 
des Nusitandes des NeaplerZuaführer- 
und Eiſenbahnperſonals rechtzeitig : 
wieber gejchloifen hatte, Thmunzelten 


einge= | 
gangenheit | 


unermeßl ich, fon= ig 


Niemand |. 


fein Lebenswerk | 


des Lichtes 
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Ioilet Tretjer für Tamen. 
(Sroker franzöſ 
Spiegel, itarfe 
Piano-Polirung, 
für zwei Bücher und 
für Baar oder auf 
Kredit 


fs 
* 
zent erſparen. 


N * 
Drieatal, 
Doppelte 
b bei ! 
Dnppefte < 


8. 


ertra Bruſſels 


hei 
ve 


Doppelte ertro 


Body PBrujfels Y 
> 


Maſſiv 
VPiando 


er ober 


ſolides cichenes 
Finiib Golden. hand 
geſchliffener franzöſiſch 
Spiegel — ein 
drei Bücher 


oder für 


nur ..................... 


die ſchlauen Bewohner Neapels ver— 
gnügt und wünſchten nur noch, daß 
Mutter Natur das Gratisfeuerwerk, 
das ſie ihnen da dicht vor der Naſe ab— 
brennt, ohne ihnen Koſten und Scha— 


den zu verurſachen, recht lange ausdeh-⸗ 


möge, damit für ſie ein recht an— 
ſehnliches Eintritis— aus den Ta— 
ſcheñ der herbeiſtrömenden fremden | 
Zuſchauer abfalle. Wenn es ſich auch 
nur um ein ungefährliches Schauſpiel 
ndelte, (der Veſuv hat ſich ſchon 
Ipieber beruhigt), fo fehlte doch ander- 
jeits da3 Pridelndaufregende, das uns 
Kulturmenfher To unentbehrlich tt, 
nit aanz. Die qlübenden 9 Maſſen, die 
am 24. September ausgeworfen wur— 
den, haben die obere Station 
Drabtſeilbahn in Aſche gelegt 
das Drahiſeil zerſchmolzen, 
am Fuße des Aſchenkegels nach Pom— 
peji zu ftehende Führerhütie verbrannt. 
Außerd em wurde an dieſem Tage eine 
vulkaniſche Bombe herausgeſchleudert, 
die nach den Angaben des Profeſſors 
Mattencci vom Veſuv obſervatorium 
15 Kubitmeter 

Tonnen wieat. Zohlreie Erdſtöße 
brachten den Boden und die Sr der 
Velundörfer, forte deren Bei wohner 
zum Graittern. Die Hauptaus ätpurf- 
jtätte ift eine newe Deffnung, Die fich 
im fogenannten Atrio def Cavallo ge: 
bildet hat, der jichelfürmigen Einfen- 
funa, die den eigentlichen Vejuntege! 
mit dem norboftlich aufragenden Monte 
Somma verbindet. Ferner haben fi 
am ſüdöſtlichen Abhang nach Seba— 
ſtiano drei neue Spalte gebildet, 
während die beiden alten, Torrentelli 
genannten Kegel mit Schutt feſt zuge— 
deckt ſind. Die ER * 
ſen, glühende Steine, Aſche und Lava, 
ſtiegen 400 bis 500 Meter hoch und 
fielen in das Atrio del Cavallo. 

Am 25. waren die kleinen Vulkane 
leidlich ruhig, doch war der Lavafluß 
im Zunehmen. 

Der letzte Vorgänger dieſes Aus— 
bruchs war der vom 3. Juli 1896, wo 
ein ſtärkerer Lavaſtrom ſich nach We— 
ſten ergoß. Beide aber können ſich 
nicht vergleichen mit dem vom 24. bis 
30. April 1872 Damals ergoß ſich, 
ebenfalls wie jeßt, aus dem Atrio del 
Cavollo ein mächtiger Lavaſtrom, um— 
floß in zwei Armen den Bergrücken des 
Obferpatoriums und gelangte erit 5 
Kilometer weiter abwärts zum Etill- 
ftand. Der Gipfelfrater aber Tchleu- 
derie Rauchmwolten und Miche über 
2500 Meter, fchmerere Maffen (alü- 
bende Steine und Lana) 1300 Meier 
bo, und neben ihm bilde: e fih der 
neue Krater, 
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Rug: 


der | 


ebenfo eine | 


klares Waſſer. 


umfaßt und rund 18 


beweiſt jeden Tag, wie modern und neu unſer Kreditplan iſt. 
Hypothet, verlangen keine Sicherheit, haben keine aufdringlichen Kollektoren, berechnen nichts für Extras. 
-Wagen ohne Firmanamen alle Einkäufe abſolut vertraulich macht. 


Fiſh's Gold Trading Stamps 


Ihr könnt irgend einen Artitel damit laufen in unſeren 
Pramien, welche dieienigen die für 


geſchliffener 
Handſchniterei, 
Golden Oak, 
‚Me oder 


r 


10.75 | 
13.75 


Eideboard. 
eejhnikt, 
r Jr: 

große Werth bei i Sifß's 


taar vder auf Krepit, 10 30 
— 


ſchlüſſe. 
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| 


| tengrade, etma 1400 Kilometer nörd- 


find jo gut wie Gelb. 
vier Läden, oder fie unitanihen für imüne 
andere Stamps acgeben werden, um 100 Prozent im Wertbe übertreffen. 
einzige Stamp mit einem feiten 
Stinittwadren-bandler und nilen Enten 
Jedes volle Bud 53.50 werth. 


(Srucer, 


—— 
Geſtelle, ſtart 
Meiſive Ange 

umd Farben. 
gegen Baur 


weine emailiirte ciferne 
fortlaufende acbogsite 
gefügt md beritärtt. 
ten. Ru aller Größen 
4 Tuch, oder 

v auf Kredit 
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zſer prismatiſch erleuchtetes Carpet— 


Die wenigen hier angeführten Bargains zeigen Euch die Werthe, 
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Douhle Rugs 
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‘mp, Perſian Rugs, 
Sin hübjcher Art Rua, 


Faced 
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6 bei 9, nur.. 


823 


Offen bis 
9 Uhr 
Abeuds 


der Morris: 
andersivo nicht 
fan — jehr großes, 
Geſtell. elegant po— 
Fiſh Kunden zu 
Für 


Mahagony maſſiv eichencer 
Stuhl. Ein 
iübertroffen werden 
maſſiv⸗ſolides eichenes 

lirt, weiche Kiſſen, ein 
führender Preis-Bargain. 
zwei Bücher oder für baar 
anf Kredit 


Yılz * 
Werth, der 


U⸗ber 


die Dalhonſiequellen | 
in Auftralien bringen die Forfchungen | 
bes SKapitäns Barsley neue Aufs ; 

E3 handelt fih danad um | 
75 Naturbrunnen, die fi über ein | 
Gebiet von etwa 30 Quadratkilometer | 
bertheilen und einzig in ihrer Art auf | 
dem ganzen Erdboden daltehen. Sie 
liegen zwifchen dem 25. und 26. Brei- 


ih vom Endpunfte der ——— 

Oodnadatta. Die meiſten dieſer Quel⸗ 
len haben ziemlich umfangreiche Waſ— 
ſerbecken gebildet, bie. auch Abflüſſe 
(in drei Salzſeen) haben; trotzdem 
aber täglich Hunderttauſende von Ku— 
bifmetern ab! fließen, laufen jene klei— 
nen Seen nicht über — Tine Folge der 
gewaltigen Verdunſtung. Die Quel— 
len ſind ſämmtlich mehr oder weniger 
warm, haben aber ein vorzügliches und 
Für den Jäger bilden 
ſie ein wahres Paradies, denn ſie ſind 
bevölkert von unzähligen Schaaren 
von Waſſervögeln aller Art. Im 


3 | Waifer lebt ein eigenartiger Thwarzer, 


etwa 20 Cent {meter lanaer Fild), der | 
ein weibes, zartes jrleiich gibt: und 
gern gegeiien mirb. Pie tief DieQuel- 
len find, hat man noch nicht feititellen 
fönnen; mit einer 100 Meter langen | 
Leine ift man niraends bis auf den | 
Grund aefommen. Sicher ift aber, das 
der Stegenfall in dem - Kilometer | 
entfernten Queensland den Waſſer— 
ftand der Dalhoufiequellen Heeinflußt. 
Zerjtreut über das ganze Gebiet trifft 
man außerdem zahlreide Schlamm-= 
quellen. Bei — Witterung bil- 
det fih an der Oberfläche eine trüge- 
riſche Kruſte. Rinder und Pferde ver- 
Jinfen darin, und find binnen 5 Mi- 
nuten verfhwunden. 


— — — — — — 


Floh. 


Eine Sporthumdrsste von 3. 


Telir von Grubom war ein richtiger 
Narr des Glüds. Mit achtundzwanzig 
Jahren wurde er Beſitzer eines ſchul— 
denfreien, prächtigen Rittergutes in 
Mecklenburg. Mit dreißig Jahren ver— 
mählte er ſich mit einem bildhübſchen, 
liebenswürdigen Mädchen, der Tochter 
eines Gutsnachbarn, mit welcher er in 
harmoniſcher Ehe lebte. Auch ein aller— 
liebſter Stammhalter hatte ſich bereits 
eingefunden—ivas wollte er mehr? 

Sn dem reizenden Geebabeorte 
Doberan finden alljährlich zur Som- 
meräzeit Pferderennen ftatt, melde 
bon den Rennitallbejibern der. reich 
dotirten Preife megen mit Borliebe 
bejucht werden. Auch Felir fehlte bei 
diefen ———— nie; als ehe⸗ 


H. Giers. 


Butcher, 


Schwere 


IAammen 


für ſein Leben, und zweitens 


' nit 
ı aus. So beanügte 


| Pferdezucht manch’ 


| das jieahafte 
ı thümlichen Namen 


| fchlanfer Brauner, 


€ 


Baar⸗Werth. 


Frei. 


Maſſwer Familienochberd. 

formte und ſehr ſchwere Gußeiſfentbeile 
Backoſen und Feuerplastz antomatiſcher 
Boiler Attachment garantirt zufr 
zu backen u. ſ. w. nur d 


det 
— oder fir Baar 


die im ganz zen Geſch äft zu haben 


iddermeiſter K Scott R 


10.80 | 


—* | 
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1.95 


Keine Bolt: 
beitellungen. 


ien. Gemadt 
bübich 

( gas 

e5, große Grate 
aus ziehbare 

ein Heiz— 
Bargain iſt, 


Soelf⸗Feedi 

aus ſchweren 
vernickelt. 

verzehrende F * 
Feuerung 
denſtelend. 
ein grober 


Auch oder für baar 
f Kredit, 


oder 


maliger ſchneidiger Alanenoffizier 
ſchwärmte er für den Hindernißſport, 


und am liebſten wäre er ſelbſt noch in 


den Sattel geſtiegen, um ſein Glück 
„zwiſchen den Flaggen“ zu verſuchen, 
allein erſtens war ſeine Elſe zu beſorgt 
neigte 
Felix E mbonpoint; 


bedenklich zun 


ſolche Figuren nehmen ſich im Saitel 
präſentirlich 


gerade ſonderlich 


er ſich denn mit der 


Rolle des Zuſchauers 
nebenher zum Beſten der Landes— 
pelkrone. 

An einem prächtigen Julitage war 
zu Doberan wieder Rennen angeſetzt. 


Blendend überſtrahlte die Sonne mit 


ihrem goldenenLichte die bunte, lachen- 


de und ſchwatzende Menge, die ſich auf 
dem Raſen bewegte. Elegante Damen— 
Toiletten und bunte Ur 

ein überaus belebtes Bild. Felix und 
Elſe fehlten natürlich auch * und 
erſterer befand ſich in über: raus fideler 
Stimmuna. Hatte er doh de reits drei 
Sieger gehabt. Die nächite ‚ Nummer 
des Programms brachte ein Berloo- 


ſungsrennen. Abermals neigte ſich die 
launenhafte Glücks zgöttin dem ebemali 
gen Ulanen zu, denn auf ſein Loos fiel 


Roß, welches den eigen— 


man ihn fragte, ob er dos Pferd zur 
Auktion Teilen weile, meinie er, da er 


durch der Beſitzer eines edlen 


Renners geworden, wollte er ihn auch 
behalten und ſelbſt reiten. 


Nachdem ſein „Floh“, ein ſchöner, 
der Obhut eines 
renommirten Trainers überantwortet 
war, welcher ihn ſpäter nach Karls— 
horſt überführen ſolte. fuhr Felix mit 
ſeiner Gattin ſpät Abends ſeelenver— 
gnügt nach Haufe, während Elfe etwas 
änaftlih in die Zukunft blidte. 


Ein jchöner, milder Herbittag war 
in’3 Land gezegen und machte den 
Aufenthalt im Freien zu einem wahren 
Hochgenuß. Taufende ftrömten hinaus 
nach der jchönen Karl3borfter Hinder- 
nißbahn, ein Theil aus mirklicher 
Hreude am Sport, ein noch größerer 
aus der Sucht nad) aleigendem Golte. 
—Telir hatte jich inzmwifchen gehörig 
trainirt, er war, zum Entjeßen feiner 
Elfe, mager zum „Umpuften“ gemor- 
ben. Heute follte er fein erjtes Engage- 
ment erfüllen. Sin nagelneuem Dreß, 
orangegelb mit grüner Kappe, ritt er 
mit den übrigen Reitern zur Parade 
auf den Sattelpfah. Seinserz pocherte 
bor freudiger Grreaung; dann ging’s 
zum Gtart. Auffentern und Probe- 


= fprung waren glänzend gelungen, und 


niformen aaben | 


„Floh“ führte. Als 


Verlangt 
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und beriettete | 
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allein 


Unſere Kunden bleiben von den Unannehmlichkeiten anderer Kreditpläne verſchont. 
Wir haben ein einfaches Anſchreibe-Konto, das 


Der 
ſie bei Eurem 
Händlern. 


3.50 


Hat feine 


find aus 


jchr große Bargains. 


Dagheſtan, Moſſounl, Khiva, * in, — —*— und Hamedan NRugs, 4.75 .bis S35 
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| Double 


Kunſt-Entwürfe. 


* das fiender Borte Ertra 


RapuR : Feine 


Ein 


Noguette 
Wilton, 


Maſiſiver ſolider eichener B 
Mit shranf 

und Eiſen grvße 
aͤhnliche 


Glasthüre und 
Bücher 

zufrie 
delt ımD 
nur ein 


3.50 


it ſehr 


auf das Zeichen des Starters ſetzte ſich 
das Feld in Be wegung. In dicht ge— 
ſchloſſenem Rudel ſauſte es dahin, die 
erſten Hinberniffe glücklich überwin— 
dend. Da kam der Erlengraben. Er 
wurde Felix zum Verhänsniß. Wäh— 
rend alle anderen Pferde hinüberſetz— 
ten, refuſirte ihn 30 und machte 
furz Kehrt. Felir jedoch will ihn durd) 
nohmaligen Anlauf bhinüberzwingen, 

„10h“ Tprinat zu furz und par⸗ 
dauz, liegt er mit dem Hintertheil im 


Waſſer und ſein Reiter planſchte ne— 


ſchöne blanke Dop⸗ 


| 
| 
| 
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| 
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ben ihm — gerade nicht in Wonne—in 
den naffen ftangirenden Clemente 
„Floh“ rappelte ſich ſofort wieder auf 
und jagte in ſchärfſter Pace, als wenn 
es ſich um einen 100,000 Mark-Preis 
handle, in der Richtung nach den Stäl— 
len davon. Felix hatte ſich während— 
dem aus dem Graben herausgearbeitet 
und ſchlich, tief geknickt, von dannen. 
Als er den Sattelplatz paſſirte, um 
zum Ankleideraum zu gelangen, tönten 
ihm Gelächter und höhniſche Bemer 
kungen entgegen. 

„Seht 'mal den Agrarier,“ rief einer 
und deutete auf Felix' beſchmuddelte 
Kehrſeite, „der hat wohl ſein ganzes 
Rittergut auf'm Buclkel.“ 

„Laß den Mann in Ruh’“, enigeg- 
nete ein an nberer, „das iſt keen Ajra— 
rier, das is 'n Flohdreſſeur!“ 

Ein Dritter wiederun 
„Mir koſtet der „Floh“ 'ne Stange 
Jold; er ſollie todtſicher ſein — 'n 
ollen Hut!“ 

„Das is 'n ſchöner Dag!“ ſchimpfte 
ein anderer Verlierer, „Ich bin ausje— 
puſt bis auf 'n paar Nickel. Dafor koof' 
ick mich 'n Blumentopp, jeh' nach 'n 
Kirchhof und laſſe mir bejraben!“ 

Während die Umſtehenden über die— 
ſen Peſſimiſten der Rennbahn in lau— 
tes Gelächter ausbrachen, iſt der Zwi— 
ſchenfall bald vergeſſen. 

Acht Tage ſpäter verſuchte Felix 
nochmals ſein Glück. Diesmal ließ ſich 
Alles prächtig an und „Floh“ nahm 
alle Hinderniffe mit einer Verne, ala 
mwolie er badurdh feine Schandihat von 
neulich wieder qut machen. Schon ma= 
ren die Hindermiffe genommen, und 
nun fam man zum jchärfften End 
fampf in die Gerade hinein. Felir 
hatte fich mit feinem „Floh“ biäher im 
Hintertreffen gehalten, um im aegebe- 
nen alle in das Fyinifh einzugreifen. 
Dies gelang aud; fchon hatte er die 
Hührung, der Sieg war ihm ficher — 
de erhob fi plöglich ein ohrenbetäu- 
bendes Gejohle, begleitet von Fuchteln 
von Schirmen und .Stöden, 

„Ein Hafe! Ein Hafe!“ quoll e3 aus 
unzähligen Aehlen Und fo war es 
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weiße 
beſtem 
- geräumige Schub- 


Fleiſch⸗ 


Bruſſels 
großes Aſſortiment 


fnurrte: | 


Wir haben feine ärgerliche 
mit unferen privaten 


—— — 


Großer ge 
ichliffener franz. Vlate-Spie: 
gel, Geftel und Supports nett 
werth das Dop: 
von Fiſh's bes 
Wertben, für 1} Bun 
baar 2 


Drejier 


geichnitzt 
pelte. Einer 
rübınten 
der Yür 
oder auf 


zwei große Flocrs einnehmend, offerirt Hugen Käufern einige 
— Wir lönnen Euch) 333 bis zu 50 Pro 


= 


crtra 


Ein guter 2:21p Angrain Carpet 


Gewebe 

Ingraiı Garpei3...... 49e 
befganfter Nugs in 
Velvet, Arminfter und 
795e und aufwärts, 


ſchweres 


Nerrii 2 
Vrnifels, 


alle Größen, 


an 
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Maſſiv eichene Feifferins. 
pelirter Finiſhe ne un 
bat ‚grobe und p —2 Schub⸗ 
later aroken de öl ihfene rt franz. 
‚Rate Zpiegek — itzt; mit 
Epirget 1% Yu: hne Spiegel 1 


für boar u 
ei 


Feiner 
maſſiv, 


Ein mächtiger Gevatter Lampe 
prang quer vor „Floh“ vorbei und 
—— alsbald im Walde. 

„Floh“ jedoch ergriff eine ſolche 
Panik, daß er ob dieſes unerwarteten 
Hinderniffes jeitlih ausbrah und 
hafte was fannste den Weg wieder zus 
rüd jagte, den er getommen. 

Erjt nahdem die Rennen länagft 
borüber, — Felix mit ſeinem un— 
glückſeligen „Floh“ nach den Ställen 
zurück, beide in ihrem Ehrgefühl auf's 
Tiefite verleht. elir war zu einem 
unerſchütterlichen Entſchluß gelangt. 
Er meldete den „Floh“ in einem Ver— 
laufsrennen, denn er wollte den 

Schinder“ los ſein um jeden Preis. 
Und bie Hauptfahe: Wie ftand er im; 
den Augen feiner Elfa da, er, ber fi 
jtet3 vor ihr aerühmt, fo 'n fmarter 
Reiter zu fein. 

Ein tüchtiger Soden hatte diesmal 
den Ritt übernommen, der bei Peitfche 
und Hinterhand ſchwor, „Floh“ zum 
Siege zu ſteuern. 

Allein „Floh“ mochte wohl der neue 
Reiter nicht ſympathiſch ſein; er ſchüt⸗ 
telte ſeine Bürde bereits zu Beginn des 
Stennens fachte ab, fekte fich dann An’ 


| di: Spibe des ganzen Feldes und Fam 


mit ungezählten Längen als Erfiter 
durh’S Siel— freilich ohne Reiter. 

Nun wurde der „Verbrecher” zur 
Auktion geitellt und erzielte ob ki 
außerordentlichen Rennfähigfeit ben 
gewaltigen Preis von — dreihundert⸗ 
undfünfzig Mark. Ein ſchmucker Huſar 
hatte dies Vermögen dran risfirk 
relir fiel ein Stein vom Herzen, und 
Elje’3 Augen lachten. wieder mie - in 
früheren Zeiten, als ihr Yelir nod) fei- 
nen „Floh“ beſaß. 

Nun geſchah das Unerwartete: 
„Floh“, der Schinder, der Verbrecher, 
der zu ſchlecht zum Hackefleiſch zu ſein 
fchien, a unter feinem neuen Be 
| fiber gleich beim erften Rennen in gro⸗ 
| Ber Form als En an’3 Ziel, und fo 
ging e3 fort „Sieg auf Sieg”. 

Selir folgte neidlos diefen Triums 
pben. Hatte er fich doch den geheimen 
Schwur geleiſtet: Einmal Rennreiter, 
aber nie wieder! 


——— 


— Mitgabe,. — Alter Lebemann (zu 
feinem Sohn): „So, nun bift Du 
arokjährig — nun tritt- an Did) die 
Pflicht heran, Dich allein durdh’3 Les 
ben zu — pumben!“ 

— Lakoniſch. — „Ra, 

reund Häuptling, hier ift e3 ja ganz 
Zr im Er 3 wo find denn alle Ihre 
Unterthanen geblieben von vori 
Sabre?“ — Häuptling (fi. auf 
Bauch tlopfend): „Diet!“ 
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Perſekle 
Wohnungs: 
Heiz: Nefen 


EN Perfekt Home Heater— der beite, wohl: 
2 feile Baje Burner und Doppelte Heiz: 
. ofen im Handel, hat ‚große ventilirte 


Flues in der hinteren &de, falte Luft vom Fußboden neh: 
mend, jie vollfommen heizend und in dem Zimmer ver= 
breitend— heizt ein Drittel mehr Raum wie irgend ein 
Hat fchweren rotirenden Feuer— 
Ring, 
Swing Top, volle Nidel Top Kuppel, Nidel Fub Rails, 
Baje Knnob ujw., und eine große Spun Mefiingslirme — 


Heizofen ferner Klafle. 
plas, Tupfeg Grate und Shafina 


Schwere des Heizofens 260 Pfund. 
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Ein eiſerne Bettitelle, 
Spring und Matrage, 


—— 


Die Nofe von Zerjey. 
(Ton %. Biector) 


Eben erft dämmerte der Morgen; 
no jhlief die Infel. Die reichen Wie- 
fen und üppigen Gemüfefelder unten 
im Thal, der hügelanfteigende Zaub- 
wald, der Blumengarten um das weiße 
Landhaus oben auf der Höhe — al- 
les ſchlummerte. Verträumt ließen 
die jungen Roſen, die das Fenſter um— 
rankten, die zarten Köpfe hängen. 

Nur eine früh erblühte gelbe Roſe, 
die älteſte unter ihren kindlichenSchwe— 
ſtern, war ſchon wach. Ueber die Lor— 
beerhecken hinweg, die den Garten ſtatt 
eines Zaunes umgaben, über die grü— 
nen Waldwipfel ſchweifte ihr Blick 
zur felſigen Küſte, zum weiten Meer. 
Das lag regungslos. Es ſchien, als 
habe die Roſe nur deshalb ſo weit 
hinausgeſchaut, um einen gefürchteten 
nahen Anblick zu fliehen. Aber nur 
auf Sekunden vermochte ſie der Ver— 
ſuchung zu widerſtehen. Ihr Blick haf— 
tete nicht auf der unendlichen grünen 
Fläche, er kehrte zurück zum arten, 
fiel auf den ſtattlichenMagnolienbaum, 
der in ihrer nächſten Nähe ſtand, und 
ſaugte ſich feſt an der ihr zugewandten 
ſtrozenden Blüthe. Wie unter dem 
Einfluß des ſtarren Blickes erwachte 
der rothe Blumenball plötzlich. Er 
mochte in einem ſchönen Traum geſtört 
worden ſein. Verdrießlich ſchaute er 
auf die bekümmerte gelbe Roſe und 
wollte ihr gerade ein hartes Wort 
zum Morgengruß ſagen. Da ſah er 
ihr jüngſtes ſchlafendes Schweſterchen. 
Sein Geſicht klärte ſich auf. „Wie rei— 
zend und lieblich ſie iſt,“ ſagte er mit 
zärtlicher Stimme. 

Bitterkeit füllte das Herz der gelben 
Roſe; Stolz ſtraffte ihre Haltung. 

Eine Weile betrachtete der Magno— 
lienball innig ſeinen kleinen Liebling. 
„Guten Morgen, Nachbarin Roſe,“ 
ſprach er dann, „warum ſo traurig in 
aller Frühe?“ Er wußte wohl, warum 
ſie traurig war, und weidete ſich da— 
ran; denn er war eitel wie ein Menſch. 
„Sie ift in mich verliebt,“ jagte er fich, 
was Wunder, da ich ſo ſchön und ſtatt— 
lich bin. Aber ich werde mich nicht mit 
dieſer alten Jungfer abgeben, wo ich ge— 

wiß bei all ihren ſüßen jugendfriſchen 
Schweſtern Erhörung finde.“ 

Wer ſagt Dir, daß ich traurig bin? 

bin ſeht luſtig,“ exwiderte mit rau⸗ 


r Stimme die Rofe nad langer 


“- 
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x und 

- Bettzen 

x 

. Die dieswöhentlie riefigeAu®s 

= lane von farfongemüßen Mttrafs 
tionen in Gerdinen und Drapes 

E rieiÖStoffen umfaßt die allers 

x neueiten und anserleienften Bros 

z dufte von ausländiihem und 
einheimiihem Yabrifat in end» 
lojer Auswahl von Muftern und 

zu PBreifen, welde daS Ereignik 
zu einer großen populären Gecz 
legenheit geitalten wird. 

* Artib Roint Epiten: Gardinen, 

© chte Edges, ftanzöſiſche Net 


Parlor Muſter, ws 50 
3 I). 


va? Baar. 

x Tchte Bruijel3 Spitengardinen, 
x elegant gearbeitet, volle Breite, 
ihiwere Porders — ein jeltener 
Dargain zu— 57 >30 
das . % .o 

Gable Neb-Gardinen, importirte 
Vaaren, Muiter und Qualität 
fino von zusnahmöweifer Vor: 
züglchkeit — das *82 8 

rn Teen bie 2.30 
Tapeitry Portieren, in großer 
Verichiedenheit der Farben und 
einihlichend alle die meuen 


Herbft-Mirfter, 54.50 


das Paar........... 

Imvortirte franzöſiſche Velour— 
Vortieren, ein großes und ſehr 
vollſtändiges Sortiment reprüs 
ſentirend durchweg die beſteSor⸗ 
te von dieſen prächtigen Thür— 


Gehängen, Vaar, *8: = 

545. #40 und.. 35.00 
Echte reinwoll. Blankets, weiß 
oder grau, ſchrumpfen nicht, 


11:4 volle Größe, 55.00 


das Baar.......... 


Bett:Blanfet?, ertraihiver, gran 


oder weiß, 11:4 1.90 


Größe, per Baar 
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Offen 
Abends 
bis 
9 Ahr. 


ekkchg 


* 


nickelplattirte 


EERERIREN KH 


Eine flare und deutlihe Auslegung des Wortes „Bargain,” das Wort bedeutet im 
Ganzen und Großen, daß John M. Smyth Company, die größten Hausauzftatter der 
Melt, die zu mittlerem Preis marfirten Möbel zu einem billigeren Preis verkaufen, 


Keekkkkkkkckickikikicktikik: 


bezahlen Zann. 


hindurchgeht. 


kann. 
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Tas Daverport Beit Sofa von John 
M. Smnyth Co., Folded für den Par⸗ 
lor, Bibliothek oder Unterhaltungs: 
zimmer, iſt illuſtrirt auf unterem 
Bild. Hier haben wir ein Staats— 
Sofa von 6 Fuß 3 Zoll innererLänge, 
die ſchäöne Nüdlehne iſt MZoll hoch. 
Das maſſive Geitell iſt von Virke-Ma— 
hageni mit den breiten komfortablen 
Seiten undArmlehnen, hochfein polirt, 
welch', letteres greöhe Eleganz und 
Schönheit mit Solidität und Dauer— 
haftigkeit verbindet. Die Volſterarbeit 
iſt in den auserleſenſten ſchlichten oder 
Fancy Farben von Tapeſtry oder Cor— 
duroy. Durch einfache Sprungfeder⸗ 
Vorrichtung operirt ſie ſoforf und 
ohne irgendwelche Arbeit, die Rücklehne 
ebuct ſich mit dem Sig, und mit 
welchem ſie eine tiefe, weiche, Haar 
Top Vatraße formirt, ruhent auf 


Mk kakkakatar dotak 
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als irgend ein Laden in der Welt. 


Eine maſſiv Golden Oak Speiſezimmer-Ausſtattung für 8317.75, beſtehend aus ſechs 
Rohrſitz⸗-Stühlen, einem 42542 Top Tiſch, 6 Fuß lang, und einem Sideboard, 44 
Zoll breit, 20 Zoll tief und 24514 franz. geſchliffenen 
Unſer ſpezieller Preis während dieſer ganzen 


Spiegel. 
Woche.. 


Ru er 


| Paufe. Gie hatte erjt ihre Ihränen 


| 


‚oo bleibt: denn nur-ber Wind, marıım 


herunterfchluden müffen. „Recht fo, | 
stahbarin“, lachte der purpurne Ball, | 
denn er war im Grunde ein: guter, 
leichtfertiger Gefelle und verjtand me- 
nig von Herzenstummer, „recht fo! Ius | 
itiq wollen wir alle fein. E3 tft ja jo 
Tchön bier. Der bunte Garten, der qrü- 
ne Wald, die fraftvolle Salzluft! Und 
nte ijt eS langweilig, wenn wir und 
untereinander nichts mehr zu jagen 
haben, dann hören wir den Wellen zu, 
die in der Ferne fingen oder plaudern 
mit dem Seemind.” — 

„Richtig der Wind,” jchwahte er 
meiter und dachte faum noch an die 
gelbe Roje, „two bleibt er nur heute? 
Er redete geitern fo feltfam geheimniß- 
bolle Dinge, verjprad) uns für heute 
Gewißheit — und nun foınmt er nid. 
Er hat und wohl nur genasführt, er 
jprach auch zu uniinniges Zeug. „Ver: 
mültung“ und „Iod“, die Worte fehr- 
ten vielfach wieder. „Tod!“ Wie feit- 
fam da3 Elingt — tannit Du Dir das 
runter was vorjtellen, Nachbarin?“ 

„Ach ja,“ feufzte die Rofe. „Ich 
denfe mir, das tft fo eine Art Schlaf, 
aber ein langer, langer — in dem man 
nicht3 träumt, aus dem man nie auf 
wacht. DO, das muß fchön fein!“ 

„Das nennft Du jhön, Nachbarin 
Roje? Immer fchlafen müffen, und 
gar noch ohne Traum! ebesmal, 
menn die Nacht fommt, bin id ganz 
traurig. Mir ift’s, als ftehle fie mir 
ein Stüf von diefem munderbaren 
Dafein. Zu Anfang, als ih nod) 
Kind war, habe ich die Sonne jeden 
Abend angefleht zu bleiben, aber die 
Hohmüthige hört ja nicht auf unferei- 
nen. ebt ergebe ich mich darein, und 
mein einziger Troft ift die Hoffnung 
auf einen reizenden Traum. Und dann 
die Freude des Erwachens. Jeden 
Morgen bietei3 neuen, größerenGenuß, 
jeden Morgen fühle ich mich mohler, 
ftolzer, fraftvoller. „Und Du fprichit 
bon traumlojem Schlummer, von emwi- 
gem Schlummer — und dag nennit 
Du ſchön?!“ 

„Sie tft doch eine unausſtehlich fade 
alte Jungfer,“ dachte er bei fich. Aber 
länger gab er fih nicht mit ihr ab. 
Plötzliche Angſt durchſchüttelte ihn. 
„Wenn es nun wahr iſt, was der 
Salzwind erzählt hat, wenn die Erklä— 
rung der Roſe ſtimmt? Wenn wir 
ſchlafen gehen müſſen auf immer. Ja, 


in drei Theile fortgeſchafft werden kann. 


ſterwerkſtätten hergeſtellt, ind jetzt im Gebrauch. 


$17.75 


läßt er nicht? von fich hören? — Wa: | 


rum fchläft denn heut alles fo lange, 
als wär es verzaubert? — Warum reat 
fih das Meer nicht, ald warte es mit 
verhaltenem Athem auf ein 
möhnliches Schaufpiel? — Nachbarin 


Rofe, Nachbarin Nofe, was find Das | 


für fremde Ungethüme dort hinten aın 
Horizont? Sieh nur, das find feine 
Filcherboote, das find auch nicht Die 
großen Dampfichiffe, die Gäjte von 
England und Frankreich herüber brin= 
gen — das find unheimliche Koloffe — 
was mollen die, wen bringen die ung 
berüber? Nachbarin Roje, wenn die 
uns den Tod bringen! Nein, ich will 
nicht Schlafen!“ In Shauderndem Ent- 
Teen jchließt er die Augen. Mitleid 
fteigert noch die Liebe der Aofe. Wie 
gern möchte fie ihn von der zitternden 
Furcht befreien, wie gern ſich ſchützend 
zwiſchen ihn und den grauenvollen Un— 
bekannten werfen, den er verabſcheut. 

„Heiſſa!“ ſauſt plötzlich der Wind 
an. „Heidi, heut geht's um Leben und 
Tod, wie ich's geſagt hab! Macht Euch 
bereit; will hoffen, daß ich Euch mor— 
gen noch antreffe. 
Heiſſa! um Tod und Leben! s' wird 
luſtig!“ Und er brauſt vorüber. „Was 
hat er geſagt?“ flüſterte der Magno— 
lienball aus halber Ohnmacht erwa—⸗ 
chend. Aber ehe die Roſe antworten 
konnte, lenkte ſich beider Aufmerkſam— 
keit auf etwas anderes. 

Behend überkletterte ein ſchlanker 
Burſche die bruſthohe Lorbeerhecke. Er 
trug den rothen Waffenrock der engli— 


ſchen Soldaten, aber kein Degen hing 
an ſeiner Seite. Auch war er blut— 
jung, achtzehn Jahre, wenn's hoch kam. 
Er ſchlich zu dem roſenumranktenFen⸗ 
ſter, reckte ſich auf den Zehenſpitzen em⸗ 
por und klopfte leiſe an die Scheibe. 
Ein blonder Mädchenkopf erſchien und 
ſchrak heftig zurück. „George. um 
Gotteswillen, was ſuchſt Du hier gegen 
Morgen?“ 

„Ich wollte auf alle Fälle Abſchied 
nehmen von Dir, es wird ernſt heute.“ 
Das Mädchen erbleichte. „Was heißt 
das?“ 

George wies einfach auf den Hori- 
zont, wo bie riefigen Schlachtſchiffe 
jegt völlig fichtbar waren. „Die grei- 
fen uns heute ficher an. Und wir find 
nur ein jchottifches Regiment auf Jer- 
fey umd die Batterien von Heliers und 
Schloß Elifabeth taugen nicht viel, 


und das Fahrwafler Fennen bie Fran: 


Muß meiter. | 


ungz= | 


ae 
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27 Zoll bei 54 Zoll, für 
36 Zoll bei 72 Zoll, fü 


Body Bruffels, per Yard 
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zofen jo qut wie wir, und Zotfen jol- 
len fie auch an Bord haben, und unjere 
"Flotte ift fern, und... uns — jü e3 
wird Gart werden. Mber wir merden’s3 
ihnen fchon geben. Der König kann ich 
auf feine Schotten verlaffen.“ Ganz | 
außer Athen war er. Geine Augen | 
bligten, feine Wangen waren helltoth. | 

„George, George, was foll denn nur | 
daraus werden?“ 

„Butes, Alice! Pag auf, heut zeichne 
ih mic) aus. Und wenn ich erſt was 
Nectes bin, dann brauch ich nicht 
mehr heimlich zu fommen. Dann jagen 
mir’3 vor aller Welt, daß wir uns gern 
haben.“ 

„Aber wenn fie Di veriwmunden, 
wenn fie Dich tödten! Du haft ja nicht 
einmal eine Waffe!“ 

„Der Pfeifer trägt feine Waffe. 
Der hat zu blafen, nur zu blafen mit» 
ten im Feuer, mitten im Sturm, zii- | 
fchen Klingen und Bajonetten. Die an 
dern fünnen fi vertheidigen. DerPfei- 
fer bläjt zum Angriff!“ 

Ein Hornfignal tönte unten. „Ic 
muß fort Alice. Zeb’ mohl. Und fürchte 
nicht3, mir wird nicht3 gejchehen. Der 
erfte Angriff übrigens gilt Heliers 
Wir ftehen bei Gorey.“ 

„George, George!” Fallungslos 
Tchluchzend ftredt fie die bloßen magern 
Kinderarme nad) ihm aus. Da zieht er 
fih an der Feniterbrüftung empor. Sie 
umjchlingt feinen Hal3 und füßt ihn 
aufs Fladhshaar. — — 

Fine Thräne des Mädchens fiel auf 
die aelbe Rofe. „Wenn ihm nur nicht3 
zuftößt,“ fagte fie mitleidiq, al3 George 
fortgeeilt' war. Den Magnolienball 
verhärtet die Furcht ums eigene Leben 
gegen die andern. „Was fiimmern mid) 
diefe Menfchen,” ermibderte er, „mö- 
gen fie fich Doch zerfleifchen, jo viel fie 
wollen.“ Er mochte wohl noch mehr 
fagen, um feine Angft zu übertäuben. 
Da ertönt ein dumpfer Knall, gleich 
darauf ein zweiter. Fort Helier3 und 
G"ifabeihcaftle hatten das Fyeuer eröff- 
net. Jetzt erwiderten die Panzerfchiffe, 
Rauchmolten fteigen auf, ununterbro= 
chener Donner rollte. 

Blitfchnell wurde e3 im Garten Ie- 
bendig, die Bäume, die Heden, die Blu- 
men und Gräfer fuhren aus dem 
Schlaf empor. „Was gibt’3? Gemit- 
tert’3?" 

„Saq ihnen nicht?, mozu ihnen 
nuglofe Furcht einjagen,“ flehte bie 
gelbe Rofe. Aber der Maamolienball 


Tapejtry Bruijels, per Yard für 


Velvet Teppiche, per Yard 


150-1656 "West Madison Strasse. 
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Sohn M. Smythb Gompany’s berühmtes Davenport Bett: Soja. 


Ein Meifterftüd der Kunft und ein hibjches, bequemes, anfehnliches Stüf Möbel, melches einen Palaft fhmücden würde, und zu fo 
niedrigen Preife, daß jede Familie eines berfelben fih anfchaffen kann, welche die Miethe für ein fünf-Zimmer lat oder Cottage 
E3 ift abjolut das einzige Stüd Möbel, weldhes am Tage als ein bequemes Sofa und Nachts als ein prüchtiges Bett 
dient® Alle bisher fabrizirten Mufter einer verftellbaren Coud, Sofa oder Lounge kamen außer Mode, mweil fie fo [wer waren und 
zu viel Plaß einnahmen, fo daß e3 unmöglich) war, fie durch eine Thür gewöhnlicher Größe hindurch zu bringen, und jehr häufig 
mar eS der Fall, daß man fie überhaupt nicht in’s Haus bringen tonnte. 
Die Kleine Thür, welche in das Eleinfte Schlafzimmer führt, ift groß aenug, um e3 hinducdh zu befommen. 
einfache mechanische Vorrichtung läßt fi) das Kopf» und Fußende wie auch die Nüdfeite auseinandernehmen, fo daß das Bett 
Dadurch iſt der läſtige Fehler aller früheren Erzeuaniffe wirffam und nachhaltig befeitigt, 
und in diefem prachtvollen Erzeugniß haben wir am Tage ein hochfeines gepolitertes Sofa mit Seiten und Armen, polirt iwie ein Parlor 
Grand Piano, und welches Abends in ein hübfches, bequemes und angenehmes Bett umgeftelt werben 
Ueber zweitaufend diefer unveraleijlihen Dapenport Betl-Sofas, in unferen eigenen riefigen Rol- 
Der Preis — Alles, mad wir dafür verlangen — 


„+. wu EEE HELLER TA TEE EEE U 


Diez hier tft ein Bett-Sofa, meldhes 


Temvbered 
während die zwei Ende⸗Ab⸗— 
theilungen 
ſtels zu 
die 
fas waren und jetzt als das 
prachtvolle Kopfbrett und Fuß⸗ 
brett des luxuriös komfortab⸗ 
len Bettes ſich zeigen. Wenn 
man die Vorderfcite der Mas 
tratze aufhebt — eine Arbeit. 
die 
bedarf wie das e ‘ 
nes Federkiſſen — öffn:t fich 
das 
CKompartment. 
ſonit nicht i 
ganze vollſtändige Ausſtattung 
für das Bett enthält. 


Hin 
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CARPETSUNDNRUGS. 


Cine der hervorragendften Offerten diefer Woche in Teeppichen und Rugs befteht aus einhundert eleganten 30 bei 

60zÖl. Wool-Face wendbaren Smyrna Rugs in Kampagne =» Entwürfen — Roojevelt und air: 

banfs oder Parker und Davis — jeder Rug zum PBargain = Preis von 
Tas vollftändigfte Lager in Milton Velvet Rugs, in reichen und prachtvollen orientalijchen und Medallion Mus 

ftern, welches uns je vergönnt war, zu offeriren: 
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9 Tyup bei 12 Zub für 


25e, 


EEE 
| hatte das aewaltfame Bedürfniß, feine | 


eigene Angjt mit den andern zu therlen. | 
Schon mollte er fprechen. „Schone mei= | 
ne füße fleine Schwejter,“ bat die Roſe | 
nod) einmal. 

„Du haft fie ja lieb, ich mei es.” | 

Das half. Er mochte nicht feige er= | 
fcheinen vor der reizenden Kleinen. 

„Was gibt's?“ fragte der Garten | 
zum zweitenmal. 

„Die närriien Menjchen unten an 
der Küfte und auf dem Meer ftreiten 
fih, uns aber kümmert’ menia,“ 
brachte er mit Anitrenaung hervor. 

„Wie hübich das ift,“ Tachte die Elei- 
ne Rofentnofpe. „Bum, Bum! das tit 
viel [höner, als das Pfeifen des Win- 
des und das Wellenraufchen. Bum, 
Bum! danah mu fih’3 aut tanzen 
laſſen.“ 

Da ging ein ſeltſames Ziſchen durch 
die Luft. Fallende Blätter, platzende 
Rinde, ein ſplitternder Aſt, dann ein 
dumpfer Prall in's weiche ſpritzende 
Erdreich — der Tod war gekommen. 

Entblättert, zermalmt lag der Mag— 
nolienball im Gras. Schlafend, traum— 
los, auf immer. 

Starr blickte die gelbe Roſe auf den 
zerfetzten Blüthenball. Sie konnte nicht 
weinen. Sie hatte das kommen ſehen. 
Der rothe Schläfer dort unten wollte 
fo gern noch wachen. Kaum daß ſie 
Mitleid empfand in ihrer Starrheit. 
„Wenn er doch einmal geflogen käme 
zu mir, zu mir,“ dachte ſie. Aber er 
kam nicht. Das war nur eine abirrende 
Kugel geweſen. DerFeind wollte nichts 
von dem kleinen Landhaus; ſein Zer— 
ſtörungswerk galt den Küſtenbefeſti— 
gungen. 

Ringsum wurde es laut. Ein Trupp 
ſchottiſcher Soldaten kam heraufge— 
ſtürzt. George war unter ihnen, bleich, 
ſtaub⸗ und ſchweißbedeckt; die Pfeife in 
krampfiger Fauſt. Der Feind war ge— 
landet. Man machte ihm jeden Zoll der 
Inſel ſtreitig. Es war nicht nur die 
Ehre, die zu ſo verzweifeltem Kampf 
trieb. Man hoffte noch immer auf 
Hilfe vom Meer. Ein wildes Feuerge— 
fecht entſpann ſich umHügel und Haus. 
Durch das Krachen der Schüſſe tönte 
Georgs Pfeife. Mit dem Rücken lehnte 
er erſchöpft gegen die raſenumrankte 
Wand. Plößtzlich, mitten im Feuer, 
ſtand Alice neben ihm. 

Geh fort, Alice!“ ſchrie er entſetzt. 
Ich laſſe Dich nicht!“ Und ſie um— 


ſchlang ihn. 


829.75 


Arminſter Teppiche, per Yard 
Chineſiſche und japaniſche Matten, die Yard 
200 
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durch enge Thüren 
Durch eine 


Stahl Epring®, 
des äußeren Ge—⸗ 
ihrer vollen Länge 


polirten Seiten des So— 


nicht mehr Anſtrengung 


Aufheben eis 
Kiſten⸗ 
weil es 
die 


länglichrunde 
das, it 
zu jeben iit, 
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Die Seltenheit Diejes Bar: 


E35 .t einfadh 
e unvergleidjliche 
Offerte. 


—— 


und 


„Wir haben keine Munition mehr! 
— Wer denkt an Ergebung? — Wir 
nicht, wir ſind Schotten! — Zum Ba— 
jonettangriff formiren, Pfeifer voran!“ 
„Du hörſt es, Alice. Leb wohl, auf im— 
mer!“ Sie wollte ihn feſthalten. Wie 
er haſtig auswich, verwickelte ſich ſein 
Arm in's Roſenſpalier. Von dem hef— 
tigen Ruck fiel die gelbe Roſe. Sie 
blieb in Alices offenem Goldhaar hän— 
gen. Dort riß George ſie los und ſteckte 
ſie im Laufen an ſeine Uniform. 

Die tapfere Schaar ſtürmte hügelab. 
Raſch lichtete das feindliche Feuer ihre 
Reihen. Dem Pfeifer durchſchlug eine 
Kugel den rechten Arm. Er nahm die 
Pfeife in die Linke. Ein Blutstropfen 
fiel bei dieſer Bewegung auf die gelbe 
Roſe. Begierig ſog ſie ihn ein. Ihr war 
als hätte der Magnolienball ſie geküßt. 
„Mehr, mehr!“ ſeufzte ſie. 

Ihr Wunſch war erfüllt. Ein blit— 
zendes Bajonett durchſchnitt ihr Blät— 
ter und Kelch, ehe es in die Bruſt des 
Pfeifers drang. Die Sterbende trank 
das Blut des Gefallenen. 

Der Kampf ſchwieg; der Feind war 
Sieger geblieben. 

In tiefer Ruhe konnte die gelbe Roſe 
ihren letzten Traum durchträumen. Es 
war ein Traum von der Liebe Er— 
füllung. 


— —— — 
Eine Novelle aus dem Leben. 
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Bor einigen Kahren ftarb in Nizza, 


two er Heilung von einem Leiden fuchte, 
ba3 er fih in einem ftrapazenreichen 
Leben zugezogen, der panifche,aus dem 
Pionierforps hervorgegangene Gene— 
ralleutnant Ybaiez, ein Gelehrter von 
Meltruf, der fih namentlid um die 
Erdmeflung die größten Verdienfte er- 
morben, zahblreihe millenjchaftliche 
Merfe verfaßt und auch einen vielfach 
angewandten geodäfifchen Apparat ers 
funden hat. Seine Beiteigung Des 
Mulhacen zum Zmwedle der Verbindung 
ber Iriangulation zmwijchen Curopa 
und Afrita brachte ihm den Titel eines 
Marquis von Mulbacen ein. Er war 
Leiter des geographifch-ftatiftifchen 
Inftitut3 und vertrat Spanien auf 
vielen internationalen Kongrejien. Den 
Sommer pflegte er in Fuenterrabia 
mit feiner Gemahlin zu verleben. Diefe 
nahm bort als Gejelichaftsbame eine 
Franzöfin an, die früher in ihrer Hei- 
math eine glänzende Stellung innege- 
habt, aber ihr Vermögen verloren 
hatte. 
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JOHN M. SMYTH COMP’Y 
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Empire Heooın Heizofen it jo mohlbelannt, 


Daß er nur fehr wenig unfererjrtts beichries 
5 ben zu wırden braucht. Als ein Ba'esBrenner 
zu mittelmähigem Breije ift er wnüb:rtroffen 


in Ronftruftion wie in Seij:Qualitäten. Die ganze Konitruftion des 
Empire Ncorn Hetzofen tft entworfen, danı!t er Winiger Raum eins 
nimmt. Folglich it er ein beilerer Seizofen al3 ırgend ein anderer 
Ofen zum felben Preis. 
. Seizöfen find garantirt. 


Hat Dupleg Roft, 12:500. Feuerung. Alle 
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Eine voſſſtändige Ausſtallung — 


beſtehend aus einem eiſernen Bett, 54 Zoll breit u. 
1zöll. Pfoſten, gewobenene Draht Spring u. baum— 
woll. Top Matratze. 
gains iſt ſo augenſcheinlich, daß es unnöthig iſt, noch 
mehr darüber zu ſagen 


—W 


i 


N 
IR 


Ein ausnahmsmweiie großer und geräumiger 
Schaukelſtuhl mit Rohrſitz. hergeſtellt mit der 
Abſicht. dem Komfort des Publikums zu dienen 
in irgend einer Form, für Erwachſene ſogut wie 
für Kinder, Die Rücklehne iſt hoch und das 


NRobr if eng geflodten; 
» 


würde ein Bargain jein zu 
u Unier fpezicller Breis 

Der Gelehrte verliebte fih nun fo 
fterblich in die jchöne Begleiterin fer- 
ner Frau, daß er nicht eher ruhte, ala » 
bis er Gehör gefunden hatte. Die Fol- 
gen blieben nicht aus, ein Töchterchen 
wurde geboren. Um jedes Auffehen zu 
vermeiden, verlangte feine Gattin, daf; 


| das Mädchen als rehtmäßiges Kind 


ihrer Ehe eingetragen und ihr überlaf- 
jen würde. Indeß trennte ſie ſich ſpä— 
ter von ihrem berühmten Manne, da 
dieſer von der Franzöſin nicht laſſen 
konnte, und verſchwand nach einem 
fleinen Ort. Der General ging darauf 
fo meit, eine neue Ehe mit feiner bis- 
herigen Geliebten einzugehen und fich 
aljo der Bigamie fehuldig zu machen. 
Sndeß ahnte damals niemand etiwas 
davon, und er lebte alüdlih und zu- 
frieben mit feiner zweiten Frau bis zu 
feinem eingangs erwähnten Tode. 

Nun kommt die inzwifchen heran: 
gemachfene Tochter, die ihre mahre 
Herkunft wohl fennt, aber fich auf ih» 
ren Schein ftüßt, und verlangt Auslie- 
ferung der Erbfhaft, moburdh der 
ganze Fall an’s Tageslicht und vor bie 
Gerichte gezogen wird. Auch der Erb>y 
jtreit ift nicht ohne Sntereffe, da die, 
erite rechtmäßige Gattin feinerzeit beim 
Tode des General den fpanifhenfton: 
ful in Nizza von der Sachlage ver= 
ftändiate. Doc jchlug dad Madrider 
Gericht die Angelegenheit „auf höheren 
Befehl“ nieder. lim fie noch vermidel- 
ter zu machen, wird jebt auch noch ein 
Sohn oefucht, der vorhanden aetwejen, 
aber abhanden gelommen fein Toll, 
und von dem ed ungewiß tft, ob er von 
der eriten öder zweiten Gattın ftaınmt. 
Und da redet man noch von den Un 
mahrfcheinlichkeiten der Romanliteras 
tur. 


— Urfache und Wirkung. — „Sag’, 
warum haft Du denn eigentlih das 
Automobilfahren fo plöglich aufgege- 
ben?” — „Ad, weißt Du, jeden Taa 
Geflücnel zu Tifh, das fol der Teufel 
aushalten!“ 

— Mes da. — Gaft: Alfo, Herr 
Ober, bringen Sie Rüdesheimer Bera, 
haben Sie auch Roſenlikör? — Kell— 
ner: Jawohl, Herr Doktor, für Fräu— 
lein Gemahlin iſt alles da. 

— Durchſchaut. — In dieſem Zu 
ſtande arbeilen Sie? Hat es Ihnen 
benn ber Arzt erlaubt?" — Freilich. 
— , Damm jebenfallä nur deaßalb, da: 
mit er zu feinem Honorar Tommi.“ 
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(Für die „Sonntagpof.”) 


Ut miene Stromtied. 


Son Albert Weiße 
I. Theil. 


Copyrizbt by Albert Weisse 1904. 


Sp ftürmte id mit dem, feit unter 
ben Arın geprebten Padete die Straße 
hinunter — und bog, um meine ber= 
meintlichen Verfolger bon meiner 
Fährte abzubringen, in eine Neben- 
gaſſe. Jh durchrannte diefelbe in ber 
Abfiht, in der nächften Straße auf die 
dort laufende Sireet Gar zu |pringen. 
Ich kam aber nicht zur Ausführung 
diefer Abficht. Ein, am Yuägang ber 
Allen poftirter Polizift, der mic) un: 
zweifelhaft für einen Dieb hielt, fing 
mich in feinen ftarfen Armen auf. Bei 
dem heftigen Anprall gegen Diejes 
obrigkeitliche Verkehrshinderniß 
das Bündel zur Erde. Während er 
ſeine rechte Hand wie eine eiſerne 
Klammer um meinen Arm legte, hob 
er mit der linken das Packet auſ. 

„Wo haſt Du die Sachen geſtoh— 
len?“ brüllte er mich mit beſonderer 
Betonung des Wo?“ an. Offenbar 
wollte er mir damit klar machen, daß 
die Obrigkeit nicht den zeringjten 
Zweifel hege, ich hätte die Sachen ge— 
ſohlen und ſie iniereſſire ſich lediglich 
nur noch um die näheren Details mei— 
ner verbrecheriſchen Thätigkeit. Ich 


fiel . 


| 


| 


I 


| 
| 
| 
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| 
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an, al ob ich, durch den rajenben | 
Lauf vollftändiq außer Athen gelom= | 


men, nach Quft jehnappe. In Wirk— 
lichkeit überlegte ich, was ich Jagen 
wollte... 


Run, wird's bald?“ ſchnauzte er, rc „= 
„Run, wirb’& bald? fenauz 'ı Das Halbdunfel, das in dem Wagen 


! herrfchte, that mir wohl. 
; die Geele aller der, mid) gejpannt und | 

BR 2 lin im 0 I mit Ungeichen des AUbjcheus anjtarren= 
Mie ich dereitS bei einer früheren | 


mich wie einen Sad jchüttelnd, an, — 
„ic will wiffen, wo Du die Sachen ge- 
ſtohlen haſt?“ 


Gelegenheit meinen verehrten Leſern 


auseinandergeſetzt zu haben glaube, 
gibt es für einen von der Polizei „Ge— 


grob — „blufft“ dadurch den Poli— 
ziſten, ſodaß dieſer im Augenblick ver— 
wirrt das Fragen einſtellt und ihn los— 
läßt — und iſt um die nächſte Ecke ver— 
ſchwunden, ehe der Blaurock wieder zu 
Beſinnung gekommen iſt — oder er iſt 
übertrieben höflich, beantwortet die 
Fragen in bereitwilligſter Weiſe und 
— PVoliziiten durch Schmei- 
cheleien in eine quite Stimmung zu ber- 
jeßen, in der berfelbe fi dann einen 
gehörigen Affen aufbinden und den 
Angebaltenen laufen läßt. Der Schul- 
dige wählt gemöhnlih den Ichteren 
eg, während der Unjchuldige im Bes 
wußlſein ſeines Rechts dem Boliziften 
teine Schmeicdeleien, fondern Grob: 
heiten an den Kopf wirft. sch war 
unfhultig — ganz unfhuldig — die 
Sachen waren nicht geitohlen, ſondern 
mein Gigenthum, Durch jchiwere Arbeit 
ſauer verdientes Eigenthum. . . . ich 
hatte das beſte Recht, ſaugrob zu wer— 
den, und wurde es, indem ich dem Po— 
liziſten erklärte, daß er es nur meinem 
Reſpekt vor ſeiner Uniform zu verdan— 
ken habe, wenn ich ihn hier nicht auf 
offener Straße zuſammenſchlüge, ſon— 
dern nur für dieſe grobe Beleidigung 
durch eine Klage bei ſeinem vorgeſetz— 
ten Kapitän ſpäterhin Genugthuung 
fordern wollte. Diesmal hatte ich 
falfeh jpelulirt. Meine in Ausficht ge= 
ftellte Milde, ihn nur beim Kapitän 
anzeigen zu wollen, hatte ihn nicht ge— 
rührt, ebenfo wenig die Drohung, ihn 
niederzufcjlagen, ecichredt der 
„Bluff” hatte nicht gezogen, jondern 
das Gegentheil der von mir beabfich- 
tigten Wirkung war die Folge. 

„Du Gauner!” brüllte er, „aejtehit 
fofort, wo Du diefe Sadıen aeftohlen 
halt, oder... .“ . 

Er erhob drohend feinen Knüttel,... 

„Gnade Dir Gott, wenn Du mid 
anrührjt!” fchrie ich, den freien Arm 
zum Auffangen des Schlages aud- 
jtredend.... „Laß mich jofort 1os 
... Oder Du joljt es bereuen!“ 


Wie immer, hatte die lebhafte Un 


terhaltung eines Poliziften mit feinem 
Urreftanten die Neugierde des Stra- 
Benpublifums erregt, und im Augen 
hlid waren wir von einer groben Men- 
fchenmenge umdrängt. — Schmeichel- 
haft waren die Bemerkungen, die aus 
Diefer intereffirten Zufchauerfehaft über 
mich fielen, feinesmegg — am meilten 
äraerte mich die Randagloffe eines nafe= 
mweifen Badfifches, derzufolge ich ein 
richtiges „Salgengefiht” Haben follte. 
Da fi) aber die Kritik nicht bios an 
mic), jondern auch an meinen Wider: 
Taher heranmwagie, und es als einen 
Schimpf und eine Schande bezeichnete, 
daß der „Stopper“ einen wehrloſen Ge— 
fangenen ſchlagen wolle, fo hatte bie 
fh in unfere Unterhaltung ein- 
mifchende Voltsftimme für mich das 
Gute, dat fi der Polizift eines An 
deren befann, und baf er, ftatt feinen 
Knüttel auf mein Haupt niederfaufen 
zu laflen, mich — allerdings in fehr 
unzeremoniöfer Meife — nach dem 
Meldekaften an der nächiten Ede ge: 
leitete, um den Patrolmagen zu re 
quiriren. 

Bon der Zeit, da der Cherubim mit 
dem flammenden Schwerte ala erfter 
Bolizift bor der Paradifesthür feine 
Anftelung fand, bis zum heutigen 


ı — mehr nod, ich hatte die Empfin= 


: z 7 | muthigen Ihiere jagen davon, 
antwortete nicht, fondern jtellte mid) | = 


Junmi 


mit dein Höchften Orden meined Lan» 


Aera und mit ihr das goldene Zeitz | 
alter der Humanität ift mit Sein erften 

Urrefianten, der ‚im „Hoodlum— 

Wagen“ zur Bolizeiftation rolite, in 

die Hallen der Themis eingezogen. 

Man vente früher! Die Arretirung 

eine3 armfeligen Handmerfsburjchen 

jegte den Pulsfchlag eines ganzen 

Stadttheils in fieberhafte Bemweaquna. 

Die Handwerker verließen ihre Werf- | 
Statt, die Ladenfchmwengel ihre Ver | 
taufatiiche — Alles ftürzte auf die | 
Strafe — Alles jchrie, Alles geitikus | 
Iirte, milde Gerüchte über graufame | 
Verbrechen fehiwirrten dur) die Luft, | 
Meiber hoben ihre Kleinen Kinder in 

die Höhe, um ihnen den „böfen Mann“ | 
zu zeigen; Lausbuben warfen mit 

Steinen nah ihm — und der immer | 
mehr anfchmwellende Sanhagel wälzte 
fich fchreiend und tobend durd) Die | 
Gafle, bis fich die Ihre des Gemahrz | 
fams hinter dem, den Gefegesverächter | 
Schleppenden Gejeteshüter gejchloffen. | 
— MWie anders jeßt. Wohl ftürzt aud) | 
jebt noch das Volt zufammen und, 
trängt fih neugierig um den Polis | 
ziften und feine Beute am Melbefaften | 
— aper da Iprengen fehon ſchnaubend 
die Renner herbei — die Menge ftiebt | 
auseinander — der Arreftant fliegt in | 
den Wagen — der Beamte ıhm nad) | 
— die Thür wird zugefchlagen — die 
daß | 
Kies und Funken ftieben.... die Auf: | 
regung ıjt porüber.... der Puls der | 
Straße geht wieder rubig.... 


Sch Jiieg einen Seufzer der Erleich- | 
teruna aus, al3 ich die IThüre des 
Magens in’3 Schloß Fliegen Hirte. — 


Als ich in | 


den Geftchter gefhaut hatte, Hatte ich 
ein Gefühl des SchiwindelE empfunden 


2 dun , ich ſei ein ſchwerer Verbrecher 
ſtellten“ zwei Wege, auf denen er bet g ſch 

Beantivortung der obrigfeitlichen Fra= | 
gen qut fährt. Entweder er wird faus | 


und die aufgeregte Menge wolle mid) 
am Meldekaſten lynchmorden — aber 
jetzt ſagte ich mir, daß ich nicht den 
geringſten Grund hätte, mich zu fürch-⸗ 


ten. Was konnte mir geſchehen? Das 
Bündel, das der Poliziſt als ein für 


feine Anklage werthvolles corpus 
delieti während der ganzen Fahrt feit 
unter feinen Arm gepreßt hielt, war 
mein rechtmäßiges Eigenthum. Der 


Desk-Sergeant, dem ich alsbald vor— 
geführt werden würde, würde ſich nicht 
davon überzeugen laſſen, wenn er es 


öffnete. Die Armſeligkeit ſeines In-⸗ 
halts mußte den Verdacht, daß es von 
mir geſtohlen ſei, beſeitigen — ein 
paar Stücke minderwerthiger Unter— 
wäſche ſind nicht geeignet, Diebs— 
gelüſte in einem Menſchen hervorzu— 
rufen; außerdem waren die Sachen 
bereits mehrmals durch eine Waſch— 
anſtalt gelaufen und dort mit den 
Buchſtaben „A. W.“ gezeichnet worden; 
und daß dieſe Buchſtaben die Initialen 
meines Namens waren, konnte ich 
durch die in meiner Taſche befindlichen 
Briefe beweiſen. — Ja, der Sergeant 
würde mir glauben! — Wenn aber 
wider Erwarten nicht, dann allerdings 
war ich in einer böſen Patſche. Ich 
mußte dann Farbe bekennen und zur 
Erhärtung meiner Unſchuld angeben, 
daß ich im Stevenſon'ſchen Hauſe be 

dienſtet geweſen war, und unter wel— 
chen Umſtänden ich mich in den Beſitz 
meines Eigenthums geſetzt hätte — 
eine verzweifelt unangenehme Aus— 
ſicht; ich ſah ſchon die hämiſche Scha— 
denfreude in den Geſichtern meiner 
Widerſacher im Stevenſon'ſchen Hauſe, 
ich hörte ſchon den anklagenden Be— 
richt der Madame, wenn mich der Po— 


Uziſt zur Feſtſtellung der von mir ge— 


meiner früheren Thätigkeit 


machten Angaben nach dem Schauplatz 
zurüd- 


ı transportiren würde. — Doc) hoffent: 


lid) fam es nicht dazu. Der Wagen 
hielt jeßt vor der Station, und der 
Bolizift jprang heraus. 


Sch wollte ihm folgen. Doc faum 


| hatte ich den Yuß auf die oberfte Stufe 
des Wagentritts geſtellt, als ich eine 


Tage hat die Polizei auf ihrem Wege | 


zur VBollftommenbeit nie einen größeren 
‚Sprung gethan, als durch Einfüh- 
rung dtefer Patrolmagen in den fieb- 
er Yabren. — Wäre ich ein Fürft, 
? Erfinder diefer Magen wäre in 
ben erblichen Üpelftand erhoben und 


Entdedung machte, die mich veranlaßte, 
ihn jopleunigjt wieder zurüdjugiehen 
und in den Wagen zurüdzufpringen 
— die Stevenfon’fhe Kutiche mit Pa= 
trid auf dem Bod hielt vor der Poli- 
zeiftation und Madame ging in diefem 
Augenblid die nad der Office füh- 
rende Vortreppe hinauf. Der Polizift, 
dem meine plößlide Sinnesänderung 
fehr ungelegen fam, brüllte mir zu, jo= 
fort herauszufommen. ch aber ver= 
froh mi in die Hinterjte Sde und 
tmariete, bi er wieder in den Wagen 
zurüdkletterte und mid mit Gemait 
herauäzerrte. Mrs. GStevenfon mar 
mittlerweile in die Station eingetreten 
und PBatrid fuhr mit den ungebulbi- 
gen Pferden langſam in der Straße 
auf und ab. Mein Zwed war erreicht. 
Die Demüthigung, vor den Augen 
meiner Feinde ivie ein Verbrecher ein- 
geliefert zu werben, war mir dadurch 


erſpart — allerdings ein geringer 


Troft, denn in der näcdjten Minute 
miürbe ich ja doch al3 Gefangener mei- 
ner Anflägerin — denn daß Mrs. 
Etevenjon zu biefem Ende nad) der 
Station agefommen war, daran zmei= 
felte ich feinen Augenblid —. gegen- 
über jtehen. 

Mir fliegen die Treppe hinauf, und 
der Polizift jhob mich in die Office. 
Mrs. Stevenfon ftand, mit dem 
Rüden der Thür zugewandt, am Bulte ; 
des Gergeanten und. bielt demfelben | 
einen lebhaften Vortrag über ben 
„Sinbrud,” der foeben in ihrem : 
Haufe ftattgefunden Hätte. Bon ber 
Bank aus, auf die ih und der Polizift 


ſelbfi 
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uns ſetzten — er wagte aus Reſpekt hatte, mußte ich ein Meiſterſtück von 
des dekorirt worden! — Eine neue vor der feinen Lady ihre Unterhaltung Knoten fertig gekriegt haben, denn der 


mit dem Sergeanten durch eine Mel— 


dung nicht zu unterbrechen — konnte 


| 


ich jedes Wort deutlich vernehmen. Gie | 


fchilderte, wie der Einbrecher, der am | ' 
' ger. Seine vergeblichen Verfuche mad)= 


geitrigen QTage entlaffene Hausmann, 


von der Allen aus in die Kutjcherjtube | rde 
Frau überwand die vornehme Zurück— 


eingeſtiegen fei, wie er dann die, zu— 


vor aus dem Hauſe geſtohlenen und 


dort verborgenen Sachen zuſammen— 
gerafft und damit vor ihren eigenen, 


ſehenden Augen zur Gartenpforte hin⸗ 


ausgeſtürmt ſei. 


Der Beamte ließ ſie 


ruhig ausreden. „Und haben Sie ein 


Verzeichniß der 
mitgebracht?“ fragte er zum Schluß. 

In mir kochte es. Ich wollte auf— 
ſpringen; der Poligziſt, 


geſtohlenen Sachen 


der einen 


Fluchtverſuch witterte, gab mir heim⸗ 
lich einen Stoß por die Bruſt. ... ich 


blieb ſitzen! 


„Sch habe keine Zeit gehabt, nachzu= | 


fehen, mas der Menich Alles gejtohlen 


Sergeant bajtelte und bajtelte daran, 
ohne ihn Löfen zu fünnen. 

Mrs. Stevenfon jah ihm dabei mit 
der größten Spannung auf die Fin- 


ten fie nervös, und die Neugierde der 


haltung der Ariftofratin. „Geben Sie 
mir das Padet, Sergeant!” rief fie 
aufgeregt,„ich mwerd’s öffnen!” — Sie 
fnüpfelte und neftelte, fie zerrte und 
zog, riß und zaufte — der Sinoten gab 
nit nad. Wlöblich bog fie fich über 
tas Bade. „Um Ootteswilen, Ma 
dame!“ rief ih. „Sie werben Doch 
ten Knoten nicht mit Ihren Zähnen 
örfnen wollen — es iit ja meine ge» 
tragene Unterwäfche, in die Sie beißen 
würden. ...“ 

Sie that einen Schrei und warf das 
Badet unter den Unzeichen Des Ab— 


| iheus auf den Boden. 


hat; ich habe nur über Hals und Kopf | 
meine Kutfche bejtellt, um Shnen von | <H er 
; Schlage feines Schwerte den gor= 


dem Diebitahl Meldung zu machen,“ 


iaate fie, „aber Ticher hat er fehr werth: | n 
er ; cher Eile, wie diejer vielbeichäftigte 


volle Sachen geſtohlen.“ 
Ein zweiter, verſtärkter Stoß des 


| Mazedonier. 


PBolizijten — abermaliges Niederjegen | 1 > 
ker ' goderie und jtaferte an dem Sinoten 
herum, bis ich ihn Ioder und die bei- 


meinerfeits.... = 
„Sp helen Sie das Verfäumte bitte 


ı nach,” fagte der Beamte höflich, „und 


geben mir jet eine genaue Berfonals | 


befchreibung ihres früheren Hausmans 
nes.“ 


Ich hätte niemals geglaubt, daß 


meine einſtige Gebieterin mich ſo ge— 
nau angeſchaut hätte; aber ſie be— 
ſchrieb mich mit einer Akkurateſſe, die 
einem Aktuar, der das Signalement 
eines doppelten Raubmörders aufzu— 


nehmen hat, alle Ehre gemacht hätte; 
die nach aufwärts gehende 


Krümmung des mittleren Theils mei— 


nes Riechorgans, vulgo Naſenhöcer 
genannt, fehlte in ihrer Beſchreibung 


meiner beſonderen Kennzeichen nicht. 


Ich hob es behende auf. 
Alexander der Große löſte mit einem 


diſchen Knoten — ich war nicht in ſol— 


Ich nahm gemüthlich 


mein Taſchenmeſſer heraus und 


den Enden zu faſſen kriegte — dann, 
mit einem plötzlichen Rucke riß ich das 
die Umhüllung bildende Unterhemd 


weit auseinander, ſo daß der Inhalt 


Bei der Angabe der Gröpe aber ges | 


tieth fie doch in Verlegenheit. 

Der Beamte fuhte ihr zu Hilfe zu 
tommen. 

„Hat der Dann meine Größe?" 

„Nein, er tft Kleiner.” 

„So groß wie der hier am Pulte 
ſchreibende Poliziſt?“ 

„Etwas größer.“ 

„Sehen Sie ſich, bitte, die anderen 


nen Sie mir denjenigen, der dem Be— 


des Packetes — beſtehend aus einer mit 
dem Unterhemde korreſpondirenden 
Unterhoſe, zwei Hemden, ein paar 
Dperalls, 1 Stüd Seife, 1 Kamm, 2 
Bürjten und einer Nagelfeile — zu 
Boden fielen. 

Mit einer gewillen Feierlichleit Zob 
‘h Stüd für Stüd auf und legte jeden 
einzelnen Gegeritand behutiam auf 
den Zijch, der neben dem Bulle des 
Sergeanten jtund. 

Während diefer Prozedur fpradh 
feiner der Anmefenden ein Wert — 
der Polizist jah nit Inorimm auf die 
Mrmfjeligfeit des Raubes, die der Wich- 


‚ tigfeit jeines „yauges“ unzweifelhaft 


Abbruch that. 


Mrs. Stevenſon ſtand, 
offenbar zu ihrem Aerger, ſehr ent— 
täuſcht, verwirrt da, und um den 
Mund des Sergeanten, der wohl meine 
Unſchuld vermuthete, lagerte ſich ein 


ironiſcher Zug. 


Perſonen im Zimmer an und bezeich-— 


ſchuldigten hinſichtlich ſeiner Größe am 


nächſten kommt.“ 

Sie wandte fih um.... 

Ich hatte während der Verhand- 
lung aenügend Zeit aehabt, mich zu 
fammeln und auf diefen Augenblid 
borzubereiten. 

Ruhig fiten bleibend, um nicht noch= 
mals geitoßen zu wmerden, jchrie ich, 
ehe mein bolizeilicher Mentor mir das 
fchnelle Wort dur einen Fauitichlag 
in da& Gehege der Zähne zurüctreiben 
fonnte: 

„Schauen Sie hierher, Mrs. Ste: 
venfon; ich bin gerade fo groß mie der 
Einbrecher!“ 

Die Gerufene taumelte ordentlich 
vor Ueberraſchung einen Schritt zu— 
rück. 

DB... Mb: IE Ta» Ber 
Men,” ftotterte fie, und machte da= 
ber jolch ein bejtürztes Geficht, als fei 
:br ein Geijt erfchienen. 

Der Sergeant war ebenfall® über- 
rafeht — und mein Nachbar auf der 
Bank zitierte ordentlich por freudiger 
Aufregung; war es ihm doch gelun- 
gen, einen Verbrecher einzufangen, 
noch ehe die Kunde von deilen Ihat 
feinen VBorgefegten zu Obren gefom= 
men var. 

Der einzige Rubiae war ih — 
mußte fih doch in den nädhjiten Minu- 
ten meine Unjchuld glänzend ermeifen, 
Mrs. Stevenfon fich ebenfo glänzend 
blamiren und der glänzende Sergean- 
ten-Stern, den mein „Fänger“ ficher 
Ihon am Firmament feiner Hoffnung 
und bor feiner Bruft leuchten jah, zu 
meiner Genugthuung berlöfchen. 

„Mein Arrejtant,“ meldete jebt der 
Polizift, mi an das Pult des GSer- 
geanten führend, jo daß ich dicht neben 
Mrs. Stevenfon zu ftehen fam, „kam 
mit dem aeftohlenen Bündel in vollem 
Lauf durch die Seitengaffe geftürmt, 
als es, mir gelang, ihn zu ftellen.... 
Der Dieb verfuchte... .“ 

„Sergeant,“ unterbrach ich den Rap- 
port, „ich Stehe bier unter Ihrem 
Schutz. Jh erfuche Sie, mir venjel- 
ben gegen jolcdde verleumderiſche An— 
[huldisungen zu gewähren. ch bin 
fein Dieb, jondern ein ehrliher Mann. 
sch werde Jhnen fogleich meine völlige 
Unſchuld beweiſen — — ſicherlich auch 
zur großen Freude und inneren Befrie— 
digung Mrs. Stevenſons, meiner frü— 
heren Brotherrin. 

Bei den letzten Worten wandte ich 


„Sind Ihnen dieſe Sachen geſtohlen 
worden?“ fragte er, ſich an Mrs. Ste— 
venſon wendend. 

„Nein“ — dieſes mit Entrüſtung — 


„dieſe Wäſcheſtücke hat der Dieb mei— 


nem Kuitſcher entwendet. 


mich der neben mir Stehenden zu und 


ſah ihr voll in's Geſicht. 
„Impudence!“ ziſchte ſie und trat 
einige Schritte von mir zurück, offen— 


bar entrüſtet über dieFrechheit, daß ich, 


der gefangene Dieb, ihr, der vorneh— 


men Anklägerin, frank und frei in die | 


Augen zu jehen magte. 

Auf den GSergeanten aber mußte 
meine mutbhige Zurüdmeifung der An- 
tlage feinen ungünftigen Eindrud ge= 


Nic jehr energifch verbeten, daß ich dem 
tapporiirenden Poliziften in die Rebe 
fiel. _©&o aber fagte er, nicht gerade 
unfreundlih: „Schweigen Sie bor- 
läufia,“ und nahm dem Polizijten das 
PBadet, das diefer immer noch frampf- 
haft unter den Yrm gepreßt bielt, ab. 

Iroß der Eile und Angft, in der ich 


meine Wäfche zufammengefchnürt 


Mir aber 
hat er jedenfalls werthoollere Geaen- 
fände geftohlen.“ 2 

„Es handelt fich zunächft um das im 
Defite diefes Mannes Gefundene. Wie 
ich jehe, halt Yhr Kutjcher mit Ihrer 
Equipage vor der Ihür, Officer, 
holen Sie den Mann herbei.“ 

Ich hätte febt, um den auf mir 
ruhenden Verdacht bon vorne herein 
abzufhwäcen, auf die, aus meinen 
Initialen beſtehenden Wäſchezeichen 
hinweiſen können. Aber ich ſchwieg. 
Es ſollte mir eine große Genugthuung 
fein, wenn die rau Stevenfon dur 
ihren eigenen Kutfcher vor den Augen 
der Polizei mit ihrer Antlaae ad 
absurdum geführt wurde 
2 Der Poltzift und PBatrid treten ein. 
Patrid nahm die Sachen in Augen: 
'hein und erroiderte auf die Frage des 
Cergeanten, od diefelben fein Gigen- 
thum jeien, mit der entrüftet geftellten 
Gegenfrage, ob der Sergeant alaube, 
er trage Babpkleider. Dabei nahm er 
die Unterhofen vom Tifch und hielt fie 
geaen feine langen Gebeine. Sie 
reiten ihm nur bis an die Waden. 
„Die gehören dem mindigen Dutchman 
da,“ jagte er, auf mic weilend, 
„ebenfo die Overalls hier; die hat er 
immer getragen, wenn er mir im Stall 
half.“ 

Nachdem er Diefes unmiderlealiche 
geugniß für meine Unfhuld abgelegt 
hatte, hieß ihn der Sergeant wieder 
aehen. 


Denn wandte fich der Beamte an | 


meine Anklägerin: 


worauf Sie Ihre poſitiveBehauptung. 


der junge Mann habe dieſe Kleider 
Ihrem Kutſcher geſtohlen, baſirten?“ 


„Das iſt doch ſehr einfach zu ver-⸗ 
ſtehen!“ erwiderte ſie gereizt, „geſtern 


bei ſeinem Forigehen hat er auf meine 
Aufforderung, ſeine Sachen mitzuneh— 
men, erklärt, daß er überhaupt kein 
anderes Zeug, als was er auf dem 
Leibe trägt, beſitze — und heute wird 
er mit einem Bündel Wäſche, das er 
aus der Kutſcherſtube herausgeholt 
hat, arretirt — da muß doch jeder ver— 
nünftige Menſch auf die Vermuthung 
kommen, daß er die Sachen dem Kut— 
ſcher geſtohlen hat!“ 

Der Sergeant ſah mich fragend an. 

„Dieſe Angaben habe ich Madame 


gegenüber allerdings gemacht!“ 


„Warum?“ 

„Ich bitte, mir die Beantwortung 
dieſer Frage zu erlaſſen!“ 

„Ich muß darauf beſtehen!“ 

„sh würde eine dritte Berfon fom- 


promittiren.“ 


; madt haben. Andernfalls hätte er eg 


„Sur Aufklärung des Sachverhalts 


„Jsamohl," antwortete der Ger- 
geant, „auch wenn es eine Dame be- 
trifft.” 

„Wenn Sie mich zwingen, indisfret 
zu fein, Schön!” jaate ich nicht ganz 
ohne Spott, und mich mehr an Mr3. 
Stevenfon, al3 an meinen Jnquiren= 
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' Auf jeden Fall aber ein Vertrauens- 


| mann, ein Agent. 
Gr beichäftigt jih mit Allem. 
Schwierige Erbihaftsfragen. Einzie- 
hung zweifelhafter Schulden, An- und 
Verfauf von Grundftüden, Liquidas 
tion auf Grund aütlichen Ueberein- 


ı Schaffen wünfche. ch ftrebe nad) einer 
ı Stellung, auf die ich auf Grund mei- 
| nes Vermögens Anfpruc) erheben darf; 
‚ doch ich brauche einen Namen, einen 
| echten Titel.“ 
„Madame, geitatten Sie mir, Gie 
unter meine Klientinnen aufzunehmen. 


ten mwendend, „aber dann tragen Sie | fommen?. m Nothfalle liefert er jo- ! Ihr mwerther Name?” 


die Veraniwortung, wenn Sachen zur 
Sprache fommen, die...“ 

„Reden Sie ohne Umſchweife!“ 
ſchnitt mir der ungeduldig werdende 
Sergeant die Phraſe ab. 


„Ich hatte, als ich Mrs. Stevenſon 


geſtern auf mein Zimmer kommen 
hörte, Damenbeſuch ...“ 

„Das war das liederliche Ding, die 
Elſa!“ platzte Mrs. Stevenſon her— 
aus. 

„Und da ich fürchtete,“ fuhr ich, 
ohne den Einwurf zu beachten, ruhig 
fort, „daß dieſer Damenbeſuch das 
Mißfallen der Mrs. Stevenſon erre— 
gen würde, ſo erſuchte ich die betref— 
fende Dame, ſo lange im Cloſet Platz 
zu nehmen, als ſich die Herrin des 
Hauſes im Zimmer befinden würde. 
Leider aber handelte es ſich nicht, wie 
ich gehofft, um eine vorübergehende 
Inſpektionstour, ſondern Mrs. Ste— 
venſon war gekommen, um mir meine 
Entlaſſung anzukündigen. Sofort 
ſollte ich aus dem Hauſe! Ich ver— 
ſuchte zu laviren aber Mrs. Ste— 
venſon beſtand darauf, daß ich in Ih— 
rer Gegenwart mein Bündel ſchnüre 


und mich entferne. — Zum Unglüd | 


aber befand ſich mein Zeug und mein 
Beſuch in demſelben Cloſet. 
mir alſo nichts anderes übrig, als zu 
der Lüge meine Zuflucht zu nehmen. 
Hätten Sie anders handeln können, 
Sergeant?“ ſchloß ich mit dieſer plötz— 
lichen Frage meinen Bericht. 


Der Sergeant verſuchte ein grim- 


miges Geſicht zu machen, aber derVer— 
ſuch fiel kläglich aus — der Spitzbube 
leuchtete ihm, wie man zu ſagen 
pflegt, aus den Augen, als er in ſtren— 
cem Dienfiton fragte: 

„Und dann find Sie heute nach Jh 


rem früheren Zimmer gegangen und | 
haben, ohne jemanden um Grlaubniß | 


zu fragen, $hre Sachen geholt?” 


„Kein, Sergeant, er ifi fogar Durch ; 


das Treniter geitiegen, wie der Patrid 
jagt.“ 

„Beitatten Sie, daß it diefer Be- 
hauptuna Patrid3 widerfpreche. Pat- 


rid und Maggie faßen im Stall und | 
berzehrten mit jolcher Andacht die für | 


Khren Herrn Gemahl gebadenen Budh- 
meizenfuchen, daß feines bemerfen 
fonnte, mie ich nad; meinem Zimmer 
aing .. .“ 

Der Beamte büdte ih in Diefem 
Yugenblid unter das Pult, anjchei- 
nend um ein zur Erde gefallenes 
Löfchblatt aufzuheben, 
feit, um das Lächeln über die 
fchreibung der im Pferdeftalle ihres 
Trevels Frucht verzehrenden Domelti- 
ten zu verbergen. 
immerhin .hatten Sie fein Recht,“ 


X 
jagte er, nachdem er wieder mit ern- 
jtem Geficht aufaetaucdht war, „ohne 
Grlaubniß das Haus, aus dem Sie 
entlaffen waren, zu betreten. lnter 
Umjftänden fünnte aus Xhrer Hanbd- 
lungsmeife Das Vergehen des unbe 
fuaten Betretens fremden Eigenthums 
fonftruirt werden; allerdinas,“ feßte er 
nad furzer Zeit des Weberlegens hin- 
zu, „handelten Sie in Wahrnehmung 
Ihres mehr oder minder berechtigten 
Sjnterefjes und ich glaube faum, daß 
ein Richter Sie unter diefer Anklage 
jtrafen würde!“ 

Sich jet an Mrs. Stevenfon wen— 
dend, fuhr er fort: 

„Wenn Sie, Madame, alfo feine 


weiteren Einwendungen haben, werde 


ich den Mann entlafjen.... .“ 

„Die habe ich aber, und zwar ehr 
bedeutende!” rief die Angerebete, „mer 
garantirt mir dafür, daß der Menfch 
niht3 von mir geftohlen hat?“ 

„Man hat doch nichts .ei ihm ae= 
funden!” 

„Er kenn feinen Raub fortgeworfen 


nt i haben —“ 
„Darf ich mir die Frage erlauben, 


„Kaum anzunehmen —“ 

„Gleichviel, ich will, daß der Menſch 
eingeſperrt wird, bis ich mich über— 
zeugt habe, ob er nichts geſtohlen hat.“ 

„Das kann ich nicht verantworten! 


Indeſſen will ich den Mann — ſchon, 
um ihm eine kleine Strafe für das un- 


erlaubte Eindringen in Ihr Haus zu 
geben — bis zum Mittag hier auf der 
Station zurückhalten. Iſt mir bis da— 
hin keine weitere Nachricht von Ihnen 
über einen etwaigen Diebſtahl zuge— 
gangen, ſo entlaſſe ich ihn.“ 

Mit einem wüthenden Blick auf 
mich und keinem zärtlichen auf den 
Sergeanten verließ Mrs. Stevenſon 


| die Office. 


| 


| Schreibtifch gegenüber, 


und zu |hrer vollftändigen Entlaftung ! 


müffen Sie diefe Rüdficht bei Seite 
legen!“ 
„Auch wenn es eine Dame betrifft? 
Der Beamte fah mich erftaunt an. 
Noch mehr Mr3. Stevenfon! — Die 
Neugierde der Frau fiegte wieder über 
die vornehme Zurüdhaltung der Ari- 
ftofratin; fie trat einen Schritt näher 
an mic. heran. — „Eine Dame!” 
hauchte fie. 


— 


Durch das Hetrathobureau. 


Ton Viktor Carian. 


Ein Kabinet mit Nußbaummöbeln, 
ausgeblaßte grüne Damaſtvorhänge, 
an der Wand grüne Kartons mit klei— 
nem Handgriff, wie in einer Notar— 
kanzlei. Auf dem Lederſeſſel, einem 
auf welchem 
ein Haufen von Briefen herumliegt, 
ein friſchraſirter Hetr mit goldener 
Brille, weißer Krawatte und dito 
Ka a in bequemem, jehwarzem Geh- 
tod. 

Lähelndes und vergnügtes Gefict. 


Runblih und unterfegt. Ehemaliger. 


Prooinznotar,* verfchlagener Anmwali 
oder früherer Gerichtänolizieher, alles, 
inad man will, alles, monon man feine 


Ahnuna bat. 


— 


E53 blieb | 


in Wirklidh- | 
Be: ! 


me 
‚ Iein und oßne 


gar Tips, na denen man bei ben 
| Rennen mwetten fann. Er it päterlich 


| und janft, und feine Kundfchaft ift für | 


ihn gleichfam eine Kleine Familie....von 
der er lebt, ohne ihr allzu imebe zu 
tbun. 
x * * 
Heute iſt der Klient, mit dem er ſich 
allein unterhält, ein ſchöner, korrekt 
| gekleideter junger Mann. In der Hand 
hält er ein Stödchen, das inte eme 
| Gerte ausfieht. Er jet einen, von ei- 
ı nem eleganten Stiefel umfchloffenen 
Fuß auf den Teppich und ftübt ſich 
| beim Sprechen auf den Ellenbogen, 
| der auf feinem Knie ruht. 

„Wir jagen alfo 28 Jahre,” erklärte 
| der Uaent, indem er ji eine Notiz 
| madt, „aelunde SKonjtitution, bor- 
‚ theilhaftes Aeußere, Ausfichten. Große 
Ausſichten?“ 

„Wohl kaum.“ 

„Alſo einfach, Ausſichten.“ Träger 

einer der ſchönſten Namen Frank— 
reichs?“ 
| „Ganz recht. Heltor de Punfale.” 
| „Sie haben doch Ihre Bapiere bei 


Dabei reichte ihm der junge Mann 
ein altes, vergilbtes, zufammengefalte- 
' tes, an den Eden zerriffeneg?, üußerjit 
| ehrmürdiga ausfehendes Papier, das 
| mit feiner gothijcher Kalligraphie be- 
| det und mit einem dien Siegel ver= 
ſehen iſt. 
„Hm, Baronie! Von Heinrich II. 
ausgehend. Sie können ſich bis zu 
Ludwig XII. zurückdatiren. Wo liegen 
denn Ihre Güter?“ 
„Kleines Kaſtell in Périgord.“ 
„Vorzügliche Waldungen, ſchmack— 
hafte Kaſtanien, gute Trüffeln.“ 
„Ganz recht.“ 
Der junge Mann 
peitſcht leicht mit ſeinem Stöckchen auf 
ſeine engliſche Hoſe. 
Wir ſagen alſo,“ fährt der Agent 
fort, indem er von Neuem die Feder er— 
greift, „wünſcht ſich mit junger Witt— 
we oder elternloſer Waiſe aus guter 
Familie, die ſich in guter Vermögens— 


lage befindet, zu verheirathen.“ 
„Sehr richtig.“ 

„Mein Herr,“ ſagte der Mann mit 
der goldenen Brille, „ich glaube, ich 
habe das Richtige für Sie. Eine junge 
und hübſche Erbin, die mit der Heirath 
noch immer zögert, weil ſie wähleriſch, 
ſehr wähleriſch iſt. Sie will um ihrer 
ſelbſt willen geliebt werden.“ 

„Na, wenn's weiter nichts iſt,“ er— 
klärt der junge Mann, und greift mit 
der Hand nach dem Herzen. 
und jetzt,“ ſagt der Agent, indem er 
die Stimme ſenkt, „hören Sie die Be— 
dingungen meines Hauſes. Fünf Pro— 
zent von der Mitgift und ein Depot 
von 500 Francs. Iſt das Ihnen recht?“ 


Ohne zu antworten, ſteckt der junge 


Mann eine Hand in die innere Taſche 
ſeines Jackets, holt eine kleine Brief 
taſche aus ſchwarzem Maroquinleder 
hervor, aus der er ein Hundertfrancs— 


‚ Billet nimmt, legt es auf die Ede des | 


Schreibtifches und fagt mit halblauter 
Stimme: 
„Hier iit ein Heiner VBorfchuh.“ 
Der Agent nimmt das Billet, be- 
ı trachtet e& prüfend, öffnet eine Schub- 
: lade, iwirft den Schein hinein, Ihlieht 
ı die Schublade wieder, erhebt fi) und 
bealeitet Hektor bis zur Ihür feines 
Kabinets. 


verabſchiedend, „verlaſſen Sie ſich auf 

mich, Sie haben zehn Chancen gegen 

eine, das, was Sie ſuchen, zu finden: 
ich werde Ihnen ſchreiben.“ 

Hektor verſchwindet, indem er ſeine 
Hacken auf den Trevpenſtufen klappern 
läßt. Kaum iſt er nach einer Seite ab- 
gegangen, als der Agent von der an— 
deren eine elegant gekleidete junge 
Frau hereinführt. Kaſtanienbraunes 
Kleid, kokettes Hütchen, herabgelaſſener 

Schleier, perlgraue Handſchuhe, rother 
Sonnenſchirm. Das Enſemble der 
Toilette weiſt eine kleine Diſſonanz 
auf. Doch alles in allem guter Ton 
und gut arrangirt. 

„Mein Herr,“ ſagt die junge Frau, 
nachdem ſie Platz genommen, zu dem 
noch immer freundlich 
Agenten, „ich möchte dieſe kleine An— 

nonce hier einrücken laſſen.“ Damit 


reicht ſie ihm mit ihren behandſchuhten | 


Yingerfpigen ein vierfah zufammen= 
aefaltetes, ftarfes Stüd Briefpapier. 

Der Agent nimmt e3, entfaltet es 
und lieft mit lauter Stimme: 

„Reiche Heirath. Junge Frau, el- 
ternloje Wittwe, in guter Vermögens- 
lage, wünfcht einen noch jungen Mann 
bon fräftiger Konftitution fennen zu 
lernen, der im Befit eines fchönen Na= 
mens jein muß. Einfendungen von 


Briefen und Photographie erbeten un= | 


ter €. N. Hauptpoftamt lagernd Pa= 
ris.“ 

„Madame,“ ſagt der Agent, mdem 
er das Papier betrachtet, das er vor 
ſich auf den Schreibtiſch gelegt, „es iſt 
mir eine Kleinigkeit, das zu finden, 
was Sie in dieſer Notiz verlangen. Ich 
—* Pa hr Erben aus aro- 

m Haufe, ih glücklich ſchätzen 
mwürbe, Ihr Schidfal theilen zu dür- 


ein . En die Do: 
—— sie werfen abi al- 


u 


erhebt fih und ! 


„Dein Herr,” faate er zu ihm, fi | 


Tächelnden : 


Stüige, mir ein Heim zu ben 


„Euphraſie Noel.“ 

„shr Alter?“ 

(Die Dame erröthet.) 

| „Gut, fagen wir ungefähr 23 Jahre, 

| das ilt doch das Richtige, nicht wahr? 
Und nun Jhr Vermögen?” 

| Eifrig erwidert die Dame: 

„50,000 Franfs Rente in unbeweg⸗ 
lichen Gütern und Staatäpapidgen, daß 

| Ganze aus regelrechten Schenkungen 
jtammend.“ 

Der Agent erhob imieder den Kopf, 
| jchob jeine goldene Brille auf feiner 
fleiſchigen Naſe zurecht und fagte, in> 
| dem er feine Stimme um zwei halbe 

Iöne dämpfte: 

„Madame, es ift Gemohnheitiin mei- 
| nem Haufe, 10 Prozent von Ber Mit- 
| aift zu erheben und ein Depot don 500 
| Franf3 zu verlangen.“ 

Ohne etwas zu erivibern, Holt die 
Dame aus ihrer Tafche ein Checkbuch 
und fchreibt mit einem goldenen 

| Bleiftift eine Zahl und eine lnier- 
Irift auf ein Blatt, dann reißt fie 

| das Blatt heraus, übergibt e3 bem 
Agenten, der es nimmt, von der Seite 
betrachtet, fich tief verneigt und es im 
feiner Schublade verfhmwinden läßt. 

Darauf geleitet er die junge Dame 
| mit taufend Verbeuqungen bi3 auf ben 
' Flur und jagt zu ihr, feine Worte mit 
ı dem honigfüßeften Lächeln begleitend: 
i  „Berlafjen Sie fih auf mid. Sie 
i jollen ein Schild haben, dad Gie neu 
| pergolden lajfen können. ch merbe 
| Ihnen ſchreiben.“ 
| Mit diefen Worten kehrte er, ſeine 
feiſten, dicken Hände aneinander rei— 
| berd, in? Zimmer zurüd. 
| Eimige Tage jpäter empfingen Hel- 

tor de Ruyfale und Euphrafie Noel 
ı jeder ein mit dem Namen des Agenten 
' verfehenes Billet. — Das erfte lautete: 
„Hinden Sie fich aefülligft morgen 
‘ Vormittag bei mir ein. Ich habe Shre 
' junge Erbin gefunten.” 

Das zmeite lautete: 

„Ditte, jich morgen punft 11 Uhr 
Vormittags in mein Bureau berrühen 

' zu wollen, ich habe hren Schild ge: 
' funden.“ 

Euphrafie fühlte ihr Herz Höher 

Ichlagen. Ihr leidenſchaftlicher Wunſch 
ſollte alfo in Erfüllung gehen. Hektor 
vertilgte drei Gläler Abſinth; endlich 
alſo tonnte er ſich das ſo lange er— 
ſehnie Vollblut kaufen. 
| * * 

Zur beſtimmten Stunde waren bei— 

de im Bureau des Agenten, der, mohl- 
| aefälliag in feinen Sefjel zurüdgelehnt, 
‚ an diefe Ehe dachte, die drei Menfchen 
| glüclich machen follte. 
| Sektor hielt den Kopf gejentt und 
| chlug mit feiner-Gerie auf feine Stie- 
ı fel, Euphrafie wandte den Kopf ab 
und behielt den Schleier vor. Endlich 
ı erhob Heftor die Augen, Euphrafie ge- 
ruhte, ihn anzufehen und ihrenSchleier 
zu lüften. Ein doppelter Schrei ber 
| Ueberrafchung entrang fi ihren Mün- 
| dern. 
| „Bamela!” 
„Der Kommandant!” 
| Fatale Begegnung! Sie hatten fich 
Ichon früher gefehen und fich vielleicht 
geliebt. Sie, Pamela, war die Toc- 
ter einer Penfionsmirtbin in der Rue 
ı Montmartre und bezauberte mit ih- 
rem Lächeln die Fremden, die die lo- 
| dende Antündiaung der „bürgerlichen 
' Hausmannsfoft“ der Table d’hote ih- 
| rer Mutter zugeführt hatte. 
| Abends verwandelte fich die Table 
: d’hote in eine Spielhölle, und er war 
| der angebliche Kommandant, ber ge 
| Ihicte Spieler, der alle diejenigen, die 
| die fhönen Augen des jungen Mäb- 
| chens bis über den Kaffee zurüdgehal- 
ten Hatten, auf dem grünen Tiſch 
| rupfte. 


Nah Furzer Verlegenheit- brachen 
| Pamela und der falfche Kommandant 
| in ein lautes Lachen aus, dann reih- 
‚ten fie fih brüberlich die Hände und 
‚ taufchten nur die einfachen Worte: 

„Bas, Du bift’s?“ 

Der Agent jah ihnen verbugt zu 
wie ein’ Menfch, der gebratene Tauben 
erwartet hat, und dem nun:ein unge: 
heurer Ziegelitein auf den Kopf fallt. 

Der Kommandant entfhloß fi 
| endlich, er reichte Pamela Bheiter feinen 
; Urm, und diefe nahm ihn an, wobei 
; fie fih alle beide der Thür zumandten. 

ı Wüthend ftürzte ver Agent ihnen 

entgegen. 

So, und meine 400 Franks? 

fragte er den falſchen Baron. 

|  Hettor von PBunfale richtete ſich 

| folg auf, ließ fein Stöckhen durd) bie 

Luft ziſchen und verſetzte: 

| „Die fönnen Sie fich heute Wbenb im 

' Spiel gewinnen, — menn Sie Gürt 

haben.“ 

| Spracd’s, warf ihm eine Karte zu 
und verlieh mit den Morten: „Bringen 

Sie aleich noch ein paar Dumme mit!“ 

! mit Pamela den Schauplah jeiner 
Thaten. 


— linermartete Antwort. — Mies 
| ther: Denten Sie ji, mein Sohn 

diefe Nacht die Treppe hinunter gefa 
len. — Hauswirih: Ya, was hat Zr 
Sohn denn des Nachts auf der Treppe _ 
zu juchen! 

— Harmonie. — Studentin: „Du - 
glaubft gar nicht, Tiebe Freundin, wie 
ih mit mei igam im jeber 


mtr Beibe ein 





— — — — — —— 
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Moman von Louiſe (vleiß. 


6E. Fortſetzung.) 

Nie vorher hatte das Glröckchen an 
der Labenihür der. Hemdenibertha fo 
oft geläutet, wie zu der Zeit, wo Vic- 
tor ihr Abmiether war. Tie jungen 
Damen überboten fich in Eir ıfäufen. 

Dap dabei allemal die Re de auf den 
Geiger. fam,. war eigentlich jelbjtver- 
ftandlid. Eimas reden mıußte man 
doc, und mas hätte nä hergelegen. 
Gab e8 doch vielerlei Hochtr ichtiges zu 
fragen. 

„sit er auch zu Haufe genial? — 
Steht er früh oder fpat auf? — Trintt 
er Thee oder Kaffee? — Somponitt er 
Nachts oder bei Tage? — Mlüffen Sie 
dann mäuschenftill jein?” 

Mer Er mar, mußte Fräulein Ber- 
tha nun fon ganz genau; es fam 
nicht mehr vor, daß fie Herrn Nikolaus 
Victor mit dem Mildmann oder dem 
Sparfaffentendanten verwechſelte. 
Sie beantwortete auch gutmüthig, was 
ſie wußte, und wußte ſie nichts, ſo ließ 


ſie die Fragenden durch das Lagerfen-⸗ 


ſtet ſchauen, von wo aus einer, 


der | 


‚Slüd hatte, des Geiger: linfe Schulter | 


hinter der Glasfcheibe feines Arbeits- 


zimmer3 entdeden Eonnte, mobei Life | 


Benzberg, Käthi Rieſelmann, Thilde 
Rothermund und Hanna Peteroff 
ganz das nämliche wonnige 
klopfen ſpürten. 

Zeitig am Morgen nach ihrer Ge— 
ſellſchaft trat Liſe in das Lädchen. 

„Iſt es nicht häßlich von Nina Ro— 
deck, daß ſie geſtern weggeblieben iſt? 
Die einzige von allen Geladenen! Wo 
ich ſo gern nach der Grünau gehe! — 
Ob ich ſie trotzdem beſuchen kann?“ 

Bertha wurde der Antwort über— 
hoben, denn eben jetzt rief Victor zur 
Thür herein: „Ich eſſe heute auf der 
Grünau!“, und da wußte Liſe ohne 
jeden Rath, daß ſie am Nachmittag 
dort hinauf wandern würde. 

Victor ſchlenderte kreuz und quer 
durch den Stadtgarten, nicht auf ge— 
bahnten Wegen, ſondern durch's 
Dickicht, wo es verboten war. Das 
Verbotene reizte ihn heute, und daran 
war der geſtrige Abend ſchuld, wo er 
ſo viel hübſche Larven hatte anlächeln 
und ſo viel tauben Ohren hatte Muſik 
machen müſſen. 

Er verſpürte eine Sehnſucht nach 
der Grünau, die viel zu angenehm 
war, als daß man dagegen hätte an— 
kämpfen ſollen. 

Noch blühte es zwiſchen dem Laub, 
noch ſangen die Vögel — ein Zwit— 
ſchern, Schwatzen, Trillern, Flöten 
kam von allen Zweigen — Victor war 
ſehr wohl zu Muthe. 

„Mir blüht des Lebens bunter 
Kranz,“ ſagte er vor ſich hin, empfand 
dabei eine Fülle von unausgeſproche— 
nem, unausſprechlichem Reichthum, 
warf ſich in's Gras, holte Notenpapier 
aus der Taſche und kritzelte das voll. 

Darüber kam der Mittag heran; 
die Sonne hatte eine Lucke in den 
Blättern über ihm gefunden und 
brannte auf feinen Scheitel. Das 
jagte ihn auf: er mollte ja nach ber 
Grünau, geradezu gejehnt hatte er ich 
nad der Nina heute Morgen, nicht be- 
griffen, warum er gejtern feige dabon= 

. gelaufen war. Ruhig mit ihr darüber 
reden, das würde ihr’s leichter machen. 
Natürlich Kitt fie an ihrer Erfenntnif, 
aber er würde ihr alles erjegen, mas 
Leben und Natur verfagien, er mwürbe 
ihr alles in den Schoof merfen, mas 
Erbentage köſtlich und lebenswerth 
machte, — warum hatte er fie denn 
noch einen Tag länger darben laſſen? 

Wie er jetzt an ſie dachte, kam die 
treibende Sehnſucht wieder; er knüllte 
ſein Notenpapier in die Taſche, raffte 
den Hut vom Boden und ſprang mit 
knabenhafter Schnelle den Berg hinan, 

wo der Stadtgarten ſich nach der 

Grünau hinaufzog. So kam er von 
der Rückſeite an Sebaſtians Grund— 
ſtück, ſchwang ſich über die Hecke und 
ſchlich unbemerkt bis zur Küche. 

Einen Biſſen Mittagsbrot für ei— 
nen reiſenden Muſikanten. Bitt 
ſcheen, Eir Gnoden.“ 

Die Radken kicherte in die Schüſſel 
hinein, wo ſie die Kartoffeln abwuſch, 
Nina richtete das heiße Geſicht von der 
Bratröhre auf und nickte ihm lächelnd 
zu. 

„Wir ſind immer gutherzig; 
ſollſt zu eſſen bekommen, armer Rei— 
ſender. Aber was treibt Dich denn 
um die Mittagsſtunde hinaus in die 
glühende Welt?“ 

„Schelten will ich.“ 

„Ras?“ 

„Warum famjt Du aejtern Abend 
nicht hinunter?“ 

„Herr Sebaftian mollt’ ed nicht 
gern.“ 

„Du! 
getraut!” 

Pink hörte mit Begießen auf und 
fah Victor ernfthaft an: „Ganz gewiß 
hab’ ich Dir getraut, ich trau’ Dir im> 
mer. Er brauchte mich, und ich habe 
mich mit Deinen Liedern getröftet!” 

„Wirflih? Bravo! Da mird aud) 
der Mund nicht zum Schelten, Jondern 
zum Eſſen gebracht!“ 

Sie nickte ihm fröhlich ꝛu. „Geh 
einſtweilen hinüber, ſowie Herr Seba⸗ 

ſtian heimkommt, kriegt der Mund 
ſeine Arbeit.“ 

Vicior ſchüitelte den Kopf: „Was 
ſoll ich drüben im leeren Neſt? 
Brauchſt Du keinen Küchenjungen? 
Stell mich dreiſt an.“ 

„Rein. Geb nur. Laß die Thür 
offen und ſpiel mir was.“ 

ESoꝰ“ ſagte er verſtimmt. „Nini, 
ich glaube, ich bin für Dich nur ein 
Muſikautomat, nichts weiter.“ 

Freilich,“ antwortete ſie mit ſchalk— 

aftem Ernſt, „was haft Du Dir denn 
Fa eingebildet?" 

Da lachte er nun doch wieder. Ging 
aber hinaus, ließ die Ihüren - offen, 
rief: „So jolft Du auch) nicht? meiter 

" -- Bon mir haben!“ — und fpielte, mas 

hen Dorhin zwischen Blätterraufchen 

er. unb u eingefallen war. 


Du 


2 
2 


Das Häschen hat mir nicht 


de 


Herz= ! 


xxt jah fie ihm nad). Hatte. Du mich nicht 


fie ihn gefränft? — So wie er aber 
fpielen begann, fiel biefe Sorge von 


ihr ab; fie.legte dem Löffel beifeite, | 


ließ die Pfanne halb vorgeſchoben auf 


der Platte ftehen und ging bis zur, 


Thür. 
Kopfſchüttelnd ſchaute 


der zu ihrem Braten, ſie 
lauſchte. 

Einmal ſah Victor auf, ſah ſie und 
nickte ihr zu. Da ging ſie 


An den Flügel ge— 


zöge ſie ſein Blick. 
ohne ſich zu 


lehnt, blieb ſie ſtehen, 
regen. 


er kurz ab. 


Da ſeufzte ſie tief auf, hob die 


Hände bis zu den Haaren empor, als 


wolle ſie dort etwas faſſen, und ſagte 
leiſe: „Wie bunt iſt Deines Lebens 
Kranz.“ 

Victor ſprang auf und ſtarrte ſie 
an; ſeine erſte Empfindung 


* 


* 
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zu ' gen anfehauen, das Halte ein anderer. 


aus, 


Sie jah ihn fo verbußt an, daß er | weiß und deutlich in die Augen. Er |- 
Das machte ihn froh | ftand dicht neben ihr und Hatte die 


laden mußte. 
und frei; er feßte fich wieder auf fei- 


‚nen alten Blaß und nidte ihr heiter 


die Rabdfen | 
hinter ihr drein; Nina fam nicht mie- | 
ftand und, 


zu: „Run, frag los.“ 

Nina büdte fi erft noch und hob 
die Tafle auf. 

„2 meh, mein armer Schab, hab’ 


ich Dir Deinen Kaffee verfchüttet?“ 


über die | 
Schwelle, langfam und willen!os, als | 


„Bewahre — ich ſelbſt.“ 
„Du! Das ſind ja prachtvolle Aus— 


‚ Tichten! Willſt Du jede Dummheit, die 


Erſt als draußen Herr CTeba⸗ 
ſtian die Gartenpforte zuſchlug, brach 


* 


war 


Schrecken, dann überkam ihn ein un- 


ſinniges Glücksgefühl. Zum erſten— 
mal im Leben war er nicht allein, zum 
erſtenmal ſpürte er einen Menſchen 
ganz dicht an ſeiner Seite — Flügel 


an Flügel auf dem Wege zur Sonne. 


„Unteres LVeben?,” jagte er und 
füßte fie auf Mund und Augen. 

Sie lieh es ftill über fich 
dann machte fie fich janft von ihm los 
— Herr Sebaftian öffnete gerade die 
Hausthür. 

„Das Eſſen,“ ſagte 
habe alles verſäumt.“ 


ſie 


rückeilte und vor 
Radken zwecklos 

Pfanne hantirte, 

mein bunter Kranz.“ 

Herr Sebaſtian fah Nina in die 
Küche ſchlüpfen, ſah Vickor heiß und 
roth am Flügel ſtehen, und nickte zu— 
frieden vor ſich hin. 

Da war's ja im guken Gleis, da 
hatte der Junge ja Augen gehabt. 

Er ging in's Wohnzimmer hinüber 
und verlor kein Wort über das ver— 
ſpätete Mittageſſen. Victor ſetzte ſich 


mit Töpfen und 


wieder an den Flügel und hatte Zeit, | 


ih zu Ruhe zu fpielen. Als fie dann 
bei Tifche jaken, war Herrn Sebajtian 
zu Muthe, als habe er ein Weihnadhts- 
gefchent vor der Bejcheerung gefehen: 
er freute jich darauf, aber "wollte fich 
nicht merfen laffen, daß er Bejcheid 
wiſſe. 
mit er ſich und den anderen in 
Alltagsſtimmung hineinhalf. 
Nach Tiſch ſetzte er ſich an 
Schreibtiſch; Victor ſah ſeinen 


die 


den 


dann hinaus in's Grüne. 

„Wollen wir in den Garten gehen, 
Nina?“ Sie nickte ihm zu. Das war 
gut, das große Zimmer kam ihr ſo eng 
vor. 


mit.“ 


Als ſie dann mit dem Taſſenbrett 


kam, ſaß er in der kleinen Laube, an 
der das Geißblatt blühte; ſie ſchlüpfte 
hinein, ſchob ihm ſeine Taſſe hin und 


ſetzte ſich ihm gegenüber. 
Sie ſprachen dabei 

ſahen ſich an und freuten ſich aneinan— 

der. Er neigte den Kopf ein 


bor, ftüßte ihn auf die Hand, und 


feine Augen leuchteten aus der grünen | 
Dämmerung tiefer und feuriger nod) | 


als im Eoncertjaal. 

Der Bid nahm Nina den Athen; 
fie lehnte fich zurüd, drüdte den Kopf 
in die Blätter und faltete Die Hände. 
Sch hab’ Dich lieb, fagte fie ih immer 
twieder vor, ich hab’ Dich Tieb; aber 
aussprechen konnte fie das nicht. 

Mein, dachte er, all diefer Liebreiz 
mein, und fein Menfchenfind, das mir 
etwas von ihr ftreitig machen fünnte, 

Erft al draußen das Frhläfrige 
Rollen eines Handwagens erklang, 
wachten ſie aus ihrer Verzauberung 
auf. Victor griff nach ſeiner Taſſe, 
und Nina fiel auf einmal ein, wie ſie 
hier an derſelben Stelle geweint hatte, 
weil Adele ſang und Hans, in den 
Nachbargarten ſprang. 

„Meine weiße Roſe,“ ſang Victor 
zärtlich. 

Nina lächelte. „Ich weiß, daß ich 
keine Roſe bin, aber ſag's nur, ich hör’ 
es doch gern.“ 

Da beugte er ſich vor und fing ihre 
Hand. 

„Nicht doch! 
fee trinken, dazu brauch' ich ſie.“ 

Er lachte, ſchob ihr den Taſſenhenkel 
zwiſchen die Finger und ſagte: „So 
trink nur ſchnell!“ Zugleich ſtand er 
auf, kam um das Brettertiſchchen her— 
um und verſuchte ſich neben ſie zu 
ſegen. Das Bänkchen war aber viel 
zu ſchinal, ſelbſt für Verliebte mit dem 
allerbeſten Willen; da blieb er ſtehen, 
legte ſich Nina's Kopf ar die Bruſt 
und küßte ſie. 

Die Taſſe fiel um, der Kaffee rann 
in den Sand, Nina kam um Athem 
und Beſinnung. 

Mit der freien Hand drängte ſie 
ihn ſanft von ſich und ſtammelte: 
„Nein, nein! Laß mich los — ſei gut 
— ich erſticke.“ 

Da ſah er ihr in die Augen: zärt— 
lich, bittend, übermüthig. 

„Nina, kannſt Du nicht küſſen?“ 

Sie antwortete ganz ernſthaft: 
„Nein, woher ſollt' ich's können? Es 
hat mich noch niemand geküßt.“ 

„Niemand?“ 

„Wer hätte mich küſſen ſollen? Kei— 
ne- Mutter, fein Vater, fein Bruder, 
feine Schwefter — aber hab nur Ge- 
duld, ich lerne es ſchon.“ 

„Arme, kleine Nina.“ Victor faßte 
ihren Kopf mit beiden Händen — ſie 
machte ſich ſanft los. 

„Sei gut, ſetz Dich dort hin, ich 
möchte Dich ſo vieles fragen.“ 

Unſchlüſſig ſtand er neben ihr, ihre 
ſchlanken, kühlen Hände hatte er ſchon 
wieder gefangen, aber dann kam ihm 
ihre Einſamkeit zum Bewußtſein und 
wie anders ſie aufgewachſen war als 
die Frauen und Mädchen, die er bis 
jetzt kennen gelernt hatte. Das Mit— 
leid war plötzlich ſtärker als das Rärt- 
lichkeitsverlangen, er ließ die Hände 
los, trat von ihr zurück und ſagte nur 
ein wenig unwirſch: Aber dann darfſt 
mit Gabriel⸗Max⸗Au⸗ 


ergehen, 


leiſe, „ich 


Während fie aber an den Herd zus | 
der brummelnden | 


dachte fie: „OD Du, | 


Dann erzählte er allerlei, mwo= | 


Ge= | 
mohnbeitsplag im Fenjter an und jah | 


| 


ich begehe, auf Deine Rechnunn neh- 
men?” 

Sept lachte auch fie. „Sede? Aber 
Du fannit ja gar feine Dummbeiten 
begehen.“ 

„So? Mlfo nach  verflofjenen 
Dummbeiten willft Dur mich nicht fra-= 
gen?” 

„Rein. — ber brenn Dir erft eine 
Cigerette an; Du bift viel “ehaglicher, 
wenn Du rauchlt.“ 

„Du mußt dod; ein heifles 
vorhaben, daß Du mid in Siim: 


rt 


‚ mung bringen willft.“ 





| 


| 
| 
| 
| 
! 


| 





fein Wort, ſie 


wenig | 


Ich mill meinen Kaf- | 


| nem 


Fr nahm das Etui aus der Talche, 
mieelte die Cigarette und ftrich ein 
Streihholz an; Nina griff nach einem 
blübenden Siweia, der ihr nedend in’s 
Gejtcht hing, brach ihn ab und zer- 
pflüdte ihn aedanfenlo3 in langlam 
gleichmäßiger Bewegung. 

„Das ſeh' ich ſo gern.“ 

„Was?“ 

„Wenn ſich Deine lieben, ſchönen 
Hände ſo ſacht hin und her bewegen; 
dabei fällt mir allemal eine Melodie 
ein.” 

Nina ließ die Hände finten. 

„D Du! — Sag mal, bift Du fchon 
ſehr oft verliebt geweſen?“ 

„Soll das eine Gewiſſensfrage 
ſein?“ 

Er hatte die Cigarette hingelegt und 
ſah Nina ernſthaft an, ſo daß ſie er— 
ſchrocken rief: „Nein, nein! Du 
brauchſt gar nicht zu antworten.“ 

Sein Blick wanderte nachdenklich 
in's Laubengrün hinauf, in dem die 
Bienen ſummten, und dann wieder zu 


verſchleierte die Dämmerung ein we— 
nig, aber die Hände leuchteten ihm 


Geige am Kinn, ſie ſpielten die Melo— 
die, an die er dachte, und aus der 
Schale vom Fenſter herüber duftete 
ein bunter Kranz. 

Als Nina in Begleitung der Radken 
mit Kanne, Spirituswärmer und 
Kuchenkörbchen zurückkam, ſtand Liſe 
Benzberg, verlegen und ſtrahlend, in 
der Laubenthür. 

Blond, roſig, ſechzehn Jahre, dachte 
Nina; und dann lächelte fie, weil fie 
das fo gar nicht bange machte. 

_ Victor Jah ihren prüfenden Blid, 
jach ihr Lächeln und freute fih, ala 


| hätte fie ihm ihre Gedanten ausführ- rn \ 
[ich anvertraut: wenn man fich ver- | Hand, jehte es auf den Bettelmanns- 


dem lieben Geficht, das ihn Fchulddes | 


wußt anſchaute. 

„Nicht doch, Nini; ich kann Dir 
ganz gut antworten, ich antworte Dir 
ſogar ganz gern. Mir fiel nur eber 
ein, ob Du eiferſüchtig ſeieſt. Das iſt 
eine ſo leidige Angewohnheit. Biſt 
Du's?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte ſie. 

Victor ſah, daß ſie's wirklich nicht 
wußte. Unſinn, dachte er, ſo klug, ſo 
lieb, ſo aufopferungsfähig: wo ſo viel 
gute Engel zu Hauſe ſind, hat ja der 
dicke Teufel gar keinen Raum. 

Er ſtrich ein zweites Streichholz an, 


2 : * 
lehnte ſich behaglich zurück und ſagte: 
„„Alſo, ob ich ſchon oft verliebt gewe— 
— ſen bin? 
„Geh voraus; ich bringe den Kaffee 


Nun, ſo wie man ſich im 
Frühling an den Blumen freut — alle 
vier Wochen an anderen — ja! Aber 
ſo, daß ich's ſelber für ewig hielt, nur 
das einzige Mal, von dem Du ſchon 
weißt.“ 

Nina's Pupillen wurden groß, die 
Augen ſchienen ktiefſchwarz. „Und 
wie — wie war ſie?“ 

„Helene war blond und roſig, und 
ſiebzehn Jahre; war übermüthig und 
neckiſch, und Herrſcherin, wo ſie ſich 
ſehen ließ, ein reizender Sprühteufel. 
Sie hatte mir richtig den Kopf ver— 
dreht.“ 

„Und?“ 

„Und? Nun, dann ſaß er mit einem— 
mal wieder auf der gehörigen Stelle.“ 

„Weil Dir eine andere gefiel?“ 
fragte Nina kurzathmig. 

nicht 


„Nein. Sagt' ich Dir das 


ſchon? Es lag mir eine Arbeit im 


Sinne, das konnte ſie nicht vertragen, 
das machte ſie übellaunig. Die üble 
Laune ſtand ihr nicht; dazu kam die 
lächerliche Eiferſucht, ſowie ich mit ei— 
Frauenzimmer zwei Worte mehr 
als guten Tag und guten Weg wech— 
ſelte — kurz — plötzlich fühlte ich mich 
frei, als ſei ich einer Tyrannei ent— 
laufen. Und das war ja zu meinem 

Er ſtreckte Nina wieder die Hände 
iiber den Tiſch hinüber, und diesmal 
legte ſie ihre beiden hinein, ohne ſich zu 
beſinnen. 

Als die Hände ein paar Minuten 
ineinander geruht hatten, ſtieg ihr 
wieder das heiße, erſtickende Gefühl in 
die Kehle, haſtig ſtand ſie auf und 
ſagte: „Ich will Herrn Sebaſtian ru— 
fen, es iſt ſeine Zeit.“ 

Victor ließ ihre Hände los, ſchüt— 
telte aber den Kopf. „Laß ihn nur, 
ſtör' ihn nicht — er hat ſeine alten 
Schätze vorgeſucht, er arbeitet.“ 

„Du baft ihn dazu veranlaßt.“ 

„Es wird ihm gut thun.“ 

„Und wenn’s thm mtpglüdt?“ 

„Mißalüdt? Was heißt da& über: 
haupt? Er hat feine Freude daran, 
es verjüngt ihn, er fühlt fich dabei, da 
er lebt, während er fib aM’ dieje 
Sabre hindurch für einen Todten ge— 
balten hat. N er nicht fchon ein 
ganz anderer?“ 

„Weil er Dich hat.“ 

Für diefes Wort fühte Victor ihre 
Hände; dann aber jagte er noch: „Herr 
Sebaftian ift fein liebendes Mädchen; 
Männer wollen jchon fräftigere Ur- 


| fachen haben zur Freude ala die Ge- 


genmwart eineg quten Freundes: jchaf- 
fen und eine Zufunft vor fich Jehen —“ 

„Und wenn die anderen an dem Ge- 
Ichaffenen herumzupfen?“ 

„Bah — das hält man fehon aus, 
das ijt dem Größten nicht erjpart ge= 
blieben. Einer verfennt’s, der andere 
verfteht’3. Laß ihn in Ruhe.“ 

Nina ergab fih. „Wie Du millft, 
immer wie Du twillit. Wber Kaffee 
laß mich doch holen, ich verdurfte.“ 

Er lachte und ließ fie vorbei; dann 
fah er ihr nad, mährend fie anmu- 
thig, ohne Haft und ohne Raft nad 
dem Haufe ging. 

Wie er ihr fo nahjchaute, fam ihm 
die Melodie wieder in den Ginn, die 
ihm der Morgen befcheert hatte. Da- 
bei dachte er an die Zukunft. Er jah 
ein aroßes Zimmer mit fchiweren, 
dunklen Vorbängen, alles harmoniſch, 
rubig, von tiefem trieben umfaßt; an 


dem Flügel jah Nina, "das Geficht | 


— 


ſteht, iſt das viele Reden gar nicht 
nöthig — o Du mein bunter Kranz. 

Nina ſtellte das Brett in die große 
Pfeifenkrautlaube nahe dem Hauſe, 
und ging dann Liſen entgegen, die 
noch immer gebannt reben dem Geiß— 
blatt ſtand, hinter deſſen duftenden 
Ranken Victor's Neckereien erklangen. 

Für Nina's freundlichen Willkomm 
war ſie überſchwenglich dankbar, und 
als ſieemit den beiden unter dem Pfei— 
fenkraut ſaß, meinte ſie mitten in ei— 
nem wonnigen Traume zu ſtecken. 
Blauer Himmel, über den leichte 
Sommerwolken flogen, Amſelſchlag 
vom Hausfirſt herunter, Grün und 
Blüthen, ſo dicht wie ſonſt nirgends 
auf der Welt: die Couliſſen zu einem 
Zauberſtück, dahinter Folzen's flat— 
ternde Wäſche wie ein Wort aus dem 
fernen Alltag, einzig geiproden, un 
einem zum Bewußtfein zu bringen, 
daß der 3 


a 


wundervolle Zuſtand doch 
Wirklichkeit ſei. 

Sie ſah Victor an, deſſen lachende 
Augen gutmüthig an ihr hinglitten, 
ſie ſah Nina an, die verträumt über 
die Blüthen ſchaute und ab und zu 


mit feheuem, underftändfiem Brig | Sinen Augenblid ftand Nina fd 
fiq neben dem Beltelmannsiifch; dann | 


aus dem Garten zum Kaffeetifch zu 
rücdfehrte, worauf ſie Liſe Benzberg 
allemal ein Stück Kuchen anbot, aber 
niemals Nitolaus Victor. Sie ſprach 
ihn auch nie an und er ſprach nicht mit 
ihr — hatten ſich die beiden gezankt? 

Arme Nina Rodeck! 

Die arme Nina machte es ſehr 
glücklich, ſo ſtill zu ſißen, den Liebſten 
anzuſchauen, den Duft der Blumen zu 
ſpüren, die für ihn blühten, und zuzu— 
hören, wie er mit dem fremden Kinde 
plauderte; lauter Dinge, die ſie nichts 
anzugehen ſchienen, und die doch nur 
für ſie geſprochen waren, die alle mit 
einer geheimen, ſüßen Bedeutung an 
ihr Herz klopften. 

Nur einmal ſchrak ſie zuſammen, 
als ſei ſie über ſchwerer Schuld betrof— 
fen. Das war, als drüben die Gar— 
tenglocke klang und Hanſen's Vater zu 
ſeinem Abendſchoppen in die Stadt 
hinunterſtieg. 

Da ſprach auch Victor ſie zum er— 
ſten Mal an: „Ich glaube, Du ſollteſt 
ihn nun doch aufſtöbern.“ 

Sie ſprang ſogleich auf, füllte die 
vierte Taſſe und machte ſie zurecht; als 
ſie ſo dicht vor ſeinen Augen hantirte, 
packte ihn ein heftiges Verlangen, ihre 
Hände einzufangen; er war ärgerlich 
auf das glückſelige, blonde Geſchöpf, 
das ihm gegenüber ſaß, und mernte, 
blondes Haar müſſe ihm von heute an 
für ewige Zeiten widerwärtig ſein. 
Er mußte ernſtlich an den kleinen Ka— 
pellmeiſter denken, um nicht unfreund— 
lich mit Liſen umzugehen. 

Nina trat leife in die Unterſtube, 
ihre Augen liefen auf Rundjchaft vor- 
aus: Herr Sebaftian fa am Schreib 
tie, hatte auf der Platte Notenpa- 
pier, das linf3 mit einem Stein be- 
Schwert war, und fchrieb. Er fah 
froh aus und bemerkte Nina erfi, al3 
fie dicht bei ihm ftand. Die Stirn 309 
fich iraus; furz und raub, wie nur je 
in ihren Kindertagen, fuhr er fie an: 
„Bas willft Du?“ 

Sie hielt ihm die Taffe bin. „Victor 
ſchicht mich.“ 

Die Stirn glättete ſich. „Braucht 
Ihr mich? Soll ich kommen?“ 

„Nein, nein! Nur trinken müßten 
Sie, meint er. 's iſt auch Beſuch drau— 
ßen.“ 

Sebaſtian nahm ſeine Taſſe, weil 
Victor ſie ſchickte, aß und trank gedan— 
kenlos und ſtellte das Geſchirr wieder 
auf das Brett, das Nina noch immer 
hielt. 

„So! nun hab' ich Euch den Willen 
gethan, nun laßt mich in Ruhe.“ 

Sie war noch nicht draußen, da ſaß 
er ſchon wieder vor ſeinem Blatt und 
ſummte vor ſich hin. 

Nina huſchte lautlos hinaus, da 
ſtand in der Thür des Muſikzimmers 
Victor. die Geige unterm Arm und 
wartete auf ſie. 

„Iſt ſie fort?“ fragte ſie fröhlich. 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, die 
werden wir nicht los. Aber ich will 
gehen. Ich will mich mit einem Cſar— 
das freikaufen und Dir dann das 
Närrchen auf dem Halſe laſſen. Ich 
halt's nicht mehr aus.“ 

Der Glanz in ihren Augen erloſch. 
Sie hätte ſo ausgehalten bis an's 


| 
| 


| 


| 


| 


| ja auch hinter den Bäumen — fie warf | heute wird nicht nur getändelt, wie 


Ende der Welt, wenn fie ihn nur ans | 


jehen und feine Stimme hören durfte. 
Er jah’3 und fügte jchnell Hinau: 
„Ich komme 


Da blickte ſie haſtig nach der Thür 
und legte den Finger auf den Mund. 
„Nein. Er iſt ganz verſunken in die 
andere Welt. Wir wollen ihm jetzt 
nichts ſagen, was ihn beunruhigen 
könnte. Wie ſoll es denn werden? 
Die Radken kann der Wirthſchaft 


am Abend wieder, wir der fanfte Strahl aus der Braufe rie- 


mollen’3 doch Herrn Sebajtian jagen.“ | 


| 


nicht mehr allein vorfteden, verträgt | 


fih aber audh mit 
Maad —“ 

Victor fchüttelte den Kopf. „Das 
ift alles Kleiner Kram, der fich vor et- 
was jo Wichtigem, wie unferer Liebe, 
beicheiden duden wird.“ 

Aber Nina redete weiter, leife, ha- 
ftig, flehend: „Es tft nicht nur dies, 
es ift da noch viel Schweres menzu: 
räumen — ich fann Dir das nicht zwi- 
hen Ihür und Angel fagen — ich 
müßte von meinen Eltern reden — ein 
andermal — wenn ich fpüre, daß Du 


feiner jungen | 


mir bi8 dahin — ich bitte Did — 
glaube und fchmweige.“ 


Ion ihrer Stimme, 
Schimmern ihrer Augen ergriff ihn, 
aber er verfprach nichts. 

Da legte fie ihm die Hände auf bie 
Schultern und fagte ganz leife: 
„Wenn es ihn nun doch beunrubhigte, 
do mieder hinabzöge? Vielleicht 
wird er mich doch ein wenig bermif- 
jen, wenn ich von ihm gebe, und die 
Sorge davor fünnte feine Arbeit hin- 
dern.” 

Damit hatte fie Victor bezmwungen. 

„Vielleicht? Du beſcheidene Thö— 
rin! Wie ſoll Dich nicht miſſen, wer 
Dich einmal gekannt hat.“ 

Er nahm ihr das Brett aus der 


tiſch neben die Geige, und umfaßte ſie. 

„Jetzt hältſt Du ſtill! Wenn ich ſo 
brav bin und Dir allen Willen thue, 
dann darf ich mich wenigſtens einmal 
ſattküſſen.“ 

Ein Sperling flog durch die Haus— 
thür auf's Taſſenbrett, machte ſich an 
die Kuchenkrümeln und dachte: die 
Lippen müſſen noch ſüßer ſein als 
meine Mahlzeit. Liſe Benzberg ſpürte 


| 


Victor jah Nina zweifelnd am, ber | Schritt zu Hören. Da padtte fie die 
t das feuchte | Angft, als fei ein großes Unglüc ge- 


| anderes denften müſſen! 


| gleich angetreten merden 


Unruhe draußen in ihrer Einfamteit. | 


Die Radfen machte die Küchenthür 
auf und machte fie fchnell wieder zu. 

Nein, jo was! Das gina noch über 
Sodoin und Gomorrha. Küffen im 
offenen Hausflur: und Hans, 
Hans SHieter? Der miürde jchon 
Kreuz: und Querfalten über Die 
Stirn ziehen, wenn er heimfam. — 
Und draußen der fleine Al? Wenn 
der bereintrat und Die Bejcheerung 
fah, was trug Der mohl unter die 
Leute hinunter nah Roringen? — 
Frau Radken warf den großen Blech— 
kübel auf die Küchenfließe; mochte er 
eine Beule kriegen, wenn es ſie nur 
zur Beſinnung brachte. 

Es ſchreckte ſie auch von einander. 
hwind⸗ 


ſagte ſie haſtig: „JS bitte Dich — geh 
hinaus — ich — mein Haar — ich 
komme gleich nach. 

Er faßte gehorſam nach der Geige, 
Nina ging auf die Treppe los; vor 
der erſten Stufe wandte ſie ſich noch 
einmal um und ſagte ernſthaft: „So 
darfſt Du mich nie wieder küſſen.“ 


Da Stand er mit zwei Schritten ne= | 


ben ihr; es bligte übermüthig in fei- 


nen Mugen. „Ich denke, Du haft mid) | 


lieb?“ 
„Sehr lie 
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Füßen ſtehen.“ 


Er lachte nur und ſtreckte ſeine Ar— 


me wieder nach ihr aus, ſie aber flog 


die Treppe hinauf, ohne ſich noch ein— 


mal nach ihm umzuſehen. 

Als Nina mit ordentlichem Haar 
und wieder bei Athem in die Laube 
kam, tanzte Victor's Bogen übermü— 
thig über die Seiten. Liſe Benzberg's 
Geſicht brannte vor Entzücken, ſie 
ſtreckte Nina die Hand entgegen, zog 
ſie neben ſich und drückte ihr zärtlich 
die Finger zuſammen. 

Sowie die beiden Mädchen neben— 
einander ſaßen, änderte ſich das 
Spiel; es wurde ruhig und innig, und 
endete mit einem weichen Doppelgriff. 
Danach ſtand Victor ſchnell auf, ſchüt— 
telte Liſe Benzberg die Hand wie ei— 
nem Schulmädel, küßte Nina's Fin— 
gerſpitzen, ließ die Geige auf der 
Bank liegen und lief davon. 

„Ach Gott,“ ſagte Liſe, als nichts 
mehr von ihm zu ſehen war, „wie 
himmliſch ſchön iſt es auf der 
Grünau.“ 

Trotzdem ging ſie ſchon nach einer 
Viertelſtunde, und dann ſetzte ſich Ni— 
na wieder in dieJelängerjelieberlaube. 
ſchloß die Augen, ſog den Duft ein 
und lauſchte auf das Summen der 
Bienen. Aber das war nur die Be— 
gleitung, die ihr den heißen Nachmit— 
tag zurückrief, und endlich wandelte 
ſich das Summen in die Melodie vom 
bunten Kranz des Lebens. 

Herr Sebaſtian kam den Garten— 
weg entlang und ſah 
rechts und links; er hatte den Hut in 
der Hand, und ſein Kopf brannte. 
Endlich entdeckte er Nina. 

„Allein? Ich will auch gehen. Es 
liegt mir allerlei in Gedanken, da 
hilft das Laufen.“ 

Jetzt ſagt er mir doch, wenn er 
geht, jetzt läuft er doch nicht in's Blaue 
hinaus, als gäbe es keinen Menſchen, 
der um ihn ſorgt — gewiß, er würde 
mich vermiſſen, dachte ſie dankbar, und 
ſah ihm liebevoll nach. 

Dann fiel ihr Blick auf den zer— 
pflückten Zweig, der noch neben Vie— 
tor's Taſſe lag. Unwillkürlich be— 
trachtete ſie ihre Hände, und das Blut 
ſtieg ihr heiß in die Stirn. 

Sie ſtand auf; nein, ſo ging das 
nicht, ſo mit müßigen Händen und 
träumenden Augen konnte ſie nicht 
durch den Tag kommen. — Sie holte 
ſich Hut und Hacke und begann zu 
gärtnern, aber ſie traf die Cultur— 
pflanzen wie das Unkraut. Erſchro— 
cken hielt ſie inne. Die Sonne war 


den Hut fort, lehnte die Hacke bei 
Seite und füllte die Gießkanne. 
Unermüdlich ging ſie hin und her, 


ſelte über Gras und Blumen, der fei— 
ne Duft der naſſen Erde umgab ſie. 
Als kein Pflänzchen mehr dürſtete, 
war die Abendbrotzeit gekommen. Sie 
deckte in der Pfeifenkrautlaube, den 
dritten Teller ſchob ſie wieder bei 
Seite: er ſollte nicht denken, daß er 
hätte kommen müſſen, aber er kam na— 
türlich. Sie ſtellte ſein Gedeck auf den 
Flurtiſch, da war es gleich bei der 
Hand; dann ſetzte ſie ſich, die Augen 
auf das grüne Gatter gerichtet, und 
nahm eine Häkelei zur Hand. Jetzt 
flog die Nadel, die Spitze wurde län— 
ger und länger, die Dämmerung ſtieg 
von Oſten herauf: es war die helle 
Dämmerung der Juninächte, aber ſie 
mahnte doch an die Nacht, und keiner 
fan. 

Nina wurde hungrig und merfte es 
nicht, nur ungeduldig meinte fie zu 
fein. Endlich ftand fie auf und ging 


mir ganz allein’gehörft — ac glaube ! nach ber Pforte, ‚wo man den Weg 


— 


antwortete ſie ernſt⸗ = 
haft twie vorher, „aber ich will bei | Sebaftian. Der jah fröhlich aus und 


Nernunft bleiben und feit auf meinen | Tebte fich gleich. „SH hau tüchtigen | 


fuhend nad | 


| Nina am Wlügel vor feinen Liedern. 


| Sie mußte fi bejinnen, wer Hans ! 


nad) der Stadt entlang jehen fonnte. ! Stirn Ichöfte, fie neden, bamit fie ihn 
Leer — fein Menfh unterwegs, fein | fragend und verwirrt anjchaue: „Wie 
meint Du das?“ 

Und jo fagte er denm jet: „Alfo 
meine Lieder find nun begraben.“ 

Da gab fie ihm fchon den verwirrt 
erichrodenen Blid; gleich darauf jhüt- 
telte fie fräftig den Kopf. „Aber 
; Freuen will ich mich doch nach wie vor 
an allem Schönen. Deine Lieder hab’ 
F ſich ich vorhin Herrn Sebaſtian vorgefun— 
ſei. Dann ſtieg ihr das Roth der Be- gen, und die „vier Jahreszeiten“ kann 
ſchämung in's Geſicht, und fie ging | ich jchon ausmwendig.“ 
über bie Straße an Kieter’s Zaun. | „So?“ 

Das war ja eine Erlöfung von dem | „Sa, und das vom „elängerjelie- 
quälenden Warten: reden, an etwas | Her“ auch.“ E 

Da nahm er fie wieder in die Armt. 
„se länger, je lieber,“ jaate er, nichts 
tpeiter. 

Nachher jaß er vor den Taften und 
jte drüben am Fenſter im Lehnſtuhl. 
Er jpielte und fprach dabei; er hatte 
eine Oper in Gedanken, ein feuriges, 
tomantifches Ding, einen Bertran de 


fhehen; fie hätte am liebften gemeint 
und jehämte fi dodh, um nichts zu 
meinen. 

„Rini,“ jagte eine Stimme tom 
Nachbarzaun herüber. „Ich fol Dich 
grüßen, Hans hat gejchrieben.“ 


Ganz automatenhaft fam die Ant- 
| wort. „ch danke Schon, Mama Kies | 

ter. 

„Die Prüfung iſt glänzend ausge— 
fallen; wir zwei Alten freuten uns 
ſchon auf ein kleines Familienfeſt, aber 

ſie haben ihm eine Aſſiſtentenſtelle 
dort im Krankenhaus m. 2 | ea eu Te Feue des K- 

\ ige T ) ) ig hn zum Aufruhr und des Kö— 
weil das eine Ehre iſt, ſtehen wir na— | nigs Tochter zur Liebe verführt 
türlich gern zurüd.“ | „Glaubit Du das?“ * 

Nina nidte bazu und bemühte ſich ‚Sa, ich glaube es,“ antwortete fie 
zu faſſen, was ihr erzählt wurde. ernithaft und fah ihm in die Augen. 

„Auch Adele Folz fommt noch nicht ‚Wilft Du mir helfen? X fchla- 
heim. Ihre Mutter war vorhin hü- ae mich mit dem Terte herum. Die 
Pe bet mir und erzählte mir von dem | Reute, die nichts von Mufif veritehen, 
‚ 2ob, das die Tochter bei den Prüfunz | Spreiben unglaublichen Blödfinn zu- 

gen geerntet hat. Num reifen fie 2u= | Sammen; mir geborcht das Wort nicht 
jammen nach Bahreuth. Der Vater | fo, wie ich's brauche; dielleicht glüickt es 
Ihilt unddie Mutter ftöhnt, aber Abe- | Dir, Willft Du lefen, was ic aufge- 
le jet jeßt alles Durch, weil die Eltern | foprieben habe? Nicht wie ein lieben 
des Mädchen, fondern wie ein verftän- 
diger Beurtheiler?“ 

„Sb ih das fann? Aber ich alau 
be, wer liebt, will am alleritolzeiten 
auf den Liebjten fein. Du bift meine 
Krone, meine Krone fol Strahlen.“ 

„So? Und wenn dann die andern 
Deiner Krone den Glanz abfprechen?“ 

„Das geichieht dem Größten, haft 
Du mir geitern gefagt; ic} fann war: 
ten, bis die Leute heillhöria werden 
ih habe Geduld. Du weißt noch gar 
nicht, was für einen abarundtiefen 
Brunnen voll Geduld ich im Herzen 
trage.” 

„Allo mißbrauden wir diefen Ab— 
grund. Da, fe Di her und höre 
zu.” 

Er jchob ihr den zmeiten Geffel 
heran, gab dem feinen eine Drehung, 
fo daß er ih mit dem Rüden gegen 
die Taften lehnte, und fragte: „Du 
fennft doch das lhland’fche Gedicht 
von Bertran, „dem zuliebe Köntastin- 
3 Vaters Zorn" ?“ 


l 
| 
I 
| fe nicht an die Deffentlichkeit Laffen. | 
ı Weil fie in dem einen nachgeben muß, | 
' zwingt fie ihnen in allem andern ihren | 
Willen auf. Bon Bayreuth geht's | 
noch nad Ditende.“ | 
Nina nidte wieder. -— Hans und | 
"Adele — vergangene Tage ftiegen auf, | 
ı die Pfingitglode läutete — es lachte | 
| und trillerte — aber alles nur ivie in | 
| weiter Ferne, und als ainge es ſie 
ı nichts an. PWictor’S Geige flang laus | 
| ter als die Gloden ihrer Kindheit. | 
„An was denfjt Du?“ fragte Frau | 
ı Kieter befiimmert; aber die Antwort | 
wurde Nina erjpart, eben gemann | 
' Herr Sebaftian Jhnellen Schrittes die | 
Höhe und winkte den beiden Schon von 
Weiten zu. Da drüdte fie Frau Kie- | 
ter die Hand. „Den Spiritus anbren- | 
ı nen,” jagte fie haftig. „Schlaf wohl | 
und grüß Hanfen jpmieder, den auten | 
| Hana!“ | 
Sie war ihm eben jet fehr a 


| weil er nicht heimfam. 


sn der Laube erwartete fie Herrn 


ax 


der trugen ihres Q 
u “ 
„Ja. 
* Grit bin ıch braufe 2 „Das iſt's! 
| u. —* —* ER TER | Darauf wurde er ausführlich; feine 
| — a —* bei —* Augen blitzten, und ſeine Stimme be— 
em * stecht’s Bande SIE Dar | am einen metallifchen Ion, als er 
Gr fahte in alle Tafche he endete: „Wie das fingen und Klingen, 
| au: ver fe = und brachte | fürmen und mettern darf, wie man 
aus ber lehien ein mit Noten bekritzel⸗ ein Recht hat zum Liede, auch bei 
tes Blatt — die Melodie vom Stadt: | ler foraf men Wdktuma mar Dem Mn 
ten. Darunter Rand in winzi aller forgjamen Achtung vor dem Na— 
Buch tab n " vinzigen ürlichen und Wahrſcheinlichen.“ 
uchſtaben: — ER 
' „Du, ich glaube, verliebten Leuten 
Meines Lebens bunter Kranz ift das Leben in Liedern überhaupt 
Steht in vollen Blüthen; 3 


gan natürlich.“ 
Auf daß feine Knofpe dorrt, „Du! Bift Du fett geftern fo Klug 
Sollft ifn Du mir hüten. 


geworden?“ 
—— — 2 „Sa Du! — man muß do Erfah- 
Somie Nina das gelefen hatte, war — fammeln.“ b doc) Erfat 
; + Mt ı una d Inrsn + — * * 
ie Range Martfimmung vefloen; | "Cr ai mad, ihsen ünbn, 
nn Yuf = rn we AB | drüdte fie aber feft gegen die Bruft. 
apiet . Auf einmal lachte jte. „Nein, Niki, wir wollen von Bertran 
„Daß man fo glüdlich jein und d » fei Riedern.“ 
. — reden und ſeinen Liedern. 
dabei ſo unmenſchlichen Hunger haben 
4 


ran Nun Sprach fie. Mit Staunen ver: 
En. > i ‚ twie ficher fie ihn 
„Richtig,“ fagtegerrSebaftian, „ge: nahm er, wie ficher jie ihn verftanden 


: E : - | Hatte; anfangs zerjtreute ihn das An- 
nau fo geht e& mit, und ich hab’ mid) | Schauen, aber auch das berging fchne 
nicht einmal darüber gewundert.“ ıe . ru ging CHE 


— er mußte gar micht mehr wer 
fprah — nur daß Diele Sprecdende 
Worte fand für das, was ihn bisher 
ala unfahbar gequält hatte, das em- 
pfand er mit unbewuhtem Entzüden. 

Beim Efjen war er ebenjo zerjtreut 
wie Sebaftian, in deilen Obren bie 
Orgel der heiligen Cäcilie Hang, und 
gleich nach dem legten Biffen verab- 
ſchiedete er ſich. 

„Feſthalten.“ 

Draußen an der Hausthür, wohin 
Nina ihm das Geleite gab, ſagte er 
weich: „Alſo nicht meine Schülerin 
mehr, aber etwas Beſſeres: mein Ge— 
wiſſen. Wir werden noch zuſammen 
bis über die Wolken fliegen, deſſen 
bin ich ganz gewiß.“ 

Sie lächelte ihn dankbar an und 
dachte hinter ihm drein: Wie Yeicht Das 
alles auf einmal ift, wie manfelmüt&ia 
ich bin — ob alle frauen das mit 
Ihränsı Erfehnte fo leicht wieder 
fallen laffen, wenn ihnen bie Liebe Die 
Hände füllt? Aber dann hatte Herr 
Sebaftian ja recht gehabt, taufendmal 
recht. 

Fine Stunde fpäter braste ein Klei- 
nes Mädchen ein verichnürtes Päd- 
Sen: den Zerientwurf zum Beriran. 
Nina fah das Kind zärtlih an. Es 
mar ein zerzaufte® Perjönchen, Die 
Schürze hing jhief, da? Haar war in 
einer Rauferei gewefen, die Hände hat- 
ten mit Sand und Erde zu thun ge- 
habt, dennoch jchien e8 Nina fehr lreb- 
lich; fie gab ihm das größte Stüd KRu- 
hen aus der Schale und die Schürze 
vol Kirchen zum Botenlohn. 

„Sag ihm — nein, jag ihm nici3, 
aber warte. Seh Did dort auf das 
Bäntchen, ich geb’ Dir etwas mit.“ 

Sie lief hinter’! Haus, wo die 

Sie jah ihn erftaunt an. MWinterlinden blühten, pflüdte mei 

„Bilft Du fingen oder jpielen?” Ichlanfe Zweige, dazu Geikblatt und 

Victor merkte, daß Nina ihn gar | Rofen, Goldlat und Jasmin, und 
nicht begriff; da fagte er weich: „Nint, | Ichlang das mit einem grünfeidenen 
fol ich für Ernft nehmen, was Du | Band zum Kranze zufammen: bunt, 
borgejtern in der Erregung gejprochen | leuchtend, duftend. Den verjchnürte 
haft — mird Dir’s nicht bitter leid | fie in eine Pappjchachtel und gab die 
tun?“ dem finde. 

„Nein,“ fagte fie Tanafam, um ihrer „Sleich läufft Du bin! Keine Rau- 
Stimme fider zu fein. ferei unterwegs, feinen Unfug bazmi- 

Eine übermüthige Freude ftieg in | jchen treiben! - Und gibft ihm die 
ihm auf, aber er beherrjchte fich. Schadtel und jagjt: dad märe ber 

„Dit Du träge geworden, oder | Dan.“ 
macht Dich die Liebe jo fatt?“ Die Heine Wilde rannte bergein, in 

„Bad e3 auch jei — ich mweih iept | der fröhlichen Erwartung einer neuen 
ganz genau, dak meine Sehnjudt | Spende; Nina jfehte fih mit feinen 
Größenwahn geiveien ift — ich weiß | Blättern in die Geißblattlaube, Tas 
— feit Du bei una bift, weiß ich jo | und fann und reimte, und jpürte mit 
vieles —“ allen Sinnen den geftrigen Nachmit- 

Sie jprad ganz ernfihaft, er aber | tag. . 
lachte leife und zog fie an ih. — Er) WIE Victor am anderen Tage fan, 
hätte jie nur immer anfdhauen mögen, | hatte fie eine Menge für ihn bereit — 
umbeljen mögen, das weiche, fraufe | Einfälle, Fragen, Zweifel und Zu» 
Haar fühlen mögen, ihr etwas Liebes | ftimmuna. 
fagen, damit ihr das Blut in die blaffe (Bortfeßung folgt.) 


204 
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Am andern Morgen hatte Nikolaus | 
Victor eine Probe zu halten, und 
merkte ftaunend, daß neben feinem | 
Kampf mit eigenioilligen Inſtrumen— 
ten der geftrige Tag jtand, wie ein Ha= | 
res, unverrüdbares Bild. Das mar | 
ihm noch nie gefcheben, und es ftörte | 
ibn nicht einmal, im Gegentheil, al’ 
feine Kräfte fchienen gefteigert. 

Das Behagen verflog erft, alä der 
Primgeiger ibn beim SHinausgehen 
fragte: „Die Kleine auf der Orünau 
joll ja phänomenale Fortſchritte ma- 
chen? Hat fih der Alte da wirklich 
noch ein Genie gezüchtet?“ 

Dieter erfhrat. Das hatte er ge: 
tern über ber Liebe und den bunten 
Kränzen richtig vergeflen. Er mollte 
ja no einmal mit ihr reden, wollte 
ihr’3 leicht magen, nun erft recht woll= | 
te er jede Laft des Lebens für fie tra- 
gen. 

Egsiit Schalt er jich, und dachte doch, 
während er die Rollgafje binauflief: 
Sie hat ja jeßt mich, wa3 braucht fie 
weiter. 

Als er in’3, Mufifzimmer trat, jaß 


Sie mollte weiter jpielen, aber ihre 
Hände zitterten jo jtarf, daß jie den 
rechten Weg verfehlten. Sie mollte 
auffteben, aber da war er jchon neben 
ihr, füßie erjt bie bebenden Hände und 
dann den Mund. 

„Liebling.“ 

Dann, ebe fie noch ein Wort geredet 
hatte, ließ er fie plöglich los. „Nicht 
do, wir find gewiffenhafte Leute — 


gejtern, heute wird zuerjt geichulmei- 
tteri.“ 


* 
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en 16. Oktober 1904. 
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Sonntagpont, Chicago, & 
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Das verlorene Kind. 
Wir haben viele Nahahmer 


Der Große Laden war der erfle unter modernen Läden, der jich 
hauptiählic an Mittelflafien wandte. Iinjer Erfolg brachte viele 
Rahahmer. Wir waren die erften in Chicago, die den Trading 
Stamp einführten, um unjeren Erfolg mit unjeren Kunden zu 
theilen. Bon dem ganzen Feld wählten wir die blauen Stamps, 
weil jie die beiten waren. Seither jind Stamps in allen Farben 
des Negenbogens gefommen. Aber die Blauen jind und bleiben 
die beiten, weil die Prämien die beften jind. Zie haben feinen 
Rivalen. 


Bon Emilie Rihebourg. 


Wilhelm Thal, 
I. 

Nach zmweijähriaer Ehe hatte Frau 
bon Gantrey das Unglüd, ihren Gat- 
ten au verlieren. Da fie reich, hübſch 
und jung war — fie zählte erjt zman- 
zig Jahre — fo dachten ihre Freunde, 
daß fie nach dem Tirauerjaht bie 
Ihmwarzen Kleide: ausziehen und mie- 
der in der Gejellfchaft erfcheinen mür- 
de, wohin fie ihre Anmuth und ihr 
Geift beriefen. Man dachte auch, fie 
werde fich bald wieder verheirathen. 
Shn Ontel, Heri von Vandrife, em 
penjionirter Dragoneroberf, mar 
ebenfall3 diefer Anficht. 

Indeffen, al3 das Nahr verflofjen 
war, hörte Fran von Gantrey gegen 
afle Borausfiht nit nur nicht auf, 
dunfle Kleider zu tragen, fondern fie 
erichien auch nicht wieder in der Gefell- 
fchaft, wo man fih jo fehr nah ihr 
ſehnte. 4 

Nicht nur der durch den Verluſt 4J 
ihres geliebten Gatten verurſachte 
Schmerz; bielt Frau von Gantrey zu 
Haufe zurüd und veranlaßte fie, ihre 
Galon3 zu fchließen, fie hatte einen 
Sohn, und das Dpfer, das vie ihrem 
Gatten vielleicht nicht gebracht, — für 
dasfKind war fie feit pazu entfchloffen. 

Als man erfahren hatte, daß der 
Entiluß der Frau vonGantrey ernit= 
haft war, hatte die Mehrzabl ihrer 
Freunde ſich in das Unvermeidliche ge— 
fügt und nur diejenigen, die ſich um 
ihre Hand bewarben, ließen ſich nicht 
entmuthigen und wandten ſich an den 
Oberſt. 

Der alte Soldat, der nichts ſehn— 
licher wünſchte, als ſeiner Nichte einen 
zweiten Mann zu verſchaffen, über— 
brachte die Anträge ſeiner Nichte und 
vertheidigte die Sache eines jeden Be— 
werbers mit einer Gewandtheit und 


Deutſch ven 


Doppeſte bſaue Stamps die gunze Woche 


Nie zuvor ſeit der Einführung der Trading Stamps wurde eine 
ſolche liberale Offerte gemacht. Die ganze Woche geben wir dop⸗ 
pelte blane Trading Stamps für alle Einkäufe. Ihr braucht kein 


neues Buch anzufangen. Braucht keine ermüdenden Bedingun— 
gen zu erfüllen. Für jede 10c die Khr ausgebt erhaltet Ahr 2 
blaue Trading Stamps anftatt 1. Diefe Offerte beginnt Mon: 
tag und endigt Samftag Abend. Nechnet jelbft aus, wie fchnell 
shr Stamps anfammeln Fönnt, wenn Ahr 2 erhaltet für jede 10 
Gents, die Ihr ausgebt jeden Tag, den ganzen Tag die ganze 
Woche. 


Unſer großer Vergleichungs-Verkauf dauert fort mit doppelten 
Blauen Stamps den ganzen Tag jeden Tag dieſer Woche 


Wir ſetzen den Vergleichungs-Verkauf fort —Wiederum offeriren wir Bargains, die Ihr anderswo nicht erhalten könnt. Wir erſuchen Euch, jeden Preis und die Qualität zu vergleichen. Der große 
Beifall, welchen wir während der erſten Woche dieſes großen Verkaufs erhielten, veranlaßt uns, noch bemerkenswerthere Bargains für die zweite Woche des Verkaufs zu offeriren. Noch mehr, wir kündigen eine ſpezielle Ausſtellung 
von unübertrefflichen, hübſchen Blauen Stamp Prämien an, welche ſich beſoders für Weihnachts-Geſchenke eignen. Wir erſuchen Euch, die Ausſtellung morgen beſtimmt zu beſichtigen. Ihr werdet finden, daß das Ausſtellungs— 
zimmer viele großartige Weihnachts-Geſchenke enthält, welche Ihr ohne einen Cent Unkoſten auswählen könnt. Und um den Sammlern von Blauen Stamps jede Gelegenheit zu geben, ihre Bücher ſchnell zu füllen, geben wir eine 
ganze Woche lang doppelte Blaue Stamps. Offeriren doppelte Blaue Stamps den ganzen Tag und jeden Tag während der Woche. Von Montag Morgen bis Samſtag Abend erhaltet Ihr 2 Blaue Stamps ſtatt nur einem mit 
jeden 10c, die Khr im Großen Laden ausgebt. E3 ift die Liberalfte Stamp- Offerte, die je gemacht wurde, und außerdem werden Euch Bargainz offerirt, die, wie wir glauben, nie zuvor in Chicago oder anderswo offerirt wurden. 


Yeraleiht die wahren Erfparniffe im halb- 
monatlidden Grocery:Derkauf 


Mir erfuhen Euch ernitlich, die Preife und Qualitäten des morgigen 
Berfaufs zu vergleihen. ala Khr nicht fommen könnt, macht Eure Be- 
ftelung per Post oder Telephon. Ruft „Private Erchange Five“ auf. 


m 
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State, Ban Buren und Congreß Straße. Union Loop Eingang. 


ö— — — —— — — — — — — — nee 
— — — ER Pr * 
—— er — — 


Vergleicht dieſe elegante ſeidene Unter öcke mit 
Diejen, die ein Driltel mehr koflen 


| 
Gleganie GSeideslinterröde für die Vferde-Ausiteluna. Ein fpeziell mar- 


ie Comforter Galicos Montag 3c 


T3c Sream Shater zylanell. Ausgez. Cualität. Vergleicyungs-Verfauf, de. 

123c Iouriften-rlanelf. Gute, Fliegartige Sorten, in Streifen und Karr., 82e. 

123 Waifting Flanell. Neue orientalijche Entwürfe. Vergleihungs = Preis Ye. 

180 franz. TFlannelette. Feine Parifer Entwürfe Speziell für LOZe. 

250 Seide geitreifte Orford Shirting. Helle und Dunkle Effefte für Waiits 
Hemden. Vergleihung-Xertaufs-Preis, 15e. 


Neue, nette Entwürfe, Comforter Calicoes. Die | 
quie 7 Sorte. Das Gemehe vejieht aus der lan= | 
gen dauerhaften Sorte. Vergleicht diefelben mit | 
irgend einem 7cComforter Calico. Montag, Bde. | 


— — —* 


lirtes Aſſortiment in neueſten Muſtern und Schattirungen. Ihr könnt Eure 

Kleidungsſtücke zu der Pferde-Ausſtell ung perfekt der Gelegenheit anpaſſen, 

und zwar zu einer entſchiedenen Erſparniß. Wir haben hunderte davon, Eure 
10.00, 8.75, 7.50 und 3.06. 





Patent Mehl, 
Premium, es 
lein beſſeres gemah— 
len, macht das beſte 
Brot. 1 Bbl.-Sack, 
Montag 

für 


Hazel 


Friſche Butter 
Friſch HOHazʒel 


extra Qualität Jer— 
ſey Creamery, 5 Pfd.⸗ 
Eimer oder Stein— 


Krug, 1.25; IC 


Rid.:Print.. 
Tomato Gatjup, Hagel 
ſtrilt reiner, Pint-Flaſche 


Schinten, Armours Beſt 
Star, Hazel oder 
Boyd K Lunham's 3 
Star, durchſchnittlich 


10 bis 12 12:c 


Pfund, Rd. 
Thee, 


Auswahl, zu 25.00, 
Seidene Ankerröcke 
3.95 
Unterröde v. ichiverem rau: 


ichendem Taffeta ın.Sectio= 
nal und Plaited Flounces. 


Heidene Anterröce 


€ a 
2.85 
Dies ſind Unterröcke 
von Taffeta Seide zu 
dem bemerkenswertheſten 


und | 
| 
| 


Hochfeiner 
Ausw. von unſ. 


Erbſen, 


Dutz. 


Frühe Juni— 


Eure | 
Marpland Gems, 


Enerate, die eines Diplomaten würbiq 
war. Doch es war umfonit, denn feine 
beiten Arqumente wurden ftet3 durch 
die einfache Antwort zurücfgewiefen: 

„x will mich nicht verheirathen.” 

Der arme Oberit hatte daher nad 
jedem Antrag die traurige Miffton, 
die. Körbe an dieBerehrer auszutheilen. 

Irotdem verlor er nicht vollftändig 
den Muth, und obwohl fich die Ver: 
ehrer zurüdaezogen hatten, fam er no) 
oft auf die Heirathsfrage auriid. Die 
Antworten der hübfchen Wittme ver 
fehten ihn Häufig in heftigen Zorn; 
Do da er, abaefehen von jeiner Ma- 
nie, feine Nichte um jeden Preis ver- 
beirathen zu mollen, der beite Menfch 
bon der Welt mar, fo fchmaffte er nie 
lange und verſöhnte ſich jtet3 bald wie— 
der. 

„Eines Tages ſah ihn Frau von 
Gantrey mit ſo ſtrahlender Miene in 
ihr Boudoir treten, daß ſie überraſcht 
fragte: 

„Sie ſcheinen beute ſehr fröhlich zu 
ſein, lieber Onkel?“ 

„sch bin immer, 


was ich jcheine, 


Preis. 


Cambrie 
zuſammenge 


Geſtreifte Flannelette 
Seidesgefteppt. Vergl.-Verkaufspr. 190. 


Vergleichung-Verkaufspreis, 100. 
Shaker Flanell Baby-Skirts. 
chung⸗Verkaufspreis, 190. 


8e Schleier zu 390e 


Alle Farben. Chenille 


Mahlin Roſetten, werth 25c bis 


Flannelette Pinning Baby-Blankets 


Ir. 
IM 


liebe Nichte.” 

„Das ilt wahr. Wäre ich indisfret, 
noch der lrfache Ihrer Freude zu 
fragen?” 

„Durdhaus nicht. ch habe namlich 
einen Gatten für Sie, liebe Nichte, ge— 
funden.“ 

„Der neunte, liebe Nichte; aber die- 
fen werden Sie heirathen, er hat alle 
Eigenichaften, alle —" 

„D»te anderen hatten auch alle Ei- 
genſchaften, alle Vollkommenheiten,“ 
unterbrach ihn die junge Wittwe. 

„Syprechen wir nicht davon,“ fuhr 
der Onkel lebhaft fort. „Sie liebten 
ſie nicht.“ 

„Ebenſo wenig als ich den liebe, den 
Sie mir heute vorſchlagen.“ 

„Das werden wir ſehen, wenn Sie 
ihn erſt kennen.“ 

„Ich wünſche ihn nicht kennen zu 
lernen, lieber Onkel. Sie wiſſen, 
BE 

„sa, ich meik, daß Sie ich nicht ver= 
beiratden wellen. Sch fenne Diele 
PBhrafe Seit langem ausivendia, Doch 
jebt werden Sie hoffentlich anderer 
Meinung werden.” 

„Es ift wahr, wir haben ung feit et- 
nem Monat nicht aezanft,” erklärte 
Frau von Gantren in ruhigem Tone. 

„Ich will mich auch nicht mit Ihnen 
aanfen, Tiebe Nichte, ich will ruhig blei- 
ben, ich mil Ihnen auch nicht mehe 
thun, Sonder müchte Sie nur überzeu- 
cen; alfo hören Sie mid) an.” 

„Do, ich kenne ſchon im voraus die 
ausneastehneten Gründe, die Sie an 


io 
(artf 
Ste 


führen werden; doch fie werden nicht | 


Hinreigen, mich au überführen. 
werden nur ipiederholer, was Sie mir 
fhon Hundertmal aefaat haben, und 
darauf, Iteber Onkel, merde ich Jhmen 
folgendes erwidern: Sch habe meinen 


Sie | 


Mann aeliebt und habe aeglaubt, mein | 


ganzes Xeben an jeiner Seite verleben 
zır dürfen. 
jo aemoflt. 
zu tadeln, ich dieſen theuren 
Freund noch immer beweine? Ich bin 
nlüclich in meiner Freiheit, man laſſe 
ſie mir alſo. Sie ſprechen mir von 
Liebe; ja, iſt das Herz einer Mutter 


weil 


nicht vollauf beſchäftigt, wenn es für 
| ichont blieb. 


fein Rind zu forgen'hat? Jh wünfche 
nichts und fehne mich nach nichts. NH 


Der Himmel bat es nicht | 
Hat men ein Recht, mid) | 


9 - * — — * — — — — — 3 — rer m 
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Montag zu 1560. 


„In dieſem Falle wäre ich Ihnen 
dankbar, wenn Sie mir eine Begeg— 
nung erſparen würden, 
peinlich ſein könnte.“ 

komiſch-ſtrengem Tone, 
Mann iſt der Sohn meines 
Freundes und ich habe mich verpflich- 
tet, ihm eine günftigeNachricht zu über- 
bringen.“ 
„Der Tonit je 
Bandrife hat bei 
etwas leichtfertiq gehandelt,“ 


fluge Oberit von 
diefer Gelegenheit 


Ione fort. 

Sie glücklich zu ſehen.“ ni 
„Diefer Herr kennt mich alfo?” 
„Sr hat Sie mehrmals bei der Grü- 
fin von Soaufac gejehen. 


“4 


ihm getanzt.“ z ae 
„Das iit möglid. Er heißt? 
Alfred Vernon; er it der 


n» 


Vergleicht ſie. 


Verglei⸗ 


Damen-Netzſchleier, fertig zum Tragen. 
punftirter Nano. | 
Meg. 98c. VergleihungsVerfaufspreis 39e. | 


die mir nur | 


Madame,” verfegte der Oberit im 
„dieler junge | 
beiten | 


Schwarz und farbig. 
— — —— — —— — 

1.00 farbige Sateen Unterröcke, Plaited 
Flounce. Vergleichung-Verkaufspreis 500. 

Schwarze und f'ey farb. Sateen Unterröcke 
mit Ruffles und Strappings, 1.00. 

Kurze Flannelette Unterröcke, mit Seide 
Zcallop. Vergleichung-Verkaufspreis 250. 

50e Flannelette Damen-Nachtgewänder, m. 
Braid beſetzt. Vergleichung-Verkaufspr. 390. 

Faney geſtreifte Flannelette Damen-Nacht— 
gewänder mit roſa und blauem rollendem 
Kragen. Vergleichung-Verkaufspreis 500. 


Slipover Damen-Nachtgewänder, mit hohlgeſäumtem Lawn Ruffle, am Hals 
zogen mit Beading und Band. 
Muslin Damen-Beinkleider, Saum und 
Tucks. Vergleichung-Verkaufspreis 70. Stickerei, Beading und Band, 100. 
J 4* y « * 
BalyTrachten zum Vergleichen 


Baby-Wrappers, 


Vergleichung-Verkaufspreis, 390. 


Korſet-Bezüge, runde Paſſe, befeßt mit 


Kurze weiße Babykleider, beſticktes Yoke. 
Vergleichung-Verkaufspreis, 250. 

Flannelette Babykleider, in roſa u. blau. 
Vergleichung-Verkaufspreis, 190. 

Sammet Poke und Seide Bonnets, beſetzt 

| mit Pelz. Vergfeihung-Verfaufspreis Y8e. 


Dalstradten für 
Damen, 10c 


Tamen = Halstradıten — Spiken:Stods, 
bejtidte Stods, fin Stods, Kragen, wert) 
>50. Vergleihung-VBertaufspreis 10e. 


nehm; ich fann mit niemand plaudern 
und bin jtet3 allein. Biltorie un 
Adelaide, meine beiden Zandsmännin= 


nen, jind glüdlicher als ich, Tte wohnen | 
in derfelben Straße und fehen fich fait: 
Seht augenblidlich find | 
fie gewiß im Quremburg-Garten. Der | 
Ruremburaq tft weit von bier — das | 
Beine. | 

Seit | 
fait zmei Monaten babe ich Piltorie , 
| fehren, 


jeden- Abend. 


it aber afeich, ich habe qute 
Mie wär's, wenn ich hinginge? 


| nicht aefehen.“ 


fuhr bie | 
junge Witte in freundlich-Tpöttifchem | 


Daran tft nur der Wunfch jchuld, | t 
Paris fehr 


Mährend diefes Monologs hatte fi 
Auguitine dem Quremburg-Garten zus | 
| gewendet und der Kleine Yunae, den Tie | 


Ihien mit feiner Reife durch 


zufrieden, er lachte 


trug, 


ſchwatzte wie ein Pavagei. 


Er iit ein | 
alänzender Kapalier, Sie haben mit 


Sohn | 


des General Vernon, einer meiner äls | 


teſten Kriegskameraden.“ 
„Ich kenne dieſen Namen, 


doch ich 


muß geſtehen, ich habe den Sohn Ihres 


Freundes nicht mehr in der 


rung.“ 


Erinne-⸗ 


„Alfred hat ein beſſeres Gedächtniß, 
| als Sie, liebe Nichte, denn er hat Sie 


nicht vergeifen.” 
Mag fein; 


n= 


aber jagen 


Auauftine fand ihre beiden SFreun- 


dDinnen auf einer Steinbanf, mo fie fidh | l 
fieberhafter Aufregung; 
zweifelt, halb wahnſinnig nach Hauſe 
zurück, 


eifria unterhielten. 
„Du bift’s, Auauftine?” 
„sa, gewiß bin ich's!” 


„Wir haben geitern von Dir gefpro: | n.8 
ge geſp ſchluchzend auf einem Fauteuil zuſam-⸗ 


chen.“ 


„Ich dachte an Euch und darum bin 


ich hierher gekommen.“ 
„Das iſt recht!“ 
„Gaſton, ſpiele mit den 


zeigte dem Sohne der Frau von Gan— 
trey die beiden Kinder, die man der 


Obhut ihrer Freundinnen anvertraut 


Sie ihm | 


troßdem, daß ich mich nicht verheira= | 


then mill und da eine Mitime, 
ausfehlieklich ihren Sohn liebt, feine 
Partie für ihn if. Er mird 
ichon begreifen.“ 


die | 


Sie | 


Herr von Bandrije drehte müthend | 


an feinem grauen Schnurrbart und 


verließ feine Nichte, indem er erklärte, | 


kunft beſchäftigen. 


| er werde fich nie wieder mit ihrer Zus | 
Cie fah ihn meb- | 


rere Tage hindurch nicht wieder; mit | 


Recht vermuthete fie, der alte Soldat 


| grollte ihr, doch fie tröftete fich mit 


Habe mich an das neue Leben gewöhnt | 


und es gefällt mir. 


Marum follte ich | 


e3 andern? Mein Sobn tft mein Xeben, | 


meine Freude, meine Zufunft —” 
„Er wird groß merben,“ fiel ber 
Dberit ein, „und eines Tages wird ihm 


die mütterliche Liebe nicht mehr genil- ' 


gen, er wird fein Glüc fern von feiner 
Mutter fuchen, die fich für ihn geopfert 
hat, und dann —“ 

„Dann mwerde ich alt fein!” unter: 
brach ikn Frau von Gantren. 

„lt, einfam und vergefien.“ 

„Ein Sohn Tiebt feineMutter ftets.” 

„Das tit aleich; troßdem ift es mein 
ee Munfdh, Sie zu verheira- 

en.” 

„sch bemundere wahrhaftig Ihren 
Muth.“ 

„Seftatten Sie mir, Ihnen meinen 
Schützling vorzuſtellen.“ 

„Unter welchem Titel?“ 

„Als Ihren aufünftigen Gatten, na= 
 türlich!” 


dem Gebanfen, daß fie während diefer 
Zeit weniaftend von den ewigen NHei- 
rathöprojeften des alten Soldaten ver: 


IT. 

Eine Tages gegen 2 Uhr Nadh: 
mittags, gerade, als fie mie gemöhn- 
Yih fortgehen mollte, um ihren Sohn 
nah dem Tuilerien-Garten zu führen, 
fühlte fih Frau von Gantrey plöglich 
unpäßlih und fie entichloß jich, den 
Kleinen feiner Bonne anzupertrauen, 
indem fie faate: 

„Paffen Sie qut auf ihn auf und 
fommen Sie frühzeitig nah Haufe.“ 

Die Bonne nahm das Kind in die 
Arme und aing fort, nicht ohne vorher 
einen Blid in den Spiegel geworfen 
zu haben. 

Sie trug an jenem Tage ein neues, 
fehr geihmadvolles Kleid; ihr fein ge 
fticttes Häubchen ftand ihr zum Ent- 
züden und jo fam fi Auauftine denn 
auch ganz reizend bor. 

„Wem fönnte ich mich wohl in die- 
fem Koftüm zeigen?“ fragte fie fi 
und blidte nad) recht® und lints. „Ich 
habe feine Freundinnen in diefem®ier- 
tel”, fuhr fie fort, „das ift unange- 


ru 


hatte. „Sei aber recht artia! 
lie hinzu. 

Salton Tief auf die beiden Kinder 
zu und ließ fih dann einige Schritte 


bon ihnen im Schatten einesKaftanien= | 
Sande 1 


baumes3 nieder, im 
ſpielte. 
„Was haſt Du für ein 


Häubchen?“ fragte Viktorie. 


mp er 


hübſches 


„Und was für ein fchönes leid?“ | 


rief Adelaide. 
„Findet Ihr?“ 

freudig erregt. 
„Du ſiehſt 


aus. 
„Ganz reizend!“ 


fragte Auguſtine 


Während die, drei Freundinnen in | 


der Allee fpazieren gingen, Tprachen fie 
bon der Heimath, von der fchönen Ber- 
gangaenheit, ven Bapas, den Mamas, 
den Vettern und Bafen. 
die Zeit. Yedesmal, wenn fie an bie 
Sielle famen, wo die fleinen Jungen 
[pielten, warf eine von ihnen einen zer- 
ftreuten Blif unter die Bäume und 
hatte faum die Kinder erfannt, ala fie 
die beiden andern mit den Worten be- 
ruhigte: 

„Da ſind ſie ja noch!“ 

Schließlich brach die Dunkelheit her— 
ein und man mußte daran denken, ſich 
zu trennen. 

„Wo ſind die Kinder?“ 

„Dort, bei jener Statue.“ 

„Aber Galton; ich jeheGafton nicht!” 
rief Auguftine. 

Das Kid war in der That ver- 
ſchwunden. 

„Wo ift er denn, mein Gott? Ga: 
fton! Gafton!“ rief Auguftine, die ganz 
blaß aemorden war. 

Einige Spaziergänger wandten fi 
um, entfernten ji) dann aber, ohne ein 


und | 
| Garten fohren, two fie ihre Bonne mit | 
dem Kinde 


ſchien mit blaſſem, entſtelltem Geſicht 


anderen 
| Heinen Jungen,“ ſagte Auguſtine und 


fügte 


Kinde. 


Sohn zurückgebracht,“ 
Gantrey ein. 


ganz vorzüglich darin 


ich lebe, 
So verging 


ße gebleichter Muslin 4e: vergleicht 


Yard breit, feine Qualität, weich appretirtes, gebleichtes Muslin. 


Eine Art 


Muslin, die feſt und dauerhaft iſt; gute ſchwere Waare, und nicht 


mit „Dreſſing“ gefüllt. Der wirkliche Vergleich wird 


unſere Be— 


hauptung beweiſen, daß es eine 8c Qualität iſt, zu Fe. 


Ne Yard breites gebleichtesdudfabad ge= 
füpertes und braunes Leinen Craſh Hand— 
tuchzeug, Sc. 

123: 17 bei 932 geſäumte Leinen Huck— 
Handtücher. Vergleihung-Vert.-Pr., 70. 

20e 21 bei 47 große u. fange gebl. türfi- 
iche Handtücher. Vergleihungs- Pr. 123c. 


Vergleicht feidene Shirt Wail Suilings zu 39c mil denen 


' 
| 
| 
| 


1.25 2% Nds. lange feine gebi, Zatin 
Damaſt Pattern Tiſchtücher, 7Tſe. 

Te 643Ölf. feiner reinlein. gebleichter 
Tiichy- Damaft. Wergleichungs- Preis 9Oe. 

1.39 Tugend 183Öllige dazu pajlende 
Servietten. Vergleihung = Verkaufs: Preis 


ı 89e. 


die Ihr in der Stadt zu Söc Kaufen könnt 


Das tt eine fühne Behauptung. 


NKber wir meinen es. 


Erſuchen Euch, 


dieſe Seidenſtoffe zu Z9c mit irgend welchen zu vergleichen, die Ihr zu 85c 


laufen könnt. 


Euch jetzt geſichert iſt. 


Wir kauften 250 Stücke (12,500 Yards) fancy 
Seidenſtoffe für Baar zu derſelben Preisherabſetzung, die 
Bedenkt, jede Yard beſteht aus ganz 


39€ 


neuer, frifcher Seide, frifch aus der Fabrik. Neuefie Herbit- 
Farben und «Mufter. Xhr werdet nie eine beilere Gelegenheit erhalten, Sei— 


den zu faufen. 85c Qualitäten. 


Wort zu ſprechen. 
Auguſtine verließ jetzt ihre Freun- 
dinnen, um Gaſton zu ſuchen. 
Die Dunkelheit ſank vollends her⸗ 
nieder, man ſah nur noch wenige Spa⸗ 
ziergänger in den düſteren Alleen und 
Auguſtine verließ nach vergeblichem 
Suchen den Luxemburg-Garten. 

Die Furcht, Vorwürfe zu erhalten, 
lieh fie einen neuen Fehler begehen, fie 
tagte nicht, zu ihrer Herrin zurüdzus | 
die aewil fchon jede Minute 
ängjtlich zählte und auf die Rückkehr 
ihres Kindes harrte. 

Gegen Abend vergaß Frau von 
Gantrey ihre Leiden, ließ einen Waagen 
holen und fi nach dem Iuilerien- | 


bem Fir bermutbete. Sie durch: | 
jtreifte ihn nad) . allen Richtungen in | 
tehrte vers | 


‚gab den Befehl, Herrn bon 
VBandrife holen zu laffen und brad 


men. 


Der Oberit, bereits unterrichtet, er= | 


und Frau von Gantrey fchüttete ihm | 
ihr Herz aus. | 
„Was Tell ich thun, Tieber Oniel, 
was foll ich tbun? — Ab, wenn mein 
Sofn todt wäre, das würde ich nicht 
überleben!“ | 
Ser Oberſt begann nachzudenken, er 
fühlte, wie berechtigt die Befürchtungen 
der jungen Mutter waren, er theilte 
ſie; trozdem aber wollte er ſie nicht 
noch mehr in Verzweiflung bringen. 
„Auguſtine iſt nicht zurückgekom- 
men,“ ſaate er, „alſo iſt ſie bei dem 
Wer weiß? Vielleicht iſt 
plößlich krank geworden.“ 
„Dann hätte man mir doch meinen | 
warf Frau bon 





ſie 


„Das iſt allerdings wahr,“ verſetzte 
der alte Offizier, „doch beruhigen Sie 


ſich: wäre Ihrem Kinde ein ernſthafter 


Unfall zugeſtoßen, ſo hätte man Sie 
ſchon davon unterrichtet.“ 

„Ja, aber iſt die Ungewißheit, in der 
nicht entſetzlich? Die Welt 
wimmelt von böſen Menſchen, wenn 
man mir mein Kind geſtohlen hätte?“ 

„In Paris? Am hellen, lichtenTage! 
Welch eine Idee!“ 

„Aber es iſt doch möglich!“ 

„Nein, nein, nein!“ 

„Sie haben alſo den Prozeß vergeſ— 
ſen, der vor wenigen Monaten ſo viel 
Aufſehen erregte?“ 

„Rein, aber —“ 

„Es handelte fih um ein Kind in 
Gaston Alter; ein elendes Weib hatte 
e3 aus Habgier feiner Mutter am bel- 
len lichten Tage aeftohlen.“ 

„sa, ja, ich weiß,“ verjegte Herr von 
Bandrife, der nicht? zu ermwibern 
mußte. 

III. 


Wie alle Kinder war auch Gaſton 
launenhaft; vielleicht war er es infolge 
der Erziehung, die ſeine Mutter ihm 
zutheil werden ließ, noch etwas mehr 
als andere. Er hatte bald die Geſell⸗ 


ir Ne we x > $ , 


Veraleich3-Berfaufspreis, 


| eifen mochte. 
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Ichaft der beiden Kinder verſchmäht, 
mit denen er hatte fpielen jollen, 


fi) anderen angeichlofien, die jich lu— 


ten. 
&3 waren Vrbeiterfinder, die daran 
gemwöhni waren, fich ſelbſt zu behüten 


— 


und | 


fig in einiger Entfernung berumtoll= | 


| und alfein nach Haufe zurüdzufehren. | 
Sie empfingen Gafton wie einen Bru= 


der und hießen ihn mit Gefchrei und | 


wilden Sprüngen willftommen, und 
Galton folgte entzüct ihrem Beiſpiel. 
Als der Zeitpunkt 


gefommen war, | 


nach Haufe zurüdzufehren, zogen die | 


älteren die jünaeren mit fich fort und 
Gatton Ichlof fich ihnen an. Man ver- 
ließ den Quremburg durch die Rue de 


sleures, und in der Aue de Vaugi: | 


rard zeritreute fich die fröhlihe Schaar 
und verjchwand in bier bis fünf Häu- 
fern. 

Zuerit wartete Gaiton ziemlich gebul- 


dia, doch als er feines der Finder mehr | 


ericheinen jah, blickte er Tich erfchredt 
um und beaann verzweifelt zu meinen. 


Die Vorübergehenden blieben ftehen ' 


und überhäuften ihn it Fragen. auf 
die er nur noch mit flarferem Weinen 
anttwortete. 

„Das Kind hat fich verirrt,“ ſagten 
einiae Stimmen. 


| 
| 


| waren, der 
ungefähr daraus erjehen, wie das Kind | 


1.00; Rücyie 9e. 

Inner Seal Graham 
Piscnits, od. Inner Seal 
Dat Meal PBiscuits, 4 
Cartons 30e; Karton Se 

Sped, Hazel Pre⸗ 
mium, kein beſſerer, 
durchſch. von 2 bis 3 
Pfd., Pfd. 180. 

Voller Rahmkäſe, Her 
fimer County, mild oder 
ſcharf, 4 Bd. Schnitt, f. 
50e: "rd. 16c. 

Java ıı. Mofta Kaffee, 
gemiiht von friich gerö 
ftetem Kaffee, 43%fD.$4: 
Pfd. 250. 

Guadarali Kaffee, von 
dem feinſten alten Java 
und Moffa gemiicht, 
Rp. 1.00: Rd. 36c. 

Motta und Kavasftaf- 
ie, C1d Government 
Nava und arabiicherMot: 
fa aemiicht, II Pfp., für 
1.00: Tiv. 30c. 

Holden Santos Kaffee, 
beiiereQualität, friich ge: 
röitet, 54 Pr. 1.00: Wi. 
20e. 

Gem. Ihee, eimichl. alle 
arünen u. jchiwarzen Va- 
rietäten, ven. f. 4öc derf., 
2 Pfd. $1: Vid. 40c. 
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60° Sorten, 5PfDd. in Thee 
Ganifter, 2.65: Ti. 55e. 

Preatfait Katao, Hazel, 
hat reichenGhokoladen-Aro 
ma, Pfd. 450; halb Pfd. 
Büchſe 230. 

Neues Reis, großer Kopf, 
PH. 75e: Pid.Be: mitt. 
Kopf 10 Win. 50e: 21 
Pfd. 1.00: Pfd. 520. 

Franzöſiſches Olivenöl, 
franz. Maß, Hazel drei— 
fach geklärtes, Ouart für 
60e: Pint 350 

Fertige Eßwaaren, 
Price oder Map-Flake, 6 
Packete, 700; Pac 1230. 

Rothe, reife Tomatoes, 
Hazel Extra Oualität, 
Dutz. 1.70: Büchſe 150. 

Fadenloſe Bohnen, Ha— 
zel ſüße und zarte, Dutzend, 
I.60: Büchſe 150. 

Friſche Obſt-Jams, Phoe 
nir Glas Jar, Hazel Pure 
Food Co.'s, Auswahl von 
allen Varietäten, Dy. Jars 
2.45: Pfd. Jar, 220. 

Upfelbutter, Heinzs 
homemade“, vier 3 Pfund— 
xars 1.25: 3 Pfd.-Jar, 
33c. 


Dr. 


ſämmtl. | 
| 


| 


17e: $ Bint, 10e., 

Gordon & Dillmorths 
Selties, jchivarze Johannis: 
beeren oder Quitten, Dutz. 
1.65; \ar 28e. 

Ital. Macaroni ober 
Shaghetti, neue Amporta= 
tion von Genoa, alleVarie— 
täten, Bor 24 Pfr. 1.70; 
10 Pd. 85e: 5 Pfd. 45e; 
„in. 10e. 

CEryſtal Deſſert, Hazel 
Pure Food Co.'s, Ausw.v. 
allen Varietäten, einſchl. 
Chokoladen, Dtz. 1. 

Breakfaſt Food, Cream of 
of Wheat, od. Pillsburys Vi⸗ 
tos, 5 Rad. 75e: P. 13c, 

Seife, Milfords beite für 
den Haushalt, Kifte, 608t., 
2.60: 15 Stüde, 670; 5 
Stüde 23e. 

Weihe Faftile Seife, — 
. Gontis feinfte, Stüd 
54e; 4 Stüd 14e. 

MWool Seife, 6 gr. Stüde 
38e: 5 fl. St., 18e. 

Scouring Seife, S.E. u. 
6o.'s, jo aut Wie irgend 
eine Sorte und reinigt per= 
fett, 25 Stüde, 1.08; 10 
Stüde, 450. 


„Armer Kleiner!“ dachte der junge 
Mann, „fein Vater it aeftorben, und 
er bat ihn nicht veragejfen.“ 

Nach einer PBaufe fuhr er fort: 

„Wo tmohnt Deine Mama, 
Kind?“ 

„Da unten, ermiderte der 
und erhob fein Nermchen. 

„Weikt Du, in welcher Straße? 

„Nein,“ erklärte Gafton und jeine 
großen klugen Augen richteten fich 
trauria auf das Gefiht des linbe- 
fannten. 

„Woher tamjt Du eben, als ich Dich 
traf?“ 

„Aus dem Garten”. 

„Aus dem Garten Deiner Mama?” 

„Rein!“ 

„Du bajt gefpielt?“ 

„sa, mit ven tleinen Jungen.“ 

„Du warjt mit DeinerMama dort?” 

„Rein, mit Titine.“ 

„Und mo ift Titine?“ 

„Das meiß ich nicht.“ 

„Sie ift alfo nicht immer bei Dir 
geblieben ?“ 

„Rein!“ 

Sp untlar Ddieje Antworten aud 
junge Mann fonnte doch 


mein 
Kleine 


24 


ſich verirrt hatte, und er ſagte ſich: 


„Armer Kleiner! Man muß ihn zu | 


feinen Eltern aurüdbringen.“ 

„Das ilt fchmer, er mweif nicht, mo 
er mohnt.“ 

„Dann wollen wir ihn zum Polizei- 
fommiflar bringen.“ 

Diefer Vorjchlag jollte eben ausge: 


| führt werden, als ein elegant aefleide- 


ter junger Mann fich dem Finde nä- 


| herte und erflärte, er werde es zu fi 


nehmen, bi3 die Familie es reflamiren 


| iperde. 


Der Hunaer verjagte 


| 
| 
| 


| ftch von dem Arm, der ihn umfchlun= | 


Mann in fröhlihem Tone. 

Als der Unbelannte mit dem Kinde 
bei Frau von Gantrey erfchien, dachten 
die Diener gar nicht daran, ihn nad 
jeinem Namen zu fragen; alle Thüren 
öffneten ich vor ihm und man führte 
ton fofort zu Frau bon Gaatreh, die 
ihr Kind mit Küffen überfchüttete und 
ih dann zu dem Fremden wanbte: 

„Derzeiben Sie mir, mein Herr,” 
ftammelte fie, „ich fchulde Jhnen viel, 
doch die Freude, das Glüd — ich habe 
erit gar nicht daran gedacht, Jhnen zu 
danfen.” 

„Ich bin ja ſelbſt über Ihre Freude 
überglücklich“ verſetzte der junge 
Mann, ſich tief verneigend. 

„Nicht wahr, Sie begreifen, wie ſehr 
ich ſeit geſtern gelitten habe,“ fuhr 
Frau von Gantrey fort und mächte 
dem jungen Mann ein Zeichen, ſich zu 


ſetzen. „Doch ſeien Sie überzeugt, daß 


ich Ihnen 


ewig dankbar ſein werde. 


Darf ich Sie jetzt vielleicht fragen, wie 
Sie mein Kind aufgefunden haben?“ 


I 
I 


„Sshn lange ausfragen, hieße ihn un- | 


ni ermüden und ich würde 
nicht3 von ihm erfahren. 


Toll ih jekt tun? Warten. 


aud | 
Aber mas | 
Seine | 


Mutter wird Nahforfchungen anitellen | 
und fi zu diefem Zmed jedenfalls der 
Zeitungen bedienen. Morgen merde ich | 


alle Iejen.“ 


Als Gafton jah, dar man fich nicht | 


mehr mit ihm bejchäftigte, machte er 


a ' gen bielt, !o$ und rief: 
Zu Haufe angelangt, aab der Unbe: | 


| fannte den Befehl, dad Diner aufzu- | 


; tragen. die | 


Furct, die Gafton dem Fremden ges | 


qenüber bisher empfunden, und ohne 
fi zu geniren, zeigten feine fleinen 
Händchen auf die Speifen, die er gern 


die Szene, er hörte auf zu ejien und 
zu lachen; zimmer dide Thränen rollten 
feine Wangen herab, er erariff die 


| Hand feines neuenfzreundes und jagte: 


„Ih will zu Mama!” 
„Sewiß jolft Du zu Mama, mein 
einer Freund,” verfehte ber 


Schoof. Dann itrich er mit der Hand 
über die Haarloden des Kleinen und 
fragte: 

„Wie heikt denn Deine Mama?“ 

„Mama? Die beift Mama!“ ermi- 
derte der Eleine Mann. 

„Und mie heißelt Du?” 

„Safton!“ 

„Ra, und mie jonft? Haft Du mei- 
ter feinen Namen?“ 

Das Kind jehüttelte verneinend das 
Haupt. 

„Ra, mein kleiner Gafton, Du mußt 
— * den Namen Deines Papas wiſ— 
en?“ 

Ich babe feinen Papa,“ verjegte 
das Kind und begann zu weinen. 


| 


Bald aber änderte ich | 


| 
| 
| 


junge ! 
Mann und nahm das Kind auf feinen 


| 


„Ich will zu Mama!“ 
„Morgen, mein, Kind, wenn Du ar 
tig bilt und recht hübich Ichlafit.“ 


Doch Gafton wollte nicht die Nadıt ı 
| in einem unbefannten Haufe verbrin= |, 


gen, no in einem fremden eite 
fhlafen. Ag man ihn 
mollte, jträubte er fich und fchrie; we— 
der Bernunftgründe noch Berfprechun- 
gen oder Bitten fonnten ihn beruhigen; 
erit al3 er feine Kräfte erjchöpft hatte, 
jtellte er jeden Widerfpruc ein. 

Der Schlummer Ihlof ihm bald die 
Augen und er fchlief ruhig bis zum 
Morgen. 

Der junge Dann ließ fih im Laufe 
des Vormittags die Zeitungen holen 
und die erfte, die ihm in die Hände fiel, 
enthielt ein auf das Verfchwinden de3 
Kindes bezügliches Inſerat, das fol— 
gendermaßen ſchloß: 

„Alle Perſonen, die über den Ver— 
bleib des Kindes Auskunft zu geben 
im Stande ſind, werden gebeten, ſich 
unverazüglich bei ſeiner Mutter, Frau 
bon Gantrey, Rue Caumartin Nr. 5, 
zu melden.“ 

Dieſer Name ſchlug an das Ohr des 
Kindes, das im Salon mit einem 
Buche ſpielte; es erhob ſich ſofort und 
ſtürzte mit blizenden Augen auf bie 
Thür zu, indem es ausrief: Mama!“ 

„Wir wollen zu ift,“ verjeßte ber 


entfleiden | 





Der junge Mann berichtete nun 
alles genau, dann erhob er fich, um fich 
au berabfchieden.. Doc Gafton, ber 
feine Abficht errathen, ftellte fich vor 
ihn hin und fagte: ER 

„sh till nicht, daß Du megaehft.“ 
Dann wandte er fi) an feine Mut» 
er. 

„Richt wahr, der qute Mann mwirb 
immer bei ung bleiben, Mama?“ 

„Der Herr bat feine Befchäftigung, 
mein Kind, wir dürfen nicht verlan- 
gen, daß er fie unjeretwegen bernadh- 


ı läffiat, aber er wird una befuchen —“ 


„sh werde nicht ermangeln, gnäbige 
Frau,“ verjehte der Fremde eimas be= 
megt, „und da hr Sohn jelbit ven 
Wunih ausgefprochen, fo —“ 

Er hatte feine Zeit, ven Saß zu voll⸗ 
enden; die Thür öffnete fi, geräufch- 


| bo! und der Dberft von: Vandeife 


ftürzte in den Salon und rief: 

„Er bat fih alio wiedergefunden? 
SH wußte es ja, man würde ihn wies 
der zurüdbringen.“ 

Er drehte fich Halb um-und erblickte 
ten Fremden. 

„Sie hier?“ 

„Der Herr hat Gafton bei fi auf- 
genommen und ihn mir eben zuges 
führt,“ erflärte Frau von Gantrey. 
„Er! er!“ fchrie der Dberft Iachend, 
„es ift wirklich mahr, der Zufall itein 7 
Herenmeiiter. Na, liebe Nichte, mad 
Tagen Sie dazu?“ f 
Frau von Gantrey, die Kein Wort 
beritand, mandte fich fragend zu bem 
Unbefannten, und Ddiefer fagte, fi 
boritellend: 

„Ich heike Alfred Vernon.” 
„Der Sohn meines alten Freundes, ° 
bes Generals Bernon,” fügte Herr vom 
Bandrife hinzu. — 
Der ‚Retter“ wurde zum Diner ein⸗ 
aelade und verließ das Haus berfgrau 
Gan.cen erit fpät am Abend. — 7 
Einen Monat bindurd fahen ihn 
feine Freunde faum; er ging fehr häu= 
———— 
rauf fand di Frau von 


Gantrey mit Alfred 





Diele Abbildung zeigt das Heim, welches wir frei an Landkänfer verſchenken. 


Keine Land Company bat je zuvor fo vorzügliches, aut gelegenes 
Wenn hr au nur 40 Ader kauft, 


gen und Bedingungen verkauft als diefe. 
Haus frei, 
geben Eu 10 Sabre Zeit, 
twünidt. Die Preife des 

wüũn ichen wird ſolche zu gutem 
Schulhãuſet auf unseren Ländereien, 
Stadt ift Kumberland, mit 2000 Gi inwohnern, 
Sees, welcher ſich 7 Meilen 
See, Bache und Quellen. Da 
ſes Land zum beſten für Viehzüchter. 


Lohn gegeben. 


Wenn Eure Mittel beihräntt find, fo tönnt 
den Reit in leiten uenaflichen Zahlungen abzubezahlen, 
Landes betragen von $10 bis 


viele Moltereien und Sänemühlen wıd gute 
eine feine Stadt an den 
duch unjer Land eritrert. 
a3 reihlid vorhandene Waffer und die reiche Grus 


Yand zu fo leichten Abzahluns 
geben wir Eud ein 
!der anbezahlen, und mir 
wenn Ihr es 
Wenn unſere Landkäufer Arbeit 
wir haben zehn 
Wege. Die größte 
Ufern des prachtvollen Beaver— 
Das Waſſer iſt vorzüglich und reichlich im 
Vegetation machen Dies 


Ihr $1.50 per 


$15 per Uder. 


Da: Yand ift mohlbejiedelt: 


Lette Wohe verfauften wir Land nahe Cumberlaud 


an die folgenden Perionen von Ghicago und Umgegend: 
Archte D Dierk n3 


Dtis, Aasper B. Otis, 
end, Minnie Dillner, von 
oni Both, Guftav Stanlowies, 
Beter Keritein, O5 N. Halitch Straße. 
Bergebt nicht, 


alle von Chicago Heights, 
Andiena Harbor; 


D. Eremit, 


fin, 79 Meilen von St. Raul 
Eprecht bei uns vor Dder ichreibt. 


Fdto ard Mieve 
1216 E!ybouın 


= den Donnerftag ift Grfurjiondtaa, 
Ihr kauft. Unſere Ländereien befinden ſich in den wohlbekannten Bolt md 
und nahe der Chicago, N. 


Emily 8. 
John ar: 
Loomis Str.; 


W. 48. Place; 


Freie Fahtt, wenn 
B arto! n Gounties, Wiskon— 
rha-BVahn und der Eoo=-Pahn. 

3 — p,2,5.0,12,16, 1908 


Amanda Tatro, 

Chicago, 
4814 
415 


8- W. Adair, 
von North 
nd "Emil Ricve, 
Ade.; Guftad Ullrich, 
$13.75 für die Rundfahrt. 


WM, und Oma 


Geo. Knoblauch Farm Land Co., 


Suite 207, 115 Dearborn Str., 


Der Sasautomat. 


(Sumoresfe von Eugen Jjoleni.) 


Solid)’ ein Gasautomat ift Doc) eine | 
ungemein praftifche Sade! Wer dieſe 
Neuerung auf dem Gebiete des Bez | 
leuchtungsmejens- wieder ausgehedt 
bat, ift eines Dentmals in Stein und 
Erz würdig. 

Man läßt einen Gasmefler in der 
Wohnung aufitellen, wirft ein Zehn- 

pfenniaftic in das dazu angebrachte 
Rod, und dann fann man die Gas— 
flamme anzünben. Sit für zehn Pfen- 
nig Gas verbraucht, dann muß man 
"ein neues Zehnpfennigftüf in Den 
Schlitz hineinſtecken, ſonſt geht die 
Flamme aus 

Solch' Gasautomat iſt eine doppelte 

Sparbüchſe. Einmal ſammelt er die 
Zehnpfennigſtücke für die Gasanſtalt, 
das andere Mal ſpart er Geld für die 
Wohnungsmiether. Denn wenn man 
fo monatlich oder gar vierteljährlich 
bie Gasrehnung bezahlen muß, dann 
brennt man immer darauf los in’ 
wilde Wehen hinein. So aber merft 
man genau, wieviel Kubilmeter man 
täglich verbrannt hat, und wenn man 
Tich Abends in bie Leftiire vertieft und 
no gern ein Stündchen über die Zeit 
aufbleiben wollte, dann überlegt man 
fi) die Sache wohl, ob man noch den 
Groſchen an die dumme Lektüre wen— 
den ſoll. Und auf das Dienſtmädchen 
kann man genau aufpaſſen, daß ſie 
nicht gar zu leichtſinnig mit dem Gas- 
brennenlafſen umgeht. 

Na, als wir e8 ung in unferer flei- 


nen nenen Rilla amMalde, die wir ung | 


hatten erbauen laffen, gemüthlich ein= 
richteten, da prebigte mir meine Frau 
alfe viefe Vorzüge des Gasautomaten 


bor, ben wir Jchon bei Belannten ein | nycH "gefunden. Die Mädhen Handen 


mal gejeben hatten, und ich jtimmte 
ihr zu, daß die Einrichtung ungemein 
praltifch fein :..üihte. 

Das war fie denn 
Wir audten uns fozufagen beim Gas- 
perhraud immer gegenfeitiq 


wir feinen Befuch hatten, im Salon 
anzünden, weil vielleicht Beluh Tom- 
men fonnte, dann jagte ich ihr: 
Maufel, 
Zehnpfennigſtücke 
Sparbüchſe gethan!“ 
durchaus nicht ſchlafen gehen, dann 
rief mir meine Frau zu: „Komm nur, 
komm nur! Das Gas wird gleich wie— 
der alle ſein! Geh' lieber ſchlafen und 
thu' die zehn Pfennige in des Kindes 
Sparbüchſe. Das iſt geſcheidter!“ 

So bewährte ſich der Gasautomat 
für den Haushalt und für unſere 
Kaſſe, und er trug mit dazu bei, daß 
es uns in unſerer Villa wohl behagte 
und wir von unſerem neuenHeim allen 
unſeren Freunden vorſchwärmen konn— 
ten, wenn wir ſie trafen. Herausge— 
kommen waren ſie natürlich ſchon alle, 


„Du, 


in die ſtädtiſche 


um uns Glück zu wünſchen, aber au-— 


ßer bei 
am Sonntag Vormittag hatten 
noch Niemand bei uns geſehen. 

Die guten Freunde warteten dar— 
auf, daß wir ein Einweihungsfeſt für 
unſere neue Villa Bes na, und ba 
hatten fie wohl auch recht. So ſchick⸗ 
ten wir denn eine Anzahl Einladungs— 
karten in die Welt, und waren er— 
freut, von überall bald Zuſagen zu be— 
fommen. Die Zeit der Saiſon war ja 
borgerüdt, c3 gina Jchon tüchtia auf 
ben Frühlina los, da waren fhon die 
meisten nicht mehr allzu fehr vom Ge— 
ſellſchaftstrubel in Anſpruch genom— 
men. 

Wir Hatten natirlih Alles gethan, 
unſere Gäſte recht gemüthlich aufzu— 


dieſen Glückwunſch-Beſuchen 


nehmen. Meine Frau hatte Küche und 


Keller tagelang vorher mit den berr- 
lichften Gaben gefüllt; täglich war fie 
in bie Stabt Hineingefahren, um De: 
Itlateffen- und andere Ehmwaaren-Ge- 
f&häfte zu plündern. Für allerlei nied- 
liche Ueberrafehungen hatte ich Sorge 
eiragen, Die Tafel alänzte im fchön- 
den Blumenſchmuck. 
Na, wir waren beide ſehr beglückt, 
als wir durch unſere Räume gingen, 
um noch einmal vor dem Eintreffen 
der Gäſte alles zu prüfem Es ſah wirk— 
lich nett aus. Die ſchmucke Villa prä— 
‘ "fentirte ich heute, da alle Räume er: 
leuchtet waren, noch einmal fo jchön, 
wie ſonſt. Vir ſahen uns immer beide 
ſrahlend an. Heute knickerte keiner 
von uns mit dem Gasbrennen; im 
Gegentheil. als ich es im Speifegim- 
mer ein wenig fühl fand—- meine rau 
alte mit Willen nicht mehr heizen 
‚ bamit e8 nicht bei ver er Bi der 


| haglichjte Stimmung, 
aud) in der That. | x,- 
| fülit, u 
gegen auf DIE und fah, dak Alle die Bonillon zu fich 
Finger. Wollte meine yrau, auch wenn | 


Und mollte ich | 


wir 


Chicago. 


Säfte zu heiß werde—da mar fie fo= 
fort damit einverstanden, daß ich Thon 
jest im GSpeijezimmer alle Flammen 
anftede, damit e3 noch etwas malliger 
merde, und ich that mwiederum feinen 
Einfpruch, als meine Frau die unmög— 
lichſten und unnützeſten Flammen an— 
zündete „nur damit unſer Heim in 
recht feſtlichem Glanze ſtrahle und un— 
ſeren lieben Gäſten recht ſehr gefalle. 

Dazu wurde auf dem Gasherd in 
der Küche recht tüchtig gebraten und 
gekocht und gebacken ſeit dem Früh— 
nachmittage. Wir hatten abwechſelnd, 
bald meine Frau, bald ich, Zehnpfen— 

nigſtücke in die „ſtädtiſche Sparbüchſe“ 
gethan und waren heute über unſeren 
Gasverbrauch ganz außer Rechnung 
gekommen. 

Eben war es wieder nöthig gewe— 
ſen, ein Zehnpfennigſtück in den heute 
wirklich allzu nickelhungrigen Gas— 
automaten-Schlitz hineinzuthun, da 
trafen die erſten Gäſte ein. 

Na, meine Frau und ich, wir wei— 
deten uns im Stillen an den ſtaunen— 
den Geſichtern unſerer Gäſte. Wir la— 
ſen ihnen von den Mienen ab, wie ih— 
nen die Villa im Lichterglanze unſerer 
Feſtbeleuchtung gefalle. Sie fanden es 
teizend, wie praftifch ich die Beleuch— 
tungsanlage hatte machen laffen; wo 
man nur irgend ein Licht brauchte, ma= 
ren Gasarme angebradt. Auf den 
Schreibtifchen —— Gaslampen, 
auf den Nachttiſchen Gasleuchter. „Pe— 
troleumlampen undKerzen“, ſo erklärte 
ich den Beſchauern, „gibt es in meinem 
Hauſe überhaupt nicht mehr!“ 

Endlich waren alle Gäſte zur Stelle, 
und wir konnten zu Tiſch gehen! Von 
Neuem Bewunderung über die feſtliche 
Tafel; ſchließlich hatte jeder ſeinen 


bereits mit den Bouillontaſſen da, 
und in wenigen Minuten war die be— 
die man ſich 
denken kann. Die Gläſer wurden ge— 
ind als ich die Tafel überſchaute 


genommen zu haben ſchienen, klopfte 


ich an's Glas und erhob mich, meine 


Gäjte in meinem Haufe willftommen zu 


| — 
wir haben heute ſchon fünf 


Das habe ich ſchon oft bei feſtlicher 


Gefühl das Wort zu ſolchem Zwecke 
ergriffen, noch nie die Worte „Will— 
kommen in meinem Hauſe“ in ſo be— 
glückter Stimmung ausgeſprochen 
hatte, wie dieſes Mal. 

Kaum aber war das geſchehen, eben 
war ich dabei, in längerer Rede aus— 
zuführen, daß an den fröhlichen An— 
fang ſich ein fröhliches Ende 


— mn 


weil ſie nicht finden wollten, denn — 


Dame auf die Füße trat, daß ſie 


Gelegenheit gethan aber ich kann wohl und in der Küche konnte 
ſagen, daß ich noch nie in fo wohligein weiter brodeln. 


len Appetit verloren 


thun manchmal liebe Leute nicht alles, 
um fih an der-Verlegenheit ihrer gu— 
ten Freunde meiden zu fünnen! Piel- 
leicht Dachte ftch wohl auch der Eine 
oder der Andere, fich einen tüshtigen 
Ulk verfprechen zu fönnen, wenn nun 
fein Nideljtüd gefunden mwiirde. Ge- 
nug, e3 war fein einziger Grofchen im 
Haufe, aber mas noch fehlimmer mar, 
auch — danf meiner erit fo gerühm- 
ten herrlichen und praftifcher Gasan= 
lage! — fein einziger noch fo £leiner 
Lichtſtumpf oder eine Petroleum- 
lampe. 

Die nächſte Villa, das nächſte Ge- 
ſchäft — es war inzwiſchen wohl auch 
ſchon nach zehn Uhr geworden, wie 
wir heim Lichtfirahl eines Streichhölz- 
chens feitjtellten, und mer mei, ob 
man bart Leute herausflingeln Tönnte 
— mar zehn Minuten entfernt. Bor 
zwanzig Minnen alſo konnte kein 
Bote zurück ſein. So lange ſollten 
alſo meine Gäſte im Dunkeln bleiben! 

„Was ſoll aus dem ſchönen Eſſen 
werden!“ jammerte meine Frau im 
Verein mit der Köchin, die ſofort aus 
der Küche hervorgeſtürzt kam, als das 
Feuer auf dem Herde ausging! „Das 
wird ja alles eiskalt! Das wird ja 
alles zu nichte!“ riefen ſie abwechſelnd. 

„Auguſte, haben Sie denn keinen 
einzigen Schmuh— Groſchen?“ rief mei— 
ne Frau, und Auguſte verneinte ganz 
entrüſtet. 

Ia, Nickelgeld muß doch beſchafft 
werden!“ rief ich. „Meine Herren, 
wer kommt mit mir. Ziehen wir 
ſchnell gemeinſam aus. Den erſten 
beſten Straßenpaſſanten, dem wir be— 
gegnen, halten wir an. Wenn er nicht 
gutwillig ſeine Nickelſtücke geben will, 
müſſen wir ihn ausrauben. Wenn 
die Straßenbahn vorbeiſauſt, ſpringe 
ich auf. Ein Königreich für ein Zehn— 
pfennigſtück, nein, für ein Dutzend 
Zehnpfennigſtücke, damit uns 
Malheur nicht noch einmal paſſirt!“ 

Meine Frau fing vor Aufregung 
und Angſt zu weinen an; eine Dame 


machte die Aufregung noch größer, in- 8 


dem ſie vorſchlug, aufzubrechen, „da 


man doch unter ſolchen Umſtänder 


nicht bleiben und länger ſtören wolle!“ | B 


Ich mußte ſehr energiſch zum Dablei— 
ben erſuchen, und dazu ermahnte ich, 
währenddeſſen ich und ein paar 
dere Herren Nickelſtücke beſorgen woll— 
ten, die Zurückbleibenden, ſich ja nicht 
von ihren Plätzen zu erheben während 
unſerer Abweſenheit. Dann machten 
wir Straßenräuber uns auf den Weg, 
krabbelten mit Hilfe eines Fünfminu— 
tenbrenners die Ueberzieher zuſammen, 
und als ich eben das Haus verlaſſen 
wollte, da ſchlug ich mich vor die 
Stirn, den zoologiſchen Titel, den ich 
mir dabei beilegte, will ich lieber hier 
nicht wiederholen. „Halt!“ rief ich 
aus, „in Trudelchens Sparkaſſe müſ— 
ſen doch Nickelſtücke ſein, Frauchen!“ 

„Ja, wirklich,“ antwortete meine 
Frau, „gut, daß ich daran denke!“ So 
pflegt ſie nämlich immer zu ſagen, 
wenn ich ſie an etwas wichtiges erin— 
nere. 

Meine Frau holte aus 
Schreibtiſch die Sparbüchſe 


ihrem 
unſeres 


das 


an⸗ 


Kindes, ich ergriff haſtig das thönerne 


Schweinchen, und es 
ſchauerlich durch das Dunkel unſeres 
vollbeſetzten Speiſezimmers, als ich 
mit den Worten: „Jett gibt es Licht, 
meine Herrſchaften!“ das dickbauchige 
Schweinchen ſchmetternd zu Boden 
war. Da waren eine Maſſe Nickel— 
ſtücke; ich hob' nur eiligſt eines auf, 
ſprang empor, wobei 


aufſchrie, und ich mich an der Knie— 
kehle ſtieß, daß ich nicht 
Schmerzen empfand und erreichte den 
Gasautomaten. 

In wenigen Sekunden hatten wir 
wieder überall um uns her Helligkeit, 


Ich weiß nicht, 


mir war es erſchienen, als ob es Stun— 
den lang gewährt hätte. Ich hatte al— 
und mußte 
nicht auch meine 


mich halten, damit 


Mißgeſchick empfand, 


| ven. 


Ichließen 


möge, und begann der Hoffnung Aus | 


drud zu geben, daß mein Heim, 
Allen jo zu gefallen fcheine, zu innige= 
rer Geltaltung unferes freundjd 


das | 


aftli= | 


chen Verfehrs beitragen möge, denn in | 


ein Haus, das einem behaglich er: 
Tcheine, fehre man mohl lieber ein, ala 
in ein unbehaaliches, da jtodte mir 
mitten in meiner Rebe fozufagen das 
Blut, die Rede blieb mir auf der 
Zunae jteden. Der Lichterglanz um 
uns herum war im Schwinden Yearif- 
fen. 

„Das Gas aeht aus!“ rief meine 
Frau, „Ichnell einen .Grofchen!“ 


10 


| Gemüthlichteit jiören laffen. 


I nernen Schweinchens, 
| zum echten und rechten Glücksſ 
ſchen geworden iſt, 

viele Ni 


So gab ich denn meinem 
einen energiſchen Ruck, klopfte 
Glas und ſagte: „Meine I lieden Gälte, 


brochen wurde. Sch hoffe, 
durch das Mißgeichid 
für unfer heutiges Beifanmenfern die 
Hier am 
zwifchen den Scherben des tha- 
Das mir heute 
chwein⸗ 
e noch viele, 
Malbeur fann 


Boden 


felitüde. 


| und nicht noch einmal paffiten, unfere 


Sch hielt in meiner Rebe inne, ariff | 


in mein Portemonnaie, aber — o 
Schred! — ih fand fein Nidelftüd. 
„Schnell einen Grofchen!“ rief ich mei- 
ner Frau zu, inbeilen e3 dunfler und 
dunkler wurde. 

„Wo hab' ich denn mein Geldtäſch— 
chen?“ rief meine Frau, welche die Ge: 
wohnheit bat, das Gelbtäfchchen in 
den Schlüffelforb zu legen und diefen 
irgendivo aus der Hand zu ftellen, mo 
man ihn nicht fuht und ganz gewiß 
daher auch nicht findet. 

„Hedwig, Marie!” rief ich den Mäp- 
hen zu, „bat denn Niemand von 
Shnen einen Grofhen. Zum Donner: 
metter, fo gebe mir doch Nemand einen 
Groſchen!“ 

Die Gäſte, welche dieſe liebenswür— 
dige Anrede ſchließlich auch auf ſich be— 
zogen, griffen alle in die Taſche. 
Schon war es inzwiſchen ganz dunkel 
geworden. Einzelne Gäſte zünbeten 
Streichhölzchen an und fuchten bei 
diefer eben nicht fehr feitlichen Be- 
leuchtung nad Grofchen, aber e8 war 
iwie verbert, fein einziger konnte mir 
ein Nidelftüd geben, ei e8, baß fie 
mirflich eins hatten, oder auch bei der 
Duntelbeit und: Aufregung nicht fan⸗ 


| 


Fröhlichkeit on mehr heute verbun 
felt werden, denn unfer Gasautomat 
it eine herrl * techniſche Errungen— 
ſchaft der Neuzeit, auf deren fernes 
tadelloſes Funktioniren ich Sie bitte 
mit mir anzuſtoßen! Proſit!“ 

Und die Gläſer klangen aneinander; 
die Gäſte ſchienen ordentlich froh dar— 
über zu ſein, daß ſie ſich wieder unge— 
nirt erheben durften, und Alle ſtimm— 
ten lachend ein in das Hoch auf den 
Gasautomaten. 


— —— —ñ — tJ r 


Ein ſchlechter Scherz. 


Humores ke fransti. 


Als der Oberleutnant Emidy von 

Hartefeld mit feinem einjtigen Kriegs- 
fchulfameraden und Dugbruter Wolf 
von Luckner auf dem Bahnhof in Zü— 
rich zuſammentraf, war er gar nicht 
ſo entzückt, wie er ſich ſtellie. 

Und das hatte zwei 
Gründe. 

Zunädit mal: — 88 gibt alte 
Freundfchaften, die man nur noch par 
tiftance pflegt. Man fehreibt fih zu 
Neujahr, theilt zur Noth die Geburt 
eines fräftigen Knaben mit und fchidt 
zum Begräbniß einen Palmenwedel. 


don T. Sza 


gewichtige 


den, vielleicht auch — wie meine Frau Näher * — nicht. Wenigſtens 


— von einzelnen 


ete — richt, 


Hana beinahe | 
nen Abſchied ganommen und warMas | 
Du lie: | 
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Yard für. Se 
le ug Seide 
.5; ſchwarz 
ae —— 0. 
Kr 3 und Nr. 93 
Ihwarze und farbige 
teinfeidene, Satin u. 
0. 9. Bänder. 


für große Size 
tothe u. blaue 
Bandana = Tafhentü= 
Her für Männır — 
diejelben find aut } 
werth. 


% 


ganzes 
Cloths, Cheviots, Serges, Finetta 


Domeſties, 


+ Smalität Schürzen⸗Gingham vom 


du * u 


ebleichte 


ertra 
Sti d em ganzen Tag 4} 
} ce 


Slip Muslin, Piquot 


vom Stüd, 


er Kiſſen 


l. oebieicht 
it of Loom“ 


— Fruit of 
werth 15 


ner weſch appretit e 


[ -ualıtat vo 


zookfold, dunkle 


om Stück, 


—— 


Bargains von ou ıten Schuhen baben 
Montag bierber. 


3 hr 


wollt, > 
Ser Du Barry Damen-Se hub ift in der 
ganzen Stadt beiannt als der dauer: 
hafteite SI: Schuh, der gemadht wird— 
wir haben eine volljtändi- 
ge Partie neuer Herbit: 
u. Winter: Schuhe, dv. Bor 
Salt und Bier Ktd, mit 
ſchweren u. mittelſchweren 
Sohlen — jedes Paar ge— 
fempelt— Du Barry B— 
der Fabrifant garant. die 
Sraliiät, alle Gr. u. Br. 
Auswahl nur hier u dem 
jeher niedrigen 
reis bon....... 
Diet Aid Damen-Sc;uhe, 
macht auf neuenLeiiten, 
Vorfiche-Soblen, alle 
Ben,, überall für 
$1.75 verfauft, Mont. 
Schwarze Filz Leder 


Mwarye Mil Leder Feted 
Sausjlippers für Tas 309€ 
nen, ertra jpezicll....w* 


und Kinder— gemaht 
®% x Salt und Ri ci Kid, Werth = 
zu $1.59 Auswahl 95e und 65€ 
für In 


ge⸗ 
mit 
rd: 


30€ 


Schul⸗S 
von 
bis 

Patentleder und Dongola Kid Schuhe 
fants, Knöpf- u. Schnürmuſter, hand— 
geivendete Sohlen Montag, nur 


Kohlen. 


D'e PReeije jind bier immer die niedrigften; bo! 


fe3 Gewicht ——— 
Pofton Nut, 
Peerleß Wut, 


per Tonne....- 

per Tonne.... 

Indiana Nut, per Tonne... ——— 

— 
Indiana Lump, per Tonne 

Wellington Lump, ver Tonne.PP........ * 

FD. VO 
Semi-Hard, Nuß und Rang: per Tonne. $r.25 


Scmishard, Yump, per Tonne 


Wolf Luckner war ſolch eineßreund⸗ 


ſchaft. 
Schon vor ſechs Jahren hatte er ſei— 


ler geworden. Kunſtmaler! 


ber Himmel — es gibt ja ganz anſtän— 


dige Leute auch unter Malern. 
Aber das ſind doch eigentlich 
nur die paar Berühmtheiten. 


Gonz 
gewiß. 


nn 


„Son 


Wolf von LZudner hatte man noch 


ih noch einer | 
laut | 
heirathet — eine Frau. 
minder | 


| te, feinen geliebten lichtblauen Drago: 
der Braten | 
mie | 
ı lange die Dunkelheit angedauert hatte, | Kerzivil zı 
| daheim 


nichts gehört. 


* hatte er mit auf dem Bahnhofe. 
Das war der eine Grund. 
Der andere lag in jener Thatſache, 


die Emich vonHartefeld veranlaßt hat— 


ner-Waffenrock für einige Wochen mit 
einem nichtsſagenden hellgrauen Räu— 


den Frübjahrsbeſichtigungen 


beizuwohnen — auf dem Bahnhofe in 


an 


Zürich theure Schinkenbrötchen zu eſ— 


ſen. 
Gäſte von dem Aerger, den ich über das— 


angeſteckt wür- 


Innern | 
ans | 


Kurz aefagt — er befand fih auf 
der Hcchzeitsreife. 

Seine junge Gattin war eine Eleine 
blonde rundliche Frau. ine gebore- 
ne Malfomepiu:. Aus der berühm: 


; * | Superintendenten-Familie Malko— 
ich will nicht etwa in meiner Nede da i nn " en-$ 
fortfahren, wo ich erft jählings unter: | 
daß Sie fich | 
. ! m; ibe, 
nicht dauernd rium; derſelb 


Potsdam. 
vortragender Rath im Kultusminiſte— 
der bei den jüngſten 
ngen den neuen Glocken— 
enKirche in Kro— 


Etatsberathu 
thurm der ebangeliſ 


toſchin ſo warm un geſchickt verthei⸗ 


digte, 
hiaterher di re ee. 
rehter Onkel poı 
Ichte of2 General 
zellenz, in —— ‚den. 

Man Hatte alfo Ri 
mei. 


Dazu Farr, 


daß der Min 'ifterpräftdent ihm 
gebri it hatte. Ein 
mütterlicher Geite 


ON 79 
ieutenant a. D., Er: 


Ar, 


ickſichten zu neh— 


das die kleine Frau— 
wie ſich das für die Tochter eines ſol— 
chen Hauſes ganz von ſelbſt verſtand 
— außerordentlich genirlich war. Es 
hatte vieler Ueberredung ſeitens der 
Angehörigen und des jungen Gatten 
bedurft, um ihr glaubhaft zu machen, 
wie es auch in den beſten Familien 
gang und gäbe ſei, daß Hochzeitsrei— 
ſende ein und dasſelbe Koupee benutz— 
ten, in demſelben Hotel abſteigen und 
dergleichen mehr. Sie hatte fi Ichließ- 


ih dem allgemeinen Ujus gefügt — | 


aber unter der flehentlich geäußerien 
und bisher au ftrifte Durchgehalte- 
nen Bedingung: Kein Menich dürfe 


merken, daß fie fich auf der Hochzeit3- | 
Andernfall3 würde fie | 
in die Erde finfen und nie wieder zum | 


teile befänden. 


Borfchein fommen. Nie! 


Das war der zweite Grund, me3- | 


halb der Oberleutnant Emih von 
Hartefeld nicht fo entzüdt war, mie 


er jich jtellte, ald er mit feinem einfti- | 


gen Kriegsjchullameraden und Duz- 
bruder Wolf von Qudner auf dem 

Bahnhofe in Zürich zufammentraf. 
Immerhin ließ fi Ludner nicht 
überfehen. Dazu mar er zu lang und 
— Und man tannte fid zu 
| Grunde 


ihem Mohair, Brillantines, Sicilians u. 


Nicht viel mehr als | 
daß er vor fech3 Jahren eine frau ges | 
‚und diefe | 


ı vertaufchen, und — anftatt 


Ein Wetter mar | 


STATE ars “STATE ans MADISON STS. 


 BostonStore = 


. w., alle 44 bi3 5 


Flannelettes, Muslins. 


und Standard Shirting— 


Indigo blare, u T 
Tag, m:rth Sc, 


Prints, den 
ju, a 
Cheilie?, 
dunkis, 
werth 5c, au, 
56:30. Kleider 


jraue 


für Romfort: Ich 
ntittlere und belle Farben, 
di: Yard 
und Shirtina-Percale, 
reauläre 121s-Qualität, zu, Yard 
SINW:zEH. — nahtloſe Bettlaken, ertra 


ſchwer, zöll. Saum, regulärer Ge— 42c 


Werth. mor JJ 
4x36⸗ jöll. Spoke⸗geſteppt leichte 

Killen-Stips, Die: 42 a. B4e 
T2XM:30l. gebleichte Pettlaten, ertra schwere 

Dualıtät, gee.an:t für Hotel: j 


te Kiſſen-Slips, 6%e 
{ ingebl.ichtes Shesting, extra 
feine, Ichwere Cualität, werth ke, »1/ 
Bu, EEE SREEERRE 12 ae 
aliiches Regal Lona Glotb, 12:Qard Rofts, 
g e Qualität, iwerth 81.25, Montag, 69€ 


aanı weiß, 14-Viunds 3! 
a 2 20 


x, bon Gil — 


Männer-Hemden. 


für Männer, 
vor⸗ 


Batt'na, 


Schwere Cheviot Arbeitshemden 
aut gemacht. 2 Taſchen zum — 
züglicher MR: rtb, für Monte g (wir ba 
bin nur SD De.) Auswahl 


Graue geitridt: Flanelfbemden für Männer, mit 
Set A %r 


n, von der 
. linlaund:red Hemden, ante 33cC 
fett alle Größen sich... 


Tie Club : Hojenträger — ein 50c= 
| Hojenträge rt in jeder Hinficht 


® 
| un iſer ſpez. Führer zu 250 


ars 
| 
| 


Bilder. 


Viertes Stocwerk. 


Eingerahmte Bilder, |; Erapon — Rab⸗ 


Gt u. iiwars, oval | men, 


u. Square. 25 Ic | jbed, Je 
> Tierde, 108 


werth bis Ke. .* io it? 
”*_ u 


Rilderrahmen, Pharao * 5 


Ye zöll. run 


Rahmen....... 


Cabinet 
Meſſing-ECcken, 
Deere 


Liföre, Biaarren. 


Cream Rure 
Rye, Flair... 


Old Cameron Rye 19 


Winner 


— | 
69: i 


‚v. ‚St. ; = 
ra Brefer: ncia, Kiſte 


mit 50 1 .60 


Drum Maior | 
gigarren.... 


Rye, Flaſche.. 


Seide-finiſhed Henriettas, engli— 
4 Zoll breit und pofitive 75c und $1 Werthe, denn Dies ift der 
Preis, für melden ganz diefelden Sualttäten in allen — Läden verkauft werden. Wenn Ihr ſchwarze Stoffe braucht, 
ſo kommt Montag und treffi Eure Auswahl aus der ganzen Partie zu dem fehr niedrigen Preife, die Yard zu......... 


2 für Rampagnı- 
c Rappen für 

Rnaben be 
dreudt m. repubfifani= 
fchent oder demoftati- 
fhem Randidatens Ra: 
men (Hut Dept. 3. 
Floor.) 


Yard 
Dice feptichte 

beitidte Seis 
de Mul, > His 6 
Yard Längen, von 8 
big 10 lihr Vormittag 
(Mein Floor). 


für 


und 


$1 schwarze Kleiderstoffe 


Einer von New Yorks größten Jmporteuren und obbets von feinen fhmwarzen Kleiderjtoffen afzeptirte unfere Baargeld-Dfferte für fein 
Ueberfchuß-Lager von im Ganzen 24,000 Yard3 von feinen ganzwollenen ſchwarzen Venetians, NubSuitings, Broab- 
Granites, Panamas, Kameelhaar Suitings, Armures, E 


49c 


Echte $1; „„Blod Lights‘, 89e. 


Echte Ylod Lights, wie Bild, vollſtändig, einſchl. 
Mantle, ſucht nach dem Namen 


Brenner, Schirm und 
„Blod“, der auf jeden Bren— 


ner und Mantle geſtempelt iſt — wird anderswo für 81.25 


verkauft — Montag, ſpeziell 


j Ever-Ready 300 Kerzenſtärke Gas-Lampen, 


bollftändig zu 
Nr. 8 Royal Stahl 
Me cksifel, jeder 
Tuart Royal Stahl Granite 
"Berlin Keif:f mit Didi! 


11,-Ont. Robal Stahl w 
Grenite Saffeefanne.. ‚150 
9 


1015:3öU. Royal Stahl 
Granite Waihbe'jin 

3:Cuart Royal Stahl 
Granite Theelanne 


Sr Ge 


X) 
3e 
Ofenröhren. 
1of init... DE 

- md ger uchlo ie Oel: 


Sn 81.85 


Tan 


Furnaceſchaufeln, 


Meiiingere 
lang, 


‚für morgen... 


Gladfton: 
Haus 


6 sntteritoffe. 


ualitäten, imenngleidh 


werläjligen 
% i driger find als 


tel nie 


3 Gewebe und 
neuen a 


eimer rund ge: 
;t ſichwarz, ſehr 


An dere for⸗ 19€ 


Qualität Futter⸗ gembricz 1 


Vorn 


ichwarze P 

Skirt- oder We 
es oder 
let Zwiſchenfutter, 


Carpets und Rugs 
| ® 


e, gerignet 
tter, Montag 
Filz Padding für 

speziell, Yard.. 


für >! 
Od. £ >€ 


19% 


weißes 


Spezielle Partie hochfeiner Zimmer Mias, alle 
vorhanden. wir haben nur 


die beſten Zn 
'en für Montag: 


150 zu dieten Preij 
ax]2 
Ox12 Royal 
ſpeziell 
Ybar: 


Tapcfirh Dee 

Arminker, die 5 
— 

Emyrna Nugs, font 


Sorte— 
9x1? wer 
—— 


vet Carpets, aute Mi 
-j5u, Vard 
te 10 — 
tontag, 7 
2:fadhe extra Qual lität 
ern Jic- tag, 
ni: für weniger wie Wu 75e 
verfauft— Montag Duadratpard.. ‘“. 
abrifat Linoleum, irgend ei neQuan⸗ 
e⸗Sotr te Apegie u 27 


W Sorte 


— Bruſſels-? 
weſtry B 


— 


Andere for -Mon Yard.. 2 


> Linoleum. 


tandar 
sırät zu beben; die 
—_ £{ Quadratvard 

Qualität japaniſches 
— morgen, 


Matting; 


Ertta 
Vard.. 


ein Yargain zu Zöc 


— — — — — 


ein lieber Kerl, ein luſtiger Burſche 
und ein Geſellſchafter, wie es keinen 
zweiten gab. Gerade recht für eine 
mehrſtündige Eiſenbahnfahrt. Die 
Luckners warteten anſcheinend 
auf den Zug nach Genf. 
Deshalb gab Erich von Hartefeld 
der geborenen Malkomevius einige 
ſchnell geflüſterte Inſtruktionen, wel— 
che dieſe mit zwei blauen Augen voll 
Angſt beantwortete, 
Herzen einen Stoß und 


den alten Freund los. 
„Herrje, Luckner! Altes Kameel! 
iſt ja eine reizende Ueberraſch— 


Das 
ung! 
Um den Mund des Künſtlers, der 
ſchon den inneren Kampf ſeines einſti— 
gen Intimus mit viel Vergnügen be— 
merkt hatte, ſpielte ein ſarkaſtiſches 
Lächeln. Dann aber raffte auch er ſich 
| au einer En Bei IBPIRFEN ng auf. 
| „Sit e3 Emid, 
ı Seupferd, — el % fommit Du 
| ber? Und mo willft Du bin?“ 
| Der Oberleutnant zudte für der 
| Brirchtheil einer Sefumde zurüd, als 
' Bälte er fich die Nafe geitoßen. Aber 
er war zu fehr Weltmann, um nicht zu 
| mwiffen, daß es gerade unter den qejell- 
ſchaftlich DeklaſſirtenBöotier gibt, die 
niemals den richtigen Ton treffen. Na 
ſchließl ich — man war in der freien 
Schweiz, alſo gefahrlos weit von Ber— 
lin und Potsdam. 

„Wir wollen nach 
Freund,“ ſagte er gefe t, beinahe jo 
kial. „Uber erlaube, daß ic) Dich be— 
arnt mache — meine Frau, eine ge= 
or Malkomevius aus Potsdam. 
Du entſinnſt Dich —ã < an unſe⸗ 
er Kriegsſchulzeit.“ 

„Ganz recht. Habe die Ebre gnä— 
dige Frau. Ich entſinne mich ſehr 
wohl. Gnädigſte liefen damals zwar 
noch in Röckchen, die kaum über die 
halbe Wade reichten.“ 

Die geborene Malkoͤmevius ſah ſich 
nach einem Erdſpalt * Da aber der 
Asphalt de Bahnſteiges ſich nicht öff— 
nete, ſackte ſie an fo meit zus 
fammen, daß unter dem ag 
iefleide nicht einmal mehr die S Spis 
ihres Stiefelchenz zu fehen mar. Ser 
Gemahl verzoa da3 Geficht zu den ge= 
— Verlegenheitsfalten einer 
Morchel 

Der Maler ſchien den Eindruck, den 
ſeine Shugen bern gemacht, nicht 
zu bemerfen. 

„Die Roje Hat durchaus gehalten, 


Genf, Tieder 
aß 
da 


en 


er mit einer artigen Perbeugung. 
meraden gemendet: „Hier meine Frau 
— Jona, aus der befannten Afroba- 
tenfamilie Titanello recte Milferitädt 
ı aus Hamburg. Das Heißt — nun, 
mad nicht fo’n Geficht, Hartefeld, ala 
menn Du Holzeffig getrunfen hätteft. 
Mir wollen die Uzerei auffteden und 
uns bes Miberfeheng freuen.“ 
Der Oberleutnan — — 
Laden in bie ihm dar⸗ 


aud) | 


alsdann feinem | 
eilte mit bes | 
geiftert fchlenfernden Gliedmaßen auf | 


mas die Anospe verfprach,“ ergänzte | 
| faben, daß fie nadt waren. 


Dann mehr zu feinem einftigen Ka= | 


| gebotene Rechte. J— nahm den Got— 
les zfrieden gerne an; denn auf ge— 
ſpanntem Fuße war mit Wolf Luckner 
ſchwer zu verkehren — er hatte eine 
niederträchtig überlegene Art. Und 
dann war er auch ein wenig auf die 

Diskretion des einſtigen Freundes an— 
geiviefen. Gerade die orbentlichiten 
Ebernänner haben 
Vergangenheit — und es gab da man- 
ches, moran er in Gegenivart der ges | 
ı borenen Malfomerius nicht gern erin= 
nert worden wäre. 

Bis auf die tödtliche, ewig farben- 
| wechſelnde Befangenheit der kleinen 
Frau Oberleutnant machte ſich alles 
ganz gut. Luckner beging keine In— 
| disfretion und auch feine der Boshei- 

ten, an denen er einft jo reich gemwejen. 

xXe mehr die Befürchtunaen des Herrn 
bon Hariefe ld ſchwanden, deſto mehr 
ſchmolz auch ſein Konoentionseis. 

Er verſtand ſich ſchließlich ſogar dazu, 


dem Freunde unter vier Augen von 


der moſenhaften Genirlichkeit des 
blonden 
für fie Nachſicht zu erbitten. 
Der Künſtler ſchwor ſämmtliche Ei— 
de, das zarte Inkognito der Hochzeits— 
reiſenden nicht ſtören zu wollen. Lei— 
der achtete der Oberleutnant nicht auf 
denSchalk, der gerade bei der vertrau— 
lichen Eröffnung in Luckners Zügen 


zu arbeiten begonnen — ſonſt hätte er 


dieſen ſchwerlich aufgefordert, den ei— 
nen Tag, den 
Frau in Eenf ſich aufhalten wollten, 
in der, fion du Lac” zu wohnen, 
mo das junge Paar fi; für zmei Wo- 
chen einmiethen wollte. 

Man hatte fich in den vierundzman- 
zig Stunden fo gut miteinander ge- 
ftelft, dab Herr von Hartefeld es fait 
bedaverte, 
Gattin fi 
beien. 

Selbit die geborene Maltomenius 
war ein meniges aus fich berausgegan= 
en. 


m 
er 
„mei 


vollbracht hatte. 


Er ſegnete zu früh. 
Nach der Abreiſe der Luckners mach— 


te ſich eine eigenthümlich neugierige 

Haltung der Gäſte wie auch des Hotel-⸗ 

perſonals bemerkbar — eine Haltung, 
die in dem jungen Paare jenes pein— 
liche Empfinden weckte, das unſere er—⸗ 
ſten Eltern im Paradies gehabt haben 


müſſen, als der Herr ſie rief und ſie 


Jedes Auge, das ſich auf ſie richtete, 
war ein Zeigefinger — und jeder die— 
jer Finger war auf fie gerichtet, gleich- 
—* wo und vor wem ſie ſich ſehen lie⸗ 

en. 

Alles ſchaute, ſchmunzelte und tu⸗ 
ſchelte. Die Kellner grienten, die Pen— 
ſionäre ſteckten die Köpfe zu ſammen 
—ınd da3 mit einer Unverfchämtbeit, 


bie bem — er 


int DeliudsEinfafjung, — 
ſtändig mit Nögel u. Eden.. 

Bllderketten, 
mit Molding-Haken. 


Brownie Bratpfannen mit 


die unordentlichſte 


Frauchens zu erzählen und 


Wolf Luckner und ſeine 


als der Freund und ſeine 
zur Meiterreife. verabjchies | 


Nicht viel —aber doch Jchon fo: | 
weit, daß fie bein Spreden bie und | 
da aufzujehen gewagt. Herr von Har= 
tefeld freute ficH deflen und feanete die- | 
fe Begegnung, die biefes Mirakulum | 


mit importirtem © 


38e 
—* 


1:Quart Royal a — 
Reis⸗ 


10⸗Quart Roval 


m Stahl 


6-Quart Kopal Stahl 
Sranite Kaifee-Poilers. 


3le 
6 zõll. — — 2 
Ofentodr.. * —— 


6-36. — ei vn 40 


Ellbogen.. 

4e 
Zoll 
—X 
21c 


36 


fertig gemijchte 
Farbe. 


Gallone 


Schreibmalterialien. 


Drittes Stoawert. 

Wire Karte oder el Bor Papier und Rn: 
Bildere geftelle ara > perten, 24 Sheet 4e 
—J :pa+ Dapier, 24 Kur. 


Be Pa Tips, St. Te 


u 
4c 


— ten, 
per Ralttlersone. 


Sennito n’3 
dier, 10 Fuß 


—— — 
Tor 10 Sheets 


üse 


Gardinen. 


Verfon, die Gardinen oder Brapes 


ärgend eine 
wicd jicher bier morgen nicht 


rien wünſcht, 
ichlen. 
5000 Bear feine PRoint Pruffels Effekt echte 
Iriſt Point und — orfene Notting⸗ 
ham tzen-Gardin genze Lager ei⸗ 
ner fübrer nden öftl be Fabrif, gekauft zu 
50e am Dollar— Gardinen, werth bi3 zu 
%.50 das Baar, Mentag in 4 großen 69€ 
Bart'n, Pr, 32.98, $1.9S, 81.19, > 
nie zubor wurden 


Nutiled Gottage Gardinen; 
— wunderbare Werthe offerirt; das ganze 
Leger einer führenden Chicagoer Mail Order 
Firma zu 3BAe am Dolhla x—Bobinet und 


da 


ni ie für — 


sie 


Mustin-Gerdinen, twertb aufwärts bis zu $, 
Stade — für Montag offeriren ir 
Feine Spigen:Gardinen, iverth aufwärts 
ren 
Reir 
Montag zu 


Montag Auswahl, Baar, 81.59, 19€ 
IE RE rennen 
Taveſtry PVortieren, die befte Auswahl in ber 
nur 50 zu, daS * 
159 Rope PBortieren — ipezielle Werthe 
BE Wehr ua 
v3 zu 82.50 das Paar-—-Montag, jed... 
36 söll. jhlichte Siltoline, immer 1I— 
— 
awo — ne Rug Frauſen, 
ger wie 10c verlauft—;zu 
44:300. Mefiing N 
Echte Opaque Fenſter- 
fertig zum Anbringen;: 
Allen verlanet— 3 


ıleaur’, — 


wird bon 13: HM 


Und nun gar die geborene Malfo- 
mevius. 8 unterlag für ihn feinem 
»meifel, daß der perfide Qudner den 

| Mund nicht gehalten, daf er feinWort 
gebrechen und fie hier als Hochzeit3- 
ı reifende auf den Moquirftuhl gefeht 
hatte. Dennoch ließ er fich den maitre 
ı d’hotel fommen und baute ihn an: 
„Hören Sie mal, mein Verehrteiter, 
| das ntereffe, daß uns bier von allen 
| Geiten entaegenaebradht mird, das 
| paßt mir nicht! Durch die heimtüdi- 
ſche Indiskretion des Herrn von Luck— 
ner fheint es leider bekannt geworden 
ſein, daß wir uns auf der Hoch⸗ 
Das iſt aber im— 


u 


} 
j all 
zeitsreife befinden. 
| mer nod; fein Grund — — 
| „Barton —“ unterbrach der alatte 
' Chef desHaufes mit verbindlicdem Lä- 
heln, „Herr von Qucdner hat nichts 
dergleichen gelaat.“ 
„Unbedingt hat er das verrathen!” 
„Bedaure, nein, mein Herr. Aller: 
dings it er mit Fragen beſtürmt wor— 
Das Reifepubliftum ift neugie- 
rig. Befonders gegenüber einem fo 
| jungen, eleganten Paare, wie ich bie 
ı Ehre habe, in Ihnen zu beherbergen. 
Man diagnoftizirte zunächit ganz all» 
gemein auf Hochzeitsreifende. Herr 
ton Ludner aber hat das fo entjchie- 
ben beitritten, daß man ihm fchließlich 
| glauben mäßte.“ 
„a — ich verftehe nicht! Was hat 
' er denn gejagt?“ 
„Die Herrichaften mären nicht auf 
der Hochzeitäreife — würden vielmehr 
' erft in fechs Wochen Beirathen.” 


| ten. 


Eine Stunde fpäter faß das junge 
Paar im Zuge — und die geborene 
Maltorerius hat den doppelten Brüf- 
feler Schleier überhaupt erft in Pot3- 


dam abgenommen. 
— — — 


E u Mittel, rafhı deuiſc zu lernen 


Folgende hübſche  unb lehrreiche Ge- 
fchichte erzählt das „Prager Tglb.“: 
An einem der lehten Sonntage fam in 
Dresden ein Tfchehe in den Bahnhof 
und fchrie dem Beamten binter dem 
Schalter zu: „Liitef treti tribou bo 
VRodmokly!” Der Beamte fragte, mas 
er wolle. Der Ticheche wiederholte ei- 
nigemal hartnädig fein Sprüchel und 
mollte durchaus nicht deutich verftehen. 
Da lieg nun der fähfifche Bahnnzahl- 
meifter — nachdem er vorher noch die 
unbefugte Einmengung eines Herrn, 
der ein Landesgerichtärath aus Prag 
gemwejen jein jol, zurüdgemiefen hatte 
— einen behördlih angeftellten Dol- 
metich rufen, ließ ſich das Verlangen 
des Tſchechen — ein Billet 3. Klaſſe 
nach Bodenbach — überſehen, und 
rechnete dem Tſchechen außer der Ge— 
bühr für die Fahrkarte noch drei Mark 
als Dolmetſch-Gebühr an. Der 
Tſcheche, der jetzt plötßlich ganz leidlich 
deutſch konnte, war darüber ganz ent— 
ſetzt und wollte nicht zahlen. Doch der 
Beamte winkte dem Schutzmann und 
drohte dem Tſchechen, ihn abführen zu 
laſſen. Verſtört und ſeufzend bezahlte 
nun der Tſcheche ſeine 
und ſtieg wehmäitig in 





Kauft 
Eure 


Mir 


Stove Rep 


machen Erſatzſtücke für thatſächlich 


ws 

von 
rs uns 
jeden Dfen, den 


e2 gibt. Die Rorzüglichteit unferer Ofentheile ift eine Folge unjerer langen Erfah 


zung; hr nermögt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu paſſen, 


wodurch bedeutende Inkoften eripart werden. Wenn Ahr nad dein nachftehend gedruck⸗ 
ten Kormular beftelit, werdet Ahr Feine Schiwierigfeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder inehr Nanten ıınd eine Nummer. 


Wenn Ihr nach unſe— 


ren Läden zum Kaufen kommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Go., 


(Füllt Dies aus ımd bringt e& mit zur Beiteihung.) 


Beſtellungs⸗Anweifung. 


Name des 


des Ofens (elles was zu ſehen iſt). 


Nummer des Ofens (wie ſie auf dem Ofen ſteht —gewöhnlich auf 
dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 


* 


Name des 


ar 
Datum des ietzten Patents.............. 
Iſt der Ofen jegt mit Brid oder Gifen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Rojt oder beficht jie aus zwei 
Mitfien die Kohlen von oben hinein oder Fanır man fie 


Thür jchütten — 
Welches Brennmaterial bedarf der Ofen 


Welche Theile werden verlangt 


Wer wagt, gewinnt. 


ählung von Marie Zornow. 


Gr; 
Kabe dem faiferlichen Luftichlojfe 
Schönbrunn bei Wien liegt der Vorort 
Penzing. Cine der 
dieſes Vorortes heißt die Feldgaſſe. 
Zur Sommerszeit wird man in jo 
einer Feldgaſſe 


Winterszeit, wenn ein wilder Schnee— 
ſturm durch dieſelbe hinwegpfeift, er— 
ſchauert ein? das Mark in den Kno— 
chen. Eiwas anderes iſt es mit dieſer 
meiner Feldgaſſe in Penzing. Sie hat 
von der Sprödigkeit ihres Namens 
durch die kleineGeſchichte, die dort paſ— 


legten Straßen | 


pon unbarmherzigen ! 


Sonnenftrahlen faft verfenat, und zur | Durd) 


jirt it, viel verloren und bleibt als ı 


Yusnahme aler Feldgaſſen mir 
freundlich in Eriineruna. Das aleid) 
förmigeRechts und Links der faſt aus— 
nahmslos einftöchgen Häufer wird auf 
der linfen Seite von einer 
Billa unterbrochen. Zu beiden Geiten 
der verichlofienen Hausthür je eine 
Mohnuna im Partere mit vier yen- 
itern Front, währen» das erjte Stod- 
werf eine Front ven neun Frenitern 
aufweilt. Nedzts vom IThormea wohnt 
der Urchitett >, jeiner 
bildihönen raat, während die YWoh 
nung zur linten Seite von einem alten 
Gärtner-&hepacr mi 
fehr junger, früh 
bewohnt wird. 

gehört ausichließliey dem 
Billa, einem Reötsanwalt K., welcher 
das aanze Jahr über im Salziammer 
sute lebt und fi) niemals im, jeinem 
hübſchen Beſitzthum aufhält. 
in den Hofraum eingetreten, 

man ſofort die öde Feldgaſſe vergeſ 
ſen; denn die vier Seiten des 
migen Hofes ſind bis zum Dache hin— 
auf in Rebenſpaliere gehüllt 
nach dem Hofraum belegenen Schlaf— 
zimmer ſind tagsüber von gründäm 
merndem Lichte verdunkelt. 
ner Gang aber führt aus dieſem Hofe 
nach dem prächtigen Ziergarten, in 
welchem ein Rieſenparterre mit den 
herrlichſten Roſen köſtlichen Duft dem 
Eintretenden entgegenſendet. Hieran 


mit 


m 
ii 


D 


No 


IL 


einziqen | 


jungen, 


Arökte Sabrikan: 
fen non Steye 
Repairs in 

der Well. 


Shr könnt in je= 
Dem Der beiden 
Läden faufen: 


225-235 W. 
12. Sir,, 
10 Ost Lake 
Sir,, 


£ weitl. von State Str. 


— 


.......... 


4ip fonınt, 12 
ie 


Hälfte die Yalvırfie hoch und vertiefte 
ih in eine mühjame Stideret. 

Die Feldgafje war ftets menjchen- 
leer; ihr Bliet fiel daher niemals hin- 
aus, ihre Augen hafteten ftets auf der 
Arbeit. Kein Wunder alfo, wenn fie 
e3 gar nicht mußte, daß fie der Gegen 
ftand alühender Bewunderung ivar, 
und dab oft fetundenlang ein Schatten 
das »eniter fiel. — Diefer 
Schatten erregte doc einmal ihre A 
merflamteit und ließ fie von der Ar 
beit aufbliden. mei itechende, pe: 
ſchwarze Augen bohrten ſich durch das 
geſchloſſene Fenſter, um die 


* 
1att 


8 
hir 


ſchlingen, ihrerſeits jäh aufſprang 
und tief erröthend 
nuſterte. 
ImMoment konnte ſie nur die hohe, 
etwas hagere Geſtalt 


uf⸗ 


— ———— En ee — 
— —— — —— —— — — — — —— — 


J hübſche 
Erſcheinung mit Blitzesſchn sit ber= | « — F 5 
rſcheinung mit Blitzesſchnelle zu ver | Ihnen zufammen auf der Mitane follte 
NS Diejes Stelldichein ftattfinden? O 
ven Keuglertaen 


Seanneite, mem qehört eigentlich der 
Brief? Er trägt feinen Namen — nur 
die räthjelhafte Auffchrift!?" — 
„Wem fonft als ‘hnen, gnäbdige 
Srau!“ antwortete erröthendXeannette. 
„&s tft doch Elar, daf der Brief nur 
bon dem Herrn Rittmeifter fein fann, 


und Sie erben daher Elua genug fein, | 
ihm nicht \hrem Gatten zur geben, um | 


die eeheimnißpolle Auffchrift zu erflä- 
ven. Deffnen Sie doc) aleich, anädiae 
rau, id) brenne vor Unacduld!“ 


Gefagt, gethan. Der Brief wird ae: | 
öffnet und von beiden zugleich gele- 


fen. Der Inhalt war fur. 


„Meine hocdhverehrte, reizende Nach: | 


barin! Geftatten Sie mir Die eracbene 
Bitte um Gelegenheit, mich \hnen per: 


jönlich vorftelfen zu dürfen, und lafien ! 


Sie diefe Bitte nicht ungehört verbal 


len! ch biürge mit meinem Shremwort | 


für die Yauterfert meiner Mofichten wie 
ftrenaiter Disfretion. Mit dem Mus 
drud meiner tiefften Verehrung — 
Baron E.... Rittmeijter.” 
„um Gottes willen, 
menn das mein Mann wühte, dak ic 
Briefe Jolhen Inhalts betomme!“ rief 
die junge Frau aus — und fchnefl — 


N 


ehe es ‚„seannette hindern fonnie, war | 
ber Brief von den fleinen, unbarmber: | 


atgen Händen in Stüdhen zerpflüdt. 
mn 
nt 


Sie menigitens die Wuflhrift übrig,“ 
jagte Jeannette, „ich muß jemand fin 
den, der mich über ihre Bedeutung auf: 
Hart.” Dabei febte fie die £leinen 
Stüdhen forafältig wieder zufam- 
men. 
„seannette!” 
„SGnädige Frau?” 


4 


jetzt thun?“ 
„Auf den Scherz weiter eingehen!“ 
erwiderte die ſchelmiſche Jeannette. 


„Und wie würden Sie das machen?“ | 
„so würde dem Herrn Rittmeilier | 


eine Anmäherung geitatten.“ 
„Wo? An weldem Ort?“ 


„Sinten im Garten, auf derlltane!“ | 


„Aber Jeannette!“ entrü 
ſtet die junge Frau. 


„Gnädige Frau glauben etwa, mit 


rief ganz 


Feld und unter Ihnen, auf dem ſchma 


eines Offiziers 


erkennen, deſſen rabenſchwarzes, wohl- 


gepflegtes opfhaar mit dem martia= ı der hohe Bretterzaun voneinander, Xft 


Die Julia, er | 3 


ich anfgedrebten Ihtwarzen Schnurr- 
bart etwas Unbeimliches Hatte. 
biiekte wie im Vraume den 
Norüberaehenden an, bis fein Schat: 
ten verfehmunden war. — Dann aber 
ang Jie hochklopfenden Herzens iiber 
dieſes Abenteuer am helfen Iaae hin 


ı aus nach dem Sarten und rief mit er 
I - 1 — 
ſchreckter Stimme: „Jeannette, Jean 


it deſſen ebenfalls 
verwaiſter Enkelin 
as erſte Stockwerk 
zeſitzer der 
| über die Dretit 
ten,” 
‚ theilte fie der Herbeigerufenen das eben 
Sit maıt | 

jo hat | 


geräus | 
| c . u 
betrachtet habe? 
— die | 


| diefen unheimliden Menſchen? 


Ein Eleis | 


ſchließt ſich ein wohlgepflegter Gemü— 
ſegarten, und am Ende dieſes reizen- 
den Grundſtücks, da, wo dasſelbe mit 


dem dahinterliegenden Felde 
ſchließt, erhebt ſich eine 
hölzerne Altane, von einem 
gen Baume umſchattet. 
fem weiten, großen Raume, herrſchten 
eigentlich nur zwei Weſen, 
Frau Architekt 2. 


ab: | 
ihmudlofe, | 
mächti⸗ 
Hier, in Dies | 


die junge | 
und Seannetle, der | 


permöhnte Lieblina ihrer alten Oro | 
eltern. Jeannette hing mit abadttifcher | 


Zuneigung an der jungen Frau und | 
| am Fenfter aufgeben millen. 


umgefehrt! Ziviichen Dielen beiden ent- 
fpann jich eine Innigfeit des Ver- 
fehrs, welcher von dem heitern, über: 
müthigen Iemperament der Jugend 
unterftüßt murde: au war es ſchon 
der dritie Sommer, melden das Ehe 
paar 3. in der cinfamen, 
ichlofjenen Billa werlebte. 
März murde binausgezogen, 


Schon im 


weltabae= | 
I nicht überfchreiten.“ 
um tn | 


fpäten November erjt twieder nach dem | 


Winterquartier zurückzukehren. 


Herr | 


Architekt 3. pffeate mit Ausnahme des 
Sonntags, wegen der weiten Entfer- | 


nung des Vorert3 von der Etadt, über 
‚Mittag nicht nad Haufe zu fommen. 
Sr verließ pünktlich nad acht Mhr 


' Sie die Verehrung des Herrn Rı 


feine junge Frau und begrüßte fie erit | 


wieder in der fünften Nachmittags» 


ftunde. ge Fr he 
wie ein zweites Mind in der Yanilie 


Die junge Frau war daher 


des Gärtnere. Sie aß mit ihnen Mit- 
ag, und erjt zum Nahmittagstaffee 
befand fie fich dann wieder in der Ge: | 


jelichaft ihres Gatten. Diejer ein 
ernjt veranlagter Mann, hatte fein 
rechtes Verſtändniß für die kindiſche 
Ari ſeiner Frau, bei ihm ging alles 
pedantiſch wie am Schnürchen. War 
die junge Frau wegen 
währenden Tändeleien zum ſo und ſo— 
vielten Male von ihrem Galten abge— 
wieſen, ſo ſtürmte ſie mit ihrer Jean— 
nette in den Garten hinaus, um ihrem 


ihrer immer⸗ 


Uebermuth in der harmloſeſten Weiſe 


die Zügel ſchießen zu laſſen. Nach 
dem Grundſatze der jungen, lebenslu— 
ftigen Frau war eigentlich nur der 
Bormittag zur Arbeit da; der Nach 
mittag gehörte dann ausſchließlich dem 
Vergnügen. Sie war eine Frühauf— 
ſteherein. Um acht Uhr Morgens war 
fie ſchon völlig in Toilette für den gan— 
zen Tag, um dieſelbe Zeit die Woh— 
nung bon Yeannetie mufterhaft aufge: 
räumt, aut gelüftet, Die bier Fyenfter 
Sront mit ihren grünen \alouften ge: 
&loffen: und verbunfelt. Kurz nad 
acht Uhr, nachdem fich der Gatte zärt- 
Tich verabfchiebet, ſehte ſich die junge 
5 an eines der yenjter, 309 zur 


+ £ * 


| 
| 
| 
| 


nette.” 
„Dier Din ich. anädige Frau, 
ihnen etwas gefchehen?“ 
„Liebe Jeannette, ich bin außer mir 
tateit eines Unbefann= 
— — und nod ganz erreat 
(Friebte mit. 


Jeannette ihrerſeits erwiderte la— 


ſchend: „Gnädige Frau haben das erſt 


heute bemerft, was ich fehon fo Tanae | .’ 
ſchon 

ij Si x ' aenblid 
willen Sie mehr über | Lublid 
Mer | DM 
| nteriter. 


ı nn ihrer rechten Hand hält 


2 
— 


eannette, 
iſt er, iſt er Ihnen bekannt?“ 
„Jawohl, gnädige Frau, es iſt der 
Rittmeiſter Baron E... er wohnt 
ſchon lange hier oben in der Feldgaſſe! 


Immer wenn unſer gnädiger Herr des 


Morgens fortgeht und ich bei uns auf— 


räume, da geht auch bald darauf der 


ſchwarze Rittmeiſter vorbei. Er kommt 


erſt bei Ihrem Fenſter, 
ſein Schritt möglichſt 
beinahe als ob er ſtehen 


an, und iſt er 
verkürzt ſich 

noch mehr 
bliebe — 

größer 
die Scheiber 
Herr Rittmeiſter muß jeden 
zu der gnädigen Frau hineinſpringen. 


ur 
daß 


„Es iſt ſehr unzecht von Ihnen, mir 
gemacht | 
fängit hätte ich den Plap | 


niemals davon Mittheiluna 


zu haben - 


“u 


Frau,“ 
vergeben Sie Tich 
fich bewundern Taf 
fen 


„ber 
Yeannette, 
denn, wenn Sie 
jen? Gie thun damit 
Wer Seinen Gatten Tiebi, wie Sie, 
wird auch die Grenzen des Erlaubten 


gnädige 


„pas 


„Sp, meinen Sie, Toll ich 
junge Frau, deren Gitelfeit 
var. 

„Ach bewahre, anädtae Frau, Faffen 
timei— 
ſteſtrs ſcherzhaft auf, und laſſen Sie 
ſich weiter bewundern.“ 
„Nun gut, Jeannette, ich will thun, 
wozu Sie rathen; aber auf Sie fällt 
die ganze Verantwortung, ſollte aus 
dieſem harmloſen Scherz etwas Kom— 
promittirendes für mich entſtehen.“ 

Seit jenem Tage war der ſchwär— 
meriſche Rittmeiſter ganz beglückt, 
denn bei ſeiner täglichen Fenſterpro— 
menade erhielt er manchen Blick aus 
ſchönem Augenpaar. Eine Annäherung 
jedoch ſchien für alle Zeit ausgeſchloſ— 
en. 

Indeſſen Gott Amor iſt und bleibt 
ein Schäker! — Er zeigte einmal dem 
Herrn Rittmeiſter ein geöffnetes Fen— 
fier in jenem Parterre, durch welches er 
einen Brief, welchen er wer weiß wie 
lange ſchon bei ſich trug, hineinwerfen 
konnte, und welcher auf -bem Teppich, 
wo er lag, ſehnſüchtig der weißen 
Hände harrte, die ihn aufheben ſollten. 

„Gnädige Frau, hier liegt ein Brief 
an der Erbe“, ſagte Jeannette, Die 
denselben zuerft erblidte. 

Beide zualeih büdten fich danach 
und ſahen ſich fragend an, denn die 
Auffhrift— „Fortuna jupat audaces“ 
war ihnen ein Rãthſel. 

„Fortuna juvat addaces“ — was 
tann das bedeuten?“ rief die junge 
Frau. „Ich habe nicht Latein ſtudirt, 
fann e3 nicht überfegen, aber wenn 
mein Mann nah Haufe fommt, muß 


jeine Mugen werden immer | \; 
— dann blickt er jo dicht durch | 
ich oft alaube, der | 


Augenblid | 
“4 
eriwiderte | 


Unrecht. 


den Platz 
am Fenſter nicht aufgeben?“ ſagte die 
erwacht 


Sie) _ 


lanafam | 


ad 


it | 


) er | Wut ea Ei Me mi Keriit 
mit ganz kurzem, Ianglamem Schritt | Kaffee gegen 6 Uhr auf derAl 


Gelächter gehört. 


kognozirend. 


er mir das gleich überfehzen; übrigens 


a 


ler 
r 


1 
* 9 
ter ſtehen. A 


Auf dieſe Art trennt Sie 
das nicht hübſch? Sie 
der Romeo!“ 
Jetzt brachen beide in lautes 
aus. 


vul) 


überlaſſe 
wie Sie dies 


Scherz weiter ein 
Ihnen, 


— 


ſagte Jeannette: 

„So, gnädige Frau. 
Uhr, die Zeit, um welche 
Rittmeiſter aus dem Bureau des Ge-— 
neralſtabes zurückzukehren pflegt. 
Bitte, ſtellen Sie ſich hinier die Ueber⸗ 


gardinen, und lauſchen Sie, was ich 


ſagen werde.“ 
Kaum befand ſich die junge Frau in 
ihrem Verſteck, da hörte man auch 
Sporenklirren. In dieſem Au 
öffnet Jeannette den einen 
Fenſterflügel und ſteht vor dem Ritt— 
Sie madt einen tiefer Anir. 
fie einen 
herrlichen Strauß Marſchall-Niel-Ro- 
ſen und ſpricht: | 
„Herr Rittmeilter, mit diefem” — | 
und dabei überreicht fie die Rofen — | 
„laßt fich Die gnädige Frau Ihnen em= | 
pfehlen; fie beabfichtiat heute, den | 
tane ein— 
Wenn der Herr Rittmei— 
em da— 


zunehmen. 
ſter eine kleine Promenade aufed 
hinter liegendenFeldwege macher 
den, jo würde ſich die -riätge 
Ihnen zeigen. Eine andere Art 
Begegnung iſt ausgeſchloſſen.“ 

Eine freudige Erregung 
ſich in den Mienen des 
’r nahm die Roſen und dar 
»en Worten: „Ich werde kommer 
alutirte und verſchwand. 

Ein Glück war es, daß d 
ſogleich geſchloſſen wurde, 
der Herr Rittmeiſter das unbändige 
welches die beiden 
Schelme durchrütielte, die auf dert#rde | 
auf dem Teppich) Taken und die Szene 
immer mieder von neuem belasten. 

Yu bewußter Stunde jerpiete Jean— 
nette den Starfee auf der Mltane. Da es 
Sonnabend ivar, tedrte Herr Ardhiteft 
3 nit nad Haufe zurüd, fondern | 
begab ſich nach ſeinen Bureauſtunden 


Frau 
einer 


| 


#4 nrri I 
ii i I. 


q 


„4 
ſonſt hätte 
f 
Du 


| in feinen Klub. 


und 


har *+ 
bereits 


Jeannette die 
ſchlürften ihcen ichen 
Mohkta, dobei immer das Terrain re— 
Als aber eine bekannte 
Uniform auf der Bildfläche erſchien, 
zog Sich Jeannette auf einen Laufsher: | 
poſten zurüd. | 

Mit ftummen Kopfnifen eriwiderte | 
die junge Frau deit ehrerbietiaen Gruß | 
des Mittmeilters. Derielhe begann: | 

„Gnädtgite, wie bin ich Ihnen danl- | 
bar für diefen Ihönen Augenblid. den | 
Sie mir fhenfen — und in welchem | 
ih Ihnen mündlich ausdrüden darf, | 
iwte jehr ich Sie feit langen Monaten | 
berehre.“ | 

Die Stcherneit der jungen Frau ber= | 
Ihmand bald bei diefer Anfpradhe und | 
machte großer Verlegenheit Plad; aber | 
fs blieb ftumm. | 

„Seftatten Sie mir auch noch, Ah- | 
nen meinen beiten Dant-für die jcho- | 
nen Rojen ausiprechen zu dürfen; ich | 
merbe fie für alle Zeit in treuer Erin- | 
nerung beivahren!” | 

Ubermals ein ftummes Niden von | 
feiten der jungen Frau. | 


Seit über ſechzis Jahren. 
Ein alies bewähries Heilmittel. 


Frau Winsiow's Soothing Syrup 
feat fechzia Jehren non Miliener Müttern beim 
hen ihrer Rinder mit beftem Erfolge angeimanpt. 
? berudigt das Rind, ermeiht da? Ba 7*8 
* Die mergen, heilt Windeolit und i 
fe Mittel Für Ubmeihden. Ber bon 
tern in der ganzen Welt. Berfangt ’ 
Mrs. Winslow’s Sooth Syrup 
und nehm aihiß Underes. 25 Ken N hie 


— 


Jeannette, * 


icht doch, gnädige Frau! Laſſen 


& 
B 


„Bas würden Sie an meiner Stelfe | 


nein | 
| —Önädiae Frau, iverden bon der Wl= | 
; tane herabjehen auf das daranjtoßende | 


Feldwege, wird der Herr Rittmeis | 


Lachen 


„namos, Jeannette, ich gehe auf den | 
aber | 
mit dem | 
HerrnRittmeiſter vereinbaren werden.“ 

Am andern Tage, kurz nach Tiſch, 


Es iſt gleich 8 
der Herr 


aber bald eines Beſſeren belehrt. 


wür-⸗ 


| Rittmeiſter. 
ſinnen 


preßte ſie leidenſchafilich 


höchſt indigniri in ihrer ganzen Höhe 


auf und rief in verweiſendem 


— — — 


— 
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Sie Iehen gelund aus! 
Sind jedoch nicht glücklich. 


Eine helfende Hand tit was Ihr braucht. 
geht feinen Kehler, wenn Ihr nach der State Medical 
Dispinfary, S.W. Ede State und Dan Buren Str., geht. Ehrlihe Behandlung ift, was Euch 


Dejjen Aerzte find Sachverjtändiae und garantiren eine Kur, wenn ſie ſagen, ſie könanen kuriren. 


Muth gefaßt, Männer! 


fehlt. 


licht ein Dollur braucht bezahlt werden, menm nicyt geheilt. 


Wakerheichwerden. 


Es macht uns nichts 


aus, wie lange Sie ſchon 
mit Waſſerbeſchwerden 
behaftet ſind, noch wie 


viele verſchiedene Dok— 


toren Sie enttäuſcht ha— 


ben, wir werden Sie ſo 


ſich bei uns in Behand— 


lung begeben. Die Sur 


wird nicht Durch Schrei: 
den beiwerfitelligt. Hin: 
jeve Behandlung iſt 
ner, durchaus Original 
unſrerſeits und völlig 
ſchmerzlos. Sie hebt die 
Waſſerbeſchwerden voll— 
ſtändig und beſeitigt ſie 
danernd. Wir kuriren 
auch Pridvatkrankheiten 
am ſchnellſten in der 
Welt. 

J Wenn Eruer Urin 

ill, Dann habt Ihr DBeihwer- 

u Den, Blaſen- ader Rieren— 
leiden. Bringt uns Euren 
Urin, wir werden ihn frei 
unterſuchen. 


ann 
... 


ir furiren auch durch eine 


zum Fantlien-Vrzt gehen. 


aeipro= | 
‚im: a Rıttmeifter fing die Si: 
ttation an peinlih zu werden; er.) 
alaubte fait, er würde die Stimme der 


anmuthigen Frau wohl nimmer zu hö— 


ren bekommen. Darüber wurde er 
Die junge Frau beugte den Ober— 
über die Brüftung der Altane, | 
legten jich ihre beinen langen, 
ſchweren Flechten iiber ihre Schuiter 
und hingen gerade vor 

Diejer, ohne 


erfahte die braunen Zöpf 


— 
iiipi 


naher 


inet, 


yore 
weht, 


a 


ar Nu richtete Tich die junge Frau 


Ione: 
„Herr Kittmeilter, it das die Qaus | 
34 \ x u u Be 
terkeit Ihrer Abſichten?! Adieu!“ 
ließ denſelben ſtehen und lief 


Den flehenden Ruf 
ige 


Sie 
neo dem Garten. 
des Nittmeifters „Gnädige Frau 
Snädige Frau” —- htete fie nicht | 
mehr. Zugleich aber war ihr Gewil- 
ſen erwacht. 


Sie ſchmeichelte es ihrem Gatte 


roh) 


Ara 
Wi 


L, 
nadb, 


terquartier wieder zu beziehen. Dieſer 
Wunſch ward erfüllt und ausgeführt. 
Zwei Tage nach dem Rendevous er— 
ſtaunte der Rittmeiſter, als er bei ſei— 

m täglichen Vorbeigehen die bewuß—⸗ 
en Parterre-Fenſter weit 
d, hinter welchen ſich ihm abſoluu⸗ 
leere präſentirte. 
ort begriff er die ganze Sikua— 
tion. Er ſchalt ſeine Unvorſichtigkeit, 
tadelte ſein Betragen und bedauerte 
tief, ſich ſelbſt um dieſes unſchuldige 
Vergnügen gebracht zu haben. 

Um ſich von dieſer Sache nicht all-⸗ 
uſehr quälen zu laſſen, kam ihm ein 
Imftand, mit melchem er'fih fchon | 
ange beichäfttate, fehr auftatten. Er | 
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N 
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en 
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trug die Abſicht, ſich in Penzing anzu⸗ 
kaufen, und wählie ein Plätzchen zu 
ſeinem ſtändigen Aufenthalte. Zu die- 
ſem Zweck begab er ſich nach der Stadt 
zu einem ihm auf's beſte empfohlenen 
Baumeiſter und übertrug ihm die 
Pläne zum Bau ſeiner Villa. Gleich— 
zeitig wurde der Kontratt dahin abge— 
ſchloſſen, daß die Villa im kommenden 
Sommer beziehbar wäre. 

Auf dieſe Art verging dem Herrn 
Rittmeiſter der Winter raſch und an— 
genehm. 

Die junge Frau 3. mar auch nicht 
müßig. Sie befuchte fleikig mit ihrem 
Gatten und Jeannette die Beranü- 
qungen der Satfon. und mar heiter 
ipie- immer. i 
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— 
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ficher Furiren, als Sie 


trübe 


I ne 54 ar! 
| gar nicht lieb zu mir. 


aedffnet J 


den Svpruch für die Villa. 
traageber überließ mir die Wahl eines 
ſolchen, da er feinen fperieflen Wunich 


| diq erregt die jurae Frau händetla 


; einen! 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 16, Oktober 1904. 
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Männer millleren Allers 


Nicht kranf, jedoch jeden Taa ar— 
beitendz Leidend durch Thor— 
heiten der Jugend, ſpäteren 
Busſchweifungen, Privat— 
Krankheiten, nnrichtiger Be— 
haudlung von Blutvergif— 
tung. 


it 22 2 x u 
it es jo wie Ihr 
ter SHSauptjahl von älen 
t treten ZSchmerien im 9 
en den Zihuriterit, oder umter 
tern: der Kopf ſchmerzt. 
habt Rückenſchmerzen. blaue Ringe 
den Augen, Flimmern vor den Augen, Feı 
nen ceraniderden Tiöhlat beiin  Yuntitebein 
teid Ahr müde, „Kor fonrt Grnre 
anfen micht Lonaentriren, Eter Wedädht 
b u ut ſchwach, Ihr nedmt an Gewt 
bobläungig, das Weiße 
tallt aus und bat 
Ich Ausſeh Ihr ſeid ängſtlich 
befürchtet immer > Schtimmisc, tebr 
vös und habt *alimme Träume. Nr Ichredi 
ons im ZSchlafe umd erwacht erioredi aus 
einem aume auf: Ibr habt ſtechende 
Samterzen ın Dev Bruft, teinen Appetit und 
meidet Die Seiellihar,. ſeid fieber alleiit. 
steinmt Nor die Urſache Sirltandes ? 
Derfeibe wird fi nicht bost ferbit befiern 
fordern aumäblıg fcblimmer werden. Den 
Deitet br vielleicht jeden 
verſucht Sure w chen Gefuble ver 
beim! ber iner, Ibr lauft tchref- 
— rn Kor es iur wüht 
Gefabr, welcher Sour zir irgend einem Brei 
entaeben wii ’ acwöbiiide Zn 
lann Euch und min 
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fühlt? 


MNorgens 


n und 


mr 
oe 


tor 


dieſes 


mo ar zu di 
ımeit 


Gefahr, 


vo bedürit. 

ei Spogialiſten 

r ſennt und be 

und in Eusß luri 

nicht Gure 3 

en Mann, weioer 
Fraue 


bi A 


iäl 
Norft 


nuna Tre 
Vertreuen 
Rriefe in einigchen verfiegelten 
ri: geſandt. Alle Sypracen werden verar 
den. Eure Geheimniſſe find fieer mit ven 
Aerzten der State Medical D 


Am 


wspemary. 


neue Methode alle Krankheiten des Herzens, 
blutende Lungen, Taubheit, Ohrenfarfen, auch nerpöfe Schwäche, Mbzehrung und alte Zrivat-Krankheiten, wegen welcher die meiften Leute 


S.-W.-Ecke State und Van Bure 


st Van Buren Str 


=: 


DE 


der Faq ihr oft zenterfchwer auf Herz 
und Gewifien! 


I 
| 
| denten 


—* 


Männer die heiralhen woſſen 


„der 


Junger Mann 

s 5 € % s 

Dies iit Girer Yoiden, berbargeruien durch 

ein gebeimes Yaiter, | 

welches Eure Iraft und allgemeine Seiund- | 

beit ıumterminirt. sımmderte bon jungen Mön | 
I 


itern babe ge! 


| 


geſundheitswidriges 


irt werden. Ihr ſcheint zu 
ten. e& sei ı nwotbwendia. Me Sandiung 
irev Iräunıe, Gedanken, ſcwachen Organe 
ind zerrütteten Rerven aufzugeben und von 
Zeit au Zeit weiter gehend die Gewobnbeit 
sang larfen. biz zu ipät. Nunge Min 

: hr dur ein geſundheitst 
ges Leben, durch Unterlaäfſen oder 
ein einziges narärlihes Selen. mag es auf 
dest Körder oder uf dem Geift Bezug ha 
ben, verlegt badt, und wenn Nbr Died dor: 
zugsweiſe wiederbolt gethau habt dann 

t Ihr der auf jede Ueberſchreitung ge— 
ßzten Strafe nicht entgehen. Der ijunge 
Mann welcher verſucht in dieſem Yuftarıd 
durch das Leben zu gehen, verfölt ungus— 
bleiblich in Krankbeit, Irrſfſinn 
Bleibt nicht lä in dieſem 3 

nicht: geht fogleich in das St 
Dispenſary, 66 E. Van Buren 
Un und laäßt Euch kuriren, ehe es zu 


Tod. 


ut ide: 0 


damit 
Ronivalt 


erit umterluchen iaffeıt 


fouren 10 
j - den ehelichen 


fte iwiifen 
auch paßzich Tin) 
den verborgen 

2. 101m "eftich 


In fo 


uns Eure 
an Spare 
eun Ar 
habt Dura) 


welche⸗ Euch 
u niachen twitcde. 
uch aeisine INGCZOGEenN ! 
Yalter im Den Kugendtabren wird Cu 
Serraibeit nicht heiten. In jolden Füllen 
uixer die Ede Fall. Es 


* 
ru 


‚rl! ni 
= ame 


fofori 
ob An t t 
Unmeristehn 


'ogen 
eid 


anderen 
f dem 


€ 
Unterfu 


Fahrrreis für qusewär Pa 
welche zur Stadt ſommen 


rirferitattet. 


ivte 


wird 


an. * — — — — — 
Niagens, ener, 
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tom 


a Tr ee ar 


BER II MICHRCHNCHT 
—— 


brechen nicht. Ein zweites Mal wirſt 


du deinen ganzen Stolz einſetzen, ſolche 


Wenn ſie in einſamen Stunden an 


an 
»it 


ihren braven, fo fleißigen Gatt 
Dachte, inie er nur für fie und fein Ge- 


Ihaft lebte, wie er in heiken Som- 


| mertagen in den Ichmwülen Bureauzim- 


mern hinter jeinen Zeichnungen Jah, 


indejien jie auf einer Altane — — — | 
; traggeber ift fein.anderer als der Ritt: 


Sie wurde oft recht unrubia, denn 


der März aingq jeir.em Ende entgegen, 
| und Der limz 
| furz bevor. 


va nah Penzina Stand 


in, 


Eines Tages kehrte ihr Gatte miß— 


; launig aus feinem Bureau heim. 
| Herzensmänns | 
hen, mas bat du nur heute, biit fo 


tes 


„Mein liebes, au 


nachdenfend grübeltt immer — bit 


was?“ 
„Mein 

lich.” 
„Nur geſchäftlich? Dam 


mein Kind 


ſicher wiſſen, bitte, bitte, ſage e 


u 


a 
„ra 


ven dürfen. ficy niemals 


Ichäfte des Mannes miichen —— Damit 


‚ atd Dich zufrieden.“ 


ru 


„ber dur bitt abicheulich Heute! 


ad, ; Mit diefen Morten eytfernte fie Tich 
ihon am kommenden Taqa das Wins | 


ſchmollend. 
Thörichtes. dummes, liebes Kind!“ 
rief Herr Architekt 3. aus, eilte ihr 
ſt Weinende mit 


Fr 
iu 


die 
* 
U}. 
3 Durhaus wilien wilfit, 
t arichäftlichen 


höre: Ich habe eine 


| Auftrag ansaeführt und Nee kurz por | AGMIEN e 
| der Verpflichtung der Uehergabe, ja, | 11% diefelben ala Verlobte bor. 


Damit. ! 


ih habe ſogar etwas @ile 
Nun bandelt ea Sich um einen paffen- 


Der Auf: 


 meilter Baron E. ... 


t: | ſo 


übermüthigen Anwandlungen 
zukämpfen. Laß es jetzt gut ſein, ich 
bin dir nicht im geringſten böſe, du biſt 
deshalb nach wie vor meine liebe, hei— 
tere, kleine Frau — dieſe Verſicherung 
ſei der Lohn für deine Aufrichtigkeit. 
— Aber höre und ſtaune! Mein Auf— 


an ſeinen romantiſch verlebten Som— 
mer mag ſein Spruch in großen, gol— 


denen Lettern im Sonnenglanze über 
Wir | 
diefen Sommer in Xırs | 
aano, und wenn twir recht veramütgt bei | 


feiner Billa weithin jtrahlen. 


aber verleben 


feurigen 2acrimä Chrifit Tiken, 
unfer Trinfiprudh: Fortuna 


einem 
jet 


jubat audaces.” 
i 


dieles Sommers leerftehende Mohnung | 
bemußter | 


: ein fcharfes Nugengepläntel zu begin= | 
nen. 


4 


hatte, nur müßte derfelbe in fremder | 


Sprace fein.“ 
„Männchen, Männcen!” riet freu: 


nn 


Ichend aus: „Ich habe einen, ich merk 


„Du?“ 

„ia!“ 

„Laß ihn hören!“ 

Und mit lauter Stim 
aus! „yortuna juvat audaces!” 

Der Gatte erjtaunte. 
„Aber Kind, - wie biit du zu diefem 
Spruche gekommen?“ 

Die junge Frau, kaum daß ihr dieſe 
inhaltſchweren Worte entifahren wa— 
ren, begriff ſofort, daß ſie ſich ſelbſt 
verrathen hatie. Sie fiel, in Thränen 


m 


ausbrechend, por ihren” Siotten auf bie | ich 


Knie und erzählte demjelben mahr- 
heitägetreu die ganze Gel 
„Liebes Kind, fo beruhige 


nur; allzu fhlimm it ja ? 


1: 
4 
1⸗ 


kangebirge, 


Lage und der 


Jeannette aber benutzte die während 
des Architetten Z,. um zu 
Stunde an dem bewußien Fenſter zu 
ſitzen und mit dem nach wie vor pünkt— 
lich vorübergehenden Herrn Rittmeiſter 


Und richtig! Aus Scherz wurde 
Als im Herbſt das Ehepaar Z. 


— 
. 


Ernſt! 


nach Wien zurückkehrte, wurde es eines 


ſchönen Tages durch zwei Beſuchende, 


den Herrn Rittmeiſter und Jeannette, 
überraſcht. 


Der 
rt 


Herr Rittmeifter 
poller Gala-Uniform, Yeannette, über: 
rafht. Der Herr Rittmeifter in voller 
Gala-Uniform, Searnette im hochele- 


aanten Promenadentleide, jo ftellten 


Schelmtii lächelnd reichte Frau 2. 
dem jungen Baare ihre Hand: „Meine 
berzlichte Gratulation! Nicht wahr 
Herr Rittmeifter: yortuna jupat aus 
daces.“ 

— — — — — 


Der Tuanrdenſtein. 


Unweit Sofias, im nördlichen Bal— 
liegt ein altbulgariſches 
Kloſter, das ſeiner wildromantiſchen 
dahinführenden beatie- 


' men Landftrake inegen ein fehr belieb- 


; ter Ansflugäort für 
Bevöllerung Sofias bildet. 

rief ſie 
Er ſprach: 


| ift ein fteiler Fellen, der-auf der Bor- | 


daß 


die einheimiſche 
Das Klo— 
ſter ſelbſt bietet nicht viel Intereſſan— 


tes; aber auf 
keit der ſogenannte Sündenſtein. 


derſeite eine Oeffnung aufweiſt, die 
ungefähr ſo groß iſt wie der Eingang 
einer größern Hundehütte. Auf der 
andern Seite liegt hart an einem ziem- 
tiefen Mögrunde der Aysganc- 
Das abergläudiiche Bolt meint nun, 
ünbhafte Menſchen dieſen Sün— 
in mit heiter Haut micht burch: 

während reinen, um 
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Nieren und Katarrh, ſchwache Lungen, Bronchitis, 


Str., 


nieder⸗ 


Zur Erinnerung | 


u biogfes hinein; 


einer Anhöhe in der | 
Nähe befindet fi ald Sehenswürdig- | 
& | 
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Xtampſaderbruch. 


Wir kuriren bei einem Beſuch— 
kommt einen Tag nach der 
Stadt. 


Cr 
DO AM. 28 (} 


Schädliche * mediziniihen Anzeigen ilt 
Kon fo diel über Krampf 
Folgen. — geſagt worden, dag 
jeder Mann wilfen jollte, ob 
er daran leidet oder nit. Und do iſt es 
eine unumftählise TIhatfade, dab Mir tüg« 
ih Münier treifen, die über Schwäche Tla*- 
gen, jedoch ſo nachläſſig waren, derſelben 
nicht genauer nachzufſorſchen und ibr Leiden 
deshalb auch nicht eher entdeckten, bis fie 
geiſtig und pbyyſiſch zuſammenbrachen. 


Was Krampfaderbruch“, eine vorherr⸗ 

ſchende Krankheit des Mannes, iſt 
iſt eine Erweiterung oder Bergrößerung 
er? 
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“uses 
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der Ndern, weldbe fich aus berfichiede- 

nen Urawen berihlingen und berimi« 

dein. te entiteben gewöhnlid in 
linten Seite und ziehende Schmerzen 
tm der Weichen und im Rüden find damit 
verbimden. Das Leiden Ttört den allgemei«- 
nen Seiumdbeits;nitand und berurfadht biele 
Plage. Ener Getiit wird fhwah und Ihr 
werdet berzagt. 


nicht? 


langer 
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beritandiaer Manır follte 

Er foüte einieben, dat 

ih Das Leben in Folge des Zö— 

gerns verſchlimmert. Lebt nicht 
und ſiecht dabin, todt für die Ver— 
anitaungen der Welt, denn es gibt eine abſo— 
inte An ir Euren Krampfaderhruch und 
Eure Schwächeznſtäude, ſodaß Ihr wieder 
lebensireudige, im Bolbelig Eurer geiltigen 
id pbhftichon Kräfte befindlide Männer 
werden Jönnt. Wir furiven bei einem Beſuch 
und ichmeralos. Ahr follt in 
ezug anf unſere Geſchickligkeit und Mur 
ein Riſilo übernehmen: wir übernehmen eu— 
wFall gegen Garantie. 
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ſchuldigen Seelen es ohne Mühe und 
Gefahr gelingen müſſe. Iſt man 
ſchwindelig und macht man beim Hin— 
auskriechen aus dem Felſen eine falſche 
Bewegung, ſo kann es in der That 
leicht vorkommen, daß man in dieTiefe 
ſtürzt und ſich dabei Hals und Beine 
bricht. Das Durchkriechen dieſes 
Sündenfteins wird bon vielen’ Aber- 
gläubiichen unternommen, damit jie, 
wenn der Verfuch aelinat, als tugend- 
hafte, gottgefällige Gefchöpfe erfcheinen 
fönnen. Gar mande fomifche und 
tragifche Bilder fann man da zu Ge— 
licht befommen. 

An einem firchlichen Feiertage, de= 
ten es in Bulgarien viele qibt, machte 
ı ih mit einer größern Gefellichaft 

einen Ausflug nad dem erwähnten 
Kloſter. Cinzelne der jüngeren Aus- 
| flügler durchfroden leicht und ohne 
ı jegligen Unfall den Sündenftein. Auch 
eine jlhon etwas bejahrte und mohlbe- 
leibte Frau, deren Gefichtsausdrud ge- 
trade nicht Fehr viel Sanftmuth und 
Seelenreinheit berrieth, drängte ſich 
beran, um das Kunftftüc zu verſuchen. 
Shre Seele Gott empfehlend und da— 
bei wiederholt das Kreuz fchlagend, 
froch jie langfamı und vorfichtig zuerjt 
mit dem Kopfe und dann mit dem 
Oberförper in die Deffnung des Fels- 
allein faum war dies 
unter großem Jubel der zufchauenben 
Jugend geſchehen, als 
Hilferufe aus dem Felſen hörbar wur⸗ 

den. Einige fräftige junge Leute fptan- 
gen jofort an den Stein heran und be= 
freiten die Matrone, die offenbar ihre 

Tugendhaftigkeit überfchäht hatte, aus 

ihrer lächerlich-peinlihen Lage. Nım 

fam die Reihe an ein junges Mädchen 
von fchlentem Wuchs im Alter von 
etwa 17 Nahren, an deren linjchuld 


| niemand zweifeln fonnte, fo ba es in 


der Zufchauermenge nur eine Stimme 
gab: „Dem Mädchen mirdb ficherlich 
nichts geichehen.“ Im Nu fah man 
es auf der anderen Geite hinausfrie- 
chen und auch den fteilen Stein bor 
dem Felſenausgang leichten Fußes be— 
treten, da — ein angſterfülller Schrei 
und ein dumpfer Fall: durch einen 
Fehltritt war die Aermſte vom Siein 
abaealitten und in die Tiefe geftürzt. 
— — — 
— Sonderbare Verlängerung. — 
Fremder: „Nicht wahr, dies hier iſt der 
kürzeſte Weg nach der Ramsau?“ — 
Einheimiſcher: „Ja, der is 's, den an— 
dern hamm ſ' neverdings um zwog 
Wirthshäuſer verlängert.“ 
— Ilmgefehrter Stich — Gläubi: 


ger: „Mir Icheint, Sie weichen mir ab: 


fichtlih “aus?“ — Schufbner: „Das 


icht; aber mir feheint, Sie 


er 


“ii 


verzweifelte 


u 





Finanzielles. 


\ 
$4,000,000 


81,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearbors und Monroe Str. 


Kapital 
Ueberſchuß 


. J 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Belbjänrlich autgefchrieben mer> 
ben. 

Ein Datliar eröffnet ein 
Eparfonto. 


fen 
mita ags. 


Spar - Departement o 
Uhr Nachm. Sa 


Da * 


almat. iilon® | 


_PEOPLES TRUST 


4711 Ashland Ave. 
Brozent 


Eine Heine Hansbanf frei. 


Mir verleihen Geld auf Grundeigenthum, umb 
verlaufen erite Mortgagee. 
Beamte und Direktoren: 

Melion Morris, von Nelfon Morris & Go, 

NR. Flynn, Fräfident der National Live Stod 

Ban. 

Elan: 5. Glauiien, Tidle-Sabritant. 
Wilhelm 3. Raihie, Bize-Brälident und Mer. 
Arthur Diccker, von Armou & Company. 


&tattet uns einen Befuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
Ifp doio 


i,3m 


FOREMAN BROS, 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 
Kapital .... . $8500,000 
Heberfchuß . -  8500,000 
Anvertheilte Brofite 5100,000 


Fowin ©. Forentan, Präfident. 
»ecar G. Foreman, Vizepräſideut. 
Seurg: N. Neiic, stajjirer. 


Allgemeines Bank- -Gefchäft. 
Horte mit Firmen md 
Brivatperfonen erwünfht. 


Geld aui Grundeigenthuns 
zu verteihen. 


mifrfon® 


Greenebaum Sons 
BANRERS. ’ 

83 & 85 Dearborn Str. : Te. Centra! 557 
1" DBerleihen Geld auf Grundeigemthum zw 

niedrigen Zinjen. 

Anleihen zum Bauen. 
auın Verkauf borräthig. Wech 
gen vach Deutſchland und anderen 
siryriefe Tür Neiiende, zeblbar 
Belt. Allgencines Bantgcihäit. 


jet m. Geldiendun- 
Yänderi . Nres 
überefl 

dag, dDıdoieg* 


— — — 


lames G.Robertaon. 


— — — — 


Francis A. Lackner, Ir. 


Baherison & Lackner, 


Geld zu verieihen auf Grundeigenthum. 
Bau ˖Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 


Nordo t⸗Ecke Clart und Bafgingten Str. 
— 
"nat, dofendi a⸗ 


THE PHOENIX, 


eine geſeſſſchaſt ſüt Sparer. 


“ Brozent Binfen bezahlt. 
Bntbeil nah fünf Jahren. 
Wantier. E3 bezafit fie. 130»,3,13 


245 Seodgwick Str. 


HClaussenius@Ch. 


gegründet 188« durd 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erdbſchaflen, boſſmachlen, 


fionsiachen, Notariats- und Neditähurenn, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


Dita Mi 6 ihr Ubennd. Ennutag bis 12 the, 


zone. miſaa⸗ | 


Schiffskarten 
*8310 
sı 
51 


Aroatien, Dalmatien, 
Serbien, rain, Bosnien, Herzogowina. 
nad Hamburg, Bremen, Autwerpen, 
für alle Nationen obne Unterfied. 
vos Hamburg, Bienen, 
Antwerpen. 


bon Ungarn, 


Schnelidampfer 6 Tage Dzcanfanrt | 


Direkte Berbindungen in alfen Hafenpläken. 
NReellite Bedienung bei der 


GLoBE TourısT ÄGENCY, 


O. Eliaſſof, Eigenthümer. 


99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Ifep,t&%” 


freikarlen Fehr Billig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 
einem Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Stanada. Auslunft ertheilt frei die be» 
währte deutiche General-Schifisagentur. 
A. C. SHAW, 
228 €. Clark Etr., Chicags, ZU. 


14feb, tomıja, 1} 


Kelcphone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Kronlraklor 


Aftfreies California * und Waſhington 
Ro — Die einzigen Schindeln erſterglaſſe. 
ud Pointing. Dächer nn: und 
Boranicläge geliefert. apil,6nd 


80 HUDSON AVENUE... 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
; (109 Webiter Aide.) 
„SUPERB“ 


Wesieft für Privatfomifien, üner 
— Aula 


: halten, und von diefer 
| bruchsdiebitähle 


den von 


ben zur Einſicht vorgelegt wird. 


AND SAVINGS BANK. 


| langen, 
tentlicher ® 


Kapital . . S200,000.00 | 


i werden, 


i zahlt anf Spar-Einlagen. 
Ziuſen a en | Melpebüchern der Polizei gerichtlich zu | 
; erzimingen, hat fin bisher noch | 


' Nigmand bemüßtat aejeh 


; befanntlich 


| fein 


| felber das 
| ic 
| &d 
| Iina 
ı jaute er; 
| Name.” 
| ren u. Ichon mit einander zu thin 
: gehabt 

| Nieder 


ich verfuche, 


ſchentte 


Grite ſichere Hypotheken 
in der | 


ı ©. 


? 
| | ren 
J erſt einen 


Gepflogenheiten 


handlung der alte 


Qoller Geminm | 
Seid (Euer eigene | 


| mit jernen 
| nahezu 
ı welcher vierzia Jahre feines Lebens als 


' nationale Berühmtheit, 
| auch für die Dauer von fehszehn Jah 
ı ren felte Verwahrung in verſchiedenen 


Wechlel, Beftzahlungen, Milttär- u. Ben- | 


: garnicht aefallen. 
i mals 
' aus deifen „Schule“ Roban ber 
| gqangen ilt - 


Notterdam, | 


ı man 
| aufareifen und nach der Bridewell ab 
f&hteben laffen merde, falls er binnen | 


(Bür die „Sonntagpof®.) Fu 
Kunterbuntces aud der Großſtadt. 


Fotizeiticher Seheimdienft. Derfelbe beftebt 
vornehmlich in der Verbeimlihungwen Ein— 
brüchen und Raubanfällen. Der menſchen 
freundliche Roban., — Wie Dichk Lane ſich Der 
Fuchtel Sbeas entzog. lIcherrat@enver 
ãr ztlicer Befund 
Klemme 
Mic arof die öffentliche Unficherheit 

in Chicago ift, davon macht man jid 

im PBudlitum feine rechte Vorftelluna. 

*s aelangen namlich mur verhältnif 

mäßia wenige von den Einbruchsdieb 

ftählen und Naubüberfällen, meld? 
ausgeführt werden, zur Henntntp der 

Bürgerfhaft. Die Polizei iſt zwar 

nicht imftande, diefe „Strafthaten” zu 

perhindern, aber es fieat im threr 

Macht, die meiften derfelben aeheim zu 

Macht macht fie 

den ausatebialten Gebrauch. Alle En 

und NRaubüberfälle, 

“olizei acmeldei werben, wer 

diefer natürlid} Torafältia ae: 

bucht. Das tft Vorfchrift und lapi 
fich nicht umaehen. Vorfchrift tit aber 

u. dah das betreffende Weidebuch 

ola Geheimbuch der Sicherheitsbehörde 

beirachtet und nur Mitgliedern derfel 

„Ei 

aentlich“, d. 5. in der Theorie it na= 

türlich jeder Bürger berechtigt, zu ber 
dar ibm Gejmärtsbücer Sf 
ehörden, für deren Inhalt 
er fi aus diefem oder jenem Grunde 
intereffirt, zur Einſicht überlaſſen 
aber in der Braris fteht cs 

Die Einfihtnahme von den 


xhiſtler Aneldote. 


ie & 


die der 


anders . 


dazu 


aYr 


ent. 
* * 


Die ſtädtiſche Geheimpolizei ſteht 
Einer von 


doppeltköpfiger Leitung. 
Spitze 


den beiden Schlauköpfen an der 


der Abtheilung iſt der LeutnantRohan. 


Dieſer würdige Beamte bildet ſich, mit 
einer gewiſſen Berechtigung, viel auf 
fabelhaftes Perſonengedächtniß 


ein. Vor einigen Tagen nun verirrte 


ſich, oder kam vielmehr abſichtlich und 
in der Hoffnung Lob zu ernten, 
ter Burſche zu Rohan, um dieſem wo 
möglich eine Nähmaſchine zu verkau 
| fen. 
; iiber einen 
verfügte, 

Maſchine 


ein al 


ließ den Mann, welcher 
beträchtlichen Wortſchwall 
geduldig alle Vorzüge der 
tfzählen, welche derſelbe 
ihm aufhängen wollte, dann ergriff er 
Wort. „Sie ſind, wenn 
nicht ſehr irre, ein gewiſſer 
Rice“, ſagte er. Der Fremd 

zuſtimmend. „Gerathen.“ 
„Edward Rice, das iſt mein 

„Und wir haben in frühe 


Rohan 
al 


mich 
ward 
nickte 


nicht wahr?“ fuhr Rohan fort. 
nickte der Alte erfreut ſeine 
Zuſtimmung. „Ja,“ ſagte er; „mit 
Nhnen, oder doch mit 


ner das tft jebt porbei, 
meinen Unterhalt auf ehr 
lihe Art zu erwerben...“ Aber Rohan 
diejen Betheuerungen netter 
„Daß sr ITaichen 


nir lieb iſt. 


keine Beachtung. 


dieb und Bauernfänger Edward Rice 
tlich wieder in ſeine alten 


nid ht aelegen 
Viebbabereien zurüdverfallen Tolle, 
fann ib mir nicht vorstellen“, erflärte 
„Dazu ift der Buriche zu hart ae 
ſotten“. Und er ließ den Nähma 
ſchinen-Agenten ohne Weiteres feſtneh 


men und hinab in den Keller bringen, 


wo die Geheimpolizei eine Reihe von 


feuchten Zellen zu ihrer ganz beſonde 
nun | 


Verfügung bat. Wice wird 
umſtändlichen Nachweis zu 
daß er ſeine früheren 

von ſich abgethan, 
ehe man ihn wieder freigibt. Es würde 
kein Wunder ſein, wenn bei ſolcher Be 
Knabe jeiné Beſſe 

igsgelüſte verliert und wieder auf 
ſeine alten Schliche und Liſten ver 
fällt. Das hätte dann mit ſeinem 
Amtseifer der biedere Rohan gethan. 


* 


erbringen haben 


Etwas beſſer gefahren als Rice iſt 
guten Vorſätzen der jetzt 
ſiebenzigiährige Dick Lane, 
Verbrecher zugebracht und als ſolcher 
aber freilich 


Staatsanſtalten erlangt hat. Vor neun 
Jahren kam Lane in Chicago an, viel— 


leicht nicht gerade als reuiger Sünder, 
aber doch entſchloſſen, 


auf ſeine alten 
Tage „keine Dummheiten mehr“ zu 
machen, denn in Joliet, wo man ihn 
zuletzt in der Kur gehabt, hatte es ihm 
Lane begab ſich da— 
zu dem Polizeiinſpektor Shea — 
vorge 
und theilte demſelben 
mit, daß er brav ſein wolle und von 
der Polizei erhoffe, ſie würde ihm 
keine Schwierigkeiten in den Weg le 
gen. Shea faate ibm darauf, daß 
ihn al verbäcdtiaen Charakter 


24 Stunden noch in der Stadt betrof: 
fen werben follte. 
alt und vollia mittelloe. Cr bat die 
Stadt nicht verlaffen — mas bätte er 
auf der Landitraße anfanaen follen? 
Er jtellte fihb unter den Schub des 
Herauägebers einer angefehenen ena= | 
Iifchen Zeitung, der fich Antfchloß, ei- 
nen Berfuch mit dem alten Sinaben zu 
inachen, indem er denfelben in dem 
Zeitungsbureau ald SHausdiener be- 
Thäftigte. Diefe Stellung befleibet 
Zane heute noch zur Yufriedenheit jei- 
nes Beſchäftigers. Er bat jogar eine 
Frau gefunden, die feinen Lebens- 
abend als Gefährtin mit ihm  theilt, 
und diefer Tage hat der inziiichen jet- 
ner oft wiederholten Betheuerung nad 
gar fromm und brav Gemworbene ein 
Buch veröffentlicht, in welchen er bie 
intereffanteften Erinnerungen aus fei- 
ner vielbeweaten Vergangenheit von 
einem jchreibfundigen Gejchäftstheil: 
baber aufzeichnen und. don einem Zeich- 
ner mit bübjchen Bifblein iluitriren 
lafjen: hat. 


* 


Kae * 


Poſtmeiſter Cohne in der 


ſeit einigen Jahren unter 


Ihren Kollegen 
hier habe ich mehr zu thun gehabt, als | 


Lane war 58 Jahre 


Sonuntanavoſn,. Chicago, Sonntag, den 16. Oktober 1904. 


| Hat eine Chicagver Jury auf die An- 
aaben eines Arztes bin, der mit dem 
Tall zu thun gehabt, das amtliche 
| Gutachten abgeaeben, daß ein hiefiger 
Konjervenfabrifant, welcher unter die 
Räder eines Biermaaens gerathen var 
und dabei komplizirte Brüche beider | 
Beine erlitten hatte, nicht infolge die— 
ſer Beinbrüche geſtorben iſt, ſondern 
an Alkoholismus. 
war keineswegs ein Säufer geweſen, 
hatte aber allerdings gewohnheitsmä— 


vertilgt. Der 


pirituöſer Getränke 


j 
f 
di 


der Nervenerſchütterung, welche 


rückzuführen geweſen ſei, daß in Ho: 
| fpttal das Delirtum Iremens bei dem 
' felben ausbrad. — In den l 
der Anfall Berficherungs-Ge] ſellſchaf 
ten ſchenkt man 
'arobe Aufmertfamteit, 


fich darauf verlaffen, dak fünftig bei 


Der Verunglüd!e | 
| aleiyfam Grab und Wiege, ihren Win- 


' Big täalich nicht unerheblihe Mengen | 
t | emporzufchießen, ihn mit geraden, rin- 
raalihe Arzt nun ftellte feit, vaß auf | 
eſen Umſtand und die Einwirkung 
der | 
Mann bei feinem Unfall erlitt, es zu= | 
| entzüdtes Auae zu entfalten? 


—— | 


dieſem Vorkommniß 
und man darf | 


' Unfällen, die nicht den fofortigen Tod | 


Fer bewirken, ſond 
Tage ſpäter herbeiführen, in 
Agen 


der 
| erit eintge 
ı den betreffenden Hofpitälern poi 


Isi 


ern dieſen | 


ten der Gejellichaften, bei welchen Das 
| Dnfer verfichert aemejen fein maa, tehr | 


alle Ein: 
ange— 


genaue Nachforſchungen über 
zelheiten des Ablebens werden 
ſtellt werden. Den Namen des 
aber, welcher jenen fachmänniſchen Be 
fund zu Tage gefördert hat, 
ſich die Verſicherungs-Geſellſchaften 
muthmaßlich ſehr genau merken. 


“te 2* * 
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dem 
Herrn 


Son 


Chicagos, erzählt man 


Coyne, 
Der Herr 


heit eigener Art gerathen iſt. He 
Zivil— 


Coyne iſt bekanntlich in ſeinem 
verhältniß Bäckermeiſter und 
bon Frühſtückslokalen. Bon Diefen 

febteren hat der quite Mann fo viele, 
und er läßt ſich in denſelben ſo ſelten 
ſehen, daß die meiſten ſeiner Angeſtell 
ten in denſelben ihn garnicht perſön 
lich lkennen. Nun traf es ſich kürzlich, 


daß der Herr Poſtmeiſter ſein Bureau 
um an einer 


plötzlich verlaſſen mußte, 
wichtigen politiſchen Beſprechung theil 
zunehmen. Auf der Straße ſah 
„noch ‚Zeit haben würde, um raſch ein 
wenig zu eſſen. Zugleich machte er die 
unliebſame Entdeckung, daß er 
Brieftaſche in ſeinem Ueberrock 
Bureau zurückgelaſſen 
Geld bei ſich hatte. 
zum Glück gerade eines von ſeinen 
Frühſtückslokalen in der Nähe. 
pflegt, zwar in der Regel nicht in einem 
dieſer Lokale zu ſpeiſen, 
konnte er ſeinem Magen 
etwas frugale Koft zumuthen. 
trat alfo ein, nahm an einen: der lan- 


Kun war 


wohl auc 


dem aufmartenden 
Kaffee und einige 
Nachdem er pamit fertia ac: 
fand er auf, fchob den ihm 


bon 

Taſſe 

bringen. 
worden, 


hingelegten Kaſſencheck mit der Bemer- 
der | 


tung zurüd, er fer „Mr. Eonite, 
Eigenthümer Des —— — 

wollte ſeiner Wege gehen 
aber die Yerchtalaubigteti Des 
Kellners überſchätzt. Derſelbe kam 
ihm nachgeſetzt, faßte ihn beim Schla— 
fittchen und drohte ihm mit der %olt 
i, falls er nicht zable. Zum Heile 
s Bol meiiters fam im felben Mugen 
iet der Gefchaftsführer in das Yotal, 
| welcher ihm von dem bdienfteifrigen 
ı Wolltopf befreite 

* * * 

Wie ſeinerzeit an vorliegender Stelle 
mitgetheilt worden iſt, hat ſich H 
Eddy, der bekannte Chicagoer Salon 
löwe, der Mühe unterzogen, eine Bio 
graphie Des ameritantichen Wialers 
MRhiftiier zu Tchreiben, der zwar nicht 
in jenem Seimathlande bat 
; wollen, ader in der Ffreinde ein beiie 
| rer Amerifaner war, als biele von Sei 
nen Daheimgebliebenen Yandsleuten. 
ı Whtjtler war befanntlich als Wikbold 
| md oriaineller Grobfad fait noch ars 

per und berühmter, denn als Maler. 


und 


Des 
20 
ze 
* 

Ce 
blid 


nr» 
ii 


Arztes | 


59 atinthos. 


ou Aıfre» Friednmnanrı. 


„Es ward die Zeit der Hyazinthen!“ 
faate fie und jah fhmwärmerifch, träu= 
| merijch die bunten Sterne an, die zwi: 
Ichen den Fenliern in der Frühlings 


| Jonne zu alüben und alänzen fchienen. 


„st es nicht ein Wunder, ivie fie in 
der unjcheinbaren grauen Jiwiebel, 


terfchlaf hielten, um nun dur Son 
nenzauber den nadten grünen Schaft 


nigen Blättern fchüßend zu umgeben, 
und Die toeiße, rothe, blaue, ja 
Ichwarze Traube oder Kugel, betäuben: 
den Wohlaeruh fpendend, für umfer 
4 

„Das tft fein Wunder?“ erwiderte 
er. „Unfere Sinne, die all das fehen, 
riehen, empfinden, unfere Kultur, un- 
jer Haß, unfere Liebe, tft nicht all 
ein Wunder?” 

Ste hörte nicht. 

„Und iwie fie mit Der Unterivelt au- 
fammenhängen!“ fubr fie, aanz fi 
jelbft und dem Gegenstand. ihrer Be: 
trabtung binageaeden, fort. „Weihe 
Müurzelfafern, Sauafäden, polypenar- 
tig, Itreden fie zu Boden, in’s Klare 
Wafjer, dem ein Stüdchen fchwarze 
Kohle, ein unreifer Diamant, zur 
Folie, als Gegeniaß dient. Wer fann 


ı das begreifen? Wer kann das fchaffen? 


iverden | 


derzeitigen Poſtmeiſter 


Die Natur!” 

„sa, und nur wer ıhr folat, vollen- 
det jeine Beitimmung fo rein, Ichön 
und —- natürlich twie dies feltene Ge- 
bild von Gotteshand. Es jchläft, 
wacht, entzüdt, bezaubert, umpbuftet 


fih, dah er kürzlich in eine Verfegen- |; und jentt fein Haupt umd meltt, nicht 
: | ohne reine Freude geipendet 


zu haben! 


| Mehr tann ein auter Menfh auch nicht | 


Beliger | 


erreichen. Lucie, 


ein Jahr. Sie willen, daß ih Sie vom ! 


| eriten Sehen an liebte, anbetete —twol- 


er ' 
nach der lihr und fand, daf er gerade | 


feine | 

im | 
und feinen Gent | 
aber | 


Er; 
| gar nicht verjtanden zu haben ſchien. 
aber einmal | 


Gr 
| Si 
gen „Ihonbänte“ Plaß und ließ Tich | 
Nohren eine | 
Teignüſſe 


Da hatte er 
nubiſchen 
Juſti, und 
ı an. 


4 


len Sie nicht die Meine werden? 
Er war von hinten an fie berange- 
ıreten, hatte leicht Die eine Hand ım 


| thren Gürtel aeleat und mit der an 


deren ihre herabhängende Linte um: 
faßt. 
Sie tam zurück wie aus einer ande 
ren Welt. 
„Was ſagen 
meriſch. Ja, 
haben ganz recht. 


Sie?“ fragte ſie träu 
wachſen, erblühen; Sie 
Nur eines liegt noch 
dabei oder dazwiſchen, vielleicht da 
rinnen, wie dieſe Dolden in den grü 
nen Fingern, die ſie ſanft zu umklam 
mern ſcheinen!“ 

„Was denn?“ fragte er ſanft, aber 
gepeiniat, da ſie ſeine letzten Worte 


Glücklich 


su 


„Glück 
fein, 


lich ſein! 
vor'm Welken! 
reließ beide Hände troſtlos fallen. 
hatte ihm garnicht zugehört. 
hinaus. 


2 
9 


gewr sefeit 


Er ging ſtill und betrübt 
Lucie ſah über die Hyazinthen durch 
Fenſter auf die Straße; ſie vermißte 
ihn garnicht. Sie erwartete vielleicht 
etwas. Er aber, gutmüthig und ver— 
liebt, ſchickte ihr aus dem theuren La— 
den an der Ecke einen Korb mit farbi— 
gen Hyazinthen. 

Er hieß Erich Dalen und war ein 
Schwede. Sein Freund 
beide beteten Lucie Wolfers 


Sie machten gar kein Hehl daraus, 


ſchütteten ſich gegenſeitig ihr Herz aus 


Spielkameraden! 
war der Sport. 


nordiſchen Stadt 


fuhren Rad, 


Herr Eddy hat deshalb auch manchen 


von Whiſtlers Witzen und viele 
den Grobheiten des Malers mit in ſein 
Wert aufgenommen, 
die folgende Anekdote, welche charakte 
riſtiſcher für den verſtorbenen Künſt— 
ler iſt, als die meiſten anderen: 
Zeit 
VII. hielt Whiſtler, 
anſäſſig war, ſich, 
' zu entgeben, in 
: findet 
und twtrd bon einer hoadeliaen Fran 
zölin gefragt: 
König bon 
tanni?“ — 
dieſes —— Vergnügens bis 
her noch nicht theilhaftig geworden ſei. 
„Aber ich habe den jetzigen König vor 
einem Jahr bei einem Diner getroffen 
und erinnere mich genau, daß er ge 
ſagt hat, er kenne Sie.“ „Nun ja. 


von 


398 
uU. 


der in London 
um dem Gebränge 
Daris auf. Er be 


England perſönlich be 


leider aber nicht 
um nicht 


Whiſtler verſichert, daß er 2 
ı imma or 


Liebeslied en ihr 


! vor allem D 


4 > .. r f 
Sur | ihn Glüd haben. 


der Ihronbefteigung Edwards j Al 
ı ‚rrana 
| fchten es ihr beaehrensmwerth, 


| Mugenblicd hatten. Sie betrachteten 
leben | i 


beiten 
Ihre 
Sie hatten alle zwei 
Sufti widmete 
Nurisprudenz, Dalen der 
Der erite war reicher 


und iparen Die 


ernſte Beſchäftigung. 
ſich der 
Bildhauerei. 


es | 


Htameraden. | 
Leidenſchaft * 
Abendſonne aus einem grünen R 


| 
| 


| fchlechtbegabten 


I 
! 


er auf einer Miffethat ertappt worden 
wäre. 

Er antwortete nicht und begnügte 
fich mit einem verleaenen „Guten Mor: 
gen, Klaus!“ 

„Weißt Du denn, woher die Hnazin- 
then ihren Namen haben?“ fraate 
Klaus, der nebenbei Dozent der Kunit- 
geihichte an der Univerfität mar. 
Seine Hauptbeihäftigung: PWerehrer 
Luciens. 

„Nun, ich denke, aus dem Griechi— 
ſchen; wenn mich mein altes Schulge— 
dächtniß nicht täuſcht, ſo knüpft ſich 
ſogar an die anmuthige Blume eine 
Sage mit flatterndem Band durch alle 
Zeiten, wie an den Lorbeer, die Son— 
nenblume Helianthus, und — 
„Dein Gedächtniß täuſcht Dich 
durchaus nicht. Willſt Du, daß ich es 
auffriſche mit dem Thau meiner 

Gelehrſamkeit?“ 


„Herzlich gern, Klaus!“ | 
„S» höre, Erich. — Hpafinthos war 


| der Sohn eines Königs Namens Amy- 


er= | 


j 


! 


wir fennen uns jeßt | 


| 


| Has und deſſen angebeteter Thron 
bälfte Diomede. Er war von außer: 
ordentlicher Schönheit und deshalb ge- 
priefen viel und viel bewundert. Selbit 
Götter verliebten jih in ihn, 
damals nichts Seltenes war, daß Um: 
jterblihe fich Erdenfindern näberten, 
oder fie jich ihnen zu nähern bieken; 
ivie zum Beifpiel der höchiteigene Ju= 


piter fich den Kleinen Gannmed in den | 


Klauen feines Wdlers olympmwärts be 
orderte. Nun gefiel Snafinthos fomohl 
dem pfeilefendenden Apoli als 
dem pausdadigen, 
Boreas über ale Maßen. init ge: 
Ihah in Griechenland ein großes Dis- 
fusmwerfen, ein Spiel, das fogar von 
berühmten Bildhauern wie Du, Erich 
| Dalen, verherrlicht wurde. Es beitebt 
darin, mit einer Scheibe nad einem 
Ziele zu werfen. Der böfe Boreas, 
aufaebracht darüber, daß Hyalinthos 
ten VÜpollo ihm vorzog, 


Worten, daß er die Sonne lieber hatte, 


—F 
Hi 


Id 
X 
| 
| 
|! 


| 
1: 
| 
| 
! 
i 


| 
! 


| 


hieß Fran; | 


| 


(Altern Kind, Dalen, aus einer fleinen | 


nah Berlin ver- 
arın. Sie ritten, fochten, 
ipielten Iennis und be 
fonders Fußball, wern fie einen freisn 
des 


vun 


Ichlaaen, 


als ——— gegen das moderne 
Geiſtesleben, 
trieben ihre Leibesübung wie die Eng 
länder, als Körperpflege. 
Lucie hatte der Verehrer viele. 
Sie ſchwankte zwiſchen allen; 
Dr noch jung, aus qutem Haufe. 
var nachdenflih a 
das Nitalüd. Man braudit | 
auf Erden nicht gerade ttefunalüdlth, 
alüklih zu fein. Sie wollte 
üblen, 
©p hörte fie jeden 
ſie ziehe 
manchmal | 
die Ar- 


ie 


ihren Gatten mw 


zerlireut an. 
Juſti 


Sie alaubte, 
allen vor; 


; muth Dalens zu theilen oder vielmehr 


ih dort in einer Gele liſchaft ſeine 


r Beichränfung d 


aufzuhelfen. 


ur 


Mi 


ch ihren lleper 


fluß Aber war das 


I 00 nr 
„Sie find doch mit dem | Yiebe? Nein! 


Nun Hatte fin Dalen zuerit von all 
den Bewerbern er tlärt, die diefensyrüh- 
ihr ihr Rad fchluaen, ihr 
buntes Gefieder 
— neue Krawatten, autlibende Jadetts 

wie Voaelmännden vor den ber: 


| dußten Weibchen im Lenzwald para- 


da hat er halt aufaefchnitten und dic | 


gethan,“ 
blütig. 


erwiderte der Künſtler kalt— 
—SS, 

RER N EDETERTEN 

-Die Folaen. 

ſtolz?“ — 

„Seitdem er einmal für todt aehalten | 


| 

i ſo 
| 

I 

| wurde und die Zeitunaen Nachrufe über 
| 


denn der Herr Kraufe 


ihn brachten.“ 

Boshaft. — Freund: „Warum 
| mußte Deine Schwägerin Dein Haus 
berlaffen?“ — Ehemann: „Weil fie 
alle Noraänge in meiner Familie ihrer 
Miutter fchrieb.“ — Freund: „Da war 
fie alfo ozufagen — Kriegstorreipon- 
dentin.” 


Der bekannteſte deutſche Argt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Waſhingaton Str, 


Behandelt alle Krankheiten 

EP Spredhftunden.pon 8 

—— bis 6 Uhr Abends, 
Deeuſtags bis 9 Ubr Abeuds, um Sol: 

ben zu dienen, die tagsüber nit ab 

lommen tönnen. Sonntags gefchlojien. 


gg Bail 


— Zage von der BT 
en * — worden ill, 


| Hana es Lucie 
| Er liebte fie. 

ſchlank gewachſen wie eine 
— „Seit wann iſt 
Charakter. 


| 


diren und glänzen ließen. 

Jeßt, nachdem Dalen fort war, 

im Ohre wie Muſik. 

Nun ſie war ſchön, 
Tanne; ſie 

Anmuth, Humor und 
Dabei war fie einmal - 
Ipät, wenn fi die Eulen quite N dacht 
fagen und der Erde Iagewerf vollen- 
det it, eine Erbin. Gie liebte ihre 

nadfichtigen Eltern, deren einziges 
Kind fie war, und wünfchte fich Tieber 
einen früben Tod, als fie zu begraben. 

Nun erhielt fie Erich Dalens Korb 
mit blühenden Hpazinthen. Sie itedte 
ihr Näschen in die meiken, lila, blaß- 
rotben Sterne, auf deren Schoh und 
Grund es goldaelb aufglühte wie von 
verhaltenem, verborgenem Feuer. Blü- 
tbenftaubbededt 30g fie eö wieder her- 
bor und begann zu überlegen. 

Als aber Erih Dalen aus dem 
theuren Blumenladen an der Ede her— 
borfam und mit einem leifen Seufzer 
das auf zwanzig Marf wieder heraus⸗ 
bekommene ſpärliche Silbergeld in den 
Lederfond ſeines Portemonnaies ver⸗ 
ſenkte, trat ihm ein dritter Verehrer 
von Lucie Wolfers, Klaus Hermann, 
entgegen. 

„Schöne Opaginten [hilft Du Dei- 
ner Angebeteten!“ 


Im 
iM, 


batte Farbe, 


Binb, 48 


das eninervend wirft; f fie | 


fte | 


‚Erih Dalen war. faſt naid wie 
berũhrte ihn ob 


| Schm etierlingsgefieder 


| Nelte 


| 
! 
| 
| 
| 


| 
t 
| 


weit 


lieben und durch 


0055553 3 


Jiüngit ing unter 
| wie 
| | verivandeln oder 


ngeleat und fürchtete | wuchtigem 


als den Wind, Ienfte mit Wuthae- 
* — die Scheibe Apolls derart, 
ie dem armen unf&huldiaenHnatinthos 
an - St ın floa und ihr biutüber- 
trömt und todt auf den grünen Raien 
es blumigen Hellas hinitredte. 
onnengo 
chöne Leiche; er konnte ſie ab 
* zum Leben erwecken. Er über 

egte lange, ob er den beklagenswerthen 
die Sterne verſetzen, 
Daphne in irgend eine Baumart 
ſonſt was mit ihm 
anfangen ſolle: endlich machte er aus 

m die anmuth-duftende Blume Hya— 
nthos.” 

„Ich dante Dir, 
Freunde trennten ſich. 

Erich Dalen war ein herzensguter 
Menſch. Aber dieſer mythologiſchen 

ſchweifung erlag er wie einer Be 
zauberung. 

Am Sonnabend ſollte ein großer 
Match, ein Fußball-Spiel auf der wei 
ten Wieſe des Zoologiſchen Gartens 
ſtattfinden. Man übte ſchon einige 


ih 
ti 
Klaus!“ 


Wochen lang, und es gab fein Ende der | 


Hofen, Hemden, Naden, 
Auch) die Beulen, Kiniefchei- 

und blauen Fleten 
zu zählen. Grich und 
en ftets als Geaner, mas 
jie aber nicht hinderte, VUrm in Ari 
das Schlachtfeld zu verlaffen, das von 
einer über blauen Bergen jintenden 


alen 


“kat 


zerrijfenen 
Schlipſe. 
benſtöße 
kaum 
Juſti kämpf 


allmählich in ein violettes und ultra— 
marineblaues ſtilles Meer verwandelt 
wurde. 
Kämpfer und Zuſchauer. Damen in 
zierten ihre 
Kämpen mit einer Roſe, Gardenia oder 
im Knopfloch. Doch der Rock 
mußte ja ausgezogen werden man | 
nahm nur den Duft, die Erinneruna, 
en Drud des rn Handſchuhs 
mit auf das Feld der Ehre. 

Das Spiel — und bald flog 
derLederball wahllos da- und dorthin. 
Stäammige Jünglinae liefen ibm nad), | 
helten thn ein, jchleuderten ihn mit | 
Fuße in’s Uferlofe, im’s | 
‚ an die Sonne oder bis an den | 

weit entfernten fleinen Teich), | 
aus dem die Unten Unheil quaften. Da 
wollte es die Konftellatton, daß der ı 

Ball aerade zwiſche n Erih Dalen —* 
Frans Sufti zu liegen fam. Mit ie zu 
ng chnelle erinnerte fich Erich, mie 

icie Wolfers eben noch ſeinen Freund 

Wort,. Blick, Hand und Blume 
usgezeichnet, wie ſie ihn lange zurück— 
ten, wie ſie ihn zauberiſch ange— 
Wuth des Boreas kam über 
die Erinnerung an Hyakin 
den Götterliebling. Mit über 
Kraft ſchleuderte der 
Ba ten Fußball gegen Juitis 
Stirn, traf wie David den Goliath, 
nd bemußtleinzberaubt fchlug Franz | 
uf den weichen Nafen hin, mit einem | 
rballenden Schrei. 
Aber aus dem Zufchauerfreije floa 
auf eine Mädchenaeitalt in leichtem 
Sammetfleide, warf fih auf den Be- 
mußtlofen und weinte füflend, küßte 
einend. 
So erfuhr Lucie, men fie Tiebte, 
Nuftt, daß er geliebt ward, und Erich 
Dalen büßte jeine verruchte Nachah— 
mung mit dem Berluft feiner Selbft- 
achtung und feines auten Gemiffen2. 

— — 

Ein meriwiürdines Duell. 

Sin dem —— der „Cotre⸗ 
ſpondance hiſtorique“ findet ſich die 
Geſchichte eines Duells, das geradezu 
ein Unikum von Duell iſt und als ſol— 
ches den Gegnern des Zweikampfs als 
Argumentmittel wohl willkommen ſein 
dürfte. 

Im Jahre 1777 trug ſich dieſe Af— 
färe zu. Der Leutnant de Pontalba, 
der zu dem Regimente von Guadelupe 
gehörend, in Baſſe-Terre in Garniſon 
ſtand, wurde am 11. Febr. auf einem 
Balle von einem Herrn S. angeredet, 
einem Offizier, der aus dem Regiment 
davongejagt worden war. Der Leut⸗ 
nant de Pontalba wies ihn infolgedeſ⸗ 
ſen zurück, worauf der andere ſofortige 
Genugthuung für dieſe Beleidigung 
verlanate. Die Kameraden Pontalbas 
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wie es 


auch 
windaufgeblaſenen 


mit anderen 


daß | 


Der | 
tt warf fich troftlos über die | 
er nicht Wi 


waren | 


Franz | ziifchen bat laufen laffen. 


» 


Seite. 


| meraden find 


| 
| fon 


Eu 


re Kranfbeit 


fann geheilt werden. 


Männer, 


— — 


leſet dies! 
Ich werde Euch für 


*12.50 per Monat 


Y 


don 
aen 


ein 


RSS. SS 
N IIINES 
N SS 


Dr. Beintraub, Wiener Speziel-Arzt. 


der an irgend einer 


Ich wil. daß jeder Mann, 
zu mir lommt und 


ſpeziellen Krankdeit leidet, 
jıch vertraulich ausipriht. Ich werde Kuh meint: 
Pebandlungsmetbode ertiücen, Die 
und vervolllommnet babe nah jakr:langer Wr: 
februng in der Behandlung von Spriiai-Kranf: 
heiten der Männer. Taujende baben jtc veriuct, 
und je wax erfolgreih. Ah made Feine beionde 
Veriodungen, Patienten zu erlangen 
denn meine Rildung. meine Grfabrung, nm 

BSemilien und mein Ruf verdammen alle ſolche 
Suadjalbereien. Yen Abe bei mir Dorjprect, 
unterſuche ich Euch ——— und gebe Euch eine 

ebrlihe und wiſſenſchritliche Meinung über Eu⸗— 
ren Fall. Wenn iſch nach einer Unterſuchung 
finde, daß Fuer Fall unbeilbar if, werde th e2 
Gud jagen. Wen ich dagegen finde, dak En 
Fall beilbar ift, veriichere ich Huch eine machbal 
tige Heilung und gebe Euch eine geſchrichene 
Garantie, Fu heilen. Mein geibäfrlider 
Auf gibt meiner Garantie Mirtb. wovon Nur | 
GFucd leicht überzeugen fönnt. Ich mache feine fal 
ſchen Verſprechungen. Ich ve 
ih nicht balten fanır umd thu: 


verfprede. 

Ze . ; 

» + lieber 9 Prozent der 

Leſet dies: daden einft im Yeben Ihorheiten | 
begangen. Soihen Männern reiche ib eine hilt= | 
reihe Hard. Ih fann Fubh nadbeitig beiten, | 
ganz „lsih, wer feblacihlagen bat. 


ren um 


zu 


tiprehe nichts, was | 
immer, mas t5 


Männer | 


ib erfunden | 


ı Abjonderungen 


ien, Pte 


eritt 
und 


kuriren. 


wird gemacht, um A 
berdoftert baben 


hhherale Dfferte 
ihr Geld nuklos 
Selegenbeit zu acben,. aebeilt zu werden 
um den vielen Zeuten. die pon Tugenden 
ze nutzlos bebandelt wurden, zu zei 

daß ich die einziaen Metboden babe, um 
° nachbaltiae Heilung zur erzielen. 


Dieie 


Ahr bezahft nicht für Kehlichläge, 


ihr 
ren „älle. 
mir 


ſoudern für Geilungen. 


Wenn ich einen all übernebnte. fo heile ich 
aud, denn ıch übernehme feine unbeilba> 
Ah till jedem Pati enten, der bei 
in Behandh ına tritt. Dies bewetien. 

bejeitige jede? 
tom diejer ſchred 
Aachen umd Beiie 


Blutvergiftuug 25, 
then Stranfleit in 1 bi: 
je in furjer Zeit. 


EU 


Sogleib auf 
ige alle üb 
mäßigen 


Wirt Karpır 
Dirie boren 
und ich beſeit 
2 
3 


fu eit zu emem 


urzer 


ten Folgen m 


| Yreis. 


ee 
j s fe ine Öttliche Einrichtung dei allmei- 
Ehe —2 


Beſchwerden 


Verlorene Manneskraft 


| berbeiratbet jeid, jolltet 


' Krampfaderbru 


15 Tagen furirt. Kein 
meiden, feine Schmerzen 
oder Zeitverluft. Spreht ver oder jhreiht Megeit 
teinzribeiten. 

Gary eleh 
wie alt, in 
in paar MWodıen gebeilt. 


Wern Ahr jwah oder 
franf jeio, Soßter Abr kurirt werden. ebe Ihr 
dieien Schritt umternchmt. Wenn Nbr bereits 
Ahr Guch furiren laiien. 

und Verluft der Mar: 
nestraft — Diele ame: 
Krankheiten führen, mehr Elend und Ungläac. 
Selbitm 10x d- md &beicheinungsfälle herbei, als 
alle andren Kranfbeiten zujammen. 


Soniultetion frei! 


en Schöpfers. 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spesial-Arst. 


Office: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 


8: Rormi 


bi: 
bis 


ttag® 
8:0 Normtttags 


S;recitunden: 
den 


ner Tchlua. Am folgenden Tage begea 
neten die beiden einander auf der PBro- 
menade. Herr ©. aina auf Pontalba 
mit erhobenem Stode los und fraate 


ihn, ob er die Angelegenheit ins Reine | 
Die ; ringen wollte. 


Diefer Iprana zurüd, 
' 30g feinen Degen, der aber zerbrad, 
: ıımd erbielt fo ala Wehrlofer dret wohl: 
\ aezielte Stiche, einen in die linfe Hand, 
| einen in den linterleib und einen in 
I den Schentel. 
; zu fliehen, wurde jedoch feitgehalten 
und in Wrreit gelebt, während der Ver— 

| mundete ins Spital gebradht murbe, 
| wo man ihn achtmal zur Ader lieh. (!) | 

It die Affäre nun zu Ende? Sei 
neswegs! Kaum wird Rontalba aus 
dem Spital entlaffen, als er auszieht, 
feinen Geaner zu fuchen, den man in- 
Auf einen 
Stod aeftüht, fteiat er in der aanzen 
| Stadt herum, findet ihn endlich wieder 


| auf der Promenade, ftürzt fih auf ihn 
: umd erhält einen reuen Deaenftich, zur 


ı Abmechslung diefes Mal in die Iinte 

Woraufhin 
mehr fechten zu können, da ſein 
- und abermals 


nicht 
Degen berboaen fei 


stürat aber in Blut aebadet, zufam 
men. War die Affäre nach diefem ziwet 
ı ten Rencontre beigelegt? 

Um der allzu neugierigen 
dem Wege zu gehen, überſiedelte Pon 
talba nach Martinique. Aber feine Ka 


nicht zufrieden. Sie laſſen ihm durch 
den Oberleut nant Hazeur brieflich mit— 


mit vier Wunden noch 


Sein Gegner verſuchte 


Keine Spur.“ 
Juſtiz aus 


| 
| 
| 


|; tbeilen, daß fie ihm zu jehr achieten, als | 


| daß fie ihm die Rüdfebr in die Garni 
geltatten fünnten, bevor er die ihm 
anaetbane Schmadh aeräht. Schön! 


Herr 


— 
> 


- nach Punta a Pitra. 
err S. iſt hier. Pontalba ſucht ihn 
dı ırch zwei Monate hindurch zu Pferde 
Iaq und Nach} auf der ganzen Inſel 
— umfonft. Sein Feind, erfährt sr 
endlich, hat fich in einem Gehölze ver 
borgen gehalten, und iſt über Nacht 
nad FFranfreich retirirt. 
Sit die Affäre nun erledigt? O nein, 
beainnt jeßt erit. Die Kameraden 
* ſein Oberſt, die ihn alle ſo ehren, 
hetzen den unglückſeligen Leutnant nach 
Frankreich. Alſo geht Pontalba Mitte 


| 
| 


Herr ©. erklärt, | 


negenüber Rotbihilds Department-Store. 


8 Uhr Abtuds. 
5:9 Abends. 


und freitags nur 
Uhr. 


Mittwoch: 
0 bi: 12 


Montags. 
Sonntags den 
Inn 


Geo.Kuehl&Go. 


Importeur aller Arten 


HMwarzmälder 


Uhren. 
178 Randolph Ste., 
CHICAGO. 


Block weſtl. von 
City Hal. 
Uniere UÜbren find ausge 
ftellt in der Abtbeilung - di! 
Deutihen Reiches, 
im Liberal Arts“Gebände, 
in St. Louis. 


Set—AMde;,jomiir 


1; 


2 det 


Diefe Bode 
herabgefette Breife. 


Wir efetrn Suh une: 
herüdmtes 8Set Fin 
te a:rade io gut wi: 
Me andermärts perfau,: 


ten 512 und ir 4% 
6 


$15 Sets für 
— Srößte 


nur. 

Häbne werten foiterfrei unteriugt. 
Kımdivyaft. Kiedrintte Breife, — Arguen- und 
Brüdenarbeit eine Spezialitar. — E43 wird deutich 

geiproden.-- Tffen bı i0 Abends. MeChesnen 

Bros., Fe Klarf und Randolpb Ete,— Bhonr, 
Bentt@ 047.-- Diten Zonittogs bi3 12 Uhr. 

Sin,mifrio* 


Richtig für Männer. 


Wenn Aerzte ober Arzenelen ud mir 
fen, berfudt ınfere ficheren, erprodtem 
eilmittel, melde niemals fehlflagen im 
olgenden geheimen NKranfbeiten: Pormulare 
1 und 2 furiren jeden noch jo bartnädigen 

al bon geheimen Rrantbeiten u. Urinleiden. - 
eis $1.00 der Slafıhe.---Doltor Tnderd Bixt 
pectfic Yırrirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Brei3 S2.00 der rlafhe.— Prof. De Bois Paktil- 


| 168 Sigorateur heilen Männerihroäde. fclaflofe 


ı Nächte, Nerböfität, 
| aus nieht zufriedenftelendes CFbeleben. 


. joll in Punta a Pitra fein. | 
| Bontalba beaibt fich verkleidet 
| Rüdfiht auf den Arm der Gerechtiafeit 
Aber fein | 


mit | 





Mat nad Frantreih. Er fucht feines 
Geaners Vater auf, der, empört iiber | 
die Aufführung feines Sohnes, ihm | 
veilen Aufenthalt nennt. Drittes Ren: | 
fontre. \n Gegenwart von vier Offi- 
zieren. Herr ©. wird an der rechten | 
Hand verwundet. Da er fich meigert, 
fich der Iinfen zu bedienen, wird für | 
den 15. deffelben Monats ein neuer 
Waffengang verabredet. Als Bontalba 
zur feitgejeßten Stunde am Kampf: 
plage erfcheint, tft fein Menich da. 
Sein Gegner hat fich Durch eine Flucht 
ins Ausland feinem ferneren Woh!- | 
mollen empfohlen. Nun wurde auf Be: | 
treiben Bontalbas eine langmädhtige 
Unterfuhung veranitaliet, deren Er: 
aebniß war, daß er mit Erlaubnif des 
Kriegsminifters in feine Garnifon zu= 
rücfehren durfte. Die Affäre hatte 
ein Jahr und vier Tage gedauert. War 
aber nod) nicht zu Ende, denn jegt fam 
die hohe Juftiz. Schon nad dem zwei: | 
ten Rentontre war PBontalba zu 600 | 
Pfund. Geldftrafe verbonnert morden. 
Er refurrierte gegen das Urtbeil, in- 
dem er behauptete, gar fein Duell ge- 5 
habt zu haben. Er habe fich nur gegen 
einen Menjchen zur Wehre gefeht, der | 
ihn auf der Promenade angefallen. 
Der „Vorbedacht“ hätte dabei feiner- 
feits gefehlt. Was half’3? Der Mini- 
fer befahl, und er mußte zahlen. 

-, Die — —— iſt ſehr charakteri⸗ 

nr fönnte ſich auch in ‚unferer | 


mußten jeboch)-zu. verhindern, daß er"; 
fih, an Ort und Stefle mit feinem Geg- 


| Drug Gom 
' Rialto Pldg., 


ı Genntag®: 


Melandolie 
Preis 
1.00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obiaen 
eilmtttel find nur bei uns X — — 
tfhe Apotbele. 441 © in 

% Su. —— 


Satz im Urin, 


* Ffreno⁊ch 
eill Euch Tell 
} eilt im» 
& mer alle 
Kranlhei⸗ 
ten und unnatürliche — der Harn 
Ergnane beider Geidyledhier. Bolle Anweilung u mis 
eder ‚slafche. Preis $1.00. Derfauit bon &. 
tahl Drug Co. over nad Gunpfang des 
ver‘ Erpres veriandt. Udrerie: €. - 2. abi 
ann, 153 Ban PB, ‘er. 
de Sbermas ©ir., Chicago. 
10ma.di2ojon® 


Thone 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 


| Augen = Speziatift. 


Augen foftenfrei unterjucht. 
Prillen richtig angedaßt. le Augentrankpeiten be: 
bändelt. Sciclen gebeilt obne Das Mefier u bes 
nußgen. Office Stunden: 9 Borm. bi3 6 Nadaı. 
Houfe-bebäude, Ede Wafbington und E 
1-Wottktl 


DR. J. H. GREER, 
deuffer Aerzt, 532 Dearborn Eir., 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller acheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäre, Baricscele und 
Plutvergiitung. —— Stunden: Xäg-» 
li bis um 8 Uhr Abend bis 
12 Ubr Mittags. . 


Sind Sie Zaub?? ‚2 


Ehwerhörigkteit, Zaubheit, unb Ohrenians 
Ich in Lurzer Heit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Lönnen Sie ih zuhauie 
felbft Turieren. EC chreibt jofort. Einziges Heilin- 
ftitut diefer Urt in Amerifa. Dentfhch Seilinftis 
tut für Ausens und Ohrenleidende,' 2742 
& euer ‚ener iive.. @ @t. 2ouid, Me. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yuir, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deu 
fe Spezialiften und betraditen es als eine Eh 
ihre leidenden Mitm:xichen fo fnell als 
möglih bon ihren Gebrehen zu heilen. Sie heir 
ien gründlich unter — 


19 Vorm. bis 1 Nechm. Chicago Opera; : 
Sr. WA 





7 


14 


x&die verſchiedenar ligſte Zeile uff 


 Mustalinum i3 bier fo fchiver 


v» land. 


* foon über ’ne janze 


Von — — 


tBe. 


s5hu 


yuber: Die Sbee ift köſt- 
Ro eh 


Lehmann: 
noch nich' ... 

Charlie: Du 
und ſtandeſt vor der 
jo fangen ja dergleichen 
Zraumgefdichten immer an. 

Lehmann: Sanz rechi! Sc Eloppte! 
Betrus ſteckte ſeinen Kopp durch das 
Kudlod un’ fragte janz huirz anjebun= 
den: „Eiſenbahn, Automobil ober 
Streeicar?" —- „Diejes weniger!” 
antwortete id, „Tondern ſtrikte Befol— 
jüng der janitären DE IBEEGENDR- 
rejeln der Jejundh: ö von 
Chicajo!“ — „Janz — “nickte Pe— 
trus, „an der ſaure Milch, dem abje 
kochtenWaſſer und anderemZeug, was 
die ſojenannten Kejundheitsbehörden 
empfehlen buhn, jeht eine. Unmafje 
Menſchen kaput! 
kommſt Du?“ — „Zu 
Petrus.“ — „Hm! Hm! Hm! Hm! 
und nochmals „Hm!“ un’ bei jedem 
„om“ ichüttelte er mit dem Kopp ein= 
mal nach die rechte Seite un’ einmal 
nad) die linfe Seite. — Det fing mir 
an zu fuchlen. „Warum, verehrtejiter 
Herr Petrus, 
mer „Hm! Hm!?” fragte ic ärjerlid. 
„Sloobenfe etiva, det wir Ehicajoer zu 
ſchlecht for Ihren Himmel Jind? 
Dann ſind Sie ſchief jewickelt. Sie 
wiſſen, wir haben 11000 verſchiedene 
Relijonen, wo uns in 3483Kirchen uff 
den 
ja, 
z ſchön,“ fiel 


arſt aber todt 
Him nmel (sihür — 


rt 
1% 


w J 


dienen, 


14 


a, ja, 


TuVv 


Himmel vorberei 

das iS janz jut un. 
Petrus mich in's „aber der 
Trubel is bloß, bet —E— — 
wenigſtens Ihr Männer — .da nic! 
rinnjeht, jontern Euch in die Knei- 
pen, Ianzlotale Mufithallen un’ jonit 
wo rumtreib Eu‘ for den Nuf- 
enthalt in ein wärmeres Klima prä: 
pariren duht. Mit die Frauen iS Det 
det jerade “ejentheil; deromejen is 
00 der janze Himmel voll von Cht- 
cajverinnen, aber ein Chicajoer Senus 
au fin 
den, iwie ne Stednadel im Heuftall. 
— „Hmt Hm! Hm!" madte id nu’, 
„Hm! Hm!" Ic friegte et nämlich) 'n 
Bisten mit die Angit; ließ mich aber 
felbfiverftändlich nifcht merfen, jon- 
dern fagte gleich druff im Bruftton 
der Ueberzeujung: „Natürlich, aber 
mir werden je doch rinn laffen?” — 
„Halte Bapiere uffzumeijen?” — 
„Donnerftag un’ Freitag!” dacht’ id, 
„det foll nu’ hier der Himmel find, uff 


177 
„Mi 


V den man fich jein Lebtag jeipigt hat, 


der Himmel, mo e3 feine Boliziiten, 
Steuern, Hundeleiftens oder andere 
Sandplajen jeben fol, un’ dabei wer- 
den einen jo viel Scheerereten jema t, 
ivie nen jrünen Snnivanderer in Elli; 
„Nee,“ Sagt’ id, aber id 
framte doch zum Schein des erechten 
in meine Tafhen und richtiq — da 
fand id noch meinen alten deutjchen 
Militärpaß. — „Man ja nich!” minfte 
Petrus ab. „Mit feine DBerbienite 
um’3 abjeichworene Vaterland drän= 
jelt jich hier fein Amerikaner nich’ in’? 
Himmelreih rinn! Det 13 'n oller 
Fri, uff den ic) nu’ einmal nich’ rein> 
falle, weil er zu oft verfucht wird. 
Daruff reifen zu vibe. Sonit halte 
jar nifcht uffzufeifen? Doch da ilt 
Dir ja eben fo’'n 
mal uff.“ — „Ach, det is ja meiter 
nifcht, wien abjeloofenes Iranzfer- 
Fidet von die Street-Car!” — „Heb’3 
uff, fag’ id Dir!" — Na, id that's. 
Petrus befudte e3 durch jeine «roße 
Stahlbeitle Jens jenau. — „Det i3 ja 
jhon am 23. Mat 1902, 6 Uhr Abends 
abjefnipft!” — ‚Na ja, id faate Sie 
doch, det det ’'n abjeloofenes Iransfer- 
Tidet is.“ „Warum bafte es denn 
nich’ benupt? —. „Wie Sie druff leſen 
—— hat ſo'n Taet bloß 'ne Halbe 
Stunde lang nach Ankunft uff bie 
Umfteijeftation Siltigfeit, id blieb aber 
in’n „Schwaben:?zriten“ feinen Sa: 
Stunde hänjen, — 
natürlich hab’ ic dann wieder ’nen fri> 
fhen Nidel berappt.“ — „So? So? 
So?" machte Petrus erftaunt. „IS 
Det wahr? Wirklih wahr?" — „Wa= 
zum jollt’ det denn nich’ wahr find?” 
= Un’ haft Du nachher in die janzen 
zmweieinhalb Jahr nie nich” verjucht, 
einen Kondufter damit anzufchmies 
ren?” — „Uff Chr’ un’ Kewifjen nie 
nid, Herr Petrus!” — Betrug z0g 
jegt ben Kopp aus das Kudloch zurüd 
un’ ſchioß die Thür uff! — „Komm’ 
tinn, Lehmann!“ jagt er freundlich, 
„unb juch” Dich den beiten Blak im 
Himmel aus!! Janz vorne! Gin Chi- 
cajoer, wo jo ehrlich iS, det er nich’ 
mal die Spitzbubenbande von's Stra— 
Benmonopol mit ’n 


Himmelreich reichlich verdient!“ 
Kulide: Die Storie, Lehmann, 
it ohlreit! Bloß wunder ich, daß Süänt 
Pieter, Dir nicht gefragt bat, od Du 
nich bie Wudd-Altohol-Raut  gefom- 


-men bift, weil fo viele Piepels jegt mit 


dem Stoff von. die Saluhn⸗Kiepers 
getilt werben... . 
Dua bbe: Dog nicht in Chicago! 


York. 
— Lchmanũ: * Dften * die Menſch⸗ 


mann, warſt im Him— 


Na, drinn war ick ja port, er De — 

der Storch beſtändig am Streik iſt und 
daher jelten Gelegen= | 
Stinderfeite zu veranftals | 
— choßhunde her⸗ 


fen und den leeren 


Alſo aus Chicajo 
Herr 


zachenſe eijentlich im- „F — 
magenſe eijentlich im⸗ müſſen krähſig ſein! For ſolche Fuh— 


kleiner jelber Zettel 
aus die Weſtentaſche jefallen! Heb' den 


abjeloofenes 
Transfer rinnzulejen verſucht, hat det 


heit überhaupt in die Kultur viel wei— 


ter vorjeſchritten. 
Grieshuber: Unftreitig. — In Nem= 
port, wo unter der Eröme de Creme 


die feinen Qabies d 
heit haben, 
ten, werben jest die © 
angezogen, um Dein 


ei, 


Mangel abzubel- 
Plaß in der Ge— 
ſellſchaft zu füllen. — Der Geburts— 
tag des geliebten Karo wird ein Freu— 
dentag nicht nur für ihn und ſeine 
Freunde, ſondern auch für die 
und deren Freundinnen. Ganz 
Rahmen der guten geſellſchaftlichen 


ſcherzhafte Jeſellſchaften hinter 


tourmwälzen; denn die. Jeſchäftsleute 
ſind diejenijen, wo det janze Jahr 
hindurch mit ihre Civic-Föderation, 
Law- und Order-Lüge un' ähnliche 
die 
Beamten in der Stadthalle Feuer ma— 
chen ließen. Is et 'n Wunder, det 
die olle Bude roocht? 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Um ihrer herzlichen 
Verachtung gegen die Obrigkeit Aus— 
druck zu geben, haben die Einbrecher 
neulich der Stadthalle einen profeſſio— 
nellen Beſuch abgeſtattet. 

Lehmann: Aber die Jänſe haben det 


| Kapitol nich’ jerettet, obmohl der janze 
Stadtſtall voll — Federvieh ſteckt. 


übel zu nehmen! — Nich' 


der Erden! — Sieh Dich 
Watſon for'n Exempel an! 


Alle: Au! Au! Au! 

Kulicke: Ich kätſche 
nich 
Lehmann: Is Dich ooch weiter nich' 
verſtanden 
zu werden, det is det traurige Loos 
jedes wahrhaft jroßen Humoriſten uff 
mal - den 

Verſteht 


den Peunt 


| einer unter 10,000 dem ſeinen unge— 


ı — denn id hbalje die 


Herren | 
im | 


zorm werben diefe Feite gefeiert. — | 
In Raros Namen ergehen Einladun- 
| und zeiq’ Ihnen beim Skat, was Du 


gen an Hunde von gleichem Oeblüt 
und glei quter Erziehung. Bei der 
Tafel fit Karo als Gaftgeber oben 
auf dem Ehrenplag; auf hohen Stüh— 
len bie geladenen Gäfte zu einer 
Ceite; hinter ihnen die ebenralls ein 
aeladenen Herrinnen, denen beim Be 
dienen der Herren Hunde die Domejti- 


‚ten zur Seite jtehen; denn... . 


Genug von dem Unfinn! 
Ner’3 alaubt, gibt ’nen 
Zeitungsenten! 

Die Piepels in Nuhport 


Charlie: 
Quabbe: 
Thaler! — 

Kulicke: 
liſchneß ſind die Chicagoer ännihau 
zu rieſenäppel ... 

Grieshuber: So? Meinſt Du! Ha— 
ben hier nicht auch alljährlich halb— 
übergeſchnappte „Damen“ den Affen 
im Lincoln Park einen Weihnachts— 
baum geſchmückt? 

Quabbe: Dem Unfug iſt ſchon vor 
zwei Jahren von der Parkbehörde ge— 
ſteuert worden! 

Charlie: Wenn die Parkbehörde nur 
auch ebenſo energiſch dem Unfug, den 
die Automobile mit ihrer affenartigen 
Geſchwindigkeit begehen, entgegen tre— 
ten möchte ... 

Quabbe: Es wird »eſchehen. Alle 
möglichen Vorſchläge zur Abſtellung 
des Uebelſtandes ſind beim Stadtrath, 
der Legislatur uſw. eingereicht ... 

Lehmann: Ja, ja, die Vorſchläje 
ſind janz jut, — ſo ſoll jeder Schof— 
feur, wo mit 'nen Affen abjefaßt 
wird, mit nich' wenijer als 200 Dah— 
ler jekränkt werden — aber et kommt 
annerſch, janz annerſch, denn nachher 
uff's Jerichte eiſen die Rechtsverdre— 
her den Schoffeur von ſeinen polizei— 
lich beſchwoörenen Affen los, binden 
den Richter 'nen juriſtiſch jloobwür— 
dijen Bären uff, un' der arme Poli— 
ziſt, wo den Arreſt jemaht hat, jteht 
allein als lackirter Affe da. 

Grieshuber: Eine ſehr verſtändige 
Anſicht, die den Nagel auf den Kopf 
trifft, hat neulich der Präſident des 
Automobil-Klubs geäußert. Er ſag— 
te: „An den Unglücksfällen iſt nicht 
der Automobillenker, ſondern das Pu— 
blikum ſelbſt ſchuld, weil es die von 
den Kraftwagen hefahrenen Wege und 
Straßen zu langſam und zu unvor— 
ſichtig kreuzt.“ — Da haben wir des 
Pudels Kern in einer Nußſchale. Wa— 


rum kann nicht jeder von uns wie ein 
geölter Blitz von der einen auf die an— 


dere Seite der Straße fahren? Und 
warum ſoll der Poliziſt ſolchen lang— 
ſamen, den Automobilfahrer in Verle— 
genheit bringenden Schlingel nicht ar— 
retiren? 

Lehmann: Un' for den Richter wäre 
es noch lange nich' ſo ſchmerzlich, ſo 
'nen Geizkrajen zu verknackſen, wo 
wejen eines lumpijten Nickels zu Fuß 
looft, als den Automobilfahrer 'ne 
Jeldſtrafe uffzubrummen, wo ſchon ſo 
wie ſo viele Ausjaben hat!“ 

Kulicke: Ich habe in die Pähpers 
genotießt, daß ein Dſchödſch die Si— 
vil-Serviß -Kommiſchners geſtoppt 
hat, die Poließmänner zu feinen. 

Lehmann: Un det von Rechtswejen! 
Wo ſoll for den Bürjer der Reſpekt 
von der Obrigkeit herlommen, wenn 
er ſieht, det die Kommiſſäre den 


Rauſch der Ordnungshüter mit 3 oder 
5 Dahler abſchätzen, wo er ſelber for 
den jleichen Rauſch ins Polizeijericht 


for 10 bis 30 Dahler anjeſehen wird? 
Grieshuber: Weiſt Du denn nicht 
den Grund, warum das ſo iſt? 
Lehmann: Nee, 
zu Ende. 
Grieshuber: Das ijt doch fehr ein- 
fah. Ih habe für meine Uhr 100 
Dollars und Du für Deine 5 Dollars 
bezahlt. — Wenn mir jebt zum Jus 
twelier gehen und die Uhren abjhähen 


laffen.... 

Lehmann: Halt! Stopp! Jd jehe 
jet die Poentte. Die Polizeitommif- 
färe milfen, det ber obrigfeitliche 
Rauſch jehr billig erworben i8, un’ 
Thäten ihm daher fo niedrig inn! 

Kulide: Befeit3 die Dttomobiles 
bat die Zittie jeßt die Smohl - Nuh- 
fenz helliſch auf den Kicker ... 

Grieshuber: Na, da wird die Stadt 
wohl wenig ausrichten können. Die 
drangſalirten Geſchäftsleute können 
hohnlachend auf die City Hall hinwei⸗ 
ſen und ausrufen: „Fegt doch zuerſt 
vor Eurer Thür, Ihr hohen Herren 
bom Rath! Eure alte, Stabtbud: 
raucht ja, daß ed dem Teufel graut!” 

Lehmann: Diefen Vorwurf kann die 
Stadt ruhig uff die Jefchäftsmwelt re= 


— 


da is mein Latein | me a 
| Auflaufform und bededt fie mit fol- 


R 


| Eierfuchentiegel. 


beuren Humor zu mürdigen? — Er 
jtellt fich hin un’ jagt: „Schentelmän> 
ner! Obwohl id als Präfident for ’ne 
jejentheilige Partei loofe, bin ie doch 
der einzige, wahre un’ foljerichtige 
Dempfrat na den Herzen efferions 
demofratijche 
allen 

die 
ſajen 


Partei un' bekämpfe ihr mit 

möglichen Mitteln!“ Iloobſte, 
Bande lacht? „Quatſchkopp!“ 

RD 
Charlie (fih dumm anjtellend, von 
der Bar fommend): Na, wenn fie Dich 
Duatfchkopf nennen, fei doch fill — 


für ein Schlaufopf bit. — Da, hier 
find jchon die Karten! 


Zür die Rüde. 

Eatjup. — Auf2 Duart Tomas 
ten, wenn fie auf'sFeuer geſetzt, durch— 
aus heiß geworden und dann burdh 
ein Sieb gerührt find, nehme man 1 
Ehlöffel Pfeffer, 1 Eplöffel Salz, 3 
Eplöffel Allfpice, 1 Iheelöffel Ingwer, 
1 Theelöffel Nelfen und 3 Quart Ej- 
fig. Auch fann man ein wenig rothen 
Pfeffer daran thun. Diefes wird uns 
gefähr 8 Stunden gefocht, zulekt ei- 
nige Eplöffel mit Senf angerübhtt, 
binzugethban und einige Minuten lang 
durchkochen laſſen. 

Schweinsrücken mit gla— 
cirten Zmiebeln. Einen 
Schmweinsrüden bratet man im Dfen 
unter Anatehen von Waffer zu jchöner 
Tarbe, verdickt die Sauce mit etwas 
Kornftärfe und reicht den Rüden, um- 
geben mit füßen glacirten Sartöffel- 
hen und glacirten Zwiebeln. Für 
Kartoffeln wie Zwiebeln mat man 
Zuder in reihlih Butter braun und 
röftet in diefer Olace die roh ausge- 
bodrten Kartoffelden wie die geichäl- 
ten fleinen Ztviebeln oder Schalotten 
zu Schöner dunfelbrauner Farbe. 
Sauerfohl fann man ertra dazu an 
rihten. Eine Schweinsfeule Tann 
man ebenfo ferpiren. 

Pifante Rinderjfähnigßel. 
— Die Schnigel werden aus dem zar- 
teſten Fleiſch geſchnitten, qut geflopft, 
mit Pfeffer, Salz und wenig Mehl 
beſtreut und in recht heißer Butter auf 
beiden Seiten raſch angebraten. In ei— 
ner Kaſſerolle läßt man Butter zerge— 
hen, röſtet darin einen gehäuften Eß— 
löffel feingehackten fetten Speck, eine 
feingehadte Zmiebel, 2—3 gehadte 
Champignons, einen Iheelöffel ae- 
hadte Kapern und ebenſoviel gehackte 
grüne Peterſilie, ſowie die Schale von 

Zitrone, legt die gebratenen Schni— 
bel darauf, dämpft fie unter Zugie— 
ben von etwas faurer Sahne meid). 
Die Sauce bindet man mit etwas 
Kornitärfe. 

Seßeier mit Schinken. — 
Man legt ſehr feine und zarte, aut ge= 
Hlopfte Scheiben von rohem Schinten, 
n jteigende Butter gebracht, in einen 
Menn die Butter 
wieder zu fochen beginnt, fchlägt man 
auf jede Schintenfcheibe ein Sekei, 
jtreut etwas Salz und Pfeffer darauf 
und fervirt Das wohlfchmedenbe Ge: 
richt, jobald die Eier feit geworden 
find. 

Hehtaufengliide Art. — 
Die Hechte werden geichuppt, auäge- 
nommen, gewajchen, in große Stüde 
gejchnitten und in kochendem Salzmaf- 
fer, mit 3miebeln, Xorbeerblättern, 
ganzem Gewürz, einem Stücd Buiter 
und etwas Eifia gefodt. Wenn fie 
angerichtet find, ftreut man geriebenen 
Meerreitigq darüber und gießt dann 
braune Bırtter fo hei 
über diefelben, Damit jie frau3 werden. 
Um die Brühe zu verlängern, fann 
man auch etwas Fiſchwaſſer hinzufü— 
gen: übrigens darf die Butter hierbei 
nicht geſchont werden. 

Aepfel-Auflauf. — 6 große 
Aepfel ſchält man, ſchneidet ſie in 
Scheiben, thut eine Handvoll ausge— 
ſuchte Korinthen und etwas Zucker da— 
zu und läßt ſie weich kochen, dann 
ſchüttet man die Aevfel in eine größere 


aendem Tetra: 2 Eigelb, 4 Pfund Zu- 
der, 3 Pfund Mehl, etvas abaeriebne 
Zitronenſchale, 3 Theelöffel Backpul— 
ver, den ſteifen Schaum der Eier, ganz 
wenig Milch und Butter, aut ver— 
rührt. Man läßt zuletzt den Auflauf 
2 Stunde in fehr heißem Ofen nur % 

Stunde, baden. 
Gefüllte Gemüje — In 
leihter Bouillon bringt man 6 aroße 
Kartoffeln, 4 Oberrüben, 1 Sellerie 
fnolle, je eine Handvoll Bohnen und 
Erbien, 3 Rohlrübe zum Kochen, nebit 
2—8 Zwiebeln, je nach dem Gefhmad 
der Tijchgäfte.. Alsdann wird alles 
fehr weich gekocht, durch eine hellgelbe 
Mehlihwige gebunden und mit biefer 
noch qut durchgekocht. Alsdann paſ⸗ 
ſirt man das Ganze noch durch ein 
Haarfieb und läßt e3 auffochen. Jn- 
dejien bat man je nach der Zahl der 
Gäfte mehr oder meniger Oßerrüben 
bon ‚Mittelgröße —— und unten 
fo gelitten, ba elben auf einem 
‚oder einer. ffel einzeln fte- 


Erst 


nn nn — — ——— —— — — 
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als möalich 


= 


ben wnnen Man kocht dieſelben in 
wenig Salzwaſſer mit einem Stückchen 
Butter ab, und auch die gleiche An— 
zahl von Rofentohlröschen. Zur Fülle | 
der Rübchen jchneivet man Mohrrü- 
ben, Sellerie, Zwiebeln und Kohlrübe 
in Hleine MWürfel und focht fie ebenfalls 
in Salzwaffer ab. Dann füllt, man 
mit diefem Gemifch die Rübchen, febt 
fie aufrecht ftehend in eine Kafjerolle 
mit brauner Butter, ſchmort fie darin 
bräunlich, jeßt fie ohne Sauce auf den. 
Anrichteteller und jtectt in jede obere 
Deffnung ein Rofenfohlröschen. Das 
Gericht fieht dann ebenfo reizend aus, 
wie es gut ſchmeckt. 

Gebackene Quitten. — Da 
ſich Quitten lange halten, ſo kann man 
ſich bis Weihnachten hin damit eine 
friſche Fruchtſpeiſe, noch außer den 
Aepfeln, verſchaffen. Acht reife, ſaf— 
tige Quitten werden geſchält und ent— 
kernt, letzteres mit dem dazu beſtimm— 
ten Inſtrument, und zwar beſorgt 
man das Enikernen zuerſt und das 
Schälen nachher, ſie behalten auf dieſe 
Weiſe die Form beſſer. Man ſetzt ſie 
nebeneinander in eine butterbeſtrichene 
Auflaufſchüſſel, füllt die Aushöhlun— 
gen mit Zucker und ſtreut, was übrig 
bleibt, über die Früchte. Im Ganzen 
jollte 3 Taffe Zuder verwendet werben. 
Nun fchüttet man 13 Tafle warmen 
Nafjers dazu und badt die Quitten 
in mäßigem Dfen weich, indem man fie 
recht oft mit dem fich bildenden Syrup 
übergießt. Man beachte aber bei der 
Zeitberechnung, daß Quitten in diefer 
Hinfiht nicht mit Mepfeln verglichen 
tmerden bürfen, fie mitffen ftundenlang 
baden. — Dieje Speife jollte man 
gleichzeitig mit Quitten= oder aud) 
mit Wepfel-Kompott bereiten, damit 
die Schalen der gebadenen Früchte 
nicht unbenübt bleiben. Man kocht fie 
gut aus, jeiht fie durch und jet den 
Saft nebit Zuder den zu kochenden 
Uepfeln oder Quitten zu, um ihnen 
den Gefchmad und die Farbe zu geben. 
Man farnın aber auch anstatt Wajfers 
folhe Quittenbrühe an die zu baden 
den Früchte gießen. 

QDuitten-Maringue — 
Man bereitet einen feinen Teig: Blät— 
terteig, Piefrufte oder mürben Torten= 
teigq, rollt diefen dünn aus und fchnei= 
det daraus ein Quadrat bon 8 Zoll 
Länge und Breite. Dann jchneidet 
man außerdem 8 Streifen, bon denen 
jeder 3 Zoll breit und 10 Zoll lang 
ift. Die vierfantige Platte jorwohl als 
die Streifen werden jeparat gebaden. 
Die erftere wird mit Quitten=Gelee 
(frifh) Dick beitrichen, die Streifen 
werden in geflochtenem Gittermufter 
übergelegt, dann wird das Ganze reich- 
ih mit gehadten Nüffen überftreut. 
Vier Eimeiße werden zu fteifem, feitem 
Schnee gejhlagen, dazu kommt 3 
Tafje Zuder, ein Iheelöffel Vanille: 
Ertraft.e. Damit wird alles dick über: 
dedt, wiederum mit Nüffen überftreut 
und in laumarmem Dfen getrodnet, 
bis der Schnee Feit tft. 

Duitten:-Sharlotte — 
Bapierförmchen oder Glastaffen wer— 
den mit Mafronen, Ladies-Fingern 
oder Streifen von Sponge-Eafe ausge= 
legt, die man vorher auf der nach innen 
gerichteten Geite did mit gefchlagenem 
Quitten-Gelee beitrigen hat. Ein 
Pint Rahm wird zu ſteifem Schnee ge⸗ 
ſchlagen, dazu kommt J Taſſe Zucker 
und genügend Vanille. "Damit werden 
die Formen oder Stäfer gefüllt und 
3 Stunden in Eis geteilt, um dann 
mit eisfaltem Quitten-Sprup ferbirt 
zu werben. 

Quitten-Tapioka.— Sechs 
Eßlöffel Perl-Tapioka wird mit Waſ— 
ſer zum Ueberſtehen bedeckt und über 
Nacht ſtehen gelaſſen. Am nächſten 
Morgen verrührt man die ſteif gewor— 
dene Maſſe mit 13 Pint kochendem 
Waſſer und kocht ſie, bis der Tapioka 
durchſichtig und nicht mehr hart iſt. 
Inzwiſchen hat man Quitten gekocht 
und durch ein Sieb getrieben, mit Zu— 
cker und etwas Zitronenſaft vermiſcht. 
Dieſen Fruchtbrei gibt man zu dem 
Tapioka, verrührt beides und läßt es 
zuſammen einige Male aufwallen, 


| 


dann wird vie Maffe erfalten und auf | 


Eis eritarren Taffen. Muh damit 
wird Falter Quitten-Sprup ferbirt. 


Nuffiihe Dejerteure. 


Aus Butareft, Rumänien, wird 
bom 26. Sept. mitgetheilt, da& täglich 
ruffiiche Deferteure über die Grenze 
flüchten und von den —— Be⸗ 
hörden aufgefangen werden. „Dieſe 
unglücklichen Leute,“ heißt es weiter, 
„werden ausgewieſen und zur öſterrei— 
chiſchen Grenze gebracht. Sie ſind mit— 
ſellos und zumeiſt über 30 Jahre alt. 


Befraat, warum fie fahnenflüchtig ges | 


mworben jind, ermidern fie, daß der 
Krieg höhft unpopulär fei und es be= 
fontere Empörung Ferborrufe, wenn 
ftehente Truppen friedlih in Rufland 
bleiben, während die Reſerviſten, Fa— 
mittergäter und ältere Leute, nach ben 
entfernten Kriegsſchauplatz gerchickt 
werden. Unter den Flüchtigen befand 
ſich auch ein Leutnant, welcher aber be— 
hauptete, ein Opfer 


ſeiner politiſchen 


Anſchauungen zu ſein. Die Deſerteure 


wiſſen ſchauererregende Dinge von 


Noth und Elend zu erzählen. Die ru⸗ 
ſtärkere 


mäniſche Regierung hat eine 
Ueberwachung der Grenze angeordret 
um ben Delerteuren da3 Ueberlauf:n 


auf rumänifchen Boden zu erſchwe⸗ 


ren. 3 entmwidelt fich aber, mie e3 
fcheint, ein Gefchäft um die Herüber- 
ihaffung der Deferteure. 
unlänajft bei einem befanntenSchmuag: 
ler im Bezirk Faltfhin einige Defer- 
teure aufgefunden, die von ihrem „Er 
retter“ ihre® ganzen Baargeldes be- 
raubt jeit 24 Stunden ohne Speije 
und Tranf verftedt gehalten imorden 
find. Uebereinftimmend erzählen bie 
Deferteure, dak in Befjarabien in 
Tolge der Mobilifirung eine unbe- 
fchreibliche Trauer und ein ungeheures 
Elend herrjche.” 


— 
— Prog. — Gilberfarb (der beim 
Mopdellfigen Be zum — In 
den R fönnen S se auf dem 


Sp murben : 
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Kurzwaaren, die man 


Tapeten unter den Her— 


SCHI 


STATE & VANBUREN STREETS 


iefe Ankündigung iſt nicht einfache Laden-Neuigkeit und Storegeſpräch — es iſt eine Einladung für jeden 
D Mann und jede Frau in Chicago, unſeren Laden zu beſuchen. Wir ſind überzeugt, daß ein halbſtündiger 
Gang durch die verſchiedenen Abtheilungen diefes großen Gebäudes zeigen wird, daß Artikel für Artikel, 

) Preis für Preis die Offerten, die in diefem Laden geboten werben, ohne Gleichen in Chicago daftehen. 


Holt Enh Grüne Stamps für Pramien-Labels 


Wenn Ihr Coupons, Wrapperd, Tag? uder Label? von deu folgenden Artifein habt, 
io bringt sie nad unferen „wegielien Gonpon Bovihs anf dem dritten floor, und wir tau⸗ 


ihren jie um gegen ©. & 9. Grüne Stamps. 
United Gigar Siores Company Gundons. "Isrodera Tag Company Tobacıe Tags n.Li0.‘ 
Kirf's American yamily So Kirk Bro8.’ Federal Famim Soap 
Billsbury Bites. er u. Armenr's —— White Soap. 
HeO Trade Maris. Leklo Crescent — Du Sub: 
Uncte Ierry's Rancate Flour. SrHo Sconting Soap. Armunr's Yami 
Unce Jerm's Sudiwhcat Flour. Lekto Eleaning & Scouring Powder. Potter & Wrightingtau's Trirufor Conben- 
Unele Jerry's Tea Biscuit Flour. Leito Snow White Waſhing Powder. ſed Sony. 
Uncle Jerry's Wheat Grpitale. Sekfoene Hand Eoap. Arbuckle Bros. Coffee. 


Verkauf on Damen- nen-Kfeidungsflürken, der viele doll er/patt 


Feinfte Tailorsmade Suits, diefes Bild zeigt mur drei der bielen Styles, 
welche wir zu diefem Preis, 20.00, bieten. — Das Sortiment umfaßt alle 
neuen Erzeugniiie diefer Saiion, fange und furze Evat:Effefte, in allen be= 


fiebten Stoffen und Schattirungen — Suits, für melde 
Ahr in anderen Läden $50 bezahlen mäßt— fpeziell fir 
Montag zu nur. : “ 

K10 Kerfey und Chepiot GoatS — die grökten je gezeigten Werthe find 
Sortiment von J2yöligen Coat2, in den belichten Stoffen in Aid * 


farbig, Touriſten Style mit Gürtel, Strap und Bog 1 0. 15 


Sincoln Brand Nolled Dais. 
Babbitt's Soap. 
Soap. 


22 — — ·— 


Promenaden-Röcke, in reinwoll. Miſchungen, neue 


Fancy 
Modell, voll viaied, mit —— be ſetzt, Fr 5 


Gore 


... nm —— nennen men: 


Iſabella u. Sable 
2 große Bruſh⸗ 


2.98 
Große Erſparniß-Gelegenheiten in 
Flanellen, Domeſtics, Futter ſtoffen 


— 

y 

? 

m n — — * 
3,000 NdE. Cream Shaker Flanell, extra ſchwer doppelt gefließt, 
10 Yards für jeden Käufer Montag, per Yard zu 


86 echte Fuchs Scarfs, 
Blend, einzelne Pelze, 
Schwänze, ein großer Bar— 
gain für Montag, zu 


— * ——— —— bis zur Watft— 318-Wer⸗ 
the aaa are 
Schivere Touriften:Coat!, 36 Zoll lang, in populären m 
‘Maids, und Orford Zibelines, voller fojer Gürtel = 
neue Treo Aermel mit Euffs, $10-Werthe zu a 
Panama Broadeloth Slkirts, Diele nene — "Model, bien, 
Ihivarz und braun, Self old, Mlaited und mit SKinöpfen be- 
Grofer Einfauf von Pelzwaaren don der 
Chicago & Alton:- Bahn 
preis des Rohmateriale. Der Verkauf wird in der regulären Pelsfachen-Abtheilung auf dem ziveiten Floor abgehalten. 
8200 echte Sealjktin Koats für 109.60 — Yrädtige Tualität von London gefärbten, in den nceueften 243öffi- 1 09. 00 
Größen 34 bi5 40, für Diejen Werfauf nur 
$35 jchlichte Nearjeal ECoat?, neue Never Front, neue Facon Nermel, Stinner jatingefüttert, zu 
* 
Pelz, in einfachem und doppelt. ſchwarz, tural oder Sable Blend, cons, tiefer Kragen und rundliche Tabs, 
Sable oder Njabella Blends Chenille Enden, Seide Praid MP ‚98 
$5 graue Squirrel Halsftüde, jatingefüt: | $1.25 fhmarze Baltic Seal Ecarfs, jehr 
tert, Ghenille Enden — diejer | groß und glänzend — jcchs 45e 


ſetzt, alle Längen, M-Werthe, zu.... 5.98 
Einige Stüde find etwas bejhädigt, aber die meiften find in tadellofem Zuftand, Alle werden verkauft zw tveniger als dem Koften- 
gen Modellen, neue geforinte Aermel mit Suffs, Revers und Kragen, Bor Sronts, gefüttert mit bejtem Satin, 
$5 Scatfs, mehrere taujend aller Arten $2.50 Clufter Scarfs, Musquaid, Na: , $10 jranzöfiiche Chindilla Stofes, neue Sya= 
ir 
Sauirrel Yod gefüttert Ornamente Verzierungen 
reg. HMerth morgen Shbwänje...-oo..e a ee 


Diefe Unterzeug : Bar: 
geins für Männer 


Schweres TFließgefüttertes Unter- 
zeug, alle Größen, Hemden und 


Unterhofen, 50c= Meribe '39e 


zu. 
Merino Unterzeug, — Yw 
jhhivere Sorte, $1- Werihe, zu. ‘dt 
Kanteelhaar und Natural Wolfe Unter: 
zeug, jchwere Winter: Sorte, — 
81.25-Oualität, zu 
Negligee: Hemden und mit fteis 
fem Yırjen, twth. bis 81.50 
em — —* Buſen, 


Savoy Waiſting Flannelette, in allen beliebten Streifſen und Perſian Effekten 3 
1 raten eee ae 
| Sapaneje Opera Tlanell, ein neues ſchweres 
Domet Flanell, paſſend für Bade-Roben 
und Dreſſing Gowns, 9 
per Yard zu c 
Eiderdown Flanell, in ſchlicht und Fancies, 
reguläre? 39: Qualität, m 


Orford Flannelette Waiſtings, ſchwarze 


weißes 
* 


echtſchwarz, extra 
15e, zu 


— 
ſpliced Sohlen, wih. 


Gebleichtes Mus 
cloth Finiſh, 
Gebleichtes Cheeſecloth, 
pel-Fold, die Sorte, für 
10c be Be ‚ beichränft 

für jeden, Moniag 


und farbige Mufter auf weihem Grumd, 

iwerth 19 - 14: 

Reinwollenes 

werth 250 21 c 

per Yard 12 >; 2c 25C 

Emwansdown }lanell, ertra jeher, für Kimonos und Bade: Roben, ein requlärer 19€ 

Standard Tomeftics herabgefeht 

lin, Cryſtal Br und Mercedes, 36 Zoll breit, ertra weicher Long- 

36 * breit, Dop- JWatte, ertra große Sorte, 3 Pfd. zur Rolle, 
Die ar m die richtige Größe und Schwere für ein 


per Yard 
Wlanell, gute Schwere, 
EX er 
290 = Werth morgen zu 
die reg. 9c-Tualität, Montag, bejhräntt auf 12 Yds, per YD. zu... IC 
Gomfortable, war 85k, 


für dc faufen kann 


15° Seiten-Supporters, alle farben, Se 
> Padete Willward's Nadeln, für Se 
John J. Clart's 200 Yd. Faden, 2 Sp.Ic 
Belding's 100-Yd. Spulen Seide, zu Se 
Beſte lackirte Haarnadeln, 2 Vackete Se 
Engl. jehr ipike Nadeln, ? Padete zu Se 
500 MD. Heftfaden, 2 Spulen für Se 
löe Fl. Maichinen-Cef, 10 Unz. Gr. Se 
Rerimutter-Stnöpfe, 2 Duben auf Karte, 
2 i 
Drei Shields, alle Gr. u. Stnfes, Pr. — de nen © — 
10e Chiffon überz. Kragen-F Foundat'n * R. & Go.'3 Schexe | Rod = eigen 
l5c jeideüberjogene Featherbone, zu Se 2 — — 
Rock-Einfaßband, VYd.se * re ö Ba 

Jo | Nadıt Miciscrancisuraneng 


1 A Zafelszilöre 

* 2 » Srcam r e, Wãhe. ws tier Sudenheimer oder 

ſtellungskoſten Nonsgram Au, 9,75 

Unjere 5c weiße und Gli immer-T 1.50 * 

55e 

peten herabgeſetzt die 
auf. ä u Tintilafge.. —— 2 

Gilt und WMica —RX Tapeten, Wi: our Mofb, >: — ctaacs 


beliebte Muſter, Rolle New Paden rothe Kldned⸗Bot⸗ 
Räden-, Hallen: und Ey mer: dentreal Malt Wiiskey oder nen, Dus. 81.10; 0 


teten, früher 10c, Fefaitunge en — 5% Sasi 
Varniſhed Geld-Tapeten, paſſend _ Port 135 
ee c 

Ingrain Tapeten, in 

grün, roth und blau 


Monlag's grocech⸗ u ieffen Euch) zu großer Erfparniß 


King XXXA *5* Swift’3 Cotojuet, 10: an 


Einer 


Roiinen oder 


Michigan gelochter Eider, 
pr ori ıthen, Pid. 
ent 


Luartflajche 250 
Snider s oder Fauf's Oyſter 
Hodisil. Sauce. 
MeMegen’s — wit 
Seuf, Ylajde 
„le, E — % 
| u bereitete effer⸗ 
Ic | Sauce,  Akie Ie 
Rigelicu Salat:Drejjing, 25c 
Sana "Golden SantossQaffer, 
>» fd. 31; p 


10c | 


Santa „eg — 


S. H. & M. Vel. 


Ruffee, ä By. 

Si: Plund.....ecs 
Bet Goaporated Cream, 

12 Züdjen......000000. 


sad of the Grape, 


Gin, 


Dub. 
Ganze gemiichte Bidiing 
Tid 


Spie es, 


oder Frbi en, 


— 


Huplerꝰ s Sehe 33 3 
Chololade, Pfd....... € 


Einkauf von Haushallungs:Artikeln 


drei 
voll 


Vlatteiſen. 
Stand. 


Mrs. Potts’ 

Griff 

nidelplattirt, 
t morgen 


#Fifen, und 


der 


8 Waſchkeſſel. 
Ousaliiat zus * 


perem 


Rum. 9 
== Uniber: 
jal Foed 
Cbdodver, 
A su: Trommie doppeite Brat- 

r - 
8 83 Bionnen, aus glattem 


Stehl gemacht, 
Ga3 : Yampen, vollitän- = — * * 
fändig, fertig ©: Irot: um v 
3. Were SIe hälter, ladirt 5% 
Sites 


Ga3 Torched, mit einer und berziert.. 
Schachtei nichttropfen⸗ Tutked ⸗ Fe der 
Ve 
Sfenrötren 


der X Staub: 
für 
Mm M. 
Gnamel, grobe Lüdhfe 
mit Sinfel, 12e 


werien 
B⸗ —* Setai 
aus fdimerem 


a Beim — 
g· fach genãht.. 

153öll. Handtücher⸗Bars, 
RR Ä 


€: 3 flüjfige 
Ofenwichte 


10€ — 80 “ Nr. 8 Theeleſſel, 
mart nadtloſer 
2Ot. Kafferlanne 170 Boden 
Wajjerrimer, 25e * 
3Ot. Kaffeelanne 19e Höu. Zehytuh. Bfanze, Se 


9zö0. tiefe Pier gonort tiefe Pudding: 
5Dt. SauceBan;, 17e Se Pfannen aonnaeseeree 10e 


— 

2:0. Iheelannen....17e 
3:Dt. Theelannen....19e 
1401. Gcihirrihäii.3Se 





Europäifcye Rundfchan. 


Yrorin; Brandenburg. 

Berlin. Profeffor Erich Bennede 
ift im Alter von 39 Kahren einer Blut- 
bergiftung erlegen, die er fich bei einer 
Dperation zugezogen hat. — Erjchof- 
Ten bat fich nach einer durhfhmärmten 
Nacht der 53 Jahre alte Arbeiter Wil- 
beim Scheffler aus der Landäberger: 
ftraße 37. Er hatte in diefem Jahre 
nur wenig Arbeit gehabt und war bor 
einiger Zeit endlich bei der Paletfahrt- 
gejelichaft in ein dauerndes Arbeitz- 
berhältniß gefommen. Lebtens hatte 
er jeinen Wochenlohn verbraudt. ALS 
er nach Haufe fam, wurde ihm jeitens 
der Ehefrau ein nicht eben fanfter Em= 
pfang zu theil. Die Folge war, daß er 
ein Nebenzimmer betrat und ich aus 
einem Revolver ziwei Kugeln in Die 
rechte Schläfe jagte. — Ein Lyfolat- 
tentat verübte in der Gneifenau Gtra- 
Be die Kellnerin Ditilie Gebhardt ge= 
gen ihren früheren Geliebten, ven Ma= 
ler Göhlte. Diefer wurde jehmwer ver- 
lett; das linke Auge ift total verloren, 
ebenfo bat er im Gefiht und an ben 
Händen fchmwere, jchmerzhafte Brand: 
munden davongetragen. — Das 25: 
jährige Jubiläum als erjter Magazin- 
arbeiter bei der Aktien = Gefelichaft 
Schäffer & Walder feierte der Arbei- 
ter Gottfried Scholz. In voller Rü— 
jtigfeit mwaltet der Jubilar, der aud 
die Feldzüge 1866 und 1870—71 mit 
machte, feines Amtes. — Ein Kinder: 
wagen, in dem fich der pierjährige 
Sohn des Tigarrenarbeiter8 Sochole- 
wib befand, wurde in der Kleinen Au= 
guitftraße von einem Müllmagen an 
gefahren. Das Kind ftürzte heraus 
und fiel vor ein Nad des Wagens, das 
ihm über den Kopf hinmegging und e3 
jo fchmwer verlegte, daß e3 nach kurzer 
Zeit Starb. 

Charlottenburg. Durd eine 
Spirituserplofion fchmwer verlegt wur: 
de die 23jährige Kochmamfell Elfa 
Riebel aus Meimar, die im Reftaus 
rant „Waldhaus“ auf Weftend befchäf- 
tigt war. — Von Romdies überfallen 
wurden an der Ede der Ainobelädorff: 
und Dandelmannftraße die Arbeiter 
Schönfnedt und Manned, die fich auf 
gemeinfchaftlihem Heimmege befanden. 
Dhne jeden Anlaß wurden die beiden 
von einer Rotte von zwölf jungen Bur: 
Shen angefallen und mit Mefjern be: 
arbeitet. 

Friedenau. Der Kaifer hat dem 
Dber - Negierungsratd a. D. Dr. 
Schröder den Sironenorden zmeiter 
Klaffe verliehen. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Einen fchmeren 
Verluft hat dag Seminar in Waldau 
duch den erfolgten plößlichen Tod fei- 
nes Keiter, des Geminardireftors 
Ihaer, erlitten, der durch einen Ge= 
hirnihhlag im beiten Mannesalter da= 
hingerafft wurde. — In der Tamnaus 
ftraße wurde die Urbeiterfrau Johanne 
Bötticher durch berabftürzende Ziegel 
fo unglüdlich getroffen, daß ſie ſchwere 
innere Verlegungen erlitt und nad ih» 
rer Wohnung gebracht werden mußte. 

Ahlagarten. Grofes Unheil hai 
ein tolmüthiger Hund hier angerichtet. 
Das erkrankte Thierr wurde dom 
Knecht des Belibers Engelfe von der 
Kette Iosgelaffen, lief davon, biß ver— 
fpiedene Thiere und auch Berfonen, jo 
auf dem Hofe des Eigenthümers En- 
gelfe zwei Söhne desfelben. Engelte 
begab fich zur weiteren ärztlichen Be- 
handlung mit feinen Kindern nad 
Berlin. Der Hund verendete. Nach 
dem Befund des Kreisthierarztes ift er 
mit TZollwuth behaftet gemejen. 

Buchwalde (Preußiſch-Holland). 
Ein grauſiger Fund wurde am Sonn— 
abend in dem großen Zehmenſee ge— 
macht. Dort entdeckte man in der Nähe 
des Ufers eine männliche Leiche im 
Schilfe. Bei derſelben fand man ein 
evang. Neues Teſtament, ein Rabatt— 
buch vom Sächſ. Engroslager zu Liſſa 
i. P. und eine Arbeitsbeſcheinigung für 
den Schneidergeſellen Auguſt Jaguſch 
in Strasburg, Weſtpr., ausgeſtellt 
vom Schneidermeiſter Jaskulski dahin 
lautend, dafj der Yaqufch vom 3. Juni 
bis 3. Juli d. %3. bei dem genannten 
Meiiter gearbeitet Habe. Ob hier ein 
Unglüdzfall oder ein Verbrechen vor: 
liegt, fonnte nicht feitgeftellt werben. 


Prcevinz Weftpreußen. 


Danzig. Der Regierungspräfi- 
dent hat dem Bademeifter Friedrich 
Lemte und den Filchern Jetichomsti, 
Tehlenau und Steinhauer, Jammtlich 
aus Heubude, Geldprämien von 10 
—30 Marf für Errettung von drei 
Menfchen aus Lebenzgefahr bemilliat. 

Slatom. Eine feltene Feier fand 
auf dem Gute Waldomte ftatt. Der 
Kuticher Earl Bruhn befindet fih 37 
Sahre im Dienfte der Familie Kries 
ger. Al3 Anerkennung hierfür hat ihm 
die Landwirtbfchaftsfammer eine fil- 
berne Medaille nebjt Diplom verliehen, 
welche ihm von dem Rittergutsbefiger 
Strieger in Anmefenheit feiner ganzen 
Jamilie ausgehändigt wurde, 

Saftrom. Beim Baden auf der 
Freibadeſtelle des ſtädtiſchen Waldſees 
ertrank der Präparand Michaelis aus 
Neuhöfen. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolg⸗ 


los, da der Tod infolge von Herzſchlag 
| 


eingetreten ift. 


Zubna (Ezerst). Lehrer Funge 


blidte legtens auf eine ZöjährigeAimt3- 
thätigfeit zurüd. Der Yubilar hat die 
ganze Zeit in unferer Provinz ala Leb: 
rer gewirkt. Aus Nittel, mo er viele 


Jahre amtirte und feinen Bemühungen ' 


zum mejentlichen der Schulneubau zu 
berdanfen mar, wurde er auf feinen 
Untrag am 1. Juni 1898 nad hier 
perfekt. 

Yrovrinz Pommern. 


Stettin. Geftorben ift in Bethas 
nien der Vorfchnitter Franz Kreja, der 
auf einem Dorfe in der Umgegend von 
Arnswalde dadurch nerunglüdte, daß 
er in einer Scheune beim Herunterglei- 
ten von einem eingebradgten Erntemwa- 
gen mit dem Gefäß auf den Stiel einer 
aufgeftellten orte or und ber 
Stiel ihn in den Leib drang. Eine 


— 


Darmzerreißung führte zu dem trau= | babeten, 


tigen Ausgang bes Unfalles. 

Brüffom (Kolbero). Als die 
Yrau Bauerhofsbefiter Borth für fur- 
ze Zeit die angefpannten Pferde halten 
mollte, gingen diefe durch, die rau 
wurde umgeriffen und überfahren und 
derart verle&t, daß fofortige Ärztliche 
Hilfe in Anfpruch genommen werben 
mußte. Die PVerlegungen find fehr 
ſchwer. 

Klöſen (Bütow). Der drei Jahre 
alte Sohn des Bauerngutbeſitzers 
Baldt fiel in eine Mergelgrube und 
ertrank. 

Dolgen. Vor Kurzem ſchlug der 
Blitz in das Haus des Eigenthümers 
Brieſemeiſter. Da das Haus nur mit 
1000 Mark gegen Brandſchaden, das 

Mobiliar aber gar nicht verſichert war, 
erlitt der Beſitzer einen bedeutenden 
den er umſomehr empfand, 
als ſein Grundſtück ſchon ziemlich hoch 
mit Schulden belaſtet war. Er ſah 
deshalb ſorgenvoll in die Zukunft und 
verrichtete trübſinnig ſein Tagewerk. 
Unlängſt war er mit ſeiner Frau und 
ſeinem alten Vater mit Dreſchen be— 
ſchäftigt. Nachdem forderte er ſeine 
Frau auf, den Kaffee zu beſorgen, 
während der Vater eine Beſtellung 
beim Nachbar auszurichten hatte. Die 
Zeit des Alleinſeins benutzte Brieſe— 
meiſter, um ſich in der Nähe der Scheu— 
ne mit einem Raſirmeſſer die Kehle zu 
durchſchneiden. Die Frau fand den 
Mann todt in ſeinem Blute liegen. 

Yrovinz Schleswig⸗Kolſtein. 

Altona. Der Regiſtraturbeamte 
im bieligen Polizeiamt, C. Ehlers, ein 
alter 48er Kampfgenoſſe, feierte mit 
ſeiner Gattin in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Braaken. Das bei dem Land— 
mann Chriſtian Horſtmann in Dienſt 
ſtehende Mädchen Köhn verunglückte 
dadurch, daß es mit einem Bein in die 
Trommel der in Betrieb befindlichen 
Dreſchmaſchine gerieth. Das Bein 
wurde ſo erheblich verletzt, daß es un— 
terhalb des Knies abgenommen wer— 
den mußte. 

Holm bei Wedel. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen it dem 66jährigenDienit- 
Ineht 9. Lienau verliehen und dburd) 
den Landratd Dr. Scheiff überreicht 
worden. Derjelbe hat ununterbrochen 
50 Jahre im Dienfte der Yamilie Lie- 
nau gejtanden, bei der er noch thätig 
ift. 

Stehoe. Die Conventualin de 
biejigen abeligen Klofter8 Gräfin Ca= 
roline zu Rantau aus dem Haufe Ra= 
jtorf wurde durch einen fanften Tod 
bon ihren langen Leiden erlöft. 

Kiel. Der vordere Theil eines 
pierftöcigen Neubaues im Stabttheil 
Miet ftürzte plöglich ein. Die auf dem 

| Gerüfte und in dem Haufe befindlichen 
Zeute wurden mit in die Tiefe geriffen. 
| Dem 24jährigen Maurergefellen Stoll 
| murde der Schädel eingefchlagen, jo 
| daß der IInglüdliche nur alsLeiche her= 
borgezogen werben fonnte. . 
| Neumünfter. Auf dem hielt: 
| gen Bahnhofe verunglüdte der Rangi- 
rer Oottfried Preuß; ihm wurde beim 
| Entfuppeln von Wagen durch die Puf- 
| fer der Bruftforb eingedrüdt und der 
Ipod trat auf der Stelle ein. Er hin 
terläßt eine Frau und ein Kind. 


| 
| 
| Provinz Hchlelien. 
| 


Schaden, 
| 
| 


Breslau. Bauarbeiter Ernit Ka 
fhit, der beim Abbruch des Haufes 
| Klofterftraße 80 bejchäftigt war, ftürz- 
(te vom Dade auf den Bürgerfteig, 
' wodurch er fich fchmere innere Verlet- 
zungen, fotmwie anjcheinend auch einen 
Schädelbruch zuzog. 
| Esdorf. Töpdtlich verunglüdt ift 
| der Mühlenbauer Göldner beim Ein- 
' ziehen eines Ylügelarmes an der®ind- 
| mühle. Er wollte die [chwierige Arbeit 
! allein verrichten und den Urın mit Hil- 
| fe eines Flafchenzuges einziehen. Hier— 
| bei entglitt das Geil feiner Hand, der 
| Tchwere Balten faufte aus beträchtlicher 
| Höhe bernieder und traf den Unglüdli- 
ichen fo gewaltig, daß er feinen Geift 


| aufgah. 
Grabofke (Trachenberg). Der 
hier zum Beſuch weilende 28jährige 
Beſitzersſohn Weiß tödtete ſich durch 
einen Teſchingſchuß. Der junge Mann 
war im Begriff, im Garten ein Eich: 
börnchen zu Jchießen; beim Eindringen 
in ein Gebüfch entlud fich das Tefching 
in feiner Hand, und der Schuß drang 
ihm in den Leib. Nach furzer Zeit 
| war ber Unglücliche eine Leiche. 
Jätzdorf (Ohlau). In der hieft> 
| gen Mühle wurde im Reiniqungsraus 
; me der Müllergefelle Heinriy Müller 
' tobt aufgefunden. Das Genid war ihm 
| gebrodhen und am Kopfe fanden fich 
: große Quetfhungen vor. Auf melde 
Meife Müller verunglüdt it, Tonnte 
ı nicht feftaeftellt werden. Wahrjcheinlich 
| ift derfelbe beim Schmieren von dem 
| Triebwerke erfaßt und gerädert wors 


ben. 
| MNeiffe Tifchler Franz Mende 
| von bier, ein bejahrter Mann, ftürzte 
| bei der Arbeit, auf einer Leiter jtehend, 
'etma zwei Meter rüdling® auf das 
| Pflafter und erlitt anfcheinend jchiwere 
innere Berlegungen. Bemwußtlos und 
ftarf blutend wurde er in das Fürſtbi— 
Ichöfliche Ober = Hofpital übergeführt, 
; wo er bald den Verlegungen erlag. 
| Provinz Polen. 

Bromberg. Eijenbahnmerf- 
meifter a. D. Brantmann erhielt den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Dieſel— 
be Auszeichnung wurde dem Eiſen— 
bahnſekretätr a. D. Rechnungsrath 
Rieſe verliehen. 

Gneſen. Dem penſionirten Ei— 
fenbahnjtationg = Nahtwächter Man- 
thei wurde das Allgemeine Ehrenzei- 
chen verlieben. 

Danomik. Ein bebauerlicher 
Unfall ereignete fi in Ulenhof. Das 
dreijährige Kind des Anfievler Dam- 
mermann war auf der Dorfjtraße ein 
gefchlafen und wurde von einem Fubr- 
wert aus Chlebomwo überfahren. Das 
Kind liegt hoffnungslos darnieber. 

inomrazlam. Am Scarley- 
See war die Ehefrau de3 Arbeiters 
Kanared mit Wäfchefpülen befchäftigt, 


während ihre brei Söhne im Alter von I X 


zehn, acht und jecha Jahren im See 


us 


Sonntagpoflt, Ghteago, Sonntag, den 16, Oktober 1904. 
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Plötzlich gerieth einer 
Knaben in die Tiefe, die beiden ande— 
ren wollten ihn retten, doch ertranken 

alle drei vor den Augen der Mutter. 

Auch dieſe hatte ſich angeſichts der Ge— 
fahr, in der ihre Kinder ſchwebten, be— 
reits ins Waſſer begeben, um zu retten, 
mußte aber ihre Mutterliebe mit dem 
Leben bezahlen, ſie ging gleichfalls un— 
ter und ertrank. Die Leichen wurden 
geborgen. 

Krone a. Br. Der Viehhändler 
Florian Radtke von hier war mit Ge— 
treideabladen beſchäftigt. Als er hier— 
bei vom Wagen ſprang und ſich an der 
benutzten Heugabel ſtützte, glitt er aus 
und ſtieß ſich die Gabel in die linke 
Bruſtſeite, ſo daß die Gabel im Rücken 
wieder herausdrang. Radtke iſt ſo 
ſchwer verletzt, daß ſein Aufkommen 
fraglich iſt. 

Provinz Sacdfen. 
Magdeburg. Dem Regierungs- 
jefretär a. D. Rechnungsrath Stube 
ijt der Rothe Mdlerorden 4.-Klaffe und 
dem penjtonirten Stanzleigehilfen Gu- 
tan Theile das Allgemeine Ehrenzei- 
en verliehen worden. 

Afchersleben. Der feit fur- 
zer Zeit vermißte Arbeitsburfche Emil 
Breitichuh ift ala Leiche mit Berle- 
Bungen in einem Steinbruche bei 
Duenjtedt aufgefunden worden. Breit- 
Ihuh ift ermordet worden, wie der ge: 
richtliche Sektionsbefund ergeben hat. 
Db ein Luftmord vorliegt, it no 
zweifelhaft. 

Deligjd. Ein 15jähr. Dienit- 
mädchen de3 Kaufmann R. Wener, 
Namens Schumann, aus Greppin bei 
Bitterfeld gebürtig, erhängte ih tn 
Garten ihres Dienftherrn. Was dis 
Unjelige in ven Tod getrieben, iſt un 
befannt. 

Eilenburg. Das achtjährige 
Töchterhen des Tifchlermeiiters ©. 
Schmente gerieth in das Getriebe der 
Hobelmafchine und verlebte ih an Ar: 
men und Beinen fo fehmer, daß Her 
Arzt feine Ueberführung nad der 
Reipziger Klinift anordnete. — Beim 
Rangiren verunglüdte der Bahnarbei- 
ter Dornbufch und zog ich fchmereter- 
legungen am Arm zu. Er wurde nad) 
der Halle’ichen Klinik gebradt. 

Gutenberg. Auf einer Grube 
bei Roitfch tmwurde der hiefige Arke:: 
ter Gubi von abftürzenden Erbmajfen 
verſchüttet. Gubi wurde todt hervor— 
gezogen. 

Halle a. S. Durch das beim 
Bruch infolge des Brechens eines 
Stempels niedergehende Gebirge wur— 
de in der Braunkohlengrube „Verei— 
nigte Karl-Ernſt“ der Heuer Jühne— 
mann aus Lettin getödtet. 


RYrovinz PMannover. 


Hannover. Ein wohl äußerſt 
ſeltener, erſchütternder Unglücksfall er— 
eignete ſich auf dem Stöckener Fried— 
hof. Die Frau des Schneidermeiſters 
Gehrig, Grupenſtraße 15 wohnhaft, 
beſuchte in Begleitung ihrer beidenKin— 
der und einer Freundin das Grab ih— 
res Schwagers. Während man ſpä— 
ter auch noch einige benachbarte Gräber 
ſich anſah, Aieb das Töchterchen Lene 
der Frau Gehrig am Grabe des On— 
kels zurück und machte ſich am Denk— 
ſtein zu ſchaffen. Der Boden, auf dem 
der Denkſtein, ein ſogenannter Kopf— 
ſtein, ſtand, muß im Laufe der Zeit je— 
denfalls geſunken ſein. Der ſchwere 
Stein kippte plötzlich um und fiel dem 
Kinde auf die Bruſt, welche eingedrückt 
wurde. Als beim Schmerzensſchrei 
des Kindes die Mutter herbeieilte, 
zuckte es noch einmal zuſammen und 
war todt. — Der Gohn des Aufſehers 
Otto Giebel, Karl Giebel, 12 Jahre 
alt, wurde in der Leine ertrunken auf— 
gefunden. 

Algermiſſen. Die Wittwe 
Bunnenberg und ihre erwachſene Toch— 
ter, die ſich auf die Deichſel eines an— 
gekoppelten Wagens, trotz der War— 
nung des Lenkers des erſten, geſetzt 
hatten, verloren bei einer Biegung das 
Gleichgewicht, fielen herunter und ge— 
riethen unter die Räder. Die Tochter 
war ſofort todt, die Mutter ſtarb kurz 
darauf. 

Baddeckenſtedt. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich hier ein bedau— 
ernswerther Unglücksfall. Die Pferde 
des Hofbeſitzers Warnecke, welcher Rog— 
gen einfahren wollte, wurden infolge 
Herabfallens einiger Garben flüchtig 
und raſten mit dem Fuder vom Lande. 
Hierbei fiel die Frau des Arbeiters 
Mönnig vom Wagen und gerieth unter 
die Räder, wobei derſelben das rechte 
Bein abgefahren wurde. 

Einbeck. Ein trauriger Unglücks— 
fall ereignete ſich in nahen Orte Wen— 
zen dadurch, daß das 21 Jahre alte 
Dienſtmädchen Minna Papenberg aus 
Mainzholzen beim Abladen von Ge— 
treide ſo unglücklich auf die Scheunen— 
diele fiel, daß ſie das Genick brach und 
der Tod ſofort eintrat. 

Göttingen. Beim Baden er— 
trunken iſt in der Univerſitäts -Bade— 
anſtalt infolge eines Schlaganfalles 
der Inhaber der Firma C. Wenden— 
burg, Hermann Schilling. Er hinter— 
läßt eine Wittwe und drei Kinder. 


Provinz Weftfalen. 


Münjter Die goldene Priejter- 
Subelfeier beging der Senior der theo- 
logifhen Fakultät der hiefigen liniver- 
fität, Kirchenrechtslehrer, Domfapitu= 
lar und päpitlicher Hausprälat Prof. 
Dr. theol. et jur. Johannes Hartmann. 

Dortmund. Bon drei Hand- 
mwertäburfchen, die bei Yünen in ber 
Lippe badeten, ertrant der de3 
Schwimmen: unfundige Tifchlerge- 
elle Guftan Bojchel aus Hausdorf. — 
Auf einer Wiefe des Landiwirthes 
Mafthoff in Altenhöfen fand man den 
Bergmann Schwappad) ermordet auf. 
Nach kurzer Zeit wurde der Thäter in 
der Berfon des Bergmannes Zange, 
der mit Schmappad) fchon längere Zeit 
in Unfrieden lebte, ermittelt, 

Gütersloh. Die hiefige Yyrei- 
willige Feuerwehr feierte ihr 25jährt- 
ges Beitehen. 

Hohenlimburg. m hiefigen 
Hüttenverein verunglüdte der 21jäh- 
tige Arbeiter Büffe aus der Weflelbad. 
m fielen mehrere Eifenjhienen fo 
unglüdlich auf beide Beine, baf diefe 


der I fajt vollftändig zermalmt wurden. Der 


: Jo jchwer Berleßte wurde ins Elfeyer 
Krankenhaus gebradt, mo er feinen 
gräßlichen Schmerzen erlegen ift. 

Hagen. Die ala Wilppiebe be- 
fannten Sattler Blanfenagel und Ar- 
beiter Tübben von hier begaben fich 
zum Wildern in das Haßleier Yeld. 

Zübben führte fein ın tr-i Theile zer- 

legbares Gerrehr mit fih. Etma 30 

Scritt von ihrer Gtandrrie entfernt 

gewahrten fie einen Hafen. Tübben 

mollte rafch jein Gewehr zufammen= 
feßen, als ji) der Schuß vorzeitig ent- 

Iud und den Blanfenagel in die Bruft 

traf. Diefer ftürzte tödtlich getroffen 

zufammen und verjchted nadı furzer 

Zeit. Der jchon wegen Jagdvergehens 

porbeitrafte Tübben jtellte fich der Po- 

lizei und wurde dem Gerichtägefäng- 
niß zugeführt. 
Rbeinprovinz. 

Köln. Commerzienrath Julius 
Ribbert, deſſen Machenſchaften in der 
letzten Zeit vielfach die Oeffentlichkeit 
beſchäftigt haben, iſt flüchtig geworden 
und wird ſteckbrieflich verfolgt. Die 
Verfolgung Ribberts wurde durch Fa— 
milienangehörige wegen Betruges bei 
den Gerichten beantragt. 

Aachen. Die Stadtverorneten 
ſtimmten in geheimer Sitzung der Be— 
rufung des Herrn Dr. Schweitzer aus 
Freiburg i. Br. zum Direktor des 
Suermondt-Muſeums zu. Schwei— 
tzer iſt z. 3. Conſervator des Muſeums 
in Freiburg. 

Benrath. Mühlenbeſitzer Gott— 
lieb Schlupkoten iſt mit ſeinem Pferd 
und Wagen in den Rhein gerathen und 
ertrunken. 

Grevenbroich. In einer mit 
Frucht und Heu gefüllten Scheune auf 
dem Gute Bongarderhof bei Rom— 
merskirchen entſtand Feuer und äſcher— 
te in wenigen Minuten die Hälfte des 
Gutes völlig ein. 

Hilden. Der Kkempnergehilfe 
Friedrich Niehaus von Cleef, welcher 
auf dem Dache eines Neubaues am 
Walderweg mit Anlegen von Rinnen 
beſchäftigt war, ſtürzte durch die 
Schutzdecken bis in den Keller. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt fand den 
Aermſten noch lebend vor, er konnte 
aber der in der Zwiſchenzeit hinzuge— 
eilten Mutter nur die traurige Mit— 
theilung machen, daß der Tod alsbald 
eintreten werde, wie es denn auch ge— 


ſchah. 

Krefeld. Der Färbergeſelle Ma— 
thias Decker hatte ſeinen Stiefſohn 
fortgeſetzt mißhandelt, ohne hierzu ei— 
nen nennenswerthen Grund gehabt zu 
haben. Es kamen ſo unmenſchliche 
Mißhandlungen vor, daß der Knabe 
zeitweiſe vom Kopf bis zu den Zehen 
mit Spuren der ihm widerfahrenen 
Züchtigungen überdeckt war. Dieſe 
barbariſche Handlungsweiſe trug dem 
Decker vor der Strafkammer eine Ge— 
fängnißſtrafe von neun Monaten ein. 


Provinz Heflen:Naffau. 


Kaffel. Regierungsrath Wintel 
in Magdeburg ijt der Königlichen Re= 
gierung in Kaſſel, Regierungsrath 
Schol& in Kaffel der Königlichen Re— 
gierung inBreslau zur mweiteren dienft- 
lichen Verwendung überwiejen worden. 

Ems Mährend der Eijenbahn- 
fahrt ftürzte hier Leutnant Peytjch 
bom 160. nfanterie = Regiment in 
Diez aus dem Zuge; ihm wurde der 
Kopf abgefahren. 

Sranktfurt .M. Die Auf: 
räumungsarbeiten in der fürzlich von 
einem Brand betroffenen Bortefeuille- 
fabrif von Hatry, Niddaftraße No. 60, 
dauerten längere Zeit. Der dritte 
Stod ijt vollitändig bis auf die Mau= 
ern auggebrannt, das Dadhgejchoß ver- 
nihtet. Die unteren Räume haben 
weniger durch den Brandjchaden ala 
durch die ungeheuren Wafjermengen 
gelitten. Der Schaden foll 100,000 
Mark überfteigen. 

Hersfeld. Sein Zöjähriges 
Diehftjubiläum feierte der Stadtdiener 
Sean Schmelz. Aus diefem Anlaß 
überfandte ihm der Magiitrat ein 
Glückwunſchſchreiben und ein namhaf— 
tes Geldgeſchenk. 

Homberg. Der 12jährige Sohn 
des Bierfahrers Göbel hier wollte mit 
einem Handimwagen einigeGentner Mais 
nah dem nahegelegenen Orte Holz- 
haufen bringen. Da der Knabe infol- 
ge des Fehr teilen Meges den Wagen 
nicht mehr halten konnte, jo wollte er 
die Deichjel gegen einen gerade des 
Meges fahrenden Wagen anjtemmen. 
Bei diefer Gelegenheit fam er zmwifchen 
die beiden Wagen und wurde derart 
am Unterleib gequeticht, daß er feinen 
Verlegungen erlegen ift. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Auma. Dur Öroffeuer wurden 
in der Windmühlenftraße vier Wohn- 
häufer zerftört. Betroffen find die 
Häufer von Schard, Wächter, Schaub 
und Abe. 

Braunfhmeig Bei einer 
Schlägerei in Deljchlägern erhielt der 
Zimmermann Fri Wiedemann von 
hier einen Schlag mit einem Bierfchop- 
pen über denfKopf, der ihn befinnungs- 
los zu Boden jtredte. Der Berlepte 
wurde zunädjt in feine Wohnung, 
dann aber, als jein Zujtand fich ver- 
fchlimmerte, nach dem herzogl. Kran 
fenhaufe gebradt. Dort ijt Wiede- 
mann, ohne die Befinnung miederer- 
langt zu haben, verftorben. 

Detmold. Das Haus des Schuß: 
machermeijter3 Sölter in der Brud)- 
itraße brannte nieber. 

Defjfau Der frühere Erfte 
Staat3anmwalt und vortragende Rath 
im berzogliden Staatsminifterium, 
Geh. Ober = Yuftizrath Karl Frande, 
ift, 70 Jahre alt, geftorben. 

Eifenad. Der Bejiger der ruj- 
fifhen Luftfchaufel auf dem Schüben- 
plate, Poltermann, ftürzte von der 
Platform des Schaufelgeftells infolge 
eines Yehltritt3 hinab und erlitt fo 
fohmwere Verlehungen, namentlich im 
Rüdgrat, daß man an jeinem Auflom= 
men zmeifelt. 

Gotha. An Gegenwart desgrof- 
berzogs von Sachen » Weimar und 
des Her bon R 


- = Roburg- 
Gotha und vor einer 
gen Menge fand bie 


Denkmals für Herzog Ernit den yrom- 
men ftatt. 
Sſachſen. 

Dresden. Hofopernſänger a. D. 
Wilhelm Eichberger iſt hier geſtorben. 
Eichberger, der an der Oper ſeit dem 
1. April 1858 künſtleriſch thätig war, 
ſtammte aus Kaſſel, wo er 1830 als 
Sohn des Heldentenors Joſef Eichber— 
ger geboren wurde. —Schwere Brand— 
wunden erlitt der Maurer Hempel 
beim Reinigen eines Kanals in der 
Glasfabrik Döhlen, ſo daß er mit dem 
Krankenwagen nach hier in's Stadt— 
krankenhaus gebracht werden mußte, 
wo der Bedauernswerthe ſeinen Ver— 
letzungen erlag. — Den Feuertod er— 
litten hier bei einem Stubenbrande 
der Zjährige Sohn und die 2jährige 
Tochter des Maſchiniſten Pätzold in 
Abweſenheit der Eltern. Die zu Mit— 
tag heimkehrenden Eltern fanden die 
Kinder als verkohlte Leichen vor. 

Aue. Hier erfhoß fich der Fa— 
brifarbeiter Mar Schönherr in der el- 
terlihen Wohnung. Schönherr, der 
im 24. Lebenzjahre jtand, litt an ei- 
ner unbeilbaren Krankheit, die ihn 
oft nöthigte, die Arbeit auszufegen. 

Eljter. In dem zur Königl. Ba=- 
deanftalt gehörigen großen Teich wur— 
de der 48 Yahre alte Hausbejiger und 
Moorarbeiter Albin Neudel aus Sohl 
erträntt aufgefunden. 

Kleinrüdersmalde. Feuer 
zeritörte das Wohnhaus de Land: 
wirths Aug. Köhler. 

Leipzig. Der in weiten Kreijen 
befannte Berlagsbuchhändler Dr. phil. 


tift Johann Aehnelt ift in der Laaer 
Gruppe todt aufgefunden morben. 

Biberad. Zu der Enthüllung 
der Gedenktafel für ven berühmten 
Goldſchmied Johann Melchior Ding- 
linger und ſeine beiden Brüder war 
eine größere Anzahl von Goldſchmie— 
den aus verſchiedenen deutſchen Städ— 
ten hierhergekommen; aber auch die 
Bevölkerung zeigte herzliche Antheil— 
nahme an der wohlgelungenen Feier. 

Eßlingen. Auf der Staats— 
ſtraße zwiſchen hier und Obereßlingen 
wurde ein zwei Jahre altes Mädchen 
Namens Leins von einem Fuhrwerk 
aus Köngen überfahren. Das Kind 
war ſofort todt. Den Fuhrmann 
trifft keine Schuld. 

Feuerbach. Buckdruckereibeſitzer 
und Herausgeber der „Feuerbacher 
Zeitung“, E. Weber, iſt im Alter von 


59 Jahren hier geſtorben. 


Heilbronn. In der Maſchi— 


I nenfabrif von Weippert u. Söhne in 


Eduard Brodhaus, der in Lofhmwig in’ 


der nach ihm genanntenStraße wohnt, 
feierte bei rüjtiger Gefundheit mit jei- 
ner Gattin die goldene Hochzeit. Dr. 
Brodhaus verbringt jeit vielen Jah: 
ren den Sommer auf feinem Qandfige 
in Zofhwit, mährend er im Winter 
hier wohnt. 

Neugersdorf. Die 28 Jahre 
alte Ehefrau des Zuſchneiders Schu— 
ſter verunglückte beim Wäſchemangeln 
in der Tempel'ſchen Waſch- und Man— 
gelanſtalt tödtlich, indem ihr durch die 
elektriſch betriebene Wäſchemangel der 
Kopf zerdrückt wurde. 


Seflen:Parmiftadt. 


Darmftadt. Hier ift der öfter- 
reichifche Feldzeugmetfter in Penfion, 
Terdinand Freiherr dv. Cronenbold, ge- 
ftorben. — Der Hochbauauffeher Qud- 
mwig Schwarz feierte fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum im heſſiſchen Staats— 
dienſt. 

Bingen. In dem Magazin der 
Firma Cämmerer de Specht in der 
Umtftraße brach Feuer aus, das den 
Dachſtuhl total zerſtörte. Das bedeu— 
tende Waarenlager wurde ein Raub 
der Flammen. 

Erbach i. O. Patienten der Ernſt— 
Ludwig-Heilſtätte zu Sandbach ent— 
deckten auf einem Waldſpaziergang im 
Diſtrikt „Scheuerberg“ bei Sandbach 
die Leiche einer älteren Frau. Dieſel— 
be wurde als die 6djährige, ſeit eini— 
gen Tagen vermißte Johann Heinz 
Wittwe aus Sandbach erkannt. Die 
altersſchwache Frau wurde beim 
Brombeerenſammeln von einem jähen 
Tode überraſcht. 

Gießen. Der Geh. Medizinal— 
rath Prof. Dr. Riegel, Direktor der 
hieſigen Klinik für innere Medizin, iſt 
in Ems im Alter von 61 Jahren ge— 
ſtorben. 

Mainz. Ein fücrchterlicher Un— 
glücksfall ereignete ſich auf der alten 
Eiſenbahnbrücke. Dort werden gegen— 
wärtig Anſtreicherarbeiten vorgenom— 
men, an denen der Anſtreicher Mink 
von hier, ein verheiratheter Mann und 
Vater von zwei Kindern, beſchäftigt 
war. Als er mit der Arbeit beginnen 
wollte, fuhr gerade ein Eiſenbahnzug 
über die Brücke, dem Mink nicht mehr 
auszuweichen vermochte. Vor den 
Augen zahlreicher Perſonen wurde er 
von der Lokomotive erfaßt und umge— 
riſſen. Dem Unglücklichen ſind beide 
Beine und eine Hand abgefahren; au— 
ßerdem erlltt er einen ſchweren Schä— 
delbruch. Sterbend brachte man ihn 
hierher in das Rochusſpital. 

Bayern. 

München. Herzog Ludwig Wil— 
helm iſt gelegentlich einer Manöver— 
übung bei Landshut vom Pferde ge— 
ſtürzt und zog ſich eine Gehirnerſchüt— 
terung zu. Herzog und Herzogin Karl 
Theodor haben ſich an das Krankenla— 
ger ihres Sohnes begeben. — Kam— 
mermuſiker Profeſſor Sigler, ein be— 
kannter Veteran unſeres Hoforcheſters, 
iſt durch den Tod von langem Leiden 
erlöft worden. — In jeiner MWoh- 
nung an der Hohenzollernitraße No. 
47 tödtete fich der verheirathete 51jäh- 
rige Hausbeſitzer 
Oeffnen der Pulsader am 
Handgelenk und durch einen Stich in's 


der Salzſtraße entſtand ein Brand, 
der ſich im Nu über das ganze Gebäu— 
de, in dem die Modellſchreinerei und 
Dreherei untergebracht war, verbrei— 
tete. Der Gebäude- und Mobilien— 
ſchaden dürfte annähernd 150,000 
Mark betragen. 
Baden. 

Karlsruhe. Geheimrath Adolf 
v. Feder iſt im Alter von 78 Jahren 
hier geſtorben. A. v. Feder wurde 
1826 in Wertheim geboren, 1850 
Rechtspraktikant, 1854 Referendar, 
1860 Amtmann in Conſtanz, 1862 in 
Emmendingen, 1864 Amtsvorſtand in 
Eberbach, 1865 Oberamtmann, 1867 
in Achern, 1875 Verwaltungsgerichts— 
rath, auch ſtellvertretendes Mitglied 
der Oberrechnungskammer ſeit der 
Budgetperiode 1876—77, 1892 Geh. 
Rath 3.8. Seit einigen Jahren leb- 
te er hier im mohlverdienten Rube- 
ftand. — Aus dem Fenjter gejtürzt 
hat fih im Pfründnerhaufe in ber 
Sähringerftraße der ca. 65 Jahre alte 
Stefan Krauth. Nach kurzer Zeit er: 
lag Krauth jeinen Verlegungen. Die 
Urfache zu der That war ein Streit 
mit einem &Aimmergenoffen, der in 
Ihätlichkeiten ausgeartet war. 

Eigeltingen. Der 1öjährige 
Dienitineht Julius Majer fiel beim 
Strohfchneiden jo unglüdlih in die 
Senfe, daß er troß fofortiger ärztlicher 
Hilfe infolge Verblutung ftarb. 

Gernsbad. Hier ift General- 
leutnant a. D. Graf Sponed im Alter 
von 88 Jahren geitorben. Graf 
Sponed war im Kriege 1870—1871 
Commandant ber badifchen Artillerie- 
brigade. 

Heidelberg. nfolge eines 
Schlaganfalls verjtarb der ftäbtifche 
Theatermeifter Georg Weber im Al: 
ter von 54 Nahren. Weber mar aur 
Zeit des Wiener Ringtheaterbrandes 
als Theatermeifter am NRingtheater 
angeſtellt. 

MBeinpfalz. 

Speyer. Anläßlich der Kirchen— 
weihe verliehen die Univerſitäten Mar— 
burg und Heidelberg dem Conſiſtorial— 
rath Ney und dem Schriftführer Pro— 
feſſor Gümbel den Ehrendoktortitel 
der Theologie. Der Kaiſer verlieh 
Conſiſtorialrath Ney den Kronenorden 
dritter Klaſſe und dem Architekten 
Nordmann in Eſſen den Rothen Ad— 
lerorden vierterKlaſſe. Ney erhielt vom 
bayeriſchen Prinzregenten den Titel 
Oberconſiſtorialrath, Nordmann den 
Michelsorden vierter Klaſſe, Fabri— 
kant Schalk den Titel Commercien— 
rath. 

Böhl. In voller Rüſtigkeit feierte 
Adjunkt Philipp Schmitt mit ſeiner 
Gemahlin Margaretha, geb. Portune, 
im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Ehe ent— 
ſtammten fünf Kinder, zehn Enkel und 
zwei Urenkel. 

Freinsheim. Der 17 Jahre 
alte Ackerer Johannes Förſter verſetzte 
hier auf der Ortsſtraße dem 19 Jahre 
alten Bäckerburſchen Heinrich Hauſer 
von Fißlerhof (Württemberg) ohne be— 
ſonderen Grund einen Meſſerſtich in 
das obere Drittel des linken Ober— 
ſchenkels, welcher die Hauptſchlagader 
traf und durch Verblutung den Tod 
im Gefolge hatte. Der Thäter befin— 
det ſich hinter Schloß und Riegel. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. Die Emeritirung 
von drei langjährigen Lehrern der hie— 
ſigen Univerſität iſt kürzlich vollzogen 
worden. Der o. Profeſſor für neu— 
teſtamentliche Theologie Dr. theol. et 
phil. Heinrich Holtzmann und o. Pro— 
feſſor für innere Medizin und Direk— 
tor der mediziniſchen Klinik Dr. med. 
Bernhard Nannyn erhielten aus dies 


Mar Seig durd | jem Anlaß den Kronenorden 2. Klafle, 
linfen der a. o. Profeffor der Mathematit 


Georg Roth den Kronenorden 3. 


Herz. Das Motiv zum Selbftmord ift , Klafie. 


unbefannt. 

Altenjhneeberg bei Ober: 
biechtah. Hier brannte ein Haus mit 
Stabel ab, wobei eine Frau Namens 
Margarethe Poligfa verbrannte. 

Bamberg. Der Aushilfsrangi- 
rer Georg Olmann gerieth am Bahn= 
bof beim Rangiren zmwijchen die Buffer 
zweier Wagen und erlitt mehrere Rip- 
penbrüde und innere Verlegungen. 
Der Berunglüdte ift im Kranfenhaufe 
feinen Berlegungen erlegen. 

Hof. Bürgermeifter Bräuninger 
feierte fein 25jähriges Yubiläum als 
rechtäfundiges Mitglied der ftäbtifchen 
Verwaltung. Ihm zu Ehren fand ein 
großes Concert Statt. Die Stadtge- 
meinde und die ftäbtifchen Beamten 
überreichten dem Yubilar Adreffen. 

Neubeuern. Der Genuß aifti- 
ger Schwämme bradte der Familie 
des Mufifmeifter3 Paul aroßes Un- 
glüd. Frau Paul ift geitorben. Vater 
und Sohn liegen fchwerfranf darnie- 
det. 

Württemberg. 
Stuttgart. Oberfinanzrath 
Knapp, Eollegialmitglied der General: 
direftion der Staatäeijenbahnen, be- 
ging im Kreife feiner Yamilie das Tyeft 
der fielbernen Hochzeit und gleichzeitig 
fein 25jähriges Dienftjubiläum. T 
Yubilar war während feiner Laufbahn 
in allen Zweigen des Verkehrsdienſtes 
thätig. — Der biefige Tou- 


: 


Hagenau. Im Streite erſtach 
der Geflügelhändler Prutersheim ſei— 
nen 22jährigen Sohn. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Für Rettung aus 
Lebensgefahr wurde dem Oberprima— 
ner Schwartz des großherzoglichen 
Gymnaſiums, Sohn des hieſigen 
Tiſchlermeiſters Schwartz, die Ret— 
tungsmedaille am Bande verliehen. 
Der Großherzog empfing den Gym— 
naſiaſten in Audienz. 

Dömitz. Cigarrenmacher Karl 
Hintze und Frau begingen das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute 
ſind körperlich noch recht rüſtig und 
geiſtig friſch. Der Jubilar ſteht im 
78., ſeine Gemahlin im 74. Lebens— 
jahre. Der Großherzog ließ dem Ju— 
belpaar ein Geldgeſchenk übermitteln. 

Grevesmühlen. Der drei— 
jährige Knabe Otto Rurge, einPflege— 
find des Arbeiter3 Lange hierjelbit, 
fiel beim Blumenpflüden in d:r Nähe 
der Stadt in einen Waflergraben und 
ertrant. 

Oldenburg. 

Didenburg. Der Faifer ver- 
lieh dem BVorfigenden des Oldenbur> 
gifehen Kriegerbundes, Dberft a. D. 
Kellner, den Rotben Wblerorben 3. 
Klaffe. Der Grogherzog bat dem 
preußifchen Oberleutnant im Oldenb. 


* * 


20 


Drag. = Regt, No. 19, v. Kroſig t, das 


ER zweiter Klafje verlie- 
en. 

Cloppenburg Das große 
Holz und Getreidelager ber Firma 
Badde und Subendorf ift vollitändig 
abgebrannt. Die Entjtehung des 
Feuers ijt nicht befannt. 

Neuende Das Teit der filber- 


nen Hochzeit feierten SegelmaderBer= | 


genthal und Frau in Neuengroden. 
Freie Htädte. 

Hamburg. Der Schauermann 
Karl Fege jtürzte an Bord des beim 
Schuppen 44 liegenden Dampfers 
„Benguela“ beim Deffnen einer Luke 
in den unteren Schiffäraum und er: 
litt einen bedenflichen Schäbelbrud. 
Er wurde dem Hafentrantenhauje zu: 
geführt. An feinem Auflommen wird 
gezweifelt. — Als ver dreijährige 
Sohn des Steuermann Koniegey, 
der mit jeinem Fradıttahn am Stabdt- 
deich lag, an Ded fpielte, glitt er ab 
und fiel in’s Waffer. Die vom Vater 
jofort angeitellten NRettungsperjuche 
waren ohne Erfolg. Die Leiche des 
Kleinen wurde jpäter gefunden. — 
‚Lübed. Der Sciffsmafler Hein- 
rih Gaederg, Seniorchef der alten 
bochangejehenen Sciftsmaflerfirma 
H. und M. Gaederk, ijt im 91. Les 
bensjahre gejtorben. Er ijt im öffent- 
lichen Leben mehrfadh und jehr ver- 
dient herborgetreten. 


Schweiz. 


Bern. Der hier verftorbene Oro: 
rath Arhiteft Emil Probft hat nebft 
einer Reihe von VBergabungen an Fa— 
miltenangehörige und Dienftboten fol= 
gende Legate ausgejegt: dem Armen= 
gut der Gemeinde Finjterhennen = St- 
jelen 10,000 Francs, der ftabtbernis 
ſchen Gotthelfſtiftung 5000 Francs, 
den Krippenanſtalten der Stadt Bern 
10,000 Francs, der Ferienverſorgung 
der Stadt Bern 5000 Franes, der An— 
ſtalt Gottesgnad in Bettiwil 5000 
Francs, der freiſinnig -demokratiſchen 
Partei der Stadt Bern 5000 Francs. 
— Am Pfeiferſtock bei Schwarzenburg 
in den Berner®oralpen ftürzte der hie- 
fige Ober = Seminarlehrer NRobert 
Bieri ab und blieb fofort tobt. 

larus. Einige Mitglieder des 
Iurnvereins Schiwanden unternahmen 
eine Beiteigung des Kärpfitodes und 
mollten nachher im Gebiete des Hab- 
nenjtodes zu den Theilnehmern an ei= 
ner Turnfahrt nach dem Milchfpühler- 
jee ftoßen. Beim Abftieg jedoch ftürzte 
der junge Nohann Sampanini bon 
Schmwanden ziemlich tief ab. Er fonnte 
nur al3 furdhtbar verjtümmelte Leiche 
geborgen werden. Der Berunglüdte 
war erjt feit kurzer Zeit verheirathet. 

Zürich. Auf tragifche Weife hat 
der Bergführer Kubli aus Elm feinen 
Tod gefunden. Mit einem Bündner 
Führer zufammen war er bon bem 
hiefigen Iouriften Fifcher für einige 
Iouren engagirt worden. Als die Drei 
am Tödi die ſogenannte Schneeruns 
paſſirten, wollte der Bündner Führer, 
der zu hinterſt ſchritt, einem herabfal— 
lenden Stein ausweichen, glitt dabei 
aus und zog den Touriſten mit ſich. 
Bergführer Kubli wollte ſich ſtellen 
und die Gleitenden aufhalten, wurde 


aber kopfüber geriſſen und zerſchellte 


ſich beim Aufſchlagen an einem Stein 
die Schädeldecke. Der Tod trat ſofort 
ein. 
Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Ein ungefähr 30jähriger 
Mann, welcher mit dem Tagelöhner 
Joſef Pernika identiſch ſein ſoll, iſt 
beim Baden im Donaukanal an der 
Brigittalände ertrunten. — Der 34= 
jährige Zifchlergehilfe Joſef Bocek, 
Meidling, Wilhelmjtraße 27 mohn= 
haft, wurde in feinemgimmer bewußt- 
lo3 aufgefunden. Yn3 Kaifer Franz 


Sojef = Spital gebracht, ift er gejtor= „ 


ben. Bocef dürfte einem Hitjchlag er= 
legen fein. Er Elagte über große Hite 
und Kopfichmerz. — Bor einem Pra— 
tergafthaus gerieth der 20jährige Perl- 
mutterdrechslergehilfe Karl Dudef, 
Favoriten, Erlachgaffe No. 129 wohn= 
baft, mit einem ihm unbefannten 
Mann in einen Streit. Der Yyremde 
309 das Meffer und jtieß e8 ihm in 
den Unterleib. erzte der freiwilligen 
Rettungsgefellfchaft leiiteten ihm Die 
erste Hilfe und brachten ihn ing Gpi- 
tal der Barmherzigen Brüder. — 

Amftetten. Das fürzlich unter 
überaus großer Betheiligung der hie= 
figen Bevölterung ftattgefundene Lei- 
chenbegängnif des plößlich verjtorbe- 
nen Major3 a. D. Georg Schrimpf 
Edler von Schrimpfhof gab Zeugniß 
bon der großen Beliebtheit, deren fih 
der Dahingejchiedene erfreute. 

Eger. Der 32jährige gemejene 
Sicherheitsmwachhmann Tran; Mar: 
Thal in Rothau wird vomStreisgericht 
in Eger megen Verbrechens des Betru= 
ges jtedbrieflich verfolgt. 

Linz € hat 
ein junger Mann erfjchofjen, in beilen 
Bett man eine Legitimation auf den 
Namen Leopold Kiejewetter, Hausbe- 
fißersfohn aus Wien, Ganfterergafle 
18, trug. 

Prag. Die 18 Jahre alte Nähe- 
rin Marie Klafet aus Weinbergen, 
Machagaſſe, welche im Kochen des 
Frühſtücks ſchwere Brandwunden er— 
litten hat, iſt im Allgemeinen Kran— 
kenhauſe geſtorben. 

Ratzau. Das dem Grundbeſitzer 
Franz Vacek gehörige-Anweſen, beſte— 
hend aus Wohngebäude, Scheuer und 
Stallungen, brannte nieder. Auch das 
benachbarte Haus, Eigenthum des Jo— 
ſef Valenta, wurde ein Raub der 
Flammen. 


Tuæcemburg. 


Luremburg. Das dem Herrn 
Nik. Kohnen, Poſtbeamten, zugehörige 
und in der Bellevueſtraße gelegene 
Wohnhaus iſt für die Summe von 
13,000 Francs käuflich in den Beſitz 


ſich in einem Hotel 2 


*— 


bes Herren Peter Schneider, Rentner 


zu Rollingergrund, übergegangen. 
Bohorn. Der Blik jhlug in bad 
Haus des Aderers Schaul. Da fait 


alle Vorräthe mitverbrannten, it der 


verficherte Schaden fehr bedeutend. 
— —— Es ſtarb 


hier im Alter von 63 Jahren Güter- 


Drang Ritelag. 


⸗ 


verwalter 





Die Mode. 


‚Allerlei neuartige Farbencontrafte, 
die befonders zu den modernen, brau- 
nen Schattirungen erbacdt 


worden | 


N zunußen weiß. Auf den häufig in ab- 
| ftechender Farbe, wie Grün oder Roth 
‚ gewählten Tuchkragen, Auffchlägen 
und Manfchetten fiegt man aus ad 


R 


find, fallen in den neuen Herbit- und | 


MWintertoiletten auf. 


Ein feines Les 


derfarben und zartes Nejedagrün, fo- | 


tie ein leuchtendes Roth find die dun= 
felften Schattirungen jehr vortheilhaft 
als Garnitur. Zu einem röthlichen, 


warmen Goldbraun fieht Mattflieder= | 


farben und Lichtblau, zu den hellen 
Zimen goldfarbiges Metallband reiz- 
boll aus. Wenn nun aud die abite- 
chende Farbe der Garnitur mefentlic) 
zur Sleidjamteit einer Toilette bei: 
trägt, fo jollte man doch berüdfichti- 
gen, daß das dunkle Braun das lichte 
Haar der Blondinen Höchit vortheil- 
haft hebt, das helle Eraun aber dem 
dunflen Colorit und Hacr der Brünet- 
ten fchmeichelt. — Neben diefen Schat- 
tirunaen find Blau und Grün, bejon= 
ders in Schotten, beliebt. — E3 wird 
diesmal viel Sammet getragen und 
bedrudte, qaufrirte, melitte oder fa= 
rirte Gewebe find recht modern. Gie 
finden namentlich zu Blufen und Gar=- 


I 


Sonutngpof, Chicago, Sonntag, den 16, Oktober 1904, 


- 


genlojen Faltenjädchens, das im übri- 
gen die Yyuttertaille dedt, und das eine 
ziemlich breite, glatte Bafje zeigt, die: 
nen etwa einen Zoll breite, in Buffen 
bezogene Eeibdenftreifen. Sie [hmüden 


im übrigen mit 4 Zoll breiten Spihen: 
frifuren ausgeſtatteten 
Buffärmel. Der 
bon einem vorn Ipig 
Iollfalten gelegten Spitenpolant um: 
randet. Gleiche PBatten, die nach der 


theils. 


blaugrauer, weißgeſtreifter 
weißer Geidenbatnt, 
ſpitze und Einſatz, ſowie blaugraue 
Grelots und Paſſementerieknöpfe gar— 
niren es. 
Wollenſtoff gearbeitet auch für einfa— 


Aermel ſind dann durch Unterärmel 
aus gleichem Stoff zu verlängern. 
Graues Tuch würde z. B. mit Spike. 
Paſſementerie und Chiffon in 


Schwarz eine Zuſammenſtellung von 


Die ſchlichte Form iſt in 


chere Zwecke geeignet, die halblangen 


| Die Mahtdes Geldes, 
| 3 


auch die breiten Serpentinevolants der 


halbfangen | 
Halsausſchnitt iſt 
verlaufenden, in 


einen Seite übergehakt werden, legen 
ſich über den Hakenſchluß des Paſſen- 


Das beſonders für ſchlanke Geſtal— 
ten geeignete vierte Kleid beſteht aus 
4 
Seide; | 
Valenciennes= | 


Herr Lubelberger: „. . 
an’ Mentchen. 
cin amd ih a Hausfnedt. 
vas an?” 


a5 . v 
54, jJa, 
Ehbor ma' g'heirath' 
Na, und ſiecht ma' uns heut vielleicht davon 


mein’ lieber, nur 's 
haben, mei’ Alte und ich, war fie a Kb: 


Geld mad: aus! 


wi 


nrfen 
id 


rg 
a: 


Nor 
der 


Excellenz 


Herr Graf bemerkt bei einem Diner, zu welchem er hohe 


Naib, Milderung. Gäfte eingeladen hat, daß er aus feinem Ring einen Brillant verloren hat. 
Erjchredt ruft er jeinem Leibjäger zu, er folle im Schlafzimmer das Laboir 


Durhluchen, ob beim Wachen der Brillant nicht dort herausgefallen fer. 


bornehmer Wirkung ergeben. 


nituren viel Verwendung. Sehr weich 
und ſchmiegſam und bon großem Far— 


— 


Furchtbare Drohung. 


benreiz erſcheinen Bluſen aus blau— 


J 
Einfaches Kleid mit hellem Einſat. 


und grünkarirter Meſſalinette, jener 


glänzenden Seide, die auch in einfarbi— 
gen Tönen viel Beifall haben wird. 


OÖ 
Kleid mit fragenlofem Faltenjadchen 
und fraufem Rod. 


| 
| 


ſchattirter Soutache zierliche Streifen— 
oder Bogenmuſter. Die aus farbigem 
Sammet gewählten Garnituren find 
ı vielfach farvartiq von jehwarzer Sou= 
tache überfreugt. 
Eine fleidjame, einfache Form hat 
das in unjerem erjten Bilde dargeitell- 
ı te, aus blau und meiß farirtem Bitee 
gearbeitete Kleid, zu dpeifen Garnitur 
iveiß durchfteppte, blaue Satinftreifen, 
Goldfnöpfhen in zwei Größen und 
weißer Pifee gewählt find. Soll die 
Vorlage in Wollenftoff nachgearbeitet 
merden, wofür fich die Form jehr aut 
eignet, jo fann man an Stelle des Pi- 
feeeinfahes Tuch nehmen. Der futs: 
| terloje Mod beiteht aus vier Iheilen; 
auf der jeitlichen Naht find ihm Flache 
Tollfalten aufgejeßt, die big unter 
Aniehöhe oben feitaefteppt find und 
unten ebenjo ivie an der vorderen und 
hinteren Naht in anaefchnittene und 
oben durchiteppte, jchmale Falten Iofe 
ausfallen. Xuf der Mittelnaht find 
mit ganz fleinen Goldinöpfen bejebte 
Satinſtreifen ſpangenartig angebracht: 
ſie ſchmücken auch den weißen, mit 
Stehkragen und Krawaite abſchließen— 
den Pikeeeinſatz der Bluſentaille. Zoll— 
| breite Streifen mit Pattenanſatz und 


Es iſt auffällig, wie viel meiße, iri= | 
jhe Spike zur Garnitur der dunflen | 


Tuchkleider benutzt wird. 
ſie die Verbindung von 
gruppen, die meiſt in Kniehöhe ange— 
bracht ſind und ſich am Saum 
Rockes nochmals wiederholen. 
Spitzenpaſſen, zuweilen auch unter 
einem kurzen, geſchloſſenen Jäckchen 
hervorfallende -Jabots, beleben in 
graziöſer Weiſe die aus einfarbigem, 
melirtem und karirtem Tuch, Foulee, 


Oft bildet 
Säumchen- 


Des | 
Stleine | 


— 


Wirth: „Haſt Du den Bauern da in 


| 
| — * 90 “ 

ı ber Ede das Lärmen unterſagt? 

| Biccolo: „Samwohl. N habe fogar 


ſchon in die Hände geſpuckt!“ 


— — — — — —- 


Bedenktlicher Bergleich 


wa, 
4 


2 
—— 
NR 


> 


— 


„Warum biſt Du ſo niedergeſchla— 
machſt ja ein Geſicht, als 
wenn Du mein Portemonnaie gefun— 


gen? Du 


den hättelt!” 
— — — — — 
Zöteatete Xch habe von 
Ihnen 


geträumt, Fräulein Vera. — 


u 


Er: „Da fommt der Zug; tvir müf- 


fen Abjhied nehmen!“ 

Sie (verihämt): „Ach, fang’ Du 
an!“ 

— — — — —— — —— 

— Unzufrieden. Herr (auf 
dem Kartoffelacker): „Nun, dies Jahr 
ſind Sie doch wohl mit der Ernte zu— 
frieden. Unter jedem Buſch ſitzen ſehr 
viele Kartoffeln, und man ſehe nur, 


wie groß alle ſind! Da können Sie doch 


wohl nicht klagen!“ Bäuerin: „Nicht? 


Wir haben jetzt gar keine kleinen für 
die Schweine!“ 


— — — ——— 


Vorſicht geboten. 


— 


= | 


Herr: „Endlich habe ich eine mir 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| m + Was, die Nebeffa Schiefeles 
foit ich heirathen?! Die tft ja ver 
wachſen!“ 

„Wie haißt, verwachſen — einſeitig 
gebildet iſt ſe, weiter nichts!“ 


— — — — — — — 


Vonder Kulturbeleckt. 


Touriſt: Na, Dirndel, was ſtrickſt 
Du denn da ſo eifrig? 

Sennerin: Für mei'n Hanſei a 
Paar Glacehandſchuh'. 


—— — — — — — 
I 


Mißverſtänd— 


Der Leibjäger kehrt nach einer Weile 


ſich heute Morgen überhaupt nicht gewaſchen! 


Das 


—— 


Dame: „Na, ich war wohl ſehr 
Aerztin: „Ja, die Aermel trägt 


Anſpru 


zurück und berichtet: „Excellenz haben 


ru 


Erie 


MN 
lange Tranf?” 
man jeßt jo!” 


chslos. 


convenirende Wohnung gefunden beii — Fatales 

dem Hammelſchlächter M.“ niß. Fräulein (das auf einer Ge- 

Bekannter: „Sie, nehmen Sie ſich dichtſammlung, welche ihr der Autor 
aber in Acht, daß Sie da nicht mal verehrt, einen Flecken bemerkt): „Scha⸗ 

Be u : aus Berfeden — miigejchlachtet wer: ; de um den jchö Fi !“ Di 

daß Sie im Schlafe vernünftiger ſind, dgr⸗ ſeh veſchlach I; = an — —— — 

| als in mare Are ven! (gefräntt): „Na, fo jchlecht find fie 

wachen Auftande. | — nun gerade doch nicht, meine Ge— 
— Witterungs⸗Einfluß dichte 


Sie? — Ja, ich bin vor Ihnen auf den 
Knieen gelegen und habe um Ihre 
Hand angehalten. Mas mag der 
| Traum bedeuten? — Ganz einfad, 


| Kammaarn und Chepiot beftehenden 
Kleider. Die in den mannigfaltigiten | 

- Formen auftauchenden Node werden 
vielfach oben in jehr flache Kräuschen | 
gezogen; man jebt fie auch aus mehre: 
ren flach eingefräuftenQuerjtreifen und 
breitem Bliffee zufammen. Sclichte 


m. Denn ich mich nicht täufchte, Frau Hanzlift, fah ich Ihren Mann 
diejen Vormittag im Stabtparf auf einer Bank jigen!“ 
„Das ſtimmt!. .. Auf der verbringt er jedes Kahr vom eriten bis fünf: 


—— - 
— — run 


Durdlaudt. 
> — 


fieben= und neuntheilige Röde garnirt 
man reich mit aufgeiteppten Streifen, 
Blenden oder Treffe. Als neuartige 
Umrandung von Rodvolants und al 
Garnitur von Taillen und Boleros 
werden etwa 1 Zoll breite Seidenplif= 
feed angebradt. Kleidfam find aud) 
Ichmale, den Taillen fejt aufgearbeitete 
Gürtel, die Hinten mit einem oder 
mehreren Zierfnöpfen aefchloffen iver= 


2. 
Kleid mit neuartigem Taillenarrange: 
ment und fünftheiligem, gereihe 
tem Rod. 


den. Man nimmt auch fonft zur 
Garnitur noch vielfah Metall:, far: 
bige Glas- und Paſſementerieknöpf— 
chen. 

Sehr vornehm wirken namentlich 
an den Mänteln aus hellbraunem 
Ekimosſtoff, Tuch und ſchwarzem oder 
farbigem, ſowie gepreßtem Plüſch, an 
den Bluſenjäckchen aus Pelzimitation 
und echtem Pelz ziſelirte Goldknöpfe, 
die lebhaft an die gravirten, indiſchen 
Bronzen erinnern. Die Paletots mit 
langem, oft ſerpentineartig fallendem 
Schoß ſchmiegen ſich hinten und ſeit— 
lich an die Figur an; vorn ſind ſie 
meiſt loſe gearbeitet. Die Aermel 
ſehzen, gegenwärtig wie an den Jacken— 
tleidern, wieder höher, ſehr oft direkt 
ſchon an der Armkugel an. Schmieg— 
jame Stoffe find hier eingereiht oder 
in Zollfalten gelegt, an ftarten Stof- 
feh fteppt nan die Nermel aber in Ab- 
näber. Zuimeilen find diefe auch nach 
außen bin abgenäht. Als Bela an 
Paletots, Jaden ufiw. jpielt Seiden- 
treffe und -Soutache eine aroße Rolle. 
&3 fallt bejonders auf, mie vielfeitig 


a 
8 


ſchneppenartig 


farbig geſtickte Ta 
randung einzelner Theile verwendet; 


4. 
Einfaches Geſellſchaftskleid für 
ſchlanke Damen. 


größere Knöpfe zieren vorn die Bluſen— 
taille. Als Abſchluß des vorn bogen— 
förmig ausgeſchnittenen Schulterkra— 
gens und der offenen weiten Aermel 
dienen gleichartige Streifen. 
Spitze iſt den Aermeln volantartig 
eingeheftet. Um die Taille legi ſich 
ein durchſteppter Stoffgürtel, der vorn 
zugeſpitzt iſt. Man 
ſchließt den Einſatz ſeitlich unter dem 
Streifen, der Gürtel linksſeitig über— 
tretend mit einer Patte. 

Eine zierliche Form zeigt das aus 


roſtbraunem Kaſchmir gefertigte zwei— 
te Kleid, zu deſſen tiefem Farbenton 
Paſſe, Stehkragen 
aus mattgrüner 
Spitzenüberzug einen feinen Contraſt 
bilden. Die Paſſe verlängert ſich vorn 


und 


Br 
erde 


Unterärmel 


Breite 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


mit gelbem | 


einfaßartig und dedt den Schluß der | 


Futtertaille. 
ffetbordüre als Um— 


die in drei Schleifen gebundene Kra— 
watte beſteht aus einem 116 Zoll brei— 
ten, grünen Seidenſtreifen. Aus dem 
gleichen Stoff iſt auch der an der 
Taille befeſtigte Gürtel hergeſtellt und 


Wie erſichtlich iſt noch 


mit ſchmalen Kaſchmirſtreifen beſetzt. 


melvolants. Den feſt mit Futter un— 
terlegten Rock hat man oben von der 
Vorderbahn ab mehrfach ganz leicht 
eingereiht; unten umziehen ihn etwa 
5 und 10 Zoll vom Rande entfernt 
215 Soll breite Blenden. Oben lea! 
jih die araziös arrangirie Taille auf 
ihn. Sie ift um den runden Ausfchnitt 
in fleine Buffen gezogen. Die Vor: 
dertbeile hat man ziemlich weit und 
lang gejchnitten. Sie ftehen wie deut: 
lich erfennbar oben offen, find unten 
gefreuzt und hier mit zwei nach oben 
zu ausfpringenden Säumen geziert, 
Hellblauen, meiß gemujterten und 
mit jehwarzen Punkten überjtreuten 
Molenmuffelin hat man für das drit- 
te, mit blauer Seide und Spihe gar= 
nirte Kleid gewählt, das au eine 
ehr hübiche Vorlage für fleinere Ge= 
jelfehaftstoiletten bietet. Der ven 
drei abaeftuften Blenden in 2, 215 und 
3 Zoll Breite umgebene Rod ift oben 
Ihoßartiq mehrmals eingereiht. An 
der mit Eleinem, ſpitzem Ausjchniit 
berjehenen, vorn aefchloffenen Taille 
iit der untere Futtertheil mit einem 
hohen, fiichbeingefteiftien Gürtel aus 
blauer gefalteter Seide überdedt; für 
ihn ift ein fchräger. Stoffitreifen hin— 
ten am Schluß mit fleinen Köpfchen 


man feine Soutadhe als Gatnitur aus: ‘ einzureihen, Zur Garnitur des fra: 


; Ein Seidenpafpel umrandet die Mer: | 


| den ganzen Sommer hier bleiben? 


| 
| 


; Kellner, das Fleifch riecht ja! — Gnä- 


diger Herr, es ift das Gemitter, mel- 
ches dem Trleifche folchen Geruch ver: 


| leiht. — Das Gewitter, fo, na, dann 


| will ich lieber mit dem Diner warten, 
bis ſich das Gewitter verzogen hat, 


Kunde: „Ich möchte gerne die Bro— 
ſchüre „Das Falſchmünzerweſen der 
Gegenwart“.“ 

Gehilfe: 
ein Strafgeſetzbuch dazu gefällig?“ 

— m — — 


Maßſtab. 


PN N = 
| ER GER 


on 
gen 


Ba 


Iy. 


Ur 


ı les, A 


„Samohl; vielleicht aleich | 


— —— — 


Abeles&Co. 


— — 


M 


„Robes, Modes, Dentelles, Bruxel⸗ 


beles & Co. Get über die Welt! 


| Das jind ja mindeitens fech® Rombag- 


Sagen Sie mal, Frau 
irthin, kann ich vielleicht zwei Hand: | 
tücher befommen? 

Wirthin: 


wollen Sie. denn | 


U 
Ja, 


—ñ—i — 


Yengflic. 


Beralteiaer (zu feiner fugelrunden 
Gattin): „Du Alte, daß D’ nur net 
abruticht! Denn wenn Du ins Rollen 
fommit, gibt’3 glei’ a Lamin.“ 


— Das Baffenpfte Tante 
(die auf Befuch da tft und Kleine Ge- 
ichente vertheilt): „Und men joll ich 
diefe hilbiche Ziehharmonita geben?“ 
Vater (feufzend): „Am beiten wird es 
fein, wenn Du fie dem Hans gibjt!“ 
Fante: „Warum?“ Bater: „Weil der 
am jehnelljten damit fertig fein wird!” 


nons!“ 
—ñi — > — — 
Wohlſtand. „Wie geht es 
Deinem Neffen, dem Studenten?“ 
„Großartig, er frankirt ſogar jetzt ſeine 
Briefe!“ 
— Nato. Gendarm (zu dem auf 


; der anderen Seite des FFlufles gehen- 
| den Strolh): „Halt, ih muß Sie mit: 
ı nehmen... 


fönnen Sie fchwimmen?“ 


_ - 


Erfindung. 


„Der Forjtmeifter Grünberger ift 
ein jo arober Dadelfreund, daß er fid 
foaar jtatt einer u 
Dadelubr machen lieh, wo jede Stun- 
de der Dadel belt.” - 


—* * * 


Verſchnappt. 


Hausherr: „Sie kommen mir 
Rothwein verkauft?“ 

Reiſender: „Gott 
ten. .. da wär' ich nicht wieder FM 


mu 


Shnen aefommen! 


Durdlaudt: „Sagen 
troffen?“ 
Leibjäger: „Durchlaucht 
ihn zu begnadigen!“ 
— — — — > 


Unzufrieden. 


geruhten 


Gauner (nach der Verhandlung): 


handlung gedauert und da kriegt man 
lumpige zwet Monate!“ 


* 


be⸗ 
kannt vor; haben Sie mir nicht 'mal 


ſoll mich behü— 


Sie einmal, ! 
Meter, hakg ich eigentlich den Bod ge: | 


| zehnten August feinen Urlaub!“ 


Gigenartige Auffaffung. 


Gutsbeligerin: „Was treibft Du denn da mit dem 


gelauften Schimmel?" 
Kuiſcher: „Der anädige Herr 


berappt werden.“ 


KeinGrundzı 


bon meinem Mann 


kat doch gejagt, er follte heute‘ ned 


ım Heimgeben. 


—“ 


Wirth: „Die Hähne krähen — gehen Sie heim, Herr Spund!“ 
Student: „Glauben Sie, daß die Hähne das Krähen einſtellen, wenn 


ich heimgehe?!“ 


— Pünktlichkeit. Aber Ma— 
rie, die Eier ſind ſchon wieder hart ge— 
kocht, wozu haben Sie denn die Uhr 
in der Küche? — Ja, auf die iſt kein 
Verlaß, die geht um eine Viertelſtunde 
zu ſpät! 

— Zu devot. „Der Schreiber 
Federl ſoll ja beim Baden beinah' er— 


irunken ſein!“ — „Es kam ſein Vor- 


geſetzter in dasſelbe Bad und da hat 


Kuckucksuhr, eine ),‚Volle ſechs Stunden hai die Ver⸗ er im Waſſer ſo einen tiefen Bückling 


gemacht, daß er faſt nimmer in die 
Hön' gefommen: ift!” k 


* * * 


— Der verliebte Karika— 
turenzeichner. Braut ſ(ſolz): 
„Ich verſichere Dit, Roſa, mein Bräu— 
tigam liebt mich ſo ſehr, daß er leinen 
Tag vergehen läßt, ohne eine Karika— 
tur von mir zu zeichnen!” 

Der Bantoffelheld. 
„Wie ift das nur möglich, daß Deine 
Frau über Dein verfpätetes Nachbau: 
ſelommen aufwachen konnte?“ — Ach 
ich ſag' Dir. . ſie iſt eben zu ſchlau! 
Schnupftabak hat ſie mir auf's Kopf⸗ 
liſſen geſtreut!“ 


* 





EEE FERSEENE TRETEN RE ET SEEN TEE, 


Gardinen 


Hier ift eg, mo mir Eud) mit 
einer Reichhaltigfeit und zwar 
zu mäßigen Preifen aufwarten 
fönnen. Sehet Euch unjere 
Gardinen = Werthe an, fichert 


Eud) unfere Voranjchläge auf Drapery-Stoffe, und wir werden Eure Beftel- 


lung prompt ausfüllen. 


Yünf große Partien von feinen Spiten-Gardinen, zwei bis jehs Paar von 


einem Mujter, das Meberfchuß-Lager von zwei New Yorker 


Partie 1 — Aufflen Muslin Gardinen, die beliebten Leno 
beiteten geftreiften Muslin, mit breitem farbigem Streifen, in blau, 
Nie zuvor für weniger als $1.65 


und gelb. 
Paar, 98e. 


Partie Z-Meike Arifh Point Gardi- 
nen, Drei Dards lang, reguläre Breite, — 
hübſcher Einſatz und Edge, reguläre 


82.50 Sorte, das Paar, 45 
für 1. ed 


Partie 3 — Schottiihe Spiken = Gar: 
dinen, Kopien von echten Spiken, ein un 
geheures Sortiment von Muftern. $3.50 


und $4.25 = Gardinen, .) 50 
das Baar, ws 

Gouh = Ueberzüge, 100  verfchiedene 
Mufter, in joliden Farben und orientalis 
fhen Effekten, 60, 65 und 72 Zoll breit, 
3.10. 


Weifer und farbiger Swiß, 15c und 18c 


3 His 10 Yards, die Yard für 7e, 


® 


roceries 


Importeuren. 


offengear⸗ 
98% — 


roth 


verkauft; morgen, das 


Partie 4 — Iriſh Point 
Bruſſels Spitzen-Gardinen, ſowohl ein— 
fache wie loje Figuren = Centers, regu= 


!är für $6.50 bis $7.50, 4 95 
430) 


8 Paar, 


Vartie 5 — Ruffled Mustin-Gardinen, 


i echte 
| einige geitreift und einige jchlidht mit vier 
| 
i 


und 


breiten oder jchmalen Tuds; gewöhnlicher 
Preis 50c bis 60c, Das Paar 3) 
für > 

Vortieres, Satin Derby und ziweifarbige 
Effette, roth u. grün, guteBreite, unten ın. 
breiter Sranje, regulär 32.25, morgen, daS 
Naar für 1.29. 


Sorte, 36 und 40 Zoll breit, in Längen von 


Gin beſonders triftiger 
Grund für den rieſigen Er— 
folg unſeres Groceryladens 
iſt der Thatſache zuzuſchrei— 
ben, daß wir nur die beſt— 


bekannten Sorten zu gelderſparenden Preiſen verkaufen. Wir ſetzen kein Ver— 


trauen in von uns ſelbſt aufgeſtellte „Marken“, 
fie ſeien gerade ſo gut wie dieſe und jene; 
Profite erzielen, wenn wir dies thun würden. 


um nachher zu behaupten, 
wir könnten zwar viel größere 
Wir ſind beſtrebt, unſeren 


Kunden das zu bieten, was ſie verlangen, und ſehen darauf, daß der Preis 
der niedrigſte und alle Waaren durchaus friſch und rein ſind. 


Armours fanch Sugar cured Star Schin⸗ 
ten, Das Rfp., 1260. 
20 Pfd. 9. u. €. granulirter 
1.00. 
Böhmiſches Roggenmehl, 3 Bbl.-Sad 59e 
Mungers feinfte Greamery Butter, das Pf. 
für 22e. 
B Fancy No. 1 Cal. Ehinten, Pfo. f. 83e 
| Gornmeal, 10 Pfd. aran., aclbes, j. 19e 
Geroliter Hafer, 10 Pfd. beiter, für 25c 
KVearled Fapivca, 5 Pfund für nur 19c 
E Reis, fanch Japan, 35 Pfund für 98e 
| Zwetichen, fancy Santaßlara, 5 Pd. 23e 
Neue gebörrte Aepfel, 5 Pfund f. 37e 
Feigen, fancy, für Kochen, 5 Bio. f. 35c 
Rojinen, fanch Iofe Mus., 5 Pd. für 35c 
Uebergereinigte Korinthen, 5 Pfund 37e 
Rofinen, fanch entternte, 1 Pfd. Pad. 9e 
Gedörrte Pfirjiche, Birnen, Uprifojen oder 
Nectarines, Pd. 12c 
Gider Eflia, reiner, Gal.:strug, für 22c 
Ganzes gemijchtes Geiwitrz, fiir Ginmaden, 
das Pfund für 20c. 
Kartoffeln, fancy neue, Bu.:Sad, f. $3e 
MWeite Bohnen, fancy handgepflüdte, 5 
Pfund für 19e. 
Grüne ſchottiſche Erbſen, 5 Pfund f. 150 
Süße Wrinkle Erbſen, Dtz. S1; Büchſe 90 
Solid verpackte Tomatoes, per Büchſe Se 
Monarch Aprikoſen, in ſchwerem Syrup, 
J per Büchſe 250. 
J Monarch ſortirte 
a Sniders Salad 


Yuder für 


Jams, Pf. Glas, f. 16c 
Drefiing, Pint für 20e 


Monarch) oder Sniders Tomato Catjup, 
Pint-Flaſche, 150. 
Swifts Beef Extrakt, 2 Uz. Jar, f. 290 
| Anters Bouillon Capſules, Box für 230 
Runkle Bros.' Koch-Chokolade, Pf. 250 
Van Houtens Kakao, 1 Pfd.-Büchſe 670 
Caillers gepulverte Chokolade, Büchſe Z00 
Zitronene, Orangen: od. Bitronatjchale, 
das Pfund für 15e. 
as. S. Kirks American oder Chicago Fa 
mily Seife, 10 Stüde für 39e. 
Fairbanks Deutfjche melirte Seife, — 10 
Stüde für 32e. 
| Jairbants Gold Duft, das Radet f. 15c 
Ovale Fairy = Seife, 10 Stüde für 37e 
Banner = Yauae, 3 Büchfen für 25c 
! Launden Stärke, 5 PD. große Klumpen, 
für 15c. 
| Electric Bügel = Stärke, Padet für Se 
mp. Conti Gaftile = Seife, Pfd. für 15 
Patmree Hafer, ? Pfund PRadet für 7c 
D. ©. Kava u. Moffa Kaffee, 33 Pfd. $1 
Unjer requl. 270 Maracaibo Kaffee, 4 Pfd. 
für $1. 
Select Java u. Mokka-Kaffee, 5 Pf. 81 
Feiner Santos-Kaffee, 7 Pfund für 81 
B. F. Japan Thee, 3 Pfund für nur 81 
Guter Thee-Staub, das Pfund für 100 
| Old Faih. Japan Thee, reg. 50c Pfd. 39 
| Zetleys oder XLiptons Geylon Thee, in 9 
Pfd.-Büchſen, Pfund 490. 
Richelieu Backpulver, 2 Pfd.-Büchſe, 
mit jedem 81-Einkauf. 


frei 


Der Schmuck von Oſtende. 


Zwei Szenen von L. T. Haupt. | 


Mehrere Tage war ich in Gent und | 
Brüage gewefen. Zwar hatte ich nodh | 
nicht alles gefeben, mas im Bübdeler 
mit Stern und Doppelitern verſehen 
ift, aber ich fonnte es nicht mehr aus- 
halten in den öden, ausaeftorbenen | 
Straßen zwifchen den mächtigen Sas | 
thebralen und den jonjtigen Ueber- 
bleibieln einer alanzgpollen, ruhmreichen | 
Vergangendeit: diefe alten vlämiſchen 
Städte, in die nur die reifenden Eng= 


* Jänder einiges Leben brinaen, haben 


etwas unfaabar Melandholifches. An 
die Sagen ber verfunfenen Städte, in | 
denen man den Pulsfchlag der Zeit 
nicht hört, wird man gemahnt. . Kir— 
chen, Heiligenbiltwr, Bequinenflöfter— | 
einftweilen hatte ich genug davon.. | 
Sa fagte nicht „auf Wiederfehen”, als | 
! 


.ich Babonfuhr, und athmete auf, als ich | 
| Ihmud! 


in DOftende ausitieg. 

Es war ſchon weit im Herbit. Die | 
aropen Hotel3 waren fchon aefchloffen. | 
Menfhenler mar e3 am Strand. 
Grün leuchtete die See, meik alänzte | 
ber Uferfand... Iräumend fchritt ich | 
dahin, dem Raufchen der Wellen lau— 
Tchend... Hier, von den lırthen um= 
fpült, von ewig fchönen Melodien ums 
brauit, follte die majeftätifche Kathe- 
brale mit den mächtigen Gtrebepfei- 
fern, den bluthrotben und himmel: 
blauen Fenſtern Sich erheben... Or- 
gelflang und MWellenraufchen. Nicht | 
ſchwarze Raben und Dohlen — meiße | 
Seemöven mit ſchlanken Schwingen 
umſchwärmen den alltersgrauen 
Thurm. 

Das wäre ein anderes Bild... 

Ich fam nicht dazu, mir den Thurm 
no teiter auszumalen. Dicht vor 
mir, im Sande, erblidte ich plöklich 
eine dunfle Gettalt: ein junaer Mann 
mit bleichen, feinen Zügen hob lächelnd 
den Kopf. Die Hände mühlten im 
Sande. Unmillfürlich blieb ich ftehen | 
und fchaute ihm zu. Ob er etwas ver- | 
Ioren habe, fraate ich ihn dann in fran- 
aöfilcher Sprache. | 

„Rein, ich fuche nur!“ | 
„Sie fuchen?” 

| 


„5a — irgend etmas — Gold — 
Diamanten — gleichviel: furz, einen 
Shut!“ 

Und teiter plaubernd nahm er feine 
Beichäfttaung wieher auf. E3 fam oft | 
bor, daß hier werthvoffe Dinge gefun- 
den turben. Ein Mann hatte u 
furzem eine goldene Uhr, ein junges | 
Mädchen einen fehr werthvollen Ib 
Shmud gefunden. Ya, ja, menn 
man Glüd bat! Und der arme MWicht | 
erzählte, twie ihn bisher das Glück ae- | 
fliſſentlich gemieden. 

Ich bin nämlich einer von den 
Halben,“ ſagte er mit bitterm Lächeln, 
„mußte beim vierten Gemeiter das 
Studium unterbrechen, weil die Mittel | 
ausgi Zuletzt war ich Kellner. 
Aber die Saiſon war —* Auch J 


wieder lam ich fpät — ein 
| =, Tpät. Seit Diende möre alifch 


inprben N * * ** gefpielt 


| jprang 


| mir den Schmud. 


fer geſtohlen. Alle 


werden darf, iſt hier nicht mehr viel zu 
holen! Die Tugend nährt nicht! Die 
Hotelwirthe und Villenbeſitzer können | 
ein Lied davon fingen. Sie haben fidh | 
geirrt, die guten LZeute, die da glaub: | 
ten, nun, da die Atmofphäre rein, | 
würde die Creme der belaiichen und | 
franzöſiſchen Geſellſchaft ae | 
um die bazillenfreie Luft zu athmen. | 
Uber die ‚yamilien’, Die gefommen 
find, zogen in Hotels zweiten und brit= | 
ten Ranges, nachdem fie um Preiser= | 
mäßiqung gebettelt... Das ift Dit- | 
ende bon heute... Das moralijche | 
Dftende. Diefes Babylon der Nord 
fee mit all feinem Lurus, feinen Ba= 
laften ift nicht für die fparfamen | 
Kleinbürger.“ 

Der Mann, der während er ſprach, 
immer weiter gewühlt hatte im Sande, 

plötzlich wie elektriſirt auf, 
blitzenden Gegenſtand in der 
Ein wundervoller Brillant— 


einen 
Hand... 


„sh bin gerettet... . gerettet... DO 
mein Gott, ih danfe dir!“.. Er zeigte 
.Alles unverkenn⸗ 
bar echte Steine. 

„Wiſſen Sie, was das für mich be— 
deutet? Das Leben. Das bedeutet 
ein paar forgenfreie Stubienjahre! O 
Gott, o Gott!“ 

Und er küßte die glitzernden Steine. 

„Und die es verloren — ach, wenn 
ſie Thränen vergoß, ſo ſind ſie längſt 
getrodnet.... Ein Weib, das ſolchen 
Schmud in’3 Seebad nimmt, hat feine 
Mühe, Ti neuen Schmud zu ver: 
dienen!” ... 

„Das ift jett nicht mehr nöthig,“ 
rief er nach einer Weile, indem er einen 
Revolver aus feiner Rodtafche zog und 
ihn weit in’3 Meer hinausfchleuderte. 

* * 'k 

Ein warmer Julitag war e8. Um | 
Seeluft zu athmen, mar ih auf ein 
paar Tage bon Brüffel nad) Ditende | 
gefahren. 

Mieder ging ich traumend am 
Strand fpazieren und laufchte dem 
MWellenraufhen. Mein vorjähriges 
Abenteuer fam mir in’3 Gedächtniß 
zurück. Was wohl aus dem jungen 
Mann geworden war? Ob der Fund 
ihm wirklich zum Glück gereicht hatte? 

Wie ich ſo dahinſchlenderte, ſah ich 
plöglich zwei bekannte Geſichter vor 
mir — Landsleute, Frau Oberſt von 
Witt und ihre Tochter aus Düffeldorf. | 

„Sie find wohl erftaunt, uns hier | 
zu treffen?“ meinte bie alte Dame. 
„Wir find au nit zum Vergnügen | 
bier — a nein!“ — Und nun erzählte | | 
fie folgendes: 

Um ihrer fehr begabten Tochter ein | 
arünbliches mufilaliiches Studium zu ' 
ermöglichen, hatte fie fih im vorigen 
Sahr entfchloffen, einen merthvollen 
Hamilienfhmud zu verfaufen. Eine 
Sugenbfreundin war nicht abgeneigt, 
das foitbare Erbftüd zu erftehen, und 
fie wollten fich amedt3 näherer Beipre- 
hung in Ditende treffen. Doch noch 
ehe Die Freundin fam, imurbe ber 

Schmud aus — — Kof⸗ 

—— 


ET 


wicht ‚nur bon. 
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Che fair 


State, Adams und Dearborn Str. 


Kleideritoife 


Phone —“ 3. 


dieſen Items erſeht. 


untermarkiren zu können. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Niemals erhöhen wir die Preiſe, um ſie nachher wieder her— 
Dies iſt eine Politik, die ſich 
e® die Dauer nicht bezahlen würde. Unfere niedrigen Preife 
treten gleich zu Anfang der Saifon in Kraft, wie Ihr aus 


Mannifh Suitingd, jest in jo großer Nachfrage für jchneidergemanhte Kleidungs: 


jtüde. 


\ Wir zeigen ein fehr großes Sortiment von Entwürfen, ran 
girend im Preis von 39c bis zu $2 die Yard. 


36 bis 54 Zoll breit. 


Die Abbildung illuftrirt eines der beliebteften Mufter, jchwere Qua- 


lität, 52 Zoll breit, die Yard für 89e. 


89Ye 


Cloth Suitings werden in dieſem Herbſt und Winter viel für ſchneidergemachteklei— 


der verwendet. 


Eine Dame ſieht immer elegant aus, wenn ſie ein Kleid trägt, welches 


von dieſen hübſchen Stoffen gemacht iſt. Morgen offeriren wir ein ungewöhnlich fei— 


nes Sortiment in Broadeloth, Venetians, 


Covert Suitings, 


Meltons und ſgottiſchen 


Tweed Effekten; auch neue Muſter in manniſh Suitings, die Yard für 98e. 
Yyanch Kleiderftoffe, in Mohair und reinwollenen Stoffen, Zibelines in Miihungen 


gen und illuminirten Effetten, Cheviot3 und andere belichte 


für nur 44ec, 
Tarbige Kleideritoffe, 42 bis 48 


Auswahl von Farben; 


Armures, © Serges uſw., 


Stoffe, die 


Nard 


Zoll breit, in den be ſten Staple-Geweben, ſolche 
wie Cheviots, Granite, Panamas, Melroſe, 
beſſere Sorten, die Vard für nur 68c. 


in einer vollen 


Hausausſtattungswaaren 


Der einzige wirklich vollſtändige moderne Hausausſtattungswaaren-Laden in Chicago befindet ſich in unſerem Baſe— 


Damaſt; 2 Yard 2 
39%, 5 


ment, wo ‘hr Ulles finden fönnt, mas |hr benöthigt, und zu Preifen, die Xhr dafür bezahlen wollt. Sichert Euch 
jebt Alles was hr braucht; wartet nicht bis die jtrenge Kälte eintrifft; fetd vorbereitet. Abjolute Erfparniife von 25 


bis zu 40 Prozent morgen. 


39c Doppelte 
Pfannen, Self Bafter, aus 


250 


1.90 Drop 


beitem Gifen 
gemacht — 


0.8 


T75c American Waffle Eifen, reg. 


Nr. S neu 


dellos badend, zu 
Ds 


ur 7 


Kohleneimer, doppelt dicker 

Boden, für die— 

7— Verkauf 15€ 
| fpeziell zu 


blieben vergebens. 
fi 3mar auf eine nicht ganz ein= 
mwandäfreie Dane, die man: im Hotel 
aejehen haben mollte, gelentt, aber be- 
mweifen fonnte man nichts... Die 
Sache blieb unaufgeflärt .... 


„Mein armes Kind fann es noch 


| immer nicht qlauben und denft, daf | 


auf irgend eine wunderbare Art der | 
Schat einft wieder in unfere Hände 
fommt! ... Ich aber habe feine Hoff- 
nung mehr.“ 

Das bleiche, Schöne Mädchen lächelte | 
trübe: „Ich weiß, Mutter, e3 war thö⸗ 
richt, dich zu dieſer Reiſe zu überre⸗ 
den, aber Ahnungen und Träume hat— 
ten mich bis jetzt ſo ſeſten betrogen... 

Zu deutlich fah ich die Steine im wei⸗ | 
ben Sande funfein, und gerade, ala ich | 
danad) greifen wollte, ermacdhte ich!” 

fuhr fie 


3u mir gewandt, fort: 


| „MWiffen Sie, es fommt oft vor, daß 
| man im Sande nad) Jahren noch ver- 


loren gegangene Gegenitände wieder— 
findet! Und wer weiß, ob nicht der — 
oder Ddiejeniae, die den Schmud ende | 
wendet, ihn in einem verziveifelten Au- 
; aenblid imeggemworfen hat. Auch das ı 
kommt vor! ... Irgend eine Bedeu | 
tung muß mein Traum doch haben!“ 
Und während ſie mit dem Sonnen— 


ſchirm den Sand aufwühlte, beſchrieb 


ſie mir den koſtbaren Schmuck — be— 
ſchrieb zugleich das Diamanikollier, 
das im vorigen Jahre die Hände eines 
dem Rande der Verzweiflung nahen 
jungen Mannes aus dem Sande her— 
ausgewühlt hatten .. Arme Elſa! 


Hohenſalza. 


Aus Poſen wird der „Frankf. Ztg.“ 
vom 23. Septbr. geſchrieben: Das 
Deutſchthum in den ſogenannten Oſt— 
marken geht zurück und das polniſche 
Element wird politiſch und wirth— 
ſchaftlich immer kräftiger; eine kurz— 
ſichtige, mit Ausnahmegeſetzen arbei— 
tende Staatsweisheit hat dieſen Pro— 
zeß nicht nur nicht aufhalten können, 
ſondern ihn eher noch beſchleunigt, 
und ſelbſt Verwaltungs- und Polizei— 
maßnahmen auf zweifelhafter rechtli— 
cher Grundlage wollen nichts helfen. 
Da greift-denn die Regierung zu Mit- 
teln, die mit SKarlden Mießnieds 
Seen zivar den Vorzug der Komit 
bejigen, im übrigen aber höchjt bebent- 
lich anmutben. | 

Der Boden dazu ift freilich gut por= | 
bereitet. Den Deutjchen in den ehe: | 
ı mals polnifchen Zandestheilen ift vor 
einigen Monaten in einem Rommif: | 
fionsbericht de3 SHerrenhaufes und 
jüngft erft gar von einer in der „Rat. | 
Lib. Korr.“ abgedrudten Korrefpon- | 
benz bejheinigt morben, fie legten bie 


‚ Hände in den Schoß und bächten nicht 


mehr an Selbfthilfe, und in der That, 
man bat fich dort daran gewöhnt, al- 
les Heil bon ber meifen Staatöre- 
gierung zu erwarten, der man ſich 
dafür natürlih dur Mohlverhalten 
beſtens zu Orten hat. Das gilt 
een das 


Prenner und Mantel, grober mwei- 
er Schirm und Cup, 6 Zub Mo- 
air Schlauch, 

zum Unmaden, 


15c Geldirr-Drainer, 
verzinntem Drabt gemadt — 10€ 


Der Verdacht hatte 


! nen der © 


| gern eine freundliche Zukunft; 
| aber die Koften dafür in den für den 


vw 


Silvers neue berbefierte | 
Fruchtpreſſe, zum Kartof-⸗ 


fel⸗ Zerftampfen | 
| etc. Au 19 | 


90c neue berbefferte 
| Welsbad Lichter, — 
Patent Brenner und 


Mantel, boll: 4 
ftändig, 69€ 


Licht, echter Welsbach 


fertig 1 — 


verbeffert, ta: pe 3:300 nidelplattirte 


ShaerZrans, zu 


vaſſend 


aus ſchwerem 


Handy“ 


zu 


gilt auch ſchon für Stadtberwaltun— 
gen. So hat Bromberg ſich veranlaßt 
gefühlt, den preußiſchen Miniſterprä— 


ſidenten als den Mann, von dem alles 
Gute kommt, zum Ehrenbürger zu er— 


nennen. Kein Wunder alſo, wenn die 
Regierung glaubt, auch mal einen Be— 
weis für die Würdigkeit ſtaatlicher 
Benefizien fordern zu können. 

Die Stadtverordnetenverſammlung 
von Inowrazlaw hat, wie ſchon ge— 
meldet war, am 21. d. M. gegen den 
Widerſpruch nicht nur der Polen, ſon— 
dern auch deutſcher Mitglieder beſchloſ⸗ 
ſen, den Namen der Stadt in Ho— 
henſalza umzuändern, und die 
Vertheidigung dieſer Vorlage durch ih⸗ 
re Freunde würde befremden, wenn 
man nicht wüßte, daß die Regierung 
heute eben ſchon zu jedem Mittel 
greift, den Karren der „Hebungspoli— 
tik“ im Geleiſe zu erhalten. Der erſte 
Bürgermeiſter ſprach es deutlich aus: 
„Die Regierung habe 
Druck auf die Entſchließung derStadt | 
ausgeübt, doch jei ein Entgegenkom— 


Vorbedingung einer weſentlichen Un— 
terſtützung von jener Seite.“ Es iſt 
vor mehreren Jahren infolge Einge— 
hens einer bedeutenden Fabrik eine 
ſchwere wirthſchaftliche Kriſis über 
Inowrazlaw hereingebrochen, die heu— 
te noch nicht überwunden iſt. Für oıe 
Städte der Provinz Poſen fällt jetzt 
ſehr viel vom Regierungstiſche ab, und 
ſo bemüht ſich auch Inowrazlaw ſeit 
langem umStaatshilfe in irgend einer 
Form, ohne aber bisher mehr als vage 
Verſprechen erhalten zu haben. Denn 
es iſt ein Stein des Anſtoßes vorhan— 
den, der uralte polniſche Name der 
Stadt. Näumt fie aber diefen Hinieg, 
fe kann ihr geholfen werden. Die Als | 
ternative war: Wohlthaten für Wohl- 
verhalten hier, fühle Abweiſung für 
Stolz und Selbftbemußifein. Und fo 
ftimmten zwei Drittel der Stabtpäter 
für das ſchöne Wort Hohenfalza. 
Der Borgang tft harakteriftiih und 
bat Bedeutung meit üder die Provin— 
zen Bofens hinaus: e3 fiel im Stabt- 
verorbnetenfigungsfaale der 20,000 
Einwohner zählenden Stabt{neiraz- 
law ein grelles Streiflicht auf unfere 
innerpolitifchen Zuftände. 

Das Verfahren der Regierung ift 
‚ fharf zu verurtheilen. Sie hat die 
Pflicht zu helfen, wo es ohne Schädi⸗ 
gung anderer Iniereſſen geſcheten 
kann, und ſoll dafür nicht auf die ſo— 
genannte gute Gefinnuna jehen, ge 
ſchweige denn den Hilfsbedürftigen 
vor eine Gewiſſensfrage ſtellen. Wir 
gönnen der guten Stadt „Hohenſalza“ 
wenn 


nächften preußifchen Etat angefündig- 
ten neuen „SHebungsforderungen“ er= 
fcheinen, wird daS Abgeorbnetenhaus 
fi hoffentlich mit diefer Umtaufe et- 
mas näher befchäftigen. 


— Mande bleibt jo am Rla- 
di fen, na fie fin Sch 


Machtle5 Brenner,gerade 


| 
für Bafements Be | 
| 


Sauäsflure etc., 


Gemüſe 
fehr nützlich zum Zerſchneiden 
von Gemüſen in Fanch For— 
men ſowie 
deln zu bereiten — 1560 


zwar keinen 


Stadt in dieſer Richtung die 


Nickel⸗ 
plattirte 
Kerzen 
Leuchter. 
ſtarl und 
gut gemacht, 


95c Griswold Claſ⸗ 
ſie Food Chopper, 


itart 

macht, 
beffere 
alle anderen, 


und gut ae 


ſehr 


te, 
- Schneider, — 


um Kartoffel:Nu= 


liegt bei 
Unſere Verkäufe, beginnend Montag, bieten 


«43 bis (99 


—— berrichtet 
Arbeit als 


grauen, 


Wenn au das kalte Wetter vor 
der Ihüre fteht, deshalb tft doch 
nod) fein Grund vorhanden, wa— 
rum wir mit dem Offeriren von 


Bargaind aufhören follten. Hier 
ift eine Partie von 11-4 arofen, weißen, grauen und > 9 () 
= 


Plaid ganzmwollenen Blantetz, an welchen |hr $1.50 an 
jedem Paar erfparen könnt. Reguläre $4.50 Waare zu 
Blankets, ſchwere fliehgefütterte Baum- 
toolle, 11:4, weiße, graue und lohfarbige, 


volle Größe, per Paar, 89e. 

Blanfet3, ertra große und jchivere wollene, 
fie jind nicht von „hoddy“ Wolle gemacht, 6 
Pfund das Stüd, 12:4 Größe, graue umd 
Iohfarbige, Raar, 1.69. 

Blantetz, feine mweike California, in mweih 
und grau, ertra groke, gut gemadht und 
laufen nicht ein, per Baar, 3.65. 


Blanfets, garantirt reine Wolle, jomohl Warp und Füllung: Auswahl bon meißen, 
lohfarbigen, jcharlahrothen und Niaid: volle 11-4 Größe; werden regulär ver: 
fauft zu $5.50, morgen, per Paar nur 4.35. 


Gomforters, jhhivere Winter-Sorte, große Sorte und gemuftert auf beiden Seiten, 


| das Stüd zu 90e. 


gejäumte Marfeilles Mufter, 
das Stüd 59e. 

Betttücher, S1 bei 90, acbleichte, gemacht 
von 24 Yard Petttuchzeug, jedes 47e, 


Gomforters,72 bei &4 Zoll, gefüllt mit | Bettdeden, 
feiner weißer Carded Watte, jeher weih u. | aroke Sorte, 
wollig, gemufterter Siltoline Bezug auf |!" _ 
beiden Seiten: YNuswahl von geiteppten oder | 
Iufted, das Stüd zu 1.69. 


Stüde von Tifhtud: 
Damaft; dreigroße 
a in feinem halb 
gebleichtem Jrifh Leinen 


Leinenftoffe 


Längen, 56, 66 und 70 Zoll breit, 3 Partien, 
Handtücher, Te Das Stüd. Genan 100 Tutend davon in der Mbjorbent cc 


980. 


niger wie Webekoſten — 70. 


1.00 Keyſtone 
Eierſchläger, 
für jeden Ge— 
brauch — 


zu 


Papier Machee Kru— 
men⸗ 


Tray und Bür— 


in netten Ent— 
würfen, zu 


19c 


Euch zu 


W. North Avenue, 


Bike Gampheil Ave, 


Schwere Blantets, geflicht, graue mit prädtigen farbi: 


gen Borten 


Männerzlinterzeug, fließgefüttert, 
feine dazu pajienden Unterhofen haben, offeriren wir alle 


zum DVerfauf zu 


Tamen - 


Unterzeug, fließgefüttert, 


reguläre 


ertra fchwer, Leibehen und 


Sorte, mit fancy Rändern, gebleichte, gefäumte Huds; Größen 18 bei 36, ve: 
Servietten — Wunderbare Rartie von feiner Sorte irifches und jchottijches gebleich- 
tes Leinen, Frühſtück- und Dinner-Größe 
Servietten, zu einem großen Rabatt von ei— 
nem New NVorker Leinen— — gekauft; 
wohl kaum 2 übereinſtimmend: 2hx. Partien 


| 6für 


45: |65€ 


6 für 6für | 6für 


85c | 95c 


Rabatt Verkauf an geichliffenem Glas. Unfer gan- 
3e3 Lager in feinen gejchliffenen Glasmwaaren, ei- 
nes der größten und elegantejten diefes Landes, in R 
pracjtpollen Muftern, brillante, tiefe, elegante W 
„Sutting3”, taufende von Stüden, feine referpirt; 
alle werden mit 20 Proz. Ras 
batt ver- — — 
kauft | 
Darunter 20% 
befinden | 
fh Pund- | Rabatt 
Bowls, Sa⸗ ⸗ñ 
lat u. Frucht Bowls, Nappies, 
Pitchers, Waſſerflaſchen, De⸗ 
ea Bafen, BonbonDifhes, 
Dlive Difhes, Del- und Eilig- 
Hafchen, Cologne Flaſchen, 
Sellerie-Trays, Zuder-Bomwl3 und Creamers, Waffergläfer und viele an 
dere Artikel, alle diefe Woche zu 20 Prozent Rabatt. 


enticheiden, ob Ihr Geld iparen wollt oder nicht. 
Euch Gelegenheit hierzu. 


143 his 79 
W. North Avenue, 
Ecke Campbell Ave, 


Kream:farbig, 24 Zoll breit, 
die Nard, für 


Shaker Flanell, 
Pargain jein zu 6e 


2ic 


da wir —* Filz— 
2. 
Silfeline Hädel-Garn, ein feines Subftitut für Seide, im % 
allen beliebten Schattirungen, eine 5c:Waare; per Spule... 


mürde ein "4c 


Stippers für Damen, Seiten Ratched, Pelz- 
Leder-Sohlen und Counters, für 


50c:Merthe, 


Peinkleider zu einander pajiend — gemadt von egHpti= 


fher Baummolfe 


—— — Tiſchdeden, 8⸗ Größe, vn u. weiß, prãch⸗ 


Wendbare Beaver Shawls, 


Indigo blaue Rercales, 


32 Zell breit, Boot 


Werth, in prächtigen Entwürfen, per Dard 


Fanch Suitings, baumtollenes ertra jchiveres Tuch, pajicnd für 
Haus-Kleider, Knaben = Bloufes etc. 


per Yard zu 


mit prächtigen Borten, Sf 5 
A 7° 


einfache Centren, bejegt mit gefnoteter Yranje, für. 


Gin 10c:Merth, » c 


Tamen-Strumpbänder, gemadht von ertra gutem en 
Glaftie, in ajjortirten Farben, 250-Werth, per Paar.. 


Ic 


Wrift Bags, gemadht von gutem Leder, mit Leder-Griff, Ic 
u. einer inneren dazu pafjenden Börfe, ein 500-Bag für. at ır 


- in fchwarz 10€ 
39€ |” 


Hojenträger für Männer oder Knaben, extra gutes | 
Mebbing, nidelplattirte Schnallen. | 


| Batentfeder Gürtel, Buſter Brown Style, 
| oder mweik, 25c-Merihe, für 
Fol, ein 10c- = 
c Männer-Overalls, gemacht von beſter Qualität blauem 
| Tenim, in allen Größen 
| 


25 


Pel;ſachen. 


Pelz⸗Scarf, in guter Länge, finiſhed mit un zu 
—eim ausgezeichneter Werth zu. - . . 


Damen-! Hläntel, 


27 3oll lang, gemacht aus feinem Rerfen, mit neumobifchen 
Aermeln und Gürtel-Rüden, in einem Sortiment von * 
ben, gefüttert mit gutem Satin, R 


Damen- Röcke, 


gemacht aus feinem Cravenette Tud, in fancy Miſchun— 


= 5 38 
ſowie in ei ben, hübſch pped und fini— 
ee = — dat * er Ich ftrapped und fini od). 


Wir haben ein Kleivermacher-Etabliffement eröffnet, und erfahrene Des 
ſigners wurden engugirt und wir erfuchen Euch daher freunblihft, uns 
Aufträge zufommen zu laffen Wir garantiren tadellofes Paffen und Zufrie- 
denftellung. 


86. 88 


* * 





